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des Seiten ten Theils. 


em m. erften ſten Stüffe, 


err Joſeyh Simon Aſſeman, 
| ein Maronite vom Berge Libas 
| non, Ehrenfümmerling des Pa- 
biieg, bafilicae Petri de urbe presbyter 
beneticiatus, Dofter der Theologie, und 
zweiter Ku + der Bibliothek des Bas 
tifans zu ©. 1. 
‚Herr Erich Berzel, Bifchof zu Eintor 
ping in Schweden, ©. 16 
Herr Bernhard de Montfaukon, ein 
Benediktinermoͤnch von der Kongregas 
| tion des Maurus zu Saintgermain 
des Prez, und Mitglied der academie des 
— tions et des belles lettres, GS. 20. 
dmund Marthene, Presbyter 
| —— von der Kongre⸗ 
gation Des Maurus zu S— 
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Herr Aubeıpig Anton Muratori, 





bliothefariug des Herzogs von Modena, 
Probſt der pompofignifchen Kirche zu 
Modena, u. Mitglied ge italiänifchese 
Sorieteten, wie auch der Föniglichen So= 
A der Wiffenfchaften in Lönden, zu 


ena, - 97. 

Herr Bernhard Siegfried Albin, DoF- 
fer der Artznei, oe der Anato⸗ 
mie und Chirurgie zu Leiden, G.ys. 
Herr Johan Campbel, in Engelland; 


S.140, 

Herr Konrad Ver, Dofter und or⸗ 
dentlicher Profeſſer der Theologie, wie 
audy Paftor Primarius zu Sanct⸗ 
ſtephen in Bremen, G.143. 
Herr Georg Wallin, Dofter der Theo- 
logie "und Superintendent von Goth⸗ 
and in Schweden, ©.156. 
Herr Niklaus Köppen, Dofter der Heiz 
ligen Schrift, und: der morgenlandi- 
ſchen Sprachen, ordentlicher Profeſſer 
zu Greifswald, S, 165, 
Herr Andreas Elias Buͤchner, T,cae- - 
‚far. maieft, archiater et comes palatinus, 
. R. I. nobilis, Praͤſident der Kaiferli- 
ben leopoldearglinifchen Academie, auſ⸗ 

| gerordentlicher Beiſitzer der ME 
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hen Sacultet und Lehrer der medicinis 
hen Ainfangsgründezu Erfurt, S.108. 

Jakob Srukker, Diaconus, Afr 
| Des Konfiftorü, und Scholarda zu 
fbeuren, wie auch Mitglied der 
— Geſelſchaft der 





enſchaften, S.179. 
Anhang. U 
Augsburgiſche Gelehrte, S.191. 
En ifche Gelehrte, ©.193. 
Erfurtiſche Selehrte, ©.200, 
Kapemalbiich Gelehrte,  ©.207; 
| rifche Gelehrte, S.208 
Strasburgifche Gelehrte, S.ꝛio. 
Umifche Gelehrte, San 


- Km andern Stüffe. 


NE Johan Peter Bannitʒza, Dol- 
I ter der Philofophie und der Rech⸗ 
te, bifchöflicher bambergifcher und wuͤrz⸗ 

burgifcher Hofrath, profeflor publicus 


ordinarius iuris feudalis, praxeos fü- 


premorum imperii ‚dicafteriorum et 
cancellariarum, wie auch praxeos Cri- 
minalis, zu Wuͤrzburg, — S. 225% 
ch * 3 | Herr 





Herr Peter Sranz le Courater, oxfur⸗ 
. ter Dofter der heiligen Schrift, canoni- 
cus regularis und ehemahls Bibliothes 
Farius der - Abtei der heiligen Genofe-. 
ven zu ‘Paris, iego in London, ©.233. 
Herr Sammel Crel, ein neuer Arte⸗ 
monier, in Holland Sy7. 
Herr Georg Wilbelm Kirchmaier, 
Föniglicher polnifcher und churfürftlicher 
ſaͤchſiſcher Rath und ordentlicherXehrer 
der griechiſchen Sprache zu Witten⸗ 
ergr ‚ ‘ ©. 305 . 
Herr Johan Heinrich le Maitre, gräfli- 
cher ſchaumburgiſcher Hofprediger zu 
Herr Georg Ludewig Oeder, Dechant 
und Stiftsprediger zu Feuchtwan⸗ 


en, .343 
Herr Johan Steenbuch, Profeffor pri- 
marius der Theologie, und Aſſeſſer im 
Konfiftorio und Mißionsfollegio . zu 
Aopenhagen, . &,367 
Anhang. 
Das Fönigliche —* Gymnafıum il- 
luftre zu Halle, G.386. 
Die teutſche Geſelſchaft zu Jene, S. 387. 
Die Univerſitet zu Oxfurt, S. ar 
- ie 
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Die Akademie zu Petersburg, S.396. 


Die Univerfitet zu Sakburg, ©.397. 
Die Univerfitet zu Wien, 6.398. 


Km dritten Stüffe, 


SE Beniamin Andreas Arkinfon, 
I Prediger einer presbyterianifchen 
Gemeine in Londen, S. 401. 
Herr Franz Baratier, franzoͤſiſcher re⸗ 
formirter — zu Halle, und Auf⸗ 
feher der franzöfifchen reformirten Kir- 
hen im Magdeburgifchen, - ©. 421. 
er Patrik Delany, Dofter der Theo- 
logie und Kanzler der beiden Kathedral- 
kitchen zur heiligen Dreieinigfeit und des 
heiligen Patritius, zu Dublin in Ir⸗ 


land, S. 430. 
Herr Michael Gotlieb Hanſch, roͤ⸗ 
miſchkaiſerlicher Rath und Dokter der 
Theologie zu Wien, ©.449. 
Herr Herman von der Hardt, Senior, 
Profeſſer der wi rg Spra⸗ 
den und Bibliothekarius der Univerſi⸗ 
tet Helmftat, wie auch Probſt des 
Jungfernkloſters auf dem Miarienberge 
vor. Helmſtaͤt, ©.434 

| "4 Herr 
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Herr Johan Botlieb Heineccius, Def 
- 4 e 
ter der Philofophie und beider Mech 
ge, königlicher preußiſcher geheimer Math 
offentlicher Lehrer der Philofophie mi 
Kechtsgelahrtheit, und Beifiger DE 
Juriſtenfakultet zu Zalle wie aud 
Ehrenmitglied der Jateinifchen Gefel: 
schaft zu Zend, 853 
Herr Johan Chriſtop Köcher, Dok— 
ter der heiligen Schrift und Rekter des 
Gymnafli zu snabruf, ©.597. 


Anhang. 
Die DET Biſchoͤfe, ©. 623, 
Die lateiniſche Gefelfchaft zu Jena, ©.625- 
Die Gefelihaft der Befoͤrderer guter 
Buͤcher in Londen, S.oꝛs. 


Im vierten Stuͤlle. 


KH“ Johan Des EChampsı Predi⸗ 
ger bei ihrer koͤniglichen gan 
dem Kronprinzen von Preu Ex 

‚653, 


Reinsberg, Ä 
Herr Albert Maar Dofter der Medi⸗ 
ein, Profeffer derfeiben, WIE auch der 
Anatomie, Botanik und Chirurgie, 10 
— nialicher 
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niglicher 'grosbritannifcher und chur⸗ 
fürftiicher hannoverſcher Leibmedikus, 
Mitglied der koͤniglichen ſchwediſchen 
Geſelſchaft der Wiſſenſchaften und der 
keipziger teutſchen Geſelſchaft, zu Goͤt⸗ 


Herr Herman von der Hardt, Probſt 
zu Aelınflat, die erſte Fortfeßung der 
pre feiner Schriften, ©.689. 


Herr Markus Woͤldike, Dofter und 
Profeffer der Theologie, Aſſeſſer des 
Konfiftorii und Mißionsfollegii , wie 
auch der. Direktion des Waifenhaufes, zu 
Aopenhagen, ©. 708, 


Anhang. - | 
Die Profefloren zu Bern, S. 7 
Die Profefforen am Gymnaſio zu Han 
burg, ey Be . 73% 
Die Profefforen zu Ingolſtat, ©.733. 


Die Profeſſoren zu Lauſanne, GS.735. 
Herrn Goͤttens Zuſaͤtze zu den beiden 
| erfien 
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erſten Theilen und zum erſten Stufe | 


des dritten Theile, ©. 737. 
Ein ge ographifihes Regiſter über alle drei 
heile ©. 845, 


Ein aopabeiies Regiſter uͤber alle drei 


Ein ie der das, Druk⸗ 
fehler er, ©. 876. 
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Den bornehmſten Lebens⸗Umſtaͤnden 
und Schriften 
Fetztlebender 
Europaͤiſcher Gelehrten, 
geſammlet und heraus gegeben 
Gabriel Wilhelm Goetten, 
Stadt⸗Prediger in Zelle, \ 
Des II. Theils erſtes Stück. 


Selle, 
Derlegts Joachim Andreas Deek, 1737: 
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Vorrede. 


Geehrte Sefer,. 


eildem ich den zweyten Theil 
dieſer mühſahmen Arbeit ger 
liefert, hat die Gnade des hoͤch⸗ 
ſten Regierers in meinen duf 
> ferlichen Umftänden eine ſolche 
Veraͤndrung gefüget, Durch welche die fer: 
ucte Fortſehung dieſes Werkes ben nahe 
fire unterbrochen worden. - Kaum war 
Id von der bey folchem zweyten Theile ges 
habten Mühe in etwas zur Ruhe kommen, 
ale unvermuthet zwey fo verſtaͤndige als 
unpartheyiſche Herren Deputirte im Hil⸗ 
desheim ankamen mich zu hoͤren, welche 
bon — 155 Magiſtrat allhie nach dem 
ſoblichen Eyfer deſſelben, Die hieſigen Pre⸗ 
diger⸗Stellen mit moͤglichſter Sorgfalt zu 
beſetzen, dorthin abgeſandt waren. GOtt 
leukte dieſelben und bey ihrer Ruͤkkunft 
die ganze Sache ru daß ich ein 
i4 2 p 


al? 





N. Vorrb 
paar Tage darauf zum ordentlichen Lehrer 
an der hiefigen Stadt: und Pfarr⸗Kirchen 
erwwäbhlet, und von der wertben Bürgers 
(daft mit einmüchiger Liebe auf und angeı 
nommen ward, Schikten ſich die Zeichen 
der biedurch bey mir erwekten Liebe _ und 
Ergebenheit indiefe Vorrede ſo würde ich 
mic) fröuen. Daß ich dieſelbe öffentlich am 
den Tag legen könnte. Weilich aber als 
hie von Diefen Sachen nur in ſo weit zu ge⸗ 
denken babe als fie die Fortſetzung Diefes 
Buches berteffen, fo muß ich die bruͤuſtig⸗ 
ften Negungen meines Herzens mit Zwan⸗ 
ge zurüf halten, und blos in meiner Er» 
sählung fortfahren. 

Ich fand bey diefer Sache fo viel ſonder⸗ 
bahre Spuren, Daraus ich den Winf ımeis 
nes GoOttes, fo klar als ich immer ge 
wünfcht; erkennen konnte, Daßich Fein Ber 
denken trug diefes ſchwere Amt zu uͤberneh⸗ 
men. und alſo meine vorige ſchmerzlich ber 
truͤbte Heerde bald nad) Pfingften im vos 
tigen Jahre zwar betrübt verließ, bald aber 
wieder exfreuet wurde ale ich von Zeit zu 
Zeit immer ſtaͤrker verfpürte, daß der HErr 
bey Diefer Veränderung alles wohl ger 
. macht babe, Ich vermerkte freylich bald, 
daß das Berüchte von der Menge a 

- 2: eſi⸗ 


Dorrede, 


Bifigen Arbeiten ohne fine foaft gewoͤhn⸗ 
| eöfferumg die Wahrheit verkuͤn⸗ 
 Beilaber der, fo mic) Dazu aus⸗ 

Mr bisher auch Die verhoften Leibes⸗ 

uw Semuths⸗Kraͤfte verlichen, fo freuete 

ih mich auch) darüber ; indem mir GOtt 
Seaeitale allhie nicht nur einen ſo groſ⸗ 
und veiten Acker an der weitlaͤuftigen 
zꝛmeinde bi lieben, ſondern mich auch aus⸗ 
lee auf Demmielben den Saamen ſeines 
nn und alſo auch in fo ferne fo 

li auszuftteuen. Wer kann dieſe 
feblecpt gearindet nennen? Stehet 
zu hoffen; ‚Daß unter fowielen 
ausgeftreueten Körnern noch immer ein 
ud das andere in eine gufe Stelle aufei- 

m ſo weiten Acer falle und alſo erwuͤnſch⸗ 

Kt Frucht 
















satt mir dag bevorfichende 
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Vorrede. 

alle Zeit wegnimmt; und ein Werk Das 

einen ſtarken Briefwechlel , vieles Rach 

fhlagen, mweitläuftige Sammlungen, umees 
müdete Munterkeit und ftete Gegerwart 

Des Seiftes erforderte bey einem Amte forf>ı 

Anfeoen, welches alle Zeit und Kräfte Eines: 

annes ſich Faft allein zueignet. Fa ee 
ner ieden Woche dreymahl und allegeit im 
der dritten Woche fünfmabl öffentlich zum 
lehren; vor einer fo zahlreichen als auſehn⸗ 
lichen Berfamtung gehörigzureden; beyeis 
ner Gemeinde, zu welcher Diefe ganze Stadt 
amd faft eben fo viele auffer derielben geho—⸗ 
ven, die fonft gewöhnlichen Sefchäfte ei⸗ 
nes Predigers zu beobachten; fo viele Blies 
Der derfelben als möglich kennen zu lernen 
und zubefuchen, dieſes und mehr derglei⸗ 
chen welches zu weitläuftig zu melden, iſt 
ia wohl vermögend genung meine Zeit-der- 
geftalt wegzunehmen, daß mir Tage, Wo⸗ 
chen und Monate verſtreichen, wenn ich 
meyne + daß fie erftangegangen. . Deswe⸗ 
gen und weil ich um eine Gemeinde gedient, 

. Die einer angenehmen und herzlich lieben« 
den Rahel ähnlich blieben, ift mir dies erſte 
Jahr vergangen, wie ein einzelner Tag : 
Weil einem Chriſten, der Arbeit tiebt uud 
zumahl einem Brediger, Feine Arbeit En 

e 










Vorrede. 


kann als die in den eigentlichen Ges 
‚feines Herrn verrichtet wird, fo 
{ mit dem allen überaus verguügnf, 
ud hätte mich gemis entfchloffen Die Forts 
Kbungmeines Werkes gar liegen zu laſſen, 
wern ich geſehen daß ich daſſelbe ohue Rach⸗ 
theil meiner Amts ⸗Geſchaͤfte nicht fortſetzen 
könnte, Ich gedachte darinn die fo nöthige 
Derkeugnung unfrer felbft auszuüben, daß 
ic; ein glätlich angefangenes; wohl aufge, 
nommiens und mir angenehmes Werk fo 
Ianger unterbräche bis. ſich ein geſchikter 
Manngefunden; den ich meineeigue Sam⸗ 
ben und fie durch ihn befanut 

machen fonnte. ı Doch das was mir felbft 
gleihgultig würde geweſen feyn, und meh⸗ 
tentheilsibefchlöffen war, fehlen den Liebha⸗ 
bern meiner Arbeit uud folden Männern; 
Deren Urtheil ich ehre,garnicht angenchinyu 
on Man ermahnte mich zwar weniger 
. abe doch etwas und fo viel zu thun ale mir 
möolih: Mean verficherte mich; daß alle 
billige Selehrte um ſo viel mehr Beduld und 
Rachfehen brauchen würden, ie weniger 
Zit ich Dazu anwenden koͤnnte. Weil ich 
zum verſchiedene Lebens » Befchreibungen 
noch von Hildesheim her mehrentheils fers 
tig liegen — zu mehreren andern 
4 die 
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die völligen Materialien bereits geſanmle 
und dieſe nur noch in gehörige Form 
ften gegoffen werden, und weil die Beyer 
ge andrer Gelehrten fo fleißig einliefen, 
ließ ich mich endlich Die fo oft wwiederholfe 
Borftellungen bewegen die. Arbeit wiede 
por die Hand zunehmen und zwar dieſelb 
vor mich etwas bequemer einzurichten; / abe 
Doch ſo daß den Leſern dadurch nichts ab 
gienge ſondern die künftigen Theile in deu 
Haupt⸗Stuͤcken mit den beyden erftenvöl 
lig übereinftimmeten. : Dieſem Entfchluf 
gaben diesPreiswürdigftenHerren Staates 
Minifterd; denen Die "Regierung der 
deutſchen Erblande unfers allergnaͤdigſten 
Königes andertrauet worden, nach Dero 
unverdienten ®nade gegen. mich das rechte 
Leben: Dieſe kluge Beförderer der Wil: 
fenfchaften; nwelchedie Gelehrſamkeit um 
fo viel ſtaͤrker befördern; ie mehr fie felbit 
davon beſitzen, haben einen Haupt: Um⸗ 
Hand, der mich an hurtiger Herausgebung 
dieſer Arbeit ſehr würde gehindert und alfo 
ſehr abgefchrecket haben; gluͤklich gehoben. 
Ich ſtatte Deshalb billig hie meine eherbie⸗ 
tigfteDankfagung ab. Alles fügte ſich nun⸗ 
mehr nach Wunſche. Ich fand bey einigen 
geſchikten Freunden zur ungen 
fs 





Vorrede; 

Aführung ſolcher Gebäude, dazu m die 
vorher geſamlet mehr Bey: 
bülfe als ich mir fonft hatteverfprechen koͤn⸗ 
Ben. Wie denn würklicdhvon einem derfel- 
ben, —— Feder ſich bereits durch andre 
beliebt gemacht , mehr ale 
—— geichehen, die meiner Art zu 

zu fchreiben jo gemäß, daß mir 
wenig Hinzu zufegen oder zu ändern 
blieb und fie alſo mit vielem Ders 


19 Ba Spcuten 1 können, theils fünf: 
—* | frage fie ferner einzus 
Solcher geſtalt iſts geſchehen, daß ich 
die Dertſetzung dieſes Werkes wieder un⸗ 
emmen. Ich werde mir dabey fon» 
—— Erleichterung machen, daß ich 
„een wölligen Theil oder Band 
wie die bisherigen auf einmahl fon; 
— "Ih tn in u. a —* 

ann keine gewiſſe Zeit 
Kftiminenjiinwelcher ein iedes Stuͤk her; 
bortretemfolle. Es wird ſich dieſelbe iedes⸗ 
map nach der Befchaffenheitdes Innhalts 
md nach meiner Muffe richten. Zuwei⸗ 
kn wird ein viercheil Jahr, zumellen auch 
wohl ein halbes Fahr verstreichen , ehe ſich 
* neues Sluͤck einſtellet; Dem vierten 
5 Stuͤcke 
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Vorrede. 


Stuͤcke werden allemahl die noͤthigen Re⸗ 
giſter und Die Zuſaͤtze zu den vorigen Thei⸗ 
len beygefuͤget werden. Die Ehrerbietung 
gegen einige groſſe Gelehrte unter unſerũ 
Landes⸗Leuten deren Lebens⸗Beſchreibun 
gen ich werde liefern koͤnnen wird mich 

möglicher Befchleunigung der — 
hung antreiben. Ich hoffe alſo den drit⸗ 
ten Theil etwa binnen Jahres Friſt voͤllig 
und in gleicher Groͤſſe mit den vorigen zu 
liefern. Auf einmahl gleich ſo viel auszu⸗ 
fertigen als bisher in einem Theile befiud⸗ 





lich geweſen, iſt bey meinen ietzigen Um— 


ſtaͤnden ſchlechterdings unmoͤglich. Wolte 
man fagen, warum ich nicht die einzelnen 
Stücdefolange zuruͤt halte bis ſo viel zur 
ſammen als zweinenm völligen, Bande nör 
thig,fo muß ich mich über den Schaden;den 
Der groͤſte Raͤuber der Zod miv;bieher öfterg 
gethan beſchweren; Dennder hat mir ſchon 
manchen beruhmten Gelehrten geraubet, 
deſſen Leben ich muͤhſahm geſamlet / ia wohl 
gar ſchon ins Reine gebracht hatte; wann 
ich mit der Herausgebung verweilet/ wie 
mirs noch kuͤrtzlich mit dem Englifchen Erz⸗ 
Biſchof Wake, und vorher mit Steph 
Vito ob. Clerico, D. Verdrieß und aus 
dern fo ergangen. Deren — 
BT ? un⸗ 


Vorrede. 


* haͤtte der Leſer ſo gut als andre 
nen wenn fie einmahl mit Recht 
und abgedrukt geweſen waͤren; 
ann mit Wiſſen und Borfaz feinen 
vorin Drut Berftorbenen einnehmen, 
weni nicht dem Titel und dem ganzen 
a handeln will. 
dieſem neuen Stücke babe weiter 
utöbefonderg zu erinnern; das nicht bes 
Keitsin den vorigen Vorreden gefagt wor» 
m. Dan wird aus diefem und den fünf 
Inmeriten, darinn allemabl berühmte 
Huelinder mit vorfommen follen, uͤber⸗ 
Bew Deut daß ich Recht gehabt nicht 
Deutſchen fondern überhaupf von 
en Gelehrten Dlachrichten zu 
ö Ich habe die Hoffnung; dag 
— dieſer Arbeit mit den erſten 
Briten! derfelben gleiches Gluͤk haben 
Me wumahl da ich bey der Wenigkeit 
‚Einer Zeit und dem fchönen Vorrath der 
u Nachrichten um fo viel mehr 
pr forgfältige Wahl werde beobachten 
Dabey Doch aber auch die Art des 
dien Auffages und andre derglei⸗ 
—— oͤfters wider meinen Wil⸗ 
Ain Auſehung der treflichſten Gelehrten 
fen längern Aufſchub verurfachen, hat 
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Vorrede. 


— — — — — —ñ — —— 
hat in: öffentlichen: Schriften * und 
Briefen den zweyten Theil Dem erften 
vorgezogen: Die davon angeführten Ur⸗ 
fachen geben mir Urſach zu hoffen, daß ſich 
die Gewogenheit meiner Lefer bey dieſem 
dritten heile abermahls erhöhen werde, 
Bey manchen werden Dies die eingerüften 
Ausländer verurfachen, die: weit che ale 
eine Seltenheit angefehen werden, als die 
Lebens: Befchreibungen deutſcher Gelehr⸗ 
ten: wiewohl in der That auch dieſe bie» 
her; ſo lange fie.im Leben gewefen, nicht in 





Menge find gefunden worden, 


Von derguten Aufnahme, meined zwey⸗ 
ten Theils fuͤhre ich die Zeu o RR ik 
soritläuftig an, indem dieſelbe bekannt ge> 
nung Nur ſchreibe ich nochmahls dies 
im ſolcher Maaſſe nicht erwartete Gluͤk 
bloß der gnaͤdigen Fügung des: weiſeſten 
Regierers zu⸗n gehſelbn habe alpin 
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—* Ada Erud, 


won "Si Extthen Sen — * 
St Bl.496. * —* ————— einige ſeyn / 
mich befleißigen dem Jdie deswegen dergleichen 
a gütigen Arbeit überall ungern 
ie is * — * — weil ſie noch kei⸗ 
ofinung haben ihre 


Be eit Diefe Arte 2 men unter den übris 
| in ein Genüge ‘ gen mit zu feben? Die 
belieben zu — 


— c — 
Im alten aber beruhmten Jraltäner Like | 
. Byraldo von Ferrara gleiche Ge 
| gehabt. Derſelbige verfertigte zwey 
Dialogos umterder Aufſchrift de poetis no- 
ri u dariün er mit groſſer Bele⸗ 
abet und ziemlicher Freyheit die damah⸗ 
jen neneftenn Poeten beurtheilet. Die 

— faͤngt er mit folgenden 

in ar darin ich feiner Meynung 


gm chte: * Cum iperdifficile fuerit 
e antiguorum tum periculoſum maxime 
& innidie um firurum de noftrorum in- 
is aeftimare: nam & multorum of 
— 58— qui hanc proninciam 
tar dicendo necefle eft &tacendo, 
dum aliqui fe praeteriri putant; Tum 
{lud qui fieri poteft vt omnia omninm 
armina vnus nonnihil etiam occupatus 
vel inquirere vel inquifita cognofcere 
yaleat. - - Verum & id prope temera- 
rum videri potelt, de paucifimis alicu- 
ins feriptis, quae forte e manibus excide- 
fin, vt fit nonnunquam vel ſunt ab ami- 
is & inimieis aliquando extortä, iudi- 
Gre, cum ii longe meliora & domi ha- 
A. beant 
daß noch manche um 1 Ietealto kelue Verach 
| : Gelehrte tung ee # 
‚‚Jurhk ſind/ Die ich nod) | 
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Vorrede. 

eant-condica & vel adhuc iudicio arte 
mentur. Um ſo vielmehr habe ich Ur⸗ 
fach mich zu freuen, daß es mir bey bieſer 
gefährlichen Arbeit geglücet, und. dag fo 

viele verftändige und gelehrte Männer de 

Nuheen meines Buches einfehen und felb 
exfahren. Unter anbern hat der berühmte 
Hi. Profeſſor Seolte den Nugen deffeibers 
in.der. gelehrten Hiſtorie erfannt ‚und das 
her in feinen. ganzı neuen Zufänen * une 
Ausbefferungen ‚der. Hiſtorie der Phil. Ges 
lahrtheit ſo haͤufig in daſſelbe vetwieſen 
und Das Nachlefen deſſelben augeprieſen. 
Wie meine Arbeit aber auch fonft genunet 
werden Fönne „davon hat der gefchitte Hr. 
Job. Dalthafar Schmide ein Erempel ges 
. geben. Es ift derfelbe Rector und Baftor 
in. der Stadt Sinalcalden, in weicher nuns 
mehr gerade vor 200. Fahren nemlich 1537. 
ie. bekannten Smalcaldiſchen Artickel find 
baefaffet worden. Diefer wactere Mann 
atfich fonderlich an den Proben und Zeuge 
niſſen ‚der göttlichen Vorſehung ergötset, 
welche ich hin und wieder angeführt. Das 
her hat er Gelegenheit aenommen eine 
eigne Commentationem Scholafticam de 








| viuig 

* Gbermahls ein Ereipel, ge zumachen ſo unver meids 

das bey allen Hiſtorien / lich als wenig ein rechtmaͤſ⸗ 

S unſte Zeiten mit beſiger Vorwurf einem Wer⸗ 
adiinftmatn oftmals neue zuſ |: Be dadurch zumfchfet, 
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I quibusdams Theologis ex media morte ereptis zu 
Mmiben und dieſe Exempel aus meinem Buche zu mähleı, 
pet bemfeiben gs 2. ne 2 Arbeit 
serpflichteten Dank ab und erfuche fie um die 
Bertkegung Sürtigkeit Sc) bitte um fo vielmehr mit 


} der Das Werk fortzufegen Geduld zu habens 
mid) fo amfirenge ihnen ferner zu dienen’ ohngeach⸗ 
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Shläfliih fuche alle Liebhaber dieſer Arbeit um fers 
neren geneigten Beyfrag von berühmten Gelehrten ;:duc) fo, 
mir ferner da 


nr Sonderlich bitte ich dieienigen Gelehrten die fidy 
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en Simon Aſſeman. 


Ein Maronite, vom Berge Aibanon, Ehren Kim 
merlang des Pabſtes, Bafilicae Petri. de Urbe Presby- 
ter beneficiatus, Doctor der Theologie, und zweien 
Cuſtes der Bibliotheck des Vaticans 
zu Kom, 


ie Begierde des Pebſtuchen Eis 
eine algemeine Kicche zu haben, un 
ferne Dber-Herrfchaft i in den Mors 
genländern zu erhalten und zu ers 
823 weitern, hat in Italien ganze Ges 
aften, Die für dieſe Sache förgen, und vie⸗ 
le in den Sprachen der Morgenländer, vorneni⸗ 
fh der Araber und Sprer, geübte Männer her⸗ 
dor gebracht und unterhalten, welche man‘ ibeiB 
in die Morgenländer derfendet, theils in dem hits 
zu in Rom angelegten Collegio,* oder ſonſt fer⸗ 
nee brauchet. Jetzo lebt in Rom ein Syrer, 
herr Affeman, den ich, ohne zu diel zu fagen, 
das’ Haupt folcher Männer nennen kann. at 
frage mich nicht, wie ich diefe Benennung 
JSGel. Eur. III.Th. I St. Affer⸗ 








* ©, Compend. H, E, Goth, plz, +? je, 
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fertigen wolle. Er iſt unter den Syrern geboh⸗ 
ren und auferzogen. Er hat ſich in Rom lange 
Zeit in den Sprachen der Morgenlaͤnder geübt. 
Er ift vom Pabſte in Die Sander verfchickt wors 
den, mo man dieſe Sprachen redet.“ Er hat 
Buͤcher heraus gegeben , die einen Leberflus von 
Morgenlandifhen Seltenheiten in ſich halten. 
Er heißt mit Recht Eruditiffimus ac ftupendi 
laboris vir, * te 
Als der. Hai Clemens der eilfte,. ein 
Freund der Wilfenfchaften , 1715. die Biblio— 
thek im Vatican befahe, und fie fehlechter, als 
er geglaubt, befand, beklagte er gar fehr, dag 
für dieſelbe nicht befjer geforget worden. Er 
ſchenkte daher fogleich feine eigene Bibliothek 
an Diefelbe, und befahl... Daß einige Gelehrte 
nach den Drient gehen folten, um Hand: Schrifs 
ten für fie einzufaufen.. Er trug die Sorge für 
dieſe Verſchickung dem Herrn Carl Meiellus 
auf, der damals Prafectus der Bibliothekar, 
nunmehr aber derfelben cuftos primarius, ar⸗ 
‚chiepifcopus Emiflenus, pontificiarum adprin- 
cipes virös litterarum a fecretis ift, derdenn una 
fern Herrn Affeman zu diefer Reiſe erwählte. 
Er reifete gar bald, noch in eben dem Jahre, 
ben legten Junius, von Kom ab, um nad) Es 
gypten zu gehen. Die Reiſe war glücklich,. und 
J geſchwind, und kam er, noch in eben dem 
re, am Ende des Julius zu Alexandrien und 
bald nachher zu Cairo an. 
>": 
8 In Suppl, Ad, Er. T,X. p.192; m I — 
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- Das Merfwürdigfte, das er zu Cairo antraf, 
waren Die vielen Arabifchen. Symnafia. Das 
kärfite und beruhmtefte, und das er am meiftek 
imunderte, war das Krfarifche. Gymna⸗ 
um *, das ehemals der Caliphe Elmoczo 
geüftet hat. Es waren damals auf.demfelben 
& 13000. Studenten, und so.. Lehrer, diein 
einem fo groffen Anfehen leben, daß man zu 
Care nichts von Arabifchen Gerichten ‚weiß, 
fendern alle Streit⸗Sachen, gleichfam unmittel 
bar nad) diefer Univerfitätverfchift.. 
Avch traf erzu Cairo einen alten Freund, 
einen Maromten und Sfefuiten , den Elias 
Georgius an, der ihn zum Patriarchen fühs 
zefe, von welchen er mit Arabifchen Hand⸗ 
Schtiften beſchenckt war. I 
Unm die Mitte des Augufts ging er mit einen 
Mine des Cloiters des heiligen Macariug, 
hlocheus , von Cairo in Nitrien, ‚befuchte 
de Sprifchen Elöfter und faufte viele Hands 
Gäriften ein, unter melchen auch des Euſe⸗ 
Ws acta martyrum orlentalium & occidenta- 
lum, die man bieher für verlohren gehalten, ſol⸗ 
len geroeſen feyn. a 
Am Ende, des Septembris reifefe er von Aa 
Igandrien ab, und ging uber Cypern nah Da⸗ 
maus. Die Muhametaner wolten ihm feine 
Hand⸗Schriften zeigen und uͤberlaſſen, da er⸗ 
) 42 2 bielt 
—r —— — — ñ — — — — 
S die Vorrede zum er no - Vaticanae des Herru 
ſien Bande der bibliorhe- | Aſſemanß. ih 
<= orientalis. Clemaenti«' . — ae 
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hielt er einige aus einem Chriſtlichen Cloſter 
Wie er alſo an dieſem Orte wenig zu: hoffer 
haͤtte, fo verließ er ihn gar bald, und’ reiſet 
nach Aleppo, wo er einen beſſern Zugang ver: 
muthete tt — 7 
Man nahm ihn daſelbſt auch willig auf, und 
der Patriarche erzeigte ihm viele "Liebe. Mar 
uͤberließ ihm viele Bucher, und machte ihm Hoff: 
nung, naͤchſtens aus Mefopotanien noch andere 
zu: verfchaffen. - Er blieb daher lange Zeit an 
dieſem Orte, und machte fich felbft zu einer 
Reiſe in Mefopotanien fertig. Allein der viele 
Regen, der um die Zeit dafelft zufallen pflegt, 
und ein Befehl von Rom, bald zuruf zu kommen, 
hielten.ihn von feinem Vorhaben ab. Weil fich: 
nun in dem Phoͤniciſchen Hafen Fein Italiani⸗ 
ſches Schif befand, und die Hand⸗Schriften, 
Die er in Egypten befommen, in Cairo gelaſſen 
hatte, ſo reiſete er nach Tripolis, um mit Dem 
nachften Schiffe wieder nach Egypten zu geben, 
Es war fo gleich Fein Schif da, und fo -befuchte | 
er, weil er-Zeit hatte, und der Libanon nahe: 
war ‚feine Eltern und fein Vaterland, und ers 
hielt in Demfelben durch die Borforge des Maros 
nitifchen "Patriarchen, "Tjacob 1008, viele‘ 
fehöne: Hand: Schriften. ee ER 
Endlich traf er in Schif an, und fo ging er 
mit demſelben über Peluſium nach Cairo Weil ı 
er.wiederum auf ein Scif, das nach) Italien 
gehen wurde, warten muſte, fo befahe er noch 
ein paar Elöfter, fand aber in denſelben nichtg, \ 
das er gebrauchen konnte. Tach vielen: Top | 
am 
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fam endlich ein Engliſches Schif zu Alexandrien 
on, mit welchem er am Ende des Octobers 
ang. So angenehm aber und glücklich die 
Aut von Nom nach Alerandrien aewefen, fo 
währlih und unbequem war die Rük⸗-Reiſe, 
mal er ben 16. Tage einen ſchweren Sturm 
anjtchen mufte. Endlich Fam er im Anfange 
des Januarius 1717. zu Roman, und am Ende 
deſes Monaths folgeten mit einem andern 
Shift die efammleten Hand⸗Schriften nad). - 

Der Pabſt ging hierauf mit einer groffen Ans 
zahl von Cardinaͤlen indie Baticanıfche Bibliothef 
und bejahe die mitgebrachten Hand⸗Schriften. 
Es waren derfelben ıso. Ueberdem hatte Herr 
Aſſman einen todten Erocodil, eine Ceder vom 
&idanon, eine Eanptifche Nuß und andere fels 
te Dinge mit gebracht, Die der Pabft und feine 
Begleiter mit Vergnuͤgen befahen. Und ais er 
Kete, daß in Mefopotamien noch viele Hands 
Ehriſten anzutreffen, fo entfchloß er fich den: 
Kn Affeman dahin zu. ſchicken. Sch weiß 
be nicht, ob Ddiefe Reife volljogen worden. 
sr Carl Maiellus hat nachher ein Werzeichs 
Bi von dieſen ıso. Hand: Schriften drucken 
wn, Der dem Sftalianifchen Giornale von 
VNnedig eingeruft werden. DE en 
Im Jahr 1727. ging in Rom die Rede, daß 

&ın in Der Druckerey der Apoftolifchen Sammer 
ea colle&tionem concıliorum maxımam dru⸗ 
&n wolle, und daß felbit der Pabſt folches 
dinſche. Man hat desfals viele Gelehrte zus 
ſanmen gerufen, Die diefes Vorhaben au => 
N 2 ol⸗ 
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ein Engliſches Schif zu Alcxandrien 
welchem er am Ende des Octobers 
. &s angenehm aber und gluͤcklich die 
oa Kam nach Alerandrien _ ſo 
> ed unbequem war die Ruk⸗Reiſe, 
eier £, Tage einen ſchweren Sturm 
= mut Endlich fam er im Anfange 
SERENES 17717. zu Rom an, und am Ende 
Aucas folgeten mit einem andern 
Fe Blammicten Hand⸗Schriften nad). - 
— hierauf mit einer groſſen Ans 
mie Vaticaniſche Bibliothek 
de rracbrachten Hand⸗ SEchriften. 
—— i50. Ueberdem hatte Herr 
zu nee todten Crocodil, eine Ceder vom 
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folten, deren Urtheile aber gar befonders und 
unterfchieden nerwefen. Herr Sing, Herr cs 
coramboni, Der Maiellus, Der Galli⸗ 
cani, Herr Malachias 8 Inguembert, 
Herr Giorgi , Herr Bouget, und andere 
ftritten gar lange mit einander. Herr Mino⸗ 
relle gab dem Buchdrucfer der Apoftolifchen 
Sammer, der auch zugegen war, den Kath, fich 
ju hüten, daß er fich durch diefen Druck niche 

‚dem heiligen Officio unterwerfe. Herr Affe» 
man aber trat auf die Seite des Buchdruckers, 
und fagte, man koͤnte alle Schwierigfeiten, die 
Die Herren gemacht, leicht heben, wenn man 
denn Werke eine Declaration vorfeßte, Daß der 
beilige Stuhl diefe Auflage zum Nutzen des Buͤ⸗ 
eher » Handels “zugelaffen hätte. * Ums Jahr 
3733. ward er Ehren Sammerling Des Pabſts. 
Im Jahre 1735. entichloß man ſich zu Rom in 
dem Collegio de propaganda fide , den No« 
mifch » Eatholifchen Ehriften auf dem ‘Berge Liz 
banon gegen die Verfolgungen der Tuͤrcken zu 
beiten. Es ward daher dem - Heren Aſſeman 
Befehl gegeben, mit einer auten Menge Geldes 
dahin zu gehen, und die hungrigen Tuͤrcken zu 
fättigen, wie auch den Maroniten Vorſchus 
zu thun, ein neues Glofter aufzubauen. ** 


Nun will ih zu den Schriften Diefes Aue ei 
ER | tom 


J 





s ©. Leipziger gelehrte Zei | ** ©. Gazette dUtrech, 
tungen von 1727. ©. von 1735 im 84, Stuͤck 


Joſeph Sim. Affeman. 7 


fonmen, die noch im ziemlichen Latein abgefafs 
kt find. Mir find folgende befannt: — 


BBUIOTHECA ORIENTALIS CLEMENTI- 
N0-VATICANA, in qua manuferiptosco- 
dices Syriacos, Arabicos, Perficos, Turci- 
cos, Hebraicos, Samaritanos, Armenicos, 
Aethiopicos, Graecos, Aegyptiacos, Iberi- 
cos & Malabaricos iuſſu & munificentia Cle- 
mentis XI. pontificis maximi,. ex oriente 
conquifitos, comparatos, auectos, &biblio- 
' thecae Vaticanae addictos, recenfuit, digef- 
fit & genuina fcripta afpuriis fecrenit rel. - 
Bon der Abtheilung diefes groffen Wercks 
- fchreibt er am Ende der Vorrede des erften 
Bandes alfo: In quatuor autem clafles bi- 
bliotheca diuiditur, Prima auctores Syros 
Orthodoxos, lacobitas & Neftorianos, fiue 
u Syriace primum_ feripferint, feu ex aliis 
linguis in Syrlacum fermonem translati fue- 
nt, compledtitur. Altera Arabas tum 
Chriftianos, tum Mahometanos. Tertia 
Coptorum & Aethiopum libros, nec non 
Perfarum Turcarumque praecipua ingenil 
monumenta, Quarta facros Syrorum codi- 
ces, Syriace vel Arabice feriptos, ut biblia 
facra, rituales hbros & caetera huiusmodi 
ecclefiafticamonumenta. Weil wenige das 
Werd fehen, fo mil ich den Inhalt der drei 
erften Bande hieher fegen: 

Der erfte Band Fam ı719. heraus, und iſt to- 
mus li. de‘ Scriptoribus Syris orthodoxis. 

A 4 Man 


— 
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Man findet in demſelben 56. Capitel und zu⸗ 
gleich Nachrichten von 56. Syrern. Dieſel⸗ 
ben find 1. S.Simeon Barfabo@, Seleuciae 
& Utefiphontis epiſcopus & martyr. 2. 8. 


Milles, Sufae epifcopus & martyr. 3. la- 
bachues Chaldaeus, 4. lſaias Adabi Arzu- 
‚nita. 5. S.lacobus, Nifibis epifcopus. ‚6. 


S. Ephraem Syrus. 7. Ifaac Senior. 8. Ba- 
laeus Syrus. 9. Zenobius, S. Ephraemi 
diſcipulus. 10. Abfamias, presbyter Edef- 
fenus. 11. Gregorius Abbas. ‚12, S. Maru- 
thas, epifcopus Tagritenfis. 13. 8. Acacius, 
epifcopus Amidae. 14. Rabulas, epifcopus 
Edeflae. ı5. Ibas, epifcopus Edeflae. 16. 
S. Ifaac Magnus. 17. Colmas, presbyter, 
18, 5. Simeon ftylites. 19. S. S. Baradatus 
et lacobus, monachi. 20. Maras, epifcopus 
Amidae. 21. Nonnus, epifcopus Edeflae. 
22. lacobus, diaconus Edeflenus. 23. Mo- 
chimus, presbyter Mefopotamenus. 24. 
Petrus, presbyter Edeffenus. 25. Samuel, 
presbyter Edeflenus. 26. Iufue Stylites, 
27. 8 lacobus, epifcopus Sarugenfis, 28. 
Georgius Iacobi; Sarugenſis difcıpulus. 29: 
Simeon, epifcopus Beth- Arlamenfis. 30. 
Chronicon Edeſſenum. zu Xyftus, epi- 
fcopus. 32. Ioannes, Apameenfis mona- 
chus. 33. Ioannes Seba. 34. Ifaac Niniui- 
ta, 35. Abraham Nephtarenus; 36. Geor- 
gius, epifcopus Tagritenfis, 37. Conftan- 
tinus, epifcopus Haran. 38. Leo, epilco: 


pus Haran. . 39. Phocas, Edeſſenus. 40. Ia. 


cobus 
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cobus, epifcopusEdeilae. gt. Georgius, e- 
pifcopus Arabum. 42. Daniel, epifcopns 
Salchenfis. 43. IoanresMaro, patriarcha 
Antiochtae. 44. Theophilus, Edeffenus, 
. Maronita. 45. loannes Lephedienfis, pa- 
tnarcha Maronitarum, 46. Moifes Accaren- 
fis, patriarcha Maronitarum. 47, loannes 
. Sulaca, patriarcha Chaldaeorum. 48. Mo- 
fes Mardenus. 49. Abdiefu, patriarcha 
Chaldaeorum, go. Elias, patriarcha Chal- . 
daeorum, 51. Adam, feu Timotheus, e- 
pifcopus Amidae. 52. Gabriel, epifcopus 
Hesno. 53. Georgius Amira, patriarcha 
Maronitarum. 54. Ifaac Sciadrenfis, epifco- 
pus Tripolis. 55. lofeph Accurenfis, pa- 
triarcha Maronitarum. 956. Abgarus, rex 
Edeflae & Archelaus, epifcopus Cafcarae, 


Man Fan von diefem erften Bande nachlefen 
Atta erud. Supplem. t. 8. Settiol, Hiſtorie 
dr Gelehrſamkeit unferer Zeiten, I. Stuͤck, 
und sornemlich die bibliotheque Italique, im 9, 
10, und 13. Theile. | 


Der 2. Band oder tomusSecundus, de Scripto” 
.nbus Syris Monophyfitis, fam 1721. heraus. 
Man trift: in demfelben zuerft eine überaus 
weitlaͤuftige Differtation deg Deren Affeman 
von den Monophnfiten an. Hierauf folgen 
48. Capitel: 1. Barfumas, presbyter & ar- 
chimandrita. 2. Xenajas Mabugenüs, qui 
& Philoxenus , epifcopus Hierapolıs, 3. Pau- 

lus, epifcopus Callinıci; 4. Maras, epifco- 

| 5 PR; pus 
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pus Amidae. 5. loannes, epiſcopus Telae 
6. loannes par Aphtonius, abbas Canſaren 
ſis. 7. Zacharias, epiſcopus Melitinae. 8 
lacobus Baradaeus, feu Zanzalus, epifcopu: 
Edeflae. 9. Petrus Junior, Patriarcha An. 
“ tiochtae Monophyfitarum. 10. Moyfes Ag- 
helaeus & Simeon, abbas, ır. loannes, e- 
pifcopus Afiae. 12. Cyriacus, epifcopus A- 
midae. 13. Thomas. Heracleenfis, epifco- 
pus Germaniciae, ı4. Elias, patriarcha la- 
“ cobitarum. ı5. Ioannes, epifcopus Baflo- 
rae. 16. Dionyfius I. patriarcha lacobitarum, 
cognomento Telmaharenfis. 17. Cyriacus, 
 Patriarchalacobitarum. 18. Ioannes, epifco- 
pus Darae. ı9. Philoxenus Lazarus, epifco- 
pus Bagdadenfis, 20, Theodofius, Patriar- 
cha lacobitarum. 21. Dionyfius Il. patriar- 
- cha lacobitarum. 22, Bafilius J. patriarcha 
 Jacobiterum, 23. Moyfes Barcepha, epifco- 
. pusBeth-Raman, 24, Dionyfius III Patriar- 
. cha lacobitarum. 25. Ioannes VII. cogno- 
mento Sarıphta , ‚patriarcha lacobitarum. 
26. Athanafius V. patriarcha Iacobitarum, 
27. Ioannes X. qui & Bar Sufan, patriar- 
cha lJacobitarum, 28. loannes VIII. cogno- 
mento Abdon, patriarcha lacobitarum. 
29. Dionyfius IIIl. patriarcha lacobitarum, 
“30. Ioannes VIII, patriarcha lacobitarum, 
31. Micha&l I. cognomento magnus, Patr, 
Iacob. 32. Dionyfius Iacobus Barfalıbi, epi- 
fcopus Amidae, 33. Ioannes Saidus barſa- 
“ bunt, epifcopus Melitinae, . 34. zn 
Be oan- 
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12 Jofph Sim. Affenan:- 


kommen, 1653. zu Rom heraus gegeben, unt 
den Titul: Seriptorum ecclefiafticorum catalc 
gus. Hier liefet man-felbft das Syriſche & 

Dicht des Ebed⸗Jeſu, nebft einer neuen Lateini 
ſchen Ueberfegung und gar vielen Anmercfunger 
des Herrn Affemans. Weil diefer Syrer ga 
viele Syriſche Neſtorianer ausgelafien, fo 33 
Herr Aſſeman dieſelben in 63. Capiteln noch 
hinzu geſetzt, die ich aber, weil ihre Anzahl zu 
ſtarck, hier nicht herſetzen wil. S. 623. ſehen 
wir, daß der Patriarche der Neſtorianer, der 
1725. gelebt, Joſeph der dritte heiſſe. Dis iſt 
der Inhalt der drey erſten Bande dieſes Werks. 


Der ate Band, oder tomi Tertii pars ſecunda 
kam 1728. heraus, und iſt im Supplem. Act. 
Er. Tom. X. S.V. p. 193. Nachricht davon, und 
vom zten zu finden. Er erzehlt darinn die Hiſto⸗ 
tie der. Neftorianifchen Secte vom Anfang bis 
auf unfere Zeiten nebft ihrer ganzen Verfaſſung 
ganz ausführlich , Dabey auch von den Mor⸗ 
genländifchen Ehriften in Arabien, Perfien, 
Sine, Sjndien, Tavany, den Thomas ; Chris 
fien, u. d. m. wie auch von den alten Geſchich⸗ 
ten gedachter Länder; fo mir als angenchme 
Nachricht gegeben wird; Im 8. Eap. mill er 
unter andern Hrn. Ja Croze Hiftoire du Chriftia- 
nifme des Indes beantworten. ‘Der vierte und 
legte Tomus ift 1736. heraus fommen ; ‚der Ders. 
faſſer hat aber nur die drey erften Bander felbft 
geſehen. | 
Wer 


4 
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Wer in der Kırden-Sefhichte der Morgens 
finder recht fehen wil, fann daſſelbe ummöglıch 
entbehren, wie es denn nar viele Gelehrte, und 
eh neulich der Herr Abt Mosheim in der 
Sotiſt, de lumine ſancti fepulcri, mit grofs 
fen Nutzen gebraucht und vielfältig: anaeführet 
haben. Kurz, es ift ein ungemeiner Schag von 
Morgenländifchen Kirchen: und Gelehrten⸗Ge⸗ 
ſchichten, der um fo. viel höher zu achten, ie fels 
tener die Nachrichten von Morgenlindiichen 
Sahen, und je mehr er alles, was man vorher 
davon gehabt übertrifft. Siehe auch Buddei 
Wagog. p. 1819. 1820, 


EPHRAIM SYRI OPERA omnia, quae ex- 
Sant, Graece, Syriacae, Latine, -ın fex 
tomos diftributa, ad manufcriptas codices 
vaticanos aliosque caftigata, multisque au- 
&a, noua Interpretatione , 'praefationibus, 
notis „ varlantıbus — illuſtrata 
nunc primum ſub auſpiciis Clementis x. 
pontificis maximi, e:bibliötheca 1) acticana 
prodeunt: Tomus primus, Graece & La- 
tine. Rom, 1732. fol. Dies ift der erfte Band 
der Aſſemanniſchen Werke des Ephraim, von 
dem in dem erften Theile des Tübingiſchen ges 
Ihrten Journal ©. zı. gehandelt wird. Der 
Cardinal Quirini, der ietzo die dberfte Auf⸗ 
ſicht uͤber die Vaticaniſche Bibliothek hat, 
hat dieſe Ausgabe am ſtaͤrkſten getrieben, und 
der Baticanifche Buchdrucker, Johan Mas 
ria Salvioni, hat desfals em FE 
| anu 
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Manifeſt drucken muͤſſen, das man in de 
Bibliotheque Italique , im II. Theile, SS 
204. U. t lefen Fann. Es find von .‚Diefei 
Werfen bereits drey Bande 1736, heran: 
geweſen und eben fo viele find noch zurück. 
Abrahami Ecchellenfs chronicon orientale, cum 
: „ fupplementis hiftoriae .orientalis & verfione 
noua Aflemanni. Dis ftehet in.dem ı7. Ban⸗ 
de der Venetianiſchen Ausgabe der fcripto- 
‚. rum hiftoriae Byzantinae, ; — 
Oratio in funere Frid. Auguſti Regis Polon. ad 
S. R. G. Cardinales in Baſilica $. Clementis 
habita a J. S. Aſemanno 1733. Steht bey der 
Befchreibung der folennen Exequien, fo.diez 
fen Ben, Nom gehalten worden. " Gek. 
> Zeit. 1735. 169. J ee 
Unter den Büchern, die Here Affeman aus 
Egypten geholet, fol auch, des. Euſcbius 
acta martyrum orientalium & occidentalium 
ſeyn. Er hat ſie in einer Syriſchen Hand⸗ 
Schrift vom Jahre 473. angetroffen, er ſoll 
auch geſonnen ſeyn, dieſelben Syriſch, mit ei⸗ 
ner Ueberſetzung und Anmerckungen heraus zu 
geben. Man kann von dem Inhalt dieſer acto⸗ 
rum die Leipz. gelehrten Zeitungen don 1719. 
©. 689. u. f. lefen. Man hat zweifeln tollen, 
ob fi die ganze Sache alfo verhalte. Man 
bat diefe Acta ein erdichtes Werk nennen wollen, 
Das gar nicht vorhanden fey. Ich weiß: aber 
nicht, was Herr Affeman, ob ex gleich in ſei⸗ 
nen Schriften oft zjeiget, Daß er ein She 
= | o⸗ 
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Etholik ſey * für Urfachen gehabt habe, wars 
am er den Gelehrten folchen Betrug fpielen jolte, 
Andere zweifeln nicht, daß Herr Affeman ein 
ſocdes Buch in Händen habe, aber Daran zwei⸗ 
fein fie, ob es Die mahrhaftinen Adta des Eufes 
bins. Diefer Vater beruft fich in feinen Wers 
en auf diefe Acta, aber die Stellen, auf bie 
er fich beruft, findet man in diefer Hand-Schrift 
zit. Aber Fan an dieſer Hand⸗Schrift nichts 
fehlen? Kan ein Syrer nicht aus einem Theile 
Vieles Werks des Euſebius einen Auszug ges 
macht haben, Der eben diefe Hand⸗Schrift ıft? 
des Eufebius Werk ſol ftärfer gewefen ſeyn. 
Allein, wer hat e8 geſehen? Und Fan diefe Hands 

Schtift, wie ich eben gefagt, nicht ein Auszu 

don den vornehmften Martyrern ſeyn? Doc 
Hehet auch ein ieder, daß man zu einem folchen 
Ausjuge bey weiten nicht fo verlaffen koͤnne, alg 

Bm man das Werk ſelbſt noch haben Fünnte, 

weil man von der Treue und Geſchiklichkeit defs 
fs, der den Auszug gemacht, wenig Verſiche⸗ 

fung haben kann. | | 
| D. Erich 


— — — —— —— —— — ——— 
© der Uiſtoĩre d'un j. HerrVadichi daſelbſt geur⸗ 
vasge littexaite p. 147. |. theilt / ſcheint mir etwas 
dird er gar als ein gar zu weit getrieben / ob ich 
jzuaberglaubifher Mann glei gern glaube, daß 
Acgeſtellet / und ange Htu. Aſſemans vornehm⸗ 
merckt / daß die Morgen | fie Stüde in der Wiſſen⸗ 
ländifhe Papiften über | Ihafe” Morgenlaͤndiſcher 
haupt abergläubifher w& 1" zumahl Sytiſcher Sachen 
vem als die übrigen Papts | beflepe, j 
fon, Das uͤbrige / was 
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Biſchof zu Lincoͤping in Schweden. 
tee | we 
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Sn jemand diefem beruͤhmten Man 
= unter den ietzigen Gelehrten in Schwe 
—8 den in der foͤrderſten Reihe feine Stelf, 
‚zueignen würde, fo würden ihn fo wenig Deffet 
Landes⸗Leute als Die Austodrtigen darinn wieder. 
ſprechen Fönnen. Der gleichfals berühmte Hert 
Paſtor Wolf in Hamburg nennet ihn: Docto- 
rem Thheologum inter egregios eximium-fingu- 
lari doctrinae purioris ftudio,, candore & pie. 
tate-pridem commendatifftimum, & Philologirn 
de litteris varli generisctum primis elegantiori- 
‚bus meritifimum. * Sein ſel. Hr. Bater 
führte ebenfals: den Trahnnien Erich und beklei⸗ 
dete „die hoͤchſte geiftlihe Stelle im ganzen 
Shweifhen Reiche, nemlich das Erzbisthuͤm 
Upfal, welches anıso Hr. D. Johann Sec: 
hius mit vielem Ruhme vermälter. ** Unter 
Herr Biſchof, Der. von andern Schweden ſei— 
nes Zunahmens HE. Hrn. Prof. Heinrich 
Benzelio zu Londen, und Jacob Benzelio, 
Biſchofen zu Gothenburgec. wohlzu unterfcheiden, 
welche Bruͤder von ihme find, iſt 1675. den 27. 





ii; 38 4 enner 
In Dedic. Tom· Ul Cu· ¶ geichnſ Aller Schwedi‘ 
Far. Phil, & Crit,. ſchen Bifchöfe. erkennen‘ 


** Man wird foldjes aus | welches: ich. im folgeaden 
dem umftändlihen Wer I Srinfe liefern werde: 


Erich Benzelius. 17 
"rund zu Upfal gebohren. Er erfannte den 
n kluͤglich eingerichteter Reifen, und begab 
hallo 1697. in auswaͤrtige Lander, aus wel⸗ 
den er mit dem Ausgange des 1700ten Jahres 
wide in fein Vaterland zuruͤf Fam. Dieſes 
erfannte, liebte und belohnte feinen. Fleiß und 
une Seſchiklichkeit gar bald, er ward alfo zu 
Upfal 1702. Bibliothecarius, 1719. Doctor und 
72, Profeffor der Theologie. Nach drey Jah⸗ 
nnemlich 1726 erhielt er das Bifchofthum zu 
Gothenburg und 1731. das zu Lincoͤping, wel⸗ 
Öse nocy befleidee. Er hat fich mit überauß 
groſſen Fleiffe auf die alten Sprachen ber Nor⸗ 
diſchen Volker gelegt , erkennet aber nunmeh⸗ 
ro, * daß der Nutzen, den man aus denſelben 
bey den Wiffenfchaften felbft hat gar geringe fen. 
Garne Schriften zeigen feine Geſchiklichkeit ın 
der Alterrhünmern, der Litteratur und den fchos 
na Wiffenfchaften nebft feiner Liebe zu den Ges; 
Möchten feines Vaterlandes, in welchem er in 
grofien Anſehen ſtehet. Sie find folgende: 
Sıllus Judaicus, ſiue Moſic Maimonidis Tratta- 
tus de Siclis capita tuo latine verfa, & notis 
iluftrata Vpfaliae, 1692, 8. he 
Supplementa homiliarum Johannis Chryfoflomi ex 
codd. MSS. Bodleianae:- bibliothecae „ Gr.: & 
- Lat, cum notis. Vpfaliae, 708.4. 5.. 
Tbeophrafti charatteres,. cum indice omnium 
verborum analytico, Vpfaliae, 1708. 8. 
7. Gel. Euer. II.Ch.T. Stı - B Iohnn- 


"In der Vortede zu Se. (.. derſ. Nachr. von 1334. 
reni} Lexicon. ©. Te Bl. 397. | 


28 Erich Benzelius. 
Johannis Vaſtouii vitis aquilonita, fine: vitae ſan- 
orum regni Sueo-Gothici, emendata & 
." notis illuſtrata. Vpfaliae. 1708. 4.1. Alph. 6. 
Bog. .Diefe find ſehr wohl aufgenommen. 
EGSNoua lıtter, Germ, 1709. p. 230: Man 
hatte vorher nur eine Collniſche Ausgabe: von 
1623. von diefem mit guten Nachrichten verſe⸗ 
Monumenta hiſtoriea vetera eecleſiae Sueo- 
Gothioae ex codd. MSS. collecta & illuftrata, 
; Vpfallae. 1709.44 J.. 
 Margarethae. abbatiflae Vaditenenfis chronicon 
dae S. Birgitta, excodd. MSS, cum verfione 
latina ac notis. Vpfaliae.ı710.4:. | 
Laudatio; funebris Michaelis Enemanni: Ling . 
» Orr, Profeil; in Academia Vpfalienfi.- Vpfa- 
liae.715. 4. 
Notitiae litterariae, ſectionis primae capita de- 
:: cem;'quäe res ludaeorum exhibent, edita 
diſſertationibus academicis tribus. Vpfaliae. 


1716: 4 Bu | 
Breuiaili hift ecclef, Vet. & N. Teft, beati pa- 
rentis, archiepiſe. Vpfalenfis, editio ‚tertia, 

cum annotationibus. Vpfaliae, 1717. 12. 

Diarium Vazftenenfe ab ipfis monafterii initiis 
ad eius deftruttionem ,„ 'ex cod.- MS, 
eujoypapw, bullis ac. dıplomatibus auctum 
ac .notis. illuftratum, . Vpfaliae, 1721. 4. ©. 
Alla Erud. 1722. Iul. Seine Anmerkungen 
find heben Furz aber volt guter Sachen. S. auch 
Alta litter. Sueciae Trimeftre I, Fortgeſ. 
Samlungen 9: A. u. N. 1722, JII. — | 
| | — 
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TE RETTET TERN 

Bilertatio de perföna Chrifti habita in fynodo 
deri Vpſalienſis. Vpfäliae. 1722: 4. 

Oratio funebris in memortam Dot. Laurentii 
AMblini S. R. Mti a concion. ſupremi & in‘ 
Acad. Vpfal. Theol. Prof. Primarũ. Vpſaliae. 
: 1723. 4. Hr. Benzelius bezeugt in derſelben, 
daß er dieſem Manne als ſeinem ehemaligem 
bLehter viel zu danken habe 

—* fecularis,'in memoriam Reformationie‘ 
Eusngelicae ın Suecia, habita Vpſaliae an- 
n0 1721. de cauflıs fecefionis ab ecclefia 'Ro« 
manenfi, edita. Hamburgi. 1731.a.. | 

Praefatio ad Zac: Serenii di&tionarium Anglo- 
„Sugthico - Latinum, qua agitur de noua 

‚Quam parat editione Viphilae, Hamb. 1734. 
an. hoffet, Daß Diefe neue Ausgabe und 
eherfegung des Ulphilaͤ alle andere, fo z. 
unius , Stirnhielm herausgegeben, 
übertreffen werde wie bald ſie Bun a 

u weiß ich nicht. 

Did. Synodalıs de fide. 1736... | 

Obferuationes & Norae ad Philonem — 
una cum Libre, IV. Commentationis Philo- 
nianae de legibus fpecialibus ex cod. MS. 
bibliothecae Bodleianae eruto & latine verfo, 
fol. Werden iezt zu Londen gedruft: Er hat 
auf Diefe Arbeit ungemeinen Fleiß gewandt. 
Der Herr Bischof hat auch in Schwediſcher 

Sprade einige Predigten drucken laffen, nems 

ich eine über ı Ehron. XXIX, 9. die er auf dem 

Reichs, Tage vor dem Könige und Ritter-Stans 

de 1723, gehalten; u Leichpredigten. rk 
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Ebermannen über Pf. XXX, 1213: und auf 
DI. Kivinum über Offenb. II, u.iꝛ. Ver⸗ 
fprochen hat er noch Syllogen feriptonmmfepteri— 
trionalium, zu deren Ausgabe er iaud) vor ars 
bern: alles Erforderte beſitzet: Dur fine Bere 
anlaſſung fieng man 1720. die Acta litteraria 
Smeciae in Schweden an, möfelbft fonft die Mo⸗ 
naths: Schriften nicht fo. haufig find alsbegunzs 
Deutfchen. Es mare zu wuünfchen, daß: ſein 
Collegium, ſo er chedem uber die Schwedifche 
Hiftorie- gelefen vor vielen andern dergleichen Col⸗ 
legien andrer gedrucket wurde, TO CSENE 
Der Sohn unfers Herren Biſchofs, fo mit 
ihn gleichen Vornahmen führt, machte ſich bes 
reits 1724. Durch fein Periculum Runicum be⸗- 
kannt, darinn er den Urfprung und das: After 
der Runen unterfucht. ur 2 


Bernhard de Montfaucon. 


Benedictiner Moͤnch von der Congregation des’. 
Maurus, zu Saint Germain des: Prez, und Mitglied 
der -Academie des inferiptions & des belles 
ee ER” lettres. 2. 


—— 





GEM Eh habe mich recht darnach geſehnet, ein⸗ 
mal die Arbeiten und dag Leben diefes der 
Welt fo nuͤzlichen Mannes zu erzählen, 
weil ich allezeit befürchtet habe, es möchte ders 
felbe wegen feines gar hohen Alters: unter den 

R “© iezt⸗ 
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wtlebenden Gelehrten meggerifien und zugleich 
auh mir genommen werden. * Es ift Derfelbe 
den 16. Jenner des Jahrs 1655. zu Koquetaillas 
fe, einem Drte des Kirchen-Bebiets von Aleth 
in Srtanfreich gebohren worden, und flammet 
raus einem an Diefem Drte wol. befanten Ader 
lihen Geſchlechte her. ** Er lieh ſich aber hies 
durdy nicht abhalten, ſich den Wifienfhaften zw 
widmen, fondern fuchte vielmehr die Ehre feines 
Geſchlechts durch feinen Fleiß und Verſtand zu 
echalten. Ermuß in feinen erften Jahren red⸗ 
liche und weiſe Führer gehabt haben, meil er 
fonft auf einem fo — Felde der — 
3 .. fä 


® 5 handeln zwar von dies | Maichels / in der Intro. 














Manne bereite dudiione ad hiftoriam 
Sernhard Pez / in derbi- | litterariam de praecipuid 
— — bibliothecis : Pariſienſi- 

uriana, ©.364.1% fr | bus, des Hen. Ge 
Du Pins in der nouvel- | Wallins in der — 
k bibliotheque des au · erudita, ©. 35. und der 
ters ecclefiaftiques, im Bundlingifhen Hiflorie 
19 Bande / © 276. u. f. der Gelahrtheit / 1. Theil 
Philip le Cerf / in derbi- ©.285. 9— 
Miotheque des auteurs | ** Le *9— tzt ©. 36% 
de la congregation de St. | zum Jahre feiner urt 
Maur, aber dieſe Nach— das Jahr 1646. Es 
tichten geben lange nie | wird aber ein Fehler des 
bis auf unfere Zeit, und ! Druks ſeyn / teil er herr 
überdem wird man den 
Unterſcheid zwiſchen ienen 
und unfrer Grzählung 
x 48 on : * * 
verhält es ſich mit den | geiſtlichen Stand getreten 

Nachtichten Hrn. Daniel N fg. = et 
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keit, welches er hernach gluͤklich durchwandert 
ohne eine frühe Anleitung alle Wege nicht wuürd« 
getroffen haben: Unſer iunger und fleißiaei 
Herr Montfaucon warf alfo feine Augen au 
die, Die in feinen Zagen gelehrt hieſſen, unt 
weil Die Herren Benedictiner.von der Sefellfch aft 
des Maurus damals ın voller Bewegung oa: 
ren, fich den Nahmen der Meifter in den Wiſ— 
fenfchaften zu erwerben, fo liebte er vornemlich 
Diefe Geſellſchaft, ia, ex ließ ſich ſo weit von 
derſelben einnehmen, daß er auch ſelbſt in ſolche 
zu treten beſchloß. Dieſen Vorſaz erfüllete er 
im ein und zwanzigſten Jahre ſeines Alters, Den 
20. Man, 1675. Und im folsenden Jahre, 
den 13. May, legte er zu Adorade, einem Orte 
| her Toulouſe, in der Abtey de Notre Dame, 
n End feines Drdens ab- | 

Man kan leicht aedenfen, mit welchem Ey⸗ 
fer dieſer unge Mönch feinen Fleiß werde fort: 
gefeget haben, als er nun gar ein Mitglied der 
Gelehrteften feines Landes worden. Er nahm 
uch in. der That inden Wiffenichaften dernes 
* zu, daß er gar bald aller Augen auf ſich 
zog. Dieſe Herren Benedittiner hatten bisher 
an den Vaͤtern der Lateiniſchen Kirche gearbei— 
tet, und man. hatte auch, ihre Arbeit mit Vers 
gnügen aufgehommen. Nun wolten fie fich auch 
an dıe Dater. der alten. riechen wagen, und 
fuchten aus ihrem Mittel einige Männer. aus, 
Denen fie dieſe wichtige Arbeit ficher anvertrauen 
koͤnnten. Hit erwaͤhlten fie vornemlich den 
Der Montfauchn, gaben ihm zween * 
| huͤl⸗ 
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küfen, Johan Lopin und Anton Puget zu, 
und lieſſen fie in der Sriechifchen Sprache, und 
den sur SDerausacbung Sriechifcher Water noͤ⸗ 
tiam Wiſſenſchaften, weiter unterrichten. 
Fafıge Gemuͤther fangen an alsdann ihren Fleiß 
aufs boͤchſte zu treiben, wenn fie zu einer ge 
tonien Arbeit gerufen werden. Und fo machten 
es auch dieſe drey Männer. Sie wurden bald 
Meiſter in der Griechiſchen Sprache, und er⸗ 
letneten eine Wiſſenſchaft nach der andern. 
Weil fe auch merkten, daß die Griechiſchen 
Vaͤter ih ſo oft auf die Alterthumer und Pros 
fan Seribenten besögen, fo hielten fie eine rich⸗ 
tige Einficht in diefelben für unentbehrlich. Sie 
katen fich Daher mit vielem Fleifje auf die Alters 
thümer. Sie lafen täglich die Lateinifchen und 
Briebiihen Profan-Seribenten. Sie fuchten 
euch in den Schriften der Neuern nach, die von 
den Altertyumern handeln. Diefe übermäßige 
Ratlauftigfeit der Arbeit, und die faft unzäh⸗ 
lihe Menge der Bücher, die fie lefen muften, 
zeicte ihnen gar bald, mie nöthig es fey, ihr 
Leſen in gewiſſe Schranfen zu bringen. Vor⸗ 
welch eheilete unfer Herr Montfaucon feine 
Zt fo ab, daß er die Hälfte des Tages auf die 
helige Schrift und die Kirchen Vater, die ans 
dere Halfte aber auf die Alterthümer und ‘Pros 
fin: Sseribenten wandte. Und, hiebey legte er 
ſich noch auf die Mebraifche und andere zur Erz 
Imtnig Der Alterthümer nöthige Sprachen. 
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— — — — — ne — — — 
Inm Jahre 1688. fingen Herr Montfauco 
und ſeine beyden Gehuͤlfen an, die erſte Fruch 
ihrer Bemühungen hervor zu bringen, und ga 
ben ihre anale&ta Graeca heraus, von welche 
ich unten weiter handeln werde. Bald darauf 
nemlich 1693. ward ihm der eine Sehulfe Johal 
Lopin durch den Tod vonder Seite geriſſen 
wodurch er aber nur mehr ermuntert ward, nun 
mehr uns defto ftärfer zu arbeiten. Er arbeifet 
auch wuͤrklich mit ſolchem Eyfer, daß er di 
Werfe des Achanafins, die er bereits mic Der 
Lopin angefangen, nach wenigen Jahren z 
Stande brachte und 1698. heraus gab. 

Bey diefer Arbeit hatte er eine Anmerkun 
. gemacht, welche alle dieienigen, fo Water De 
Kirchen herausgeben wollen , fleißig bedenke 
folten. Er hat bey der Ausfertigung feine 
Athanaſius eben nicht viele Hand⸗Schrifte 
gebrauchen Fonnen, und dennoch hatte er na 
viel nügliches bemerft, daß andere, Die vor ihr 
an diefem alten Geiftlichen geatbeitet, ubergan 
. gen. Er fchloß daraus, daß er ein weit mehrer: 
wurde entdeft haben , wenn er mehr Hand 
Schriften durchgefehen hatte. Er machte fid 
Daher die Kegel, fals er Fünftig bey dent Heraus 
e> der Griechifchen Kirchen » Vater etwa: 
Nechtfchaffenes und Vollkommenes leiſten wolle 
daß er alsdann eine Menge von Hand⸗Schrif 
ten derſelben durchleſen muͤſte. Zugleich regt 
fich in ihm eine Begierde, eine Reiſe in ein Lani 
zu wagen, in welchem er einen groſſen Borratl 

derfelben antreffen wuͤrde. Und hiezu malte e 
| Ita 
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Inlien, weil Die Flüchtlinge aus dem von den Tuͤr⸗ 
In eingenommenen Griechiſchen Kayſerthum eine 
Dinge von altenGriechiſchen Hand⸗Schriften mit 
debm genommen hatten, und di8 Land allen 
mer Alterthümer, die er ebenfals fuchte, als 
alz andere Zander in Europa, liefert. Er 
ſoͤtieb fich bey dieſer Meife zwey Geſetze vor, die 
er clewege por Augen haben wolte. Das erfte 
mar, daß er alle Hand-Schriften, Die zu feinem 
Endzwek Dieneten , aufſuchen und mit Fleiß 
durchſehen wolle. Das zweyte, daß er zugleich 
alle Alterthüumer bemerken wolle, weil fie ihn 
ftets weiter zu einer nahern Einficht in Die Vater 
leiten würden, Und hiezu hatte er; die fchönfte 
Gelegenheit, Die taufend andern, welche in gleis 
her Abficht nach Stalien reifen wurden, gewis 
fehlen möchte. Er verrichtete feine Reiſe auf 
Befehl einer Gefellfchaft die altenthalben in 
m Anſehen. Er hatte in Italien die gröfe 

en Gönner und viele Freunde. Der Pabft 
Cemens, der eilfte, war ehemals nicht blos fein 
Sinner, fondern ſo gar fein Freund geweſen. 
Bey den Cardinalen Noriſius und Serrarius 
war er in Gnaden. Magliabecchi, Sal⸗ 
vini, Murat ori, Duccius, Wilhelm Ik 
Parre, ‚und viele andere Gelehrte und Auffeher 
Stahamfcher Bibliothecken waren feine Freuns 
de. Er nahm einen fleifigen Gehuͤlfen, Paul 
Brioys, mit. Was folte man denn nicht von 
einer folchen Reiſe des Hetrn Montfaucons 
hoffen Eönnen?. | 
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Den 18. May des Jahrs 1698. brach er m 
feinem Gefährten auf , und aing über Lio 
Dienne, Avignon, Arles, Temours und. A 
nach Marſeille, moofelbft er den wo. units 
mir einem iungen und gelehrten Sftaliäner, PB: 
lip Bulifont, der hernach einen. Sefährten:fei 
ner Reife abgab, zu Schiffe nina, und dei 
dritten Julius zu Mapland gluflih anfam 
Den folgenden Tag befuchte er fo. gleich feiner 
Freund den Herrn Muratori, und den Herrr 
Albucci, die beyden erften Vorſteher der be: 
rühmten Ambrofifchen Bibliothef. Diefe nah: 
men ihn mit vieler Liebeauf, führeten ihn in ihre 
Bibliothef, und gaben ihm alle Freyheit, fich 
derfelben nach feinem Gefallen zu bedienen. Ob 
er nun gleich bey 40000. gedrukte Bücher dar- 
inn antraf, fo merfte er Doch, Daß gar viele 
nuͤzliche Werke, vornemlich gute Ausgaben der 
Kirchen » Water fehleten. Aber deſto reicher 
mar die Samlung von Handfchriften, Die er, 
fo viel es feine Abficht und die. Keife litte, mit 
allem Fleiſſe durchſahe. Man erlaubte ihm 
auch einen Zutritzu den Cabinetern des Bidelli, 
des Grafen Mezabarba und anderer. Er 
ward auch aufs Land⸗Gut des Grafen Simo⸗ 
netta geführet, um das fechfigfache Echo anzus 
hören, wie denn auch wuürflich, als man eine 
Flinte abfchoß, es nicht anders anzuhören war, 
als wenn fechfig nad) einander abgefchoffen wuͤr⸗ 
den. Eine gelehrte Genueferin, Luſiniana, 
Die eben in Mayland war , ließ ihn:zu ſich bits 
gen, um fich mit ihm zu bereden, auch ward er 





kurz 
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fur vor feiner Abreiſe mit einem Danen, Fe⸗ 
dericus Roſtgard, befaunt, der in den Ita⸗ 
tiniichen SBibliothefen Briefe des Libanius 
aufſuchen wolte. Den Tag vor feiner Abreife 
beiugte er noch den Ritter Belcreddi, zu Pas 
tein, um feine Bewunderns⸗wurdige Bibliothef 
zu befehen. Es war eine bibliotheca pro imma» 
culata conceptione b, Mariae propugnanda, 
und ward fein ander Buch, als das von diefer 
Sache handelt, in diefelbe aufgenommen. 
Und dennoh war fie bereits ftarf, vornemlich 
von Schriften der Franciſcaner. 


Hernach reifete er über Piacenza und Parma 
nah Modena, woſelbſt er gar bald mit dem 
i, dem. Auffeher der Hersoglichen Bus 
Benedictus Bacchini, und mit andern 
befannt ward. Selbſt der Herzog, der mit 
dem Benedictus eines Gefchlechts war, ließ ihn 
da 29. Julius zu fi fommen, und beredete 
Ra gar lange mit ia m. 


den 4. Auguſt fam er zu Venedig an, und 
ging viel mit dem gelehrten Apoftolo Zent 
um, der ihm oft zu.den Alterthumern des Jo⸗ 
hann Carl Grimani, eines Patricii, führete 
Den 7. Auguſt nahm ihn der Abt Keich oder 
Gualteri in die Bibliothef zu St. Mareus, in 
welcher der Eardinal Beſſarion ehemals eine 
gar groſſe Menge Sricchiicher Hand» Schriften 
zuſammen gebracht. Er hoffete, ın derſelben 
tuts zu famlen. Als er aber den fülgenden 
Tag wieder dahin gehen wolte, hinter = 
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ihm der Abt, daß er von dem erſten Aufſeh 
der Bibliothek Befehl erhalten; ihn nicht weit 
hinein zu führen, vielweniger etwas abſchreibe 
zu laſſen, weil. man das Anſehen derſelben di 
Durch erhalten müfte, daß in ihr Hand : Schri 
ten, die Fein anderer habe. Diefen Eigenfin 
hat er nimmer vergeflen Finnen, fondern fie 
uber denfelben noch neulich gegen den Derr 
Jourdin beklagt. * Mit mehrerer Liebe war 
er von dem Meletio Typaldo, einem Griech 
fchen Erz: Bifchofe, aufgenommen, der ihr 
auch erlaubte, alles aus feinen. Hand » Schrif 
ten abzufchreiben , was zu feinem Endzwek Die 
nete. Hierauf befahe er die Alterthuͤmer De 
Marcus «Kirche, und unter denfelben vornem 
lich das Evangelium des H. Marct, welches eı 
eigenhändig ſoll gefchrieben haben. Er betrad) 
tete Dafjelbe fehr genau, und bemerfte fonder: 
(ich dreierley Daran. Zuerſt, daß es nicht auf 

ergament, fondern auf einem überaus duͤnnen 

gyptiſchen Papiere gefchrieben. Hernach, daß 
es nicht in Griechiſcher, ſondern in Lateiniſcher 
Sprache abgefaſſet. Und zulezt, daß, weil der 
Ort ſehr niedrig und feucht, Die Blatter deſſel⸗ 
ben bereit8 mürbe worden und an einander Fles 
ben, und daß alfo diefe Hand» Schrift mit der 
Zeit gar möchte verlohren!gehen. Weberdembe; 
fahe er die Eabineter und ——— des 
| on⸗ 
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i5 Auszini, und Anton: Capelli, 
denen er viele Seltenheiten antraf. - | 
23. Auguſt Fam er zu Padua an. Weil 
nichts’ fonderliches Antraf, fo Fehrete er 
m nach Venedig, und begab fih ven . 
ju Eu ‚umnac Ravenna zu gehen, 

ee auch, nach. eininem Sturm: den 2, 
Sopember'anfam. Nachdem er -dafelbft viel 
Gutes eingefamlet, ging er uber Ancona ,- wo er 
Das ſchone Eabinet des Camilli Pighi beſahe, 
wm uber andere Städte, nad) Romy‘ woſelbſt 
er den 16. September glücflich-eintraf; und von 
dem Claudio Etiennot, dam procuratori ge- 
nerali feines Drdens, 'und dem ‚Gehulfen defiels 
Bun, Wilhelm la Parre mit vieler Liebe aufge⸗ 


ward. ihr 
Ob er gleich in dieſer groffen Stadt ungemein 
Dieles zu ſamlen gedachte, ſo war er Doch ges 
mit Fleiß und Geſchwindigkeit zu fams 
in, und hernach nach Calabrien und Sicilien 
then, weil er, da an dieſen Orten die Grie⸗ 
Hilde Sprache ehemals fehr gebräuchlich ges 
weſen, Dafelbft viele bisher unbefante Hands 
Shriften anzutreffen gedachte. Ja, auf den 
Kath des Cardinals d’iEtrees, war er gefons 
nen von Venedig eine Reife nad) Dalntatien 
und Peloponneſus zu wagen und von den armen 
Griechen Sriechifche an su Faufen, 
Aber theils der Ueberfluß, den er in Italien ans 
ttaf, theils die Unruhen des Krieges, und theilg 
noch andere Hinderniſſe riffen ihn von der Er⸗ 
füllung feines -Borhabens zuruͤk, aaa er 
en⸗ 
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mu — Br 
Dieſe Zeit widmete er der Unterſuchung d 
Hand»Schriften und Betrachtung der Alte 
thumer, Anfaͤnglich ging er durch die Strafii 
der Stadt und bemerkte nur dasienige, roc 
ihm por andern in die Augen fiel. :: Als er ab: 
dis öfters that, und allezeit etwas Neues wah 
nahm, . fo wurden jeine Tages Blaͤtter ſehr uno: 
dentlich. Er theilte daher Die: Stadt:in- 20 
Theile ab, und beſahe einen Theil nach dem ar 
dern. Auf dieſe Art konnte er vieganze Stad 
in einer Zeit. von 20. Tagen durchſehen. Die 
20. Tage wiederhohlte er ſo oft/ als er es fu 
ſich noͤthig fand. Was er Neues bemerkt 
brachte er ohne Muͤhe an den rechten Ort ſeine 
Rage Buchs. _ Die ubrige Zeit verwandte: c 
auf das Lefen der Hand-Schriften, auf unver 
hofte Selchäfte, und .einige Reifen zu den be 
nachbarten Dertern. ae 
So reiſete er 1698. den 24. Detober, nac 
Neapel, wo er von dem Erg Bifchofe und Car 
dinal Cantelmi mit vielen Ehren⸗Bezeugungel 
aufgenommen ward. Nachdem er die Biblio 
thecken und Cabineter befchen „richtete er feingt 
Peg nach dem ‘Berge Eafino, um die Biblio 
thef und das ſchoͤne Archiv des daſigen Weltbe 
rühmten Benedictiner⸗Cloſters zu bejehen. Unt 
hierauf ging er wieder nach Rom, woſelbſt eı 
den 2o. Junius 1699. feinen gar guten Freund 
Elaudium Etiennot, den procuratorem ge- 
neralem feineg Ordens, und bald darauf, 1700 


“ der 
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daio. Februarius feinen Gihulfen, den Paul 
Brioys verlohr, den er auf feiner Kuf-Keife, 
dere eben antreten wolle, gerne behalten und 
ghraucht harte. 

Srreifete memlich den 21. Februarius 1700. 
hide von Rom ab, und richtete feinen Weg 
auf Florenz; , mo ihn Anfelmus Banduri, 
em nelehrter Benedictiner, Anton Machlia⸗ 
bebi, der Bibliothecarius des Groß⸗Herzogs, 
md Anton Salvini, einer der beften Griechen 
son Jtalıen, gar willig aufnahmen, und zu 
allen Bibhetheefen und Alterthumern führten. 
Fa, Monhabechi verſchafte feinem Freunde 
som Groß⸗Herzoge Die SFreiheit, die Hands 
Cöriften feiner Lorenzianifhen Bibliothef nach 
fenem Gefallen zu aebrauchen und aussufchreis 
ben, und fein üderaus prachtiges und unſchäjz— 
bars Cabinet nach Belieben durchzuſehen. Er 
ebſt, nebft Salvini und Banduri halfen ihm 
mit ihrer Feder, und als erin der Zeit, die er 
Adieſer Arbeit beftimt hatte, nicht alles nachs 
ſchen Eonte, fo veriprach ihm der Groß: Herzog, 
der ihn zu fih kommen lies, ein aufrichtigeg 
Verzeihniß feiner Hand⸗Schriften nachzu— 
ſchiken, welches Derfprechen auch bald erful— 
kt ward. 





Herr Montfaucon war eben im Begriffe 
finen Weg nah Haufe fortzufegen, als er von 
finen Dbern, am Ende des Merz, 1700. Bes 
fehl erhielt, twieder nach Rom zu gehen, und 
dafelbfi Das Amt eines procuratoris generalis zu 
verwalten. Er mufte gehorchen, uud fehrete 

| wieder 
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wieder um nach Rom. Doc), die. Begier 
feine Samlungen: zu Haufe mit Ruhe in Di 
nungzu bringen, trieb ihn an, feine Obern 
bitten, ihn wieder zuruf nach Daufe zu rufe 
Sie konnten ihm feine Bitte nicht wohl abfch! 
gen, und fü begab er fich 1701. im Merz, n 
einem Docter det; Sorbonne, Courfier, a 
den eg. 0 E 4 
Er reiſete wieder über Florenz, und brach 
noch einige Tage in.der. Lorenzianiſchen Bibti: 
thef zu, befahe noch die. Martus- Bibliothek Di 
Dominicaner, die nächft iener die reicheſte B 
bliothek in Florenz iſt. Auch erzeigte ihm de 
Prinz des Groß⸗Herzogs die Gnade, daß er: ih 
zu ſich rufen lieffe und lange mit. ihm redete. - - 
ı Den 30. Marz ſchifte er nach: Piſa, und er 
hielt aufs neue die. Erlaubniß, dem Groß-Der 
zoge aufzumarten, der ihm auch, als ein grof 
fer Liebhaber der Gelehrten ‚- viele Gnade er 
wies, und unter andern die Schriften vielel 
Kirchen Vater, die er öfters gebrauchte, zeigte 
Zur Dankbarkeit fuͤr alle dieſe Gnade fehrieb«eı 
demſelben nochmals die Beſchreibung ſeiner 
Sstaliänifchen Reiſeza u. — 
Den s8. April kam er zu Boloana am Mar⸗ 
ſilius, der neue und gelehrte Biſchof von Pes 
rouſe, fuͤhrete ihn in die Bibliothecam S. Salva- 
toris, in welcher viele Hand + Schriften, von 
welchen ehemals Arias Montanus, wie ihm 
Marſilius erzehlte, viele entwandt und mit fich 
nach Spanien genommen. Auch twurden ihm 
im dem, Elofter des Dominicus die fünf Dane 
* oſis 
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war, — * von Se 
— nung zu bringen. Die⸗ 
fe hatte ihn auch gerne zu den Derjoglichen 
Hard s Schriften , deren bey 3000. geführet, 
mag fie nicht Damals in der groͤſſeſten Unord⸗ 
hang geroefen. Er reifete daher bald weiter, 
u kom über Lion den eilften Junius r7or. zu 
wiedet an. ——— 
achdem er, tie einer adenes 
weder zu Hauſe angekommen, gedachte er suerft 
wie er feine. gefamlete ke am er 
fen Irte austheilen möchte. Er hatte diefelben 
ordentlich zufammen getragen, und foifuchte erfie 
auch in einer guten Ordnung aus wert —— 
Er mar dazu beſtimt, daß er Griechiſche U 
heraus geben ——— und hatte in dieſer af 
auch feine Reife übernommen. Und fo wandte 
er auch vornemlic) feine Zeit auf die. aaa 9 
as — LII. Th. I.St. 
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Vaͤter, aber zugleich nedachte er auch flets «ı 
feine Alterthuͤmer. Damit alles Defto gefchnose 
der fortgehen möchte , feßete man an feir 

Seite den Martin Bouquet, theils um vo 
ihm einen reinen Geſchmak in Wiſſenſchaften 2 
lernen, und theild um mit ihm zu arbeiten. & 

ab alfo ein wichtiges Werk nach dem ander: 
eraus, bald einen Sriechifhen Water, bat 
eine Samlung von Alterthümern. 

Ich habe lange nachgedacht, um zu finden 
worin Herr Montfaucon feine groͤſſeſte Star 
Fe. befige. Ich habe alles, was an ihm zu Io: 
ben, gegen einander gehalten, Und ih hab 
faft alles gleich befunden. Muß ein Mann, 
Der folche Werke, mie diefer Gelehrte, ausars 
beiten will, eine tiefe Einficht in gar viele Spra= 
chen haben, fo ift gewiß Herr Montfaucon 
zu derfelben der Geſchikteſte. Ich fonne nach, 
ob auch ein reiner Geiſt, ein richtiger Geſchmak, 
eine Kraft recht zu unterfcheiden und recht zus 
urtheilen , bey diefen DBenedictiner zu fuchen 
waͤre, aber ich fand gar bald, daß er alles in 
einem bewundernswuͤrdigen Maaſſe befiße. Wie 
Fann, gedachte ich, bey einer beitändigen Abs 
wechfelung der Gelehrfamfeit, Drdnung im Ges 
hirn bleiben? die erfte Helfte Des Tages widmet 
Herr Montfaucon dem Ehrpfoftomus und den 
Jrachmittag den Alterthuͤmern? Bald fest er fich 
an den Tiſch, der mit Hand⸗Schriften der Ba; 
ter belegt. Bald gehet er zu dem Zifche, der 
mit einer Menge von alten Denfmahlen anges 
füllet. Wird er. denn. nichts vermifchen? I 

* — | 
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i fand allenthalben einen guten Zuſammenhang 
Sedanfen und Samlungen. Sch muß 
dere Schöne Eigenfchaften diefes Mannes über; 
Weonn ich die Menge feiner Schriften 
beriehe, fo muß ich fagen, daß er gefchwinder 
edenfe und mehr gefchrieben, als viele Gelehrte 
aum lefen, und menn fie nichts thaten, als abs 
ſchreiden, Faum fchreiben wurden. Seine Eins 
fihtin die alten Hand⸗Schriften, vornemlich, 
in die Sriechifchen, ift auferordentlih. "Jos 
hann Mabillon mujte fo gleich, wenn man 
ihm ein altes Lafeinıfches Manuſcript vorlegte, 
aus der Art zu fchreiben, und ausden Zügen der 
Budftaben zu fhluffen, zu welcher Zeit es ges 
jhrieben worden. Auch unfer Herr Mont⸗ 
faucon, der fo viele Jahre mit den nefchriebes 
nen Büchern der alten Griechen umgegangen, 
und den auferlichen Unterfchied derfelben fo wol 
fennen lernen, wuſte die Kunft, oft in Beyſeyn 
der gelehrteften Männer das rechte Alter einer 
ihm vorgezeigten alten Griechifhen Hands 
Schrift aufdenerften Anblif zu errathen. Und 
wern man darauf die Unterfchrift nachfahe , fo 
fand man feinen Ausfpruch wahr. Wer hat _ 
denn mol einen befjern Unterricht von der 
Schreib: MAIrt Der alten Griechen, und der 
Kunft, von Dem wahren Alter ihrer Hands 
Schriften zu urtheilen, auffeßen Pönnen, als eben 
unfer Herr Montfaucon? 
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Aber Herr Montfaucon arbeitet nicht bloc 
für fich, fondern auch aar oft für andere, SF 
wil dies fagen. Er gehoͤret nicht unter die ei⸗ 
genſinnigen, hoffärtigen, und misgünftigen Ge= 
lehrten, Die allein für fiih gelehrt feyn, une 
wenn fie von anderen um Huülfe angefprochere 
werden, ungelehrt und unbeweglich find. Viel⸗ 
mehr hilft er andern eben fo gern, als er felbfE 
für fich arbeiten mag. Und in diefe Bereitwil⸗ 
ligfeit feßet er feine Ehre und Ruhm. Von an⸗ 
Dern Lobess Erhebungen mil er nichts wiſſen, 
auffer der, daß er ein allgemeiner Freund Der 
Gelehrten fen: Man hat eben einen Brief bey 
Der Hand, den er an einen Gelehrten gefchries 
ben, welcher ihn um Huͤlfe gebeten, den er alfo 
anfängt: Nimiis & immeritis me laudıbus 
oneras, vir clarıfime, eam vero folum lau- 
dum partem admitto lubenter, qua me fem- 
per pronum & paratum ad officia litteratis vi- 
ris praeftanda dicis. Ich Fönte viele Erempel 
diefer Liebe des Deren Montfaucons gegen Die 
Gelehrte anführen; 3. E. Dem Hırın Davıd 
Wilkins war er bey der Ausgabe der Werke 
des "Johan Seldent behulflih. Als Herr Ports 
ter, der neue Erz-⸗Biſchof von Ganterbury 
715. die Werke des Clemens von Alerandrien 
heraus gab, fo fehifte er demſelben die unters 
ſchiedenen Sefes Arten in den Stromatıbus zu. 
Herr Samuel Jebbe aab 1730. zu Oxfurt Die 

Werke des Aelius Ariftides heraus, und erhielt 
daqzu von unferm- freundlichen und bereitwillis 
gen Mönche die verfchiedenen Lefe s Arten, 

e 
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Her Schläger, der neue Lehrer der Griechi⸗ 
ſhen und Morgenländifchen Sprachen in Helms 
fiädt, arbeitefe vor weniger Zeit ın Hamburg 
en emer neuen Ausgabe Des Moeridis Attıciftae, 
mdbefam Durch den beruhmten Hamburgis 
ſchen Burgermeifter, Deren Anderfon, Ge 
leanheit, den Herrn Montfaucon um Bey⸗ 
hulfe zu erfuchen.. Er war gleich fertig, und 
verfprach fo gar, eine alte Hand: Schrift des 
Moendıs ſelbſt abzufchreiben und ihm zu übers 

ſchicken. Gaudeo, fhreibt er an den Herrn 

Schläger, quod Moeridis Articiftae emacu- 

landum opufculum füfceperis, qua in re pro 

modulo meo opem tıbı feram. Huie vero 

rei nunc manum admonere, meae facultatis 

non effet; fed quia paucis abhinc diebus rufti- 

catum proficifcat: in agro conftitutus, fücce- 

finis horis Moeridis Atticiftae opufculum ex- 
fenbam ex codice omnium vetuftifimo & ac- 
curatifımo, tibi transmittendum. Poftea ve- 
ro, fi quos in codices incıdam, ifthuc opu- 
Iculum habentes , cum noftro codice confe- 
ram, ut varias tibi, vir doctiſſime, le&tiones 
transmittam. Es iſt aber diefe Abfchrift Durch 
einen Fehler der Poſt verlohren gangen-. Und 
dennoch hatte der unermüdete Mann bey nahe 
verfprochen,, den Möris wieder abzuſchreiben. 
Er fchrieb desfals 1735. den :8. May an den 
Herrn Anderfon: Il y a plus de quatre mois, 
que je vous envolal par la pofte ma copie du 
Moeris Atticifta, tirde d’un manuferit Grec de 
la bibliotheque de Coislin. Je Pavoit faite 
& 3 avec 
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avec beaucoup de peine, Ecrite fort menu, 





fin qu’elle coutat moins de port, Ce qui e 
encore plus fächeux, c'eſt, que je füis fi a 
cabl& de travail, & d’un travail, qui durer 
longtems, 2. m’eft imposflble d’en faire u 
ne autre. Il faut, que cela vienne, comme 
vous dites, de P’ ırregularıt@ des poftes 
Jenvoie aujourdhui à notre pofte,  pou: 
voir, fielle ne feroit pas reftde dans le buz- 
reau. Ence cas laje prendrai des meſures z 
fin quelle votıs foit vendue ſurement. Ich 
made dDiefe Ausfchweifung wider die Gewohn: 
heit, fo ich in dDiefem Werke beobachtet,. darum, 
Daß ich einige Beweiſe von der Häflichfeit Des 
Herrn Montfaucons gegen die Gelchrten beiz 
bringen möge: | 
Ron den vielen Freunden des Herrn Mont⸗ 
faucons muß ich nothwendig auf den Brief⸗ 
Wechſel deflelben fommen. Ks ift derfelbe un: 
gemein ftarf, Gar viele Gelehrte wollen diefen 
brauchbaren Mann gebrauchen , und er felbft 
vr wieder andere Gelehrte. Ich habe 
ereits viele Maͤnner, mit welchen er in Brief— 
Wechſel ſtehet, in der Befchreibung feiner Rei⸗ 
fe nach Sstalien genannt. Zu diefen find nachz 
her, nachdem die Früchte diefer Meife reif wor⸗ 
den; noch viele andere gelehrte Sjtaliäner kom— 
men, Die ihm viele Trachrichten, vornemlich von 
Alterthümern zugefchift haben. Auch ın Spa; 
nien hafte er feine Freunde, vornemlich den E⸗ 
manuel Martinus, einen Dechant zu Als 
sonte , non dem er viel Gutes erhalten.- == 
N sofen 


/ 
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Ban — 
! Engeländer , Deutfhe, Holländer, 
; füreben an ihn fo fleißig als er ihnen antwors 
te Kurs. Don der Hand des Herrn 
. Wonttaucons werden alenthalben fo ‚viele 
nitzliche Briefe fiegen, daß man mit der Zcit eis 
ne der groͤſſeſten Samlungen von ‘riefen, 
nıd;ufammen bıingen koͤnnen. Herr Magnus 
Cruſius in Goͤttingen hat bereits verfprochen, den 
Anfang zu machen, - und die Briefe des Herrn 
Miontfaucons an Johann Ernſt Graben 
heraus zu geben. * — | 
Die academie des inferiptions & belles 
lettres fucht die ſchoͤnen Wiffenfchaften zu ers 
meıtern. So muüfte man denn wohl billig dem 
Heri Mont faucon eine Stelle in derfelben 
anweiſen. Und er iſt auch eins der edelſten 
Gleder dieſer ſchoͤnen Geſellſchaft, und hat in 
den Zuſammenkuͤnften derſelben einige ſeltene 
Aterthümer abgehandelt. So las er, als fie 
1719, den 14. November gedfnet ward, in Ge 
genwart Des Herzogen von Antın, und des Abte 
Bignon, welder damals prafidirte, eine 
Schrift von der Papyrus- Pflanze ab. Als 
Diefe Geſellſchaft 1721. den 22. Marz zuſammen 
kam, prafidirte unfer Herr Montfaucon 
ſelbſt. Und als fie den ı2. November 1726. zus : 
ſammen fam, und der Abt Bignon abers 
mahls prafidirte, ne Aa 
4 von 





»In der differtatione e- | piftolica ad Chriflianum 


Wormium, 
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von den Eirfeln und Strahlen, die man ebe 
mals um die Hdupter der Kayfer und Heiliger 
5* Bey der den 12. November 1734. ge 
altenen Verſammlung verlas er eine fehr ge: 
lehrte Abhandlung von den Waffen der alter 
Gallier und der benachbarten Volker. S.&cH. 
Zeit 1735: ©. 123. Ä 
Bey allen dieſen glüffichen Umftänden, und 
bey einer fo weiten Selchrfamfeit konnte unfer 
Herr Miontfaucon, fo freundlich er auch ge⸗ 
gen tedermann ift, und fo fehr er immer den 
Frieden liebt, Neidern und Gegnern nicht 
wohl ausweichen. Ich werde, wenn ich zu feis 
nen Schriften fomme, einige nennen, Die an 
Denfelben etwas auszufegen achabt. Doc, ſoͤl⸗ 
che Gegner find uns angenehm , wenn fie allein 
aus Liebe zur Wahrheit das Schwerdt gegen 
ans ziehen. Allein, gegen den Herrin Mont⸗ 
faucon traten auch foldye auf, die nichts , als 
ein böfes und mit Neid und Galle angefülleres 
Herz mit auf den Kampfs Pla; brachten. Mir 
find zween folcher Gegner befannt. Der eine 
ft der Verfaſſer der avantures de Pom- 
ponius , die de ſaint Hiacynthe fol auf: 
gefeset haben, welcher gar nachtheilig von 
unfeem Mönche gefchrieben. Der ande 
re ift Bervarfe, der Abt zu de la Trappe. 
Dieſer fchrieb 1725. eine defenfe de la 
nouuelle hiftoire de Pabb& Suger, auec Papo- 
logie pour Pabb& de la Frappe, Armand -Iean 
Bouthillier de Rance contre les calomnies et les 
inueltiues de D. Vincent Thuillier. In diefer 
u Streik 
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Streit :Schrift trifft man viele Bitterfeit gegen 
die Herrn Benedictiner, und vornmlich gegen 
ien Herrn Montfaucon und den de Sainte 

Marthe an- * | 
Kann denn diefen Manne Feine Arbeit, und 
was das meiſte ift, Fann ihn Eeine fo lange und - 
beftändige Arbeit mürbe machen und aufreiben? 
Dieienigen, die ihn vor wenigen Sfahren gefes 
ben, bezeugen, daß er ben feinem fo hohen Al; 
ter noch fo munter und fo ſtark ſey, als ein 
Juͤnging. Ob feine tägliche Speife gleich Fis 
ſche ind, die vieler Natur verderben wurde, fo 
ift er dennoch hurtiger und gefunder, als viele 
taufend, die täglich die kraͤftigſten und edelften 
Speifen geniefien. Kerr Jourdin, der ihn vor 
£urzer Zeit gefehen, traf ihn bey einer Menge 
alter Griechiſchen Hand⸗Schriften an, die eben 
in die Koͤnigliche Bibliothek gebracht worden, 
wie er felbftinder hiſtoire d’un voyage litteraire, 
p. 60. erzehlt. Abraham von den Hoek, ber 
Buchhändler der Goͤttingiſchen Academie, hat 
ihn vor weniger Zeit zu Saint Öermain des Prez 
beſucht, und ihn eben mit einer Laft Bucher ans 
getroffen, die er von der Coisliniſchen Biblio: 
thef nad) feiner Celle getragen. Er bricht zwar 
zu Zeiten von feinem Fleiſſe ab, und begicbt fich 
aufs Land, aber auch bey diefer Muffe iſt er 
fleißig, wie er denn in folhen Stunden der Ers 
& s guicfung 





* Man fehe die bibliorhe- und Febr. des Jahr 
que Francoilg, im Jan, | 720 
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quickung für den Deren Profeffer Schläger Den 
Moͤris abgefchrieben.. ——— 
Ich habe mich lange bey dem Leben dieſes 
Mannes aufgehalten, und werde noch vieles 
von ſeinen Schriften ſagen muͤſſen. Ich will 
dieſe ange durch nichts entſchuldigen, als da⸗ 
durch, daß ich hier von dem Leben und den 
Schriften eines 83. jährigen Gelehrten handele. 
Ich komme nunmehr ſelbſt zu den Schriften Des 
Herrn Montfauconse. Sie find Ä 


ANALECTA GRAECA, fiue varia opufcula 
Graeca hactenus non edita, ex manufceri- 
.. ptis codicibus eruerunt, Latine verterunt et 
notis illuftrarunt monachi Benedittini con- 
regationis fandti Mauri. Paris, 1688. 4. 

’ Sei Herr Montfauchn dis Buch nicht 
. Allein, fondern in der Gefellfchaft des Jacob 
Lopin und des Anton Puget verfertige hat, 
ſo wird nöthig feyn anzuzeigen, wie weit eines 
ieden Arbeit gehe. Das ganze Buch halt 
ſieben Schriften infih. 1. Das Leben des 
Euthymius, welches Cyrillus von Scy⸗ 
tlthopolis aufgefeßet.. Und diefe Schrift hat 
 Ropin beforget, 2. Das Leben eines Schu» 
lers des Euthymius, des Eyriacus Ana 
choreta, ſo Simeon Metaphraſtes aufs 
geſetzet. Und dieſes komt vom Puget her. 3. 
Das Typicum der Kayſerin Irene, oder die 
Regeln, die ſie den Nonnen eines von ihr er⸗ 
baueten Cloſters vorgeſchrieben. 4. Seine 
Schrift des Heron, eines Mathematicus, 
von 
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von alten und neuen Maafien. 5. Zwey 
Rationsria, oder Schriften von der Ein⸗ 
tichtung Des Tributs, eins, vom Auguſtus 
Cäfar, Das andere, vom Alexius Comnenus. 
6 Eine Fleine Schrift von alten Maaffen 
und Pfunden. Diefe vier Schriften hat 
Herr Montfaucon ausgearbeitet. 7. Das 
ben des Tüngern Stepbanus, fo ein Dias 
cenus zu Conftantinopel, Stephanus, aufgez 
ſetzet. Und dieſes Fomt wiederum vomLopin her. 
La vente de Vhiſtoire de ludith, oder, die 
Wahrheit der Gefchichte der Judith. Paris, 
3690. 12. Luther, Grotius, Witscher, 
und andere wollen die Gefchichte der Jubith 
nit für wahr halten. Unſer Herr Mont: 
faucon will Das Gegentheil behaupten, und 
jeigen, daß der Einfall der Affyrier ins ges 
lobte Land und die Belagerung der Stadt 
Bethulia in die Zeiten vor der Wegfuͤhrung 
der Juden nach Babylon falle, daß Diefer 
Einfall und diefe Belagerung unter der Mes 
gierung des Könige Manafle gefchehen, und 
das Arpharad Fern anderer, als Phraortes, 
oder Aphraartes, en 
ATHANASII, archiepifcopi Alexandrini,; ope- 
ra omnia, quae extant, vel, quae eius no- 
mine circumferuntur, ad manufcriptos co- 
dices Gallicanos, Vaticanos, etc. nec non 
ad Commelianas lectiones caftigata, multis 
aucta, noua nterpretatione, praefationibus, 
notis, variis lettionibus ı!luftrata, noua fan- 
Ei doctoris vita, onomaftico et copiofiffimis 
1Y 
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indicibus locupletata. Paris, 1698. fol, 1 
drey Banden. Die Ueberſetzung ruͤhret gro 
fen Theils vom Jacob Lopin, dem Gehu 
fen des Herrn Montfaucons, her. Ei 
Auszug der gar nuͤzlichen Vorrede treffen roll 
beym:le Cerfan. * | i 
Vindiciae editionis Auguftini, a Benedi£tinis 
adornatae, aduerfus epiftolam abbatis Ger- 
mani, audtore Baptifla de Reuiere. Rot 
1699. 12. ift hernach in Sranfreich nachgedruft. 
Diefe Blatter, die Herr Montfaucon auf 
‚ feiner Reife ju Nom unter einem fremden 
Nahmen herausgegeben, recht Pennen zu lers 
nen, wird nöthig. ſeyn, folgendes zu erin⸗ 
nern, - Die Benedictiner in Sranfreich| hat⸗ 
ten unter der Anfuhrung des Thomas 
Blampin die Werfe des Auauftinus herz 
ausgegeben. Diefe wurden in einer Schrift 
von 36. Quart⸗Seiten angegriffen, in wel⸗ 
cher der Verfaſſer, der fi) einen Deutfchen . 
Abt nennet, und vielleicht ein Jeſuit, als 
ein Feind des Auguftinus und der Sanfeniften 
iſt, zu zeigen ſich bemuͤhet, Daß die "Bene 
Dictiner den Auguftinus zum Nutzen der Jan⸗ 
ſeniſten heraus gegeben. Dieſe Schrift rich⸗ 
tete gar viele Unruhen an, die hier nicht koͤn⸗ 
nen erzählet werden. ** Unter denen, Die 
Diefels 





« 
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"on dem angeführten Cerf in dem angeführten . 
Bude S. 345. u: f. Buche / im Leben des 
nr &5 erzehlet dieſelben Lel Plampin. ©: 23. u. fi 
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dieſelbe widerlegten, war auch Here Mont⸗ 


faucon, der in dieſer Sache von dem Erz⸗ 
Biſchof von Neapolis, dem Cardinal Can⸗ 
telmi, auch ein Schreiben erhielt, worinn 
dieſer Geiſtliche gar heftig uͤber die Bosheit 
derer klagte, Die ſich unterſtuͤnden den Augu⸗ 
ſtinus der Benedictiner zu verkleinern. 


diærium Italicum, fine monumentorum vete- 


rum, bibliothecarum, muſaeorum, etc. 
notifiae ſingulares, in itinere Italico colle- 
ae. Paris, 1702, 4. Diefes ift eine. Bes 
fhreibung der Reife, deren oben gedacht wor⸗ 
den. Ueberdem trift man in diefem Buche 
dreherley an. Zuerft, Des Flaminius Vac⸗ 
ca Geſchichte der Entderfung vieler alten 
Monumente, Die-am Ende des fechszehenden 
Jahr hundert gefhehen. Es mar diefelbe 
in der Italiaͤniſchen Sprache gefchrieben, 
Herr Montfaucon hat fie aber ın die Sateis 
niſche uͤberſezt, und hie und da feinem Buche 
ingerüft. Hernach finder man ©. 283. u. f. 
eine Nachricht von den bewundernswuͤrdigen 
Dingen der Stadt Nom. Und am Ende 
iefet man ©. 452. u. f. des Abts de Lon⸗ 
erüe notas et varıas lectiones in prologos 
— Philippicarum Trogi Pompeii. 
Es ward Diefes Buch gar bald ins Engiiſche 
überfegt und zu Londen 1703. gedruft, und, 
wenn bie Zeitung richtig, hernach m 
| aufge⸗ 
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. aufgeleget. * Auch in den Werken Bronc 
vii, Brav und Sallengre, Diein Verne 
. Dig gedruft werden, füllen im Anhange f 
: wol die Diarium, als des Ficoroni obfer 
uationes ad Montfaucon diariumItalicum ei 
nen Platz haben. ** So fehr begierig ei: 
aber aufgenommen ward, fo hatte es Den 
noch das Schiffahl, welches faft alle Buche: 
haben, in welchem feltene Dinge und alt 
Denkmahle zufammen gebracht und erfidreı 
werden. Man Fann fich bey einer folchen Ir: 
“ beit leicht und wieder Vermuthen verfehen. 
Und fo gab 1709. ein Sstalidaer, Ficoroni, 
- * Anmerfungen über dis Buch heraus, in welz 
chen er dem Herten Mont faucon viele Feh⸗ 
ler vorwerfen wollte. Gegen diefelben vers 
theidigte fich aber unfer Benedictiner in einem 
Pariſer Tages Buche, *** und ein Mönch 
vom Gaßinifchen Berge, Romuald Rico: 
baldi ſchrieb eine apologia del diario Italico 
in Quart. Die Herren Sfefuiten von Tre: 
voux hatten die Anmerfungen des Ficoroni 
gerühmet, und meil daher Ricobaldi zus 
gleich dieſe Herren angriff, fo fehoneten die— 
felben auch feiner wieder nicht. Er war ges 
ſonnen, mehr Theile Ddiefes ar 
| raus 


- 





"* Leipziger gelehrte Zeituns | **%* Im Iournal de Paris, 
gen’ 1722. ©. 707. im Unhange des Janua⸗ 

“u Dan fehe die Leipziger rius. 1709, _ 

gelehrten Zeitungen von a 

4733. ©, 859. 
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heraus zu geben, er hat aber die Sachen, die 
er in denſelben abhandeln wollen, nachher in 
beiondern Werken ausgeführet. 


Collettio noua patrum & fcriptorum Graeco- 
rum, Euſebii, Caefarienfis, Athanafi & 
Cofmae, Aegyptii. Haec nunc primum ex 
manufcriptis codicıbus Gräecis, ltalicis, 
Gallicanisque eruit, Latine vertit, -notis & 
‚praefationibus illuftrauit Bernardus de Mont» 

faucon. Paris, 1707. fol. in zween Banden. 
Im eriten ſtehet eine Erklärung der erften ng. 
Palmen, vom Euſebius. Sim andern find 
einige Eleine Schriften des Athanaſius, eis 
ne Erflarung des Eſaia, vom Eufebiug, 
und eine Topographie Des Cosmas. Die 
diatribe de caufa Marcelli Ancyrani, die im 
zweyten "Bande fiehet , hat Herr Johan 
Vogt feiner bibliothecae hiftoriae haerefio- 
logicae eingerüft.e Die beyden Vorreden 
find ein Schaz edler Anmerfungen, und giebt 
le Eerf einen weitläufigen Auszug derfelben. * 
Wie denn au "Johan Elerc in der biblio- 
theque ancienne et moderne , imt vierten 
Bande, Das ganze Buch genau durchgehet, 
und gar fehr rühmet. 

PALAEOGRAPHIA GRAECA, fiue de ortu 
et progreflu litterarum Graecarum et de va- 
rlis omnium faeculorum fcriptionis Graecae 
generibus, et de notis varıarum Pace 

Cl« 


“ Ju dem angeführten Bucher ©. 372 U, 2 
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difeiplinarum, additis figuris et fchematibus 


ad fidem manuferiptorum codicum. Paris, 
1708. fol. Here Reimann, dem dis Buch 
Fein Genuͤgen thut, fagt von ihm im fyfte- 
mate hıftoriae lıtterariae : Guftum foharmd 
excitat, da es hingegen Herr Stolle ein opus 
raeftantiffimus nennet. Im fiebenden, als 
em lezten Sapitel, ift eine "Befchreibung Des 
Berges Athos, die Johan Comnenus au f⸗ 
eſetzet, und am Ende eine Schrift des Prai= 
identen des Parlements zu Diion, Hobter 
de Savigni, eben diefes Inhalts, anzu⸗ 
treffen. Bernhard Pe3 * und andere ers 
zählen den Inhalt dieſes Buchs, und Die 
Herren von Trevoux handeln ıng befondere 
von der Schrift des Savigni. ** Ich muß 
noch eins bemerfen, ehe ich meiter gehe. So 
viel Fleiß auch Herr Montfaucon auf dis 
Werk verwendet, fo hat man dennoh an 
demfelben Fehler wahrnehmen wollen. Herr 


Edmund Chishull in der infcriptione Sıgea 


antiquiflima Bougpopndsr exarata, verbefjert 
einen Fehler, den Herr Montfaucon bey 
der Erklärung der inferiptionis Deliacae bes 
aangen. Weiter hat er feinem ‘Buche einige 


Verſe der Sibylien einverleibet, die er für 


unge 





® 
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n dem amaeführten ı bliotheque choifie den 
uche / S. 365. u. f. 17. Bands die hiftoire 
Man kan auch die acta er | des ouvrages des Savans, 


„ rud, Lipf. ſehen von | den Decemberpon 1708,_ 


1709. © 94: Die bir 1 #* Auisjahr 1709 . 
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Berufe ausgegeben. ‘Dagegen aber in den 


hıftoricıs et litterariis continuatis ge⸗ 
Fgt wird , Daß dieſelben bereits beym Ca—⸗ 

cantius ſtehen. 

Leiure de Pilon, de la vie contemplatiue, 
saduit für Pooriginal Grec, auec des obfer- 
vatlons, ou l'on fait::voir, que les Thera- 

‘ peutes, dont ıl parle, etoient de veritables 
chrettens. Der, des Philo Buch de vita 
econtemplatiua, aus dem Griechifchen über: 

- Keet, und mit Anmerkungen begleitet , ih 

“ welchem gezeigt wird, daß die Therapeuten 
des Philo wahre Chriſten geweſen. Paris, 
1709.12. Man weiß, daß man dieſe Leute 
für Ehriften gehalten, bis Scaliger und 

Blondel angefangen , Diefelben zu Effdern 
ju machen. Gegen Dem Scalitger behauptete 
Henrich Valcfius , daß Diefelben weder 
Efider noch Ehriften , den aber: Thomas 
Bruno, ein Engländer, miderlegt hat. ‚Sn 
den Streit über Diefe Leute hat fi) auch Herr 
Montfaucon gewagt, und Diefe Leute Zu 
Chriſten machen wollen. Man. wolte ihm 

- aber nicht Recht gebın. Denn der Prafident 
Bohier de Savigni fehrieb an ihn: ziveen 
Driefe , in welchen er die Therapeuten zu 
Juden machte... Herr Montfaucon .beant; 
mortete aber dieſe Briefe, und fuchte: feine 
Meynung durch neue Gründe zu befeftigen, 
Bender Briefe find hernach zuſammen ges 
druckt worden, und haben die Auffchrift:. 


.&:L Zar. III.Tb. IJ. St. D °  ' Lett- 
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— ————— ser 
‚Leitres u R. P. Dom. Bernard de Montfassc 
- furlareligion des Therapeutes, auec fa ı 

ponfe. Der, Briefe an den Herm Mo 
faucon , von der Religion der Therapeut: 

- und feine Antwort auf diefelben. Paris, 17 
- 12. Einen weitläufigen Auszug dieſer Bri 

liefet man in der bibliotheque des auteu 
ecclefiaftiques du dix-huitieme Siede, po: 
Seruir de contihuation äcelle deM. de Pr 
im zweyten Bande. 

Epiftola ad ***, an vera narratio Rufmz d 
baptızatis pueris ab Athanafio ‘puero? Iter 
de tempore mortis Alexandri , epiſẽ 
Alexandrinı, ac de anno obitus Athanı 
magni. Paris, ızıo, fol, und 8. Es wir 
bemwiefen, daß Alerander im fahre 326. umi 
Athanafius ım fahre 373. geftorben. Wei 
diefe Schrift fo felten worden, fohat Theo: 
dor Haſe Diefelbe in der bibliotheca hiftorico. 
philologico-theologica, in der zweyten Abs 
theilung der 4. Elaffe wieder abdrucken laſſen. 

Hexaplorum Origenis, quae fuperfunt , multis 
partibus auctiora, quam a Flaminio Nobilio 
et loanne Drufio edita fuerint, ex manu- 
ſeriptis et libris editis eruit, et notis illuſtra- 

uit Bernardus de Montfaucon. - Paris, 1712. 

fol, in gween Bänden. Wie die Vorreden 
des Herrn Montfaucon überall mit emer 
nuzlichen Gelehrfamfeit angefülter find, fo 
wird man auch vor dieſem Buche einen guten 
Vorrath derfelben antreffen. Er zeiget gleich 
im Anfange den wahren Unterſcheid der Tea 
| trapla, 


Bernhard de Montfaucon. 


pls, Sexapla und Octapla des Ori⸗ 
mes. Er zeigt gegen den Henrich Vale⸗ 
D5, Daß die Tetrapla der Grund der Hexa⸗ 
e Sfr iener hätte man Auf vier Seiten nes 
dm einander die Heberfehungen des Aquila, 
BE Thesdotion, des Symmachus und ‘der 
feenzig Dollmetfher gelefen. Nächſt dem 
Bätte Drigenes neben Diet vier Veberfeßunden 
no das - eine u — — 
Ueerſetzung geſezt, damit Die, welche im 
“ —8 m unerfahren, dennoch den rechten 
DBerfand des alten Teftaments einfehen moch⸗ 
- ten. Und diefes fey die Herapla, die, mie 
auch de Tillemone meynet, zwiſchen den 
„jahren 228. und 231. verfertiget morden. 
- Iernadh trift man viele andere ganz befondere 
Anmerfungen über diefe Bibel an, die man 
Simon, bey dem Rortbole, und 
n le Long vergeblich fuchen wird, fo, 
rn An | ’ 
dieſe Vorrede wohl verdiente befonders 
wWedrukt zu werden. 
Biltiorbeca Coisliniana , olim Segueriana, ſiue 
nanuſcriptorum omnium Graecorum, quae 
in ea continentur, accurata defcriptio, ubi 
operum fingulorum notitia datur , aetas 
_ euiasque manuferipti indicatur, vetuftiorum 
Ipecimina exhibentur, aliaque multa anno- 
_ tanfur, quae ad Palaeographiam Graecäm 
pertinent. Actedunt anecdota bene multa, 
“ ex eadem bibliotheca ‚defumta, cum inter- 
"pretatione Latina. Paris, 1715. fol. Peter 
Seguier war Siegel mare 
— 2 un 
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se 


| it ten und, groſſe 
dieſer Bibliothek ein gar groſſer Vorratt 
ae ee (9, da vornemlich a 


En} 


ein. Es ward. Daher mit einem 





R und Erbe, — 


mn Diefer, Buche oe Und zu 
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d Camler von Frankreich, und, Zar 

Er Lou Lamb: ut de Coislin ein >? 

Buler deffelben, Bi HOF 

ez / beyde og en ‚Kenner der Wiſſenſc 
Beförderer der Gelehrten 


3% 









ankreich. Wer wird, denn zweifeln, da 
ſten Hand-Schriften. in allerte) 


4 0, ke unfer Her Mfoncfaucen 
* Coislin durchſehen, und die 
riechiſche S 


rükte er viele, kleine 


ee : 


Beyfal aufgenommen, Daß “Tobann Che 


in Der bibliotheque ancienne et moin, — 
€; 


erſten Theile des vierten Bandes, wun 


daß andere, mit. gleichem Fleiſſe Die übrigen 
Hands Schriften dieſer Bibliothek befchreiben 
möchten, und ich. weiß ‚bald Feine achricht 


von Büchern, in welcher es nicht gelobt und 


befchrieben worden, als, in der bibliotheque 


ancienne et moderne, ‚wie ich bereite Le 


IM lournal des Sauans:: vom Julius, 


ptember und November des Jahrs ı7ı5.in 
dem November der Lateiniſchen actorum eru- 
ditorum deſſelben Jahres, im 37- Theile der 
Teutſchen actorum eruditorum, in der fo. 
Defnung des neuen Buͤcher⸗Saals, im as 


nuaqrius Det memoıres de Treuoux, des 


Sabre 


BSer hard de Mondfaucon5 
je8 ı716.inn der dritten Abtheilung. Die vierte 
be if gegen den Herrn Mont faucon gerichtet. 
Send derſelbe feinem Buche seine  Fleine 
mit eingerukt, und dieſelbe fuͤr einen 
— —— von Nicaa an 
miſche Kirche ausgegeben. Hinge⸗ 
“ wol em die Herren von Trevonr, daß die 
= Schrift eine Predigt des Patriarchen zu 
opel, Michael Cerularius,-von 
— — der geiſtlichen Bilderſſey. 
| Rieden + DBerfamlung -Die ehemals zu 
£ Soltantmopel in einem unbefanten Jahre 
* ei Emorden, hat man nachher zu Bene: 
Die e Zufäße des 12. Bandes ber Kirchen⸗ 
Verſamlungen gebracht. 
is noftri, Chryſoſtomi, archiepifcopi 
onftanti jopolitani, opera omnid,' quae 
aan h el quae A nomine eirvumferun- 
— aris, 1717. 12bon 40. 
"Saten. "Dis ift die algemeine Votrede zu 
dm XBerken des Chryſoſtomus, welche Herr 
| aucon heraus gegeben, und hernach 
denfelben ſelbſt vorgeſezt. Wie volfommen 
Ehryſoſtomus ſeyn muͤſſe, wird man 
leicht daraus erfennen, daß Herr Montfau⸗ 
meine Reife in Italien gethan, um vor⸗ 
nemlich Die alten Hand-Schriften von denfels 
ben durchzuſehen, daß einige Glieder feiner 
—5 auf Befehl ihrer Obern mehr, 
denn dreyhundert Hand⸗Schriften von dieſem 
alten Geſſtlichen in der Königlichen Colberti⸗ 
niſchen und Ben Bibliothef u - 
3 en 
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ſen muſſen, daß unfer Benedictiner übe Di 
von vielen Freunden in England und Teut 
- land Nachrichten erhalten. Webrigens ww 


Januarius deslournal des Savans, von mi 


felbft Die . 
OPERA CHRYSOSTOMI in eilf Folianten, æ 
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von diefer nuͤzlichen Vorrede gehandelt 


und in den nouuelles de la republique 4 
lettres eben diefes Jahrs. Hierauf folgt 


in Paris in unterfchiedenen Fahren, als 174 


1725. und andern find gedrukt worden, 
wurden 1734. zu Venedig nachgedrukt. Si 


erſten Bande ſiehen die kleinen Schriften, i 


‚den folgenden die Erflärungen der Bibel, i 


dem sehenden die Weberbleibfel ausdem Ph: 
tius und: andern, und in dem eilften Di 


. Zeugniffe ‚der Alten von dem Chryſoſtomus 
und fünf Betrachtungen. Die erfte handel 


von den Schriften des Chryſoſtomus, und de 
Hand⸗Schriften und. Ausgaben derfelber 


- Die zweyte, von den verlohrnen Schrifte: 


defielben.. Die dritte, von der Lehre Diefe 


‚ Kirchen Baters. Die vierte, von der Kit 


chensZucht feiner Zeit. Und in der legten wer 
den unterfchiedene Dinge abgehandelt. Zu 
fest liefet man noch einige Beſchreibungen dei 
Lebens des Chryſoſtomus. | 


Plan du grand ouurage du .R. P. de Montfauco: 


für les antiquites, ı0der, Entwurf eines grof 
fen Werks von den Alterthümern. Paris 
1716. Auch liefet man. diefen Entwurf in 
ſechſten Bande des lournal litteraire und i 

ei 


Bernhard de Montfaucon. ss 


imemoires de Treuoux; im October von 
517: Und bald folgte das Werk ſelbſt. 
TIQVITE EXtLIQVEE ET REPRE- 









EN EN FIGVRES „ oder, das in 
Mbriffen vorgeftellte und erklärte Alterthum. 
Baris , Der eifte Druf von ı719. Der andere 
722. und beyde ins. Tomis, Deren jeder 
weder 2. Theile hat. Hernach folgeten, wie 
Montfaucon felbft verfprochen, die 
‚Doch gab er zuvor heraus: 
SonlTiption d’un Supplement ä l’ouurage de 
 Paniiquitöexpliquee et repreientee en figu- 
zes. di Nachricht von den Zufasen zu dem 
At }, Die unter Subſcription follen ges 
fe werden. Paris, 1722, Die ganze . 
2a ftehet auch in Den memoires hifto- 
Bgues et critiques, im Februarius des Fahre 
22. Hierauf famen heraus: 
iplemens au liure de Pantiquite expliqude et 
k ee en figures , oder Zufäge zu den 
$ hümern, u. f. w. Paris, 1724: ın 
fünf Folianten. Wir haben von dieſem Wer⸗ 
Fe, das megen feines hohen Preiſes felten iſt, 
‚einige Schöne Nachrichten, vornemlich in der 
Republyk der Geleerden, von 1720. und in 
der bibliotheque ancienne et moderne, im ı2. 
Bande. Die Vertafler beyder Tane- Bücher 
pflegen fcharf zu urtheilen, und fo fagen fie 
auch von dieſem Werk viel nuͤzliches. Man 
Fann-uber dem von demſelben lefen die Latei⸗ 
nifchen acta eruditorum pora Junius 1720, 
und Die Leipziger gelehrten Zeitungen von 1720. 
— D 4 ©. 243. 










— — 
















Sa 243. 371. 385: 691: : Das Werf felbiE 6: 
ſtehet, wie ich bereits gefagt , aus gebe 
“Banden, die in fünf Theile abgetheilee fin! 
In den. befchreibt er Die Gotter Der Örieche 
und Roͤmer. In dem 2. die. Goͤtter De 
Boarbariſchen Voͤlker, als der Aegyptier un 
anderer, Die Abrares und andere Magifch 
Steine der Bafilianer, und den Dienft, Dei 
Man allen diefen Göttern geleiftet. In den 
3. Die Kleider, Wohnungen, Lebens + Art 
‚ Befäffe, Bader, Spiele und andere Ding 
der Alten. In dem 4. dag Krieges AB efeı - 
Der Alten zu Waffer und Lande, ihre Waſ 
ferleitungen, ihre Öffentliche YBege und Bru⸗ 
ken. In dem s. die Begrabnifie der Alten. | 
Der Abriffe der alten Denfmahle von allen 
dieſen Dingen fiehet man bey 40000. die bald 
1200. Kupfer Paten einnehmen. Und den⸗ 
noch bat Herr Montfaucon nur die nöthigs 
fen Denfmahle genommen, und iſt nicht weis 
‚ ter gegangen, als bis zum Theodofius, dem 
iuͤngern. Die Abriffe derfelben hat er tbeils 
Aus den vortreflichften Büchern genommen, " 
theils hat er fie felbft auf feinen Keifen gefam; 
let, und fi von feinen vielen Fteunden zus 
(dicken laſſen. Und alle hat er nad) der wah⸗ 
‚ten Geſtalt abgebildet, auch fo gar Dieienigen, 
. bie er,twie man gewuͤnſcht um fein votum caftita. 
tıs nicht zu brechen, wie abgefchlagene Denkmah⸗ 
le hatte vorſtelien ſollen, und um derer willen : 
er viele Vorwuͤrfe hat leyden müffen. Bas ' 
die Erklärungen der Bilder betrift, r * 
| iejels > 
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(ben in Lateiniſcher und Framzoͤſiſcher 
rache abgefaſſet. Die Zufäge find: dem 
erke felbft gleich, ia es find in denfelben 

Fmige Dinge vollfommener ausgeführet wor⸗ 

be. Syn dem vierten Bande derfelben, ©.74. 
uf. liefet man auch des Nicolaus peireſc 
‚eplcationem areus Arauficani triumphalis 

ßBaleni, imperatoris. Sonſt find in dieſen 
Zeſatzen über 500. Kupfer⸗Tafeln, die viele 

‚für ſauberer, als die Bilder des Werks fels 
Am halten. Ich halte aber die Bilder deg 
AWBarts ſelbſt und der Zufäge für gleich ſchoͤn, 
UM) meine aber Die Bilder des erſten Drufs 

Ws Bufs, das. bey ung überaus felten ift, 
und wenige gefehen haben. Wir haben ges 
— die urn — gr ı bey deren 
Ru die Kupfer⸗Platen fe genutzet wor; 
da. Der Abt Oliver, der die Schrift des 
‚ de natura deorum, heraus gegeben, 
Aatte fieben Stellen gezeigt, in welchen Herr 
Nontfaucon den Sinn des Cicero nicht recht 
mfchen. Und diefem antwortet er am Ende 
kt Vorrede zu den Zufägen. * Uebrigeng 
Ruoch zu erinmern, daß Herr David Aum: 
fay, ein Magifter und Mitglied des Collegii 
heiligen Drey'altigfeit zu Cambridge dis 
Ale Werk ins Engliche überfeket und hers 
Ws gegeben habe. Auch erzehlet Herr Jour⸗ 
fin in der hiſtoire d’un voyage litteraire, 
S.6o. daß man den Herrn Montfaucon 
DS gar 
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gar fehr gebeten, feine antiquite retablee 


“ welches fonder. Zweifel diefe antiquite expli 
quée feyn fol, fortzufeßen, und daß feibf 
der Kanfer ihn darum erfuchen, und ihm des 
fals durch feinen Biblfiothecarıus, Benezl. 
loti, eine guüldene Medaille zuftellen laſſen 


EES MONVMENS DE LA MONARCHIE 


FRANCOISE, qui comprennent ł hiftoire 


de France, avec les figures de chaque re- 


gne, que Piniure des tems a Epargnees. 


Oder, Denfmahle des Königreichs Frank⸗ 


reich, welche in fich halten die Gefchichte von 
Frankreich, und die Bildniffe der Alterthus 
mer deffelben. Here Montfaucon hatte 
von diefem groffen Werke, das 'ebenfals in 
Sateinifcher und Sranzöfifcher Sprache abges 
faſſet iſt, bereits im Jahre 1725. einen Ent⸗ 
wurf drucken laffen, der in den Leipziger ges 
Ichrten Zeitungen, von 1725, ©. 831. u. f. 
weitläufig angeführt wird. Er war nemlich 
gefonnen , die alten Denfmahle feines Lan 
des ohne Ordnung der Zeit zufammen zus 
bringen , und mit feinen Erklärungen zu 
begleiten , wie er efwa in der antiquitd ex- 
pliquee gethan. Er änderte aber fein Bor; 
haben , und folgefe dem Faden der Ger 
fchichte und Zeit, undfüget an einem ieden 
Drte die dahin fchlagende Denkmaale bey. 
So handelt er denn Ä 


Im 
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1. Bande, der v729: in Folio zu Paris ang 
ht trat, vom Urfprunge der Sranzofen 
And ihren erſten Königen, bis auf Philip 
en. eriter Man Fann den Inhalt dieſes 
















Bandes fefen im Journal des Savans, 1733, 
Metz und April, und in den Lateinifchen 
altıs eruditorum, 1731. Februar. 
el. Band ift von ı730. und handelt von 
Wilhelm, Dem Baftard, von Ludewig, dem 
fehlten und einigen folgenden Königen, big 
ur Sohan, den zweyten. Man lefe Das 
s -Savans, von 1731. den Merz, 
inifchen acta eruditorum vom No⸗ 
vember ebei en Jahrs. 
jet III, Band iſt von 1731. und gehet bis auf 
Udewig, den eilften. Man fehe das lour- 
Ldes Savans, vom April 3732. und die La⸗ 
inſchen acta eruditorum vom Merz eben 
deſſelbben Jahrs. 
er IV. Band iſt von 1732. und gehet bis auf 
Stanz Den erſten. Es hatten viele feine an- 
„üquite expliquee und dieſes Werk getadelt, 
welchen er in der Vorrede dieſes Bandes ant- 
wortet, und zugleich den gütigen Erinneruns 
gen des Herrn Markgrafen Maffei begegnet. 
Man leſe von diefem Bande das Iournal des 
-Savans, im April 1733. und die Lateiniſchen 
acta eruditorum, im Junius eben deffelben 
Jahrs, wofelbit gefagt wird, er beweife fich 
zwar font als einen gelehrten Mann T. IV. 
aber. p. 169: und 256. als einen Monch. 


— VE Der 


66. Bernhard de Montfaucon. 


Der fünfte und feste Band ift von 173. zzmi 
geht bis auf Känfer Heinrich den vierdfen 

. & welchem Bande er die Denfmahle aizız 
‚den Kupferftichen Der befchriebenen Zeiten er: 
R — Gleichwie die Denkmahle Des 
IV. Bandes durch Die Mahlerey aufbehalten 


worden. 


Differtation fur la plante, appellee Papyrus, 
ſur le papier d’Egypte, (hr le papier de 
coton, & fur celui, donton fe fert au=- 
iourd'hui. Oder, eine Ausführung von 
der Eonptifchen Pflanze, Papyrus, und 
. von ‚dem heufigen Maier Dis iſt Die 
Schrift, die er, wie ich oben gefagt, ehes 
mals in einer gelehrten Sefelfchaft hergelefen. 
Sie ift, fo viel ich weis, nie befonders ger 
drukt. Man liefet aber ihren volfommenen 
ynhalt in Den memoires de litterature, tires 
es regiftres de l’academie royale des in- 
feriptions & belles lettres, depuis ’annte 
1718. jusques & compris l’annee 1725. im 6. 
Theile des Parıfer Drufs in QDuart von 
1729. Aus diefen liefet man einen guten Aus⸗ 
zug in dem lournal des Savans, im Junius 


. 1730. | 

‘ BIBLLOTHECA BIBLIOTHECARVM manu- 
ſcriptorum noua, ubi, quae innumeris pae- 
- ne manufcriptorum bibliothecis continen- 
tur, ad quoduis litteraturae genus ſpectan- 
tia & notatu digna defcribuntur"& indican- 


‚tur, cum iudicıbus locupletiflimis , 2. Fo⸗ 
| lian⸗ 
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Kanten‘; ©. die Lateiniſchen acta eruditorum 
son 1735- im Junius. Herr Montfauton 
hatte auf feinen Reifen für fich vollftändige 
Derseichniffe der Hand⸗Schriften, die er in 
Am Bibliothefen angetroffen , verfertiger. 
| as überſchikte ihm der Groß⸗ Herzog 
son Florenz, Cosmus, der dritte, den weit— 
- küufigen Driginal Satalogus der Laurentini⸗ 
| ſchen Bibliothek, an welchem zehn Jahre 
gearbeitet worden. "Johann le Maitre, ein 
SH Mit Bender des Herrn Montfaucong‘, 
förieb Denfelben ab, und verfertigtesein Re⸗ 

ifter Dazu z welches 1720. - fertig ward. 
aleachher hat er Die Verzeichniſſe der Hands 
Ohriften in der Königlichen Bibliothek: zu 
Dass deren bey dreyßig taufend;,ls die 
won feinen Freunden zugeſchicket 
morden , hinzu gefüget. Und hieraus 
wuchs ‚mit Der Seit ein vollftändiger 
* ⸗Catalogus, von den Hands 
chriſten in hundert und mehr Bibliothecken. 
Man durfte indem Megifter diefer überaus 
nüslichen Samlung nur den Nahmen des al- 
ten Selehrten, den man heraus geben wolte, 
‚auffchlagen, ſo fonte man gleich fehen, in 
"welchen Blbliothecken die Hand » Schriften 
defielben Anzutreffen. Nachdem nun viele 
Keifende, die den Herrn Montfaucon be 
ucht, under felbft, dieſe Samlung auf Diefe 
ee oft gebraucht, fo ward er infkändigft ges 
beten, dieſes Verzeichniß heraus zugeben. 
Er folgte. endlich, tauſend Bitten , -überfahe 












f = 
dena ad Dei 


„alam mal 


c2 Edmund Marthene 
denſelben nochmals; und gab ihn, en 
„heraus. 






.. Eomumd Warchene | 


Prospin und Benedictiner Moͤnch von der Eonge 
gation des H. Maurus u Saini Denis. 


Iefe gelehrte und fleifige Benedictine 
und Herr Montfaucon ſind ietzo ohn 
Zweifel die Zierde und die aͤlteſten Vaͤte 

ganzen Ordens. Was den Herrn Mont 





aucon betrift, ſo habe ich ſolches in dem Leber 
eſſelben eben gezeigt. Jetzo bin ich im Begriffe 

auch beydes vom Herrn Marthene zu'weifen. ” 
Es ift Derfelbe bereits im Jahre 1654. in Franf: 
dor gebohten worden. ** Und im 18. Fahre 
| ſeine 8 





J E handelt von dem Leben 
dieſes Mannes Bernhard 
Pez in der bibliotheca And. ein Auszug einiger 
Benedictino - Mauritana Schriften des Herrn 
©. 353: u fe Er hat Marthene. Philipple 
aber wenig und gehet nur Gerf gehet in feiner bi- 
bis auf 1716. Moreri bliocheque des auteurs 
> Some: in feinem — de la congregation de St. 
‚.maire fo weit nicht | Maur noch am weiteſten. 
mahl. Des Du Pin | * Du Pin und Pez zeigen 
Naͤchrichten von dem ge nicht einen Ort an / wo Herr 
ben dieſes Mannes in dem Marthene gebohren wor⸗ 
Ag. Bande der — den. Dieſer neimet ſein 


al ya 


que des auteurs ecèleſia- 
ftiques, ©. 254. ur f. 
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b er ſich unter d 
s Alters, 1672. begab er fich en 





er 
dunn — er nothwendig in die mittlere Zeiten 
dr Kirche gehen, weil in denfelben ein voller 






Vaterland kaon / das in tha in das Kirchen · Ge 


der Yale de France liegt. biet von Langres / das j 
Jmer hingegen bringt | 


Champagne lirgt«. 
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ſten Kenner detſelben zehlte. Ich durfte: min 
Nur auf den: Lucas deAchery berufen, wen 
ich Dies beweifen wolte. Dieſer inden Dam 
Schriften der mittleren Zeiten fo geübte ar 
wolte ſich zur Ewigkeit bereiten und. legte da 
alle feine Arbeit nieder. Doch wolte er 
ihm fo liebes -Spicilegium fortgefeßet und aus 
gebefiert wiſſen. Zu diefer Arbeit fuchte er un 
ſern Herrn Marthene zu. bereden. In mel 
chem Anſehen muß er denn nicht bey dieſen 
Manne, bey dieſem Meiſter in ſolchen Hand 
‚Schriften, geweſen fenn? 

Der ſtaͤrkſte Bewaß von feiner. Einficht: ir 
diefe Art von Han» Schriffen iſt gewiß Diefer, 
daß er von den Hauptern ſeiner Geſellſchaft zu 
wichtigen und langen Reiſen beflimt worden, 
auf welchen er folche Hand: Schriften aufiuchen 
muſte. Die Herren de: Sainte Marthe hats 
ten ein groſſes Werk, das ſie Galliam Chri- 
ſtianam nannten, heraus gegeben , aber zu⸗ 
gleich hatten :fie einen Nach⸗Samler noch vieles 
übrig gelaſſen. Die Maurifchen Benedicriner 
fahen die: Mangel diefes Werks gar wohl ein, 
und beſchloſſen daher, diefelbe erfegen zu laffen. 
Weil aber bey dieſer Arbeit! notwendig tonp, 
die, geiftlichen , Archive von Sranfreich durchzu— 
jehen, fo wurden ‚fie 1708. in ihrer allgemeinen 
Berfamlung zu Narmoutier einig, einen aus 
ihrem Mittel auszumachen, der die Franzoͤſi— 
ſchen Haupt⸗Kirchen, Abteyen und Clöfter ber 
age und, Die Archive derfelben befehen folte, 

nd zu dieſer Unternehmung ward. Herr Mar⸗ 

ene 
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Be erwählet. Cr brach Daher noch in ebe Er brach daher noch in eben 
— den eilften Junius, von Mars 
auf, und Fam noch an eben dem Tage 
Abtey Beaulieu, bey Loches, an. Er 
— daſelbſt das Verzeichniß der Aebte, und 
beinöte Die Marien-Kicche, in welcher der Guͤr⸗ 
noch aufbehalten werden fol. Don 
Lodes ging er auf die Abreyen Ville⸗Loin, Air 
ode, Baugerai, Prully, la Marcy⸗Dieu, 
Samt Savin, FEtville, und viele andere 
Kuden Kirchen zu Dourges traf er viele Sel⸗ 
senheiten an. Doc war Feine gröffer, als daß 
an die Biblorhek de la Sainte Chapelle zum 
SDünerStalle, und die Hand: Schriften, die in 
den Schränken offen lagen , zum bequemen 
der Hüner gebrauchte. 
will nicht alle Derter nennen, die Herr 
in Diefem Jahre noch befuchte. Er 
—* nicht einmahl durch die Kälte des No; 
Bembers und Decembers von der Duchfuchung 
dar Archive abhalten, und Fam erft am Ende 
Di Decembers zu Paris an. Man bat ‚ba, 
den Winter zuzubringen, iq, 
maßte. ihm Hoffnung dafelbft beftandi su . 
Er zog aber die Einjamfeit der Unruhe vor und 
im gauf Weynachten wieder nach Marmontier. 
er gar firenge Winter, der im Januarius, 
Seraarius und März des Jahrs 1709. einfiel, 
erlaubte ihm — ſeine Reiſe ſo gleich wieder 
atzutreten. Doch begab er ſich gleich den vier⸗ 
ten April wieder auf den Weg. Und man er⸗ 
laubte ihm, den Herrn Urſin rend mit zu⸗ 
3.5, Eur, ULCHL.€ &. neh⸗ 
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nehmen. Diefer Maurifche Benedictiner wor 
ein aufgewekter, freundlicher und vollfon 
men gefunder Mann, und hatte alfo alle € 
genichaften , die Herr Marthene von eine 
jehulfen fordern Fonnfe, | | 
Eine der erfien Abteyen, wohin diefe beyd 
Männer kamen, war die Abtey de Saint Bi 
noit, an-der Loire, woſelbſt ehemals eine de 
fchönften Bibliothecken von Frankreich geweſen 
Wie viel wurden unfere beyden Benedictiner ıı 
derfelben gefamlet haben? Uber bereits 1562, ho 
fiesin dem Religions-Unruhen Peter Daniel 
ein: Advocat zu Drleans, zu ſich genommen 
und gar wohl gebraucht. Nachher verfaufter 
Die Erben diefes Mannes die Dand«-Schrifter 
diefer Bibliothef an einen Rath des ‘Parlement: 
N Paris, Paul Perau, und den groſſen 
echt3 s elehrten, "Jacob Bongars. DD 
diefelben nun gleich getheilet worden, fo find 
fie nachher dennoch wieder zufammen. Pommen. 
Bongars ward vom Könge Heinrich Dem 
vierten, fleißig zu Gefandfchaften an den Deut 
fchen Hoͤfen gebraucht, und weil er fich Daher 
oft zu Strasburg aufhielt, fo nahm er aud) 
diefe Hand» Schriften mit dahin. Nach Dem 
Tode defielben Faufte fie der Churfuͤrſt von Det 
falz, und brachte ‚fie in die Bibliothek su 
eidelberg. Und mie der Herzog von Bayern 
1622. diefe Stadt eroberte, fo nahm er Diele 
Hands Schriften und die ganze Bibliothek zu 
fih , und fchenfte fie dem. Pabfte, Gregorius, 
Dem 15. der fie auf Das Vatican brachte. = 
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dahin iſt auch Die andere Helfte diefer 
ESchriften fommen. Die Erben des 
| verfauften diefelben nach Schweden, 
ae Königin Ehriftina, welche fie mit nach 
Mmaahm, und. zulese dem Pabſte ſchenkte. 


alle iſt die ganze Samlung der Hands 
ten der Abtey de Saint Benoit in der 








the des Vaticans. 

DB it eine Ausfchweifung, die ich aber mit 
gemacht ;. weil ich eine Probe: der 
wen Anmerfungen geben mollen, die in 

De Brihreibung der Reife Diefer beyden Bene⸗ 

klin anjutreffen. Und cben deswegen, meil 
diefelbe ganz voll von feltenen Erzählungen, und 
| weiß, welche ich; der andern vorziehen 

Al fanmich Diefe beyde Herren zu allen Ders 

Brek befucht, nicht begleiten. Sie has 
arf ihrer Meife fechs Jahre zugebracht, 
male Gelegenheit gehabt, vieles zu entdes 

Em und zu bemerfen. Bey nahe hundert Bis⸗ 

er und acht hundert Abteyen, mie dieſe 
Männer gethan, befuchen, und allente 
ben einen freyen Zutrit haben , heiffet wol 

Kt Recht, vieles fehen, vieles auffuchen, vie⸗ 

Is aufgeichnen koͤnnen. Und eben dies, Daß fie 

aufihren Reiſen fo glüflich waren, erleichterte 
de Beſchwerlichkeit derfelben, und. ermunterte 
fe, zu einer fo weitläufigen Arbeit, als bie 
Ausbefierung der. Galliae Chriftianae war, mit 

Fteuden ‚behulflich zu ſeyn. Ja fie ſamleten 

Mehr, als in. dieſem Werke durfte ausgeſchut⸗ 

Kt werden, und Achtiten nöch ſo viel u 

| 2 
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daß ſie einen ganzen theſaurum — 





heraus geben konnten. | Den 16, No 
1713. kamen fie wieder zu Paris an. 


Doch dies ift nicht die einzige Öffentlicher: 
fe, tie Here Marthene über fich nehmen mu 
fen. : Er und fein Gefährte waren auf >= 
ben fo fleißig geivefen , daß fie son ihren CIE 
noch eimnahl ausgefchift wurden. Ma ir 
in Fraͤnkreich darauf bedacht, eine neue mn 
vollkommenere Samlung Franzoͤſiſcher G 
ſchicht » Schreiber , als die Sammlung des bi 
Chene , zumachen. Der Canzler von Frauf 
reich trieb dieſe Arbeit am ftärfften, und fi 
wolten ibm die Herten Mauriſchen Pertebieh 
ner zu Hülſe fommen, Ihr Sberhaupt „ ihr 
praepofitus generalis, Carl de Hoſtaleri⸗ 
fchifte daher den Hertn Marthene und Du⸗ 
rand aus, in den alten geiftlichen Bibliothe- 
Pen altes aufzufuchen, was zu diefem Endzwek 
Dienete. Sie muften nicht, wohin fie zuerſt ih⸗ 
ven Weg richten folten. Joſephus de Ta ver; 
ner, ein Canonicus zu Barcelona, der nach⸗ 
ber Biſchof worden, nothigte fie, nah Spa 
nien zu fommen. Sie hielten aber davor, Daf 
fie die meiften Nachrichten in den Sandern ans 
treffen wurden , Die entweder ehemals zur Eror 
ne Frankreich gehöret , oder derfelben noch ietzo 
unterworfen. ie gingen Daher zuerft im Die 

MNiederlande und einen Theil von Deutfchland, 
wo fie an allen Drten mit Freuden und Liebe 
aufgenommen wurden. Den: 18. Dr 1718. 

rachen 
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fie auf, und befucten auf dem Wege 
Bieten Ländern viele Franzoͤſiſche Cloſter. 
tnemlich zu Prum, zu Arras, im der Abtey 
des heiligen Waſt, im Cloſter Gladbaf, bey 
Ts, and an andern Orten frafen fie gar die; 
ie tenheiten an, die ich, um micht genen 
ei sche zu ftreiten, nicht erzehlen darf. 
t Bann leicht gedenken, daß fie bey der 
f g alter Franzöfifcher Geſchichte auch 
alte geiſtliche Schriften werden angetrof⸗ 
fen, und dieſelben, wie auf ihrer erften Reife, 
roerden abaefhrieben haben. a, die Vor: 
ſteher bliothecken, Die ihren theſaurum 
amecdotorum fannten , waren oft ſo hold und 
milde, daß fie ihnen diefelben freymilk& anmies 
fen, and.baten, fie in einer neuen Samlungzu⸗ 
men zubringen. . 
Se vwaren auch nefonnen, nad) Fulda, Frank⸗ 
ſunh Maͤym und Regensburg zu gehen. Weil ſich 
abe Bernhard Pez erbot, ihnen alle noͤthige 
Nachrichten, die er an dieſen Orten für ſir ans 
treffen wurde, zuüberfchichen, und »aiberdem 
der Winter heftig ward, fo reiſeten fie. nad) 
, wo fie auch im Anfange des: FJahrs 
1719. anfamen. Indeſſen hatte fich die Mike, 
Die alten Gefchicht- Bucher von Frankreich zu 
famlen , ziemlidy gebrochen, und mit der Zeit 
derlohr fie fih ganz ımd gar. Und dies iſt die 
Urfache, warum dieſe beyde Herren ihre Reiſe 
wicht weiter fortgefest. Doch gaben fie, damit 
fie vor der Welt Rechenfchaft von denfelben 
ablegen möchten , eine Befchichte derſelben her: 
| E 3 aus, 
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aus, und liefen die vielen alten Schriften ;: 


fie gefammlet hatten, in ihrer Ba 
plälıma zuſammen drucken. | Ä 


Die Schriften dieſes Mannes, der iẽtzo 
Saint Denis in Ruhe feine Tage zu beſchfruſſe 
ſucht, find überall, und vornemlich den SFreur 
Den der mittlern Zeiten befannt, und wird dr 
her nicht näthig feyn , ‚einen weitlaͤuftigen ME 
ris und genäue Seſchichte derſelben zu geben 
Sie ſind dieſe: 


La vie du venerable — — — Mar. 
“ tin, religieux Benedittin de la congrega- 
tion de’ se. Maur, Der, Leben de Clau⸗ 
dius Martin, eines: Maurifchen Bene 
Dictinerg, Tours, 1697. 8. Diefer fromme 
Mann, der Prior der. Abtey. Marmutier, 
- bey. Tours gemefen ‚. lebte zw der Zeit des 
Herrn Marthene, und war ein Freund 
deſſelben. Es war daher dieſer im Stande, 
eine wahrhaftige Geſchichte dieſes Mannes 
zuſchreiben. Sonſt erzaählen Das Leben deſ—⸗ 
ſelben in der Kürze Bernhard Paz," Pbilip 
Ä decaf” “r amd andere; u 
an Maxi- 


— — — — — — — | 
| 


— der lim, © | #% An der bibliotheque | 
* auriana, S.des auteurs de la con- 
— uf ‚gregativn de St, Maur, 


©: 323. u. f 








Edmund Marthene. 7 


Maximes fpirtuelles du venerables Pere, 
Dom C/aude Martin , tırees de fes ouvrages 
& confirmdes par les fentimens de S, S. 
peres. Oder, geiltliche Regeln des Claus 
dus Martin, aus feinen IBerfen zufammen 
gen und Durch Zeuaniffe Der Mater der 
‚Bucchen. behauptet... Rouan, 1698, 32. 


Hieronymi opera, ftudio. & labore monacho- 
rum ordinis S. Beneditti de congregatione 
St. Mauri. - Paris, 1695, 4699, 1794, und 
06, ın fünf Soltanten. An dieſem Werke 
bat unjer Herr Marthene ein gar groſſes 
Seil. Er gab auch zuvor eine epiſtolam 
de noua operum Hieronymi editione herz 

aus. Der; grofle “Johann, Llerc hatte, fi) 

. ebenfals vorgefeßet, ‚Die Werke dieſes Leh—⸗ 
ters Der alten Kirche heraus zugeben, und 
gefiel es ihm gar übel, daß man ihm zuvor 
kam. Er Iegte feinen Unwillen genug an den 
Tag, als er feine quaeftiones, in quibus 
Hıeronymi nupera’ editio Parifina, - multa- 
que ad criticam falram & profanam perti- 
nentia agitantur', "tu Amſterdam, 700. in 
Octav drucken tief. "Man Fann auch nach 
ſchlagen des Richard Simon epiſtolas 
lelec tas, den 32. Brief, und die Las 
teiniſchen acta eruditorum, von ı701. ©, 
** Bessere Rat Be A 


— En 4n rn? re 
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De antiquis monachorum ritibuc, libri quim 
collecti ex variis ordinariis, confuetud 
riis, ritualibusque MSS, ex antiquis ra 
chorum regulis, ex diuerfis an&ton 
actis, monafteriorum €hronicis & hifk 
alüsqtie probatis auctoribus permul 
Lion, und nicht Penden , wie in der Gun 
lingiſchen Hiſtorie Der Gelahrtheit, Su =8 
"su fefen, 1690- 4. in zween Banden, IB 
Herr Marthene aus fo guten Quellen s 
fchöpfet', fo merden auch feine Nachrichte 
von Den alten Mönchen gut ſeyn. Pe 
geht einen ziemlichen Abris Derfel 

Und Herr — ** urtheilet von Diefen 

Buche: „ Vnicus hiceft, qui argumentu 
„» hoc litteris eft perfecutus, & ıta * 
„ tus, ut & niteat dorkina & induftr ia ex 
as cell E 











Commensarius in regulam S. P, Benediä * 
ralis, moralis, hiftoricus, ex varüs A E 

. quorum feriptorum commentationibus, a 
In&oram, monafteriorum ritıbus, — 
monumentis, cum editis, tum mann 
concinnatus,. Paris, — Auch wu 


— 
Sur ss 





® x angeführten } ** In der Biblioth. Rei- 
Buche / S. 255. uf a mann, ©, 828 
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fen Buche giebt du Pin einen Abris..* All 
im, folte Derr Martbene, als ein Bene⸗ 
dictiner Pa ohne Partheplichfeit 'ge: 


kehio zoua veterum fcriptorum et monumen- 


“torum moralitım, hiftoricorum et dogmati- 
Ferm ad res monafticas, ecclefiafticas et 





Atiieas illuſtrandas. Tomus primus. Rouen, 


o,4. Der aedachte Benedictiner, Aus 
as dAchery hatte ehemals in 13, Quart- 
Bänden heraus gegeben : Spicilegium alı- 
t feriptorum, qui in Galliae bibliorhecıs, 





mnaxıme be di&tinorum fuperfunt. Er war 
: — ‚dis Werk unter einem andern 
fortzuſetzen, und bat den Herrn Mar⸗ 


F 
J 
- 
. 
’ 


* 


r 
j 


chene, mit ihm an demfelben zugleich zu ar⸗ 
beiten. Beil aber derfelbe eben bey einer 
andern Arbeit tar, und d'Achery ftarb, fo 
ward die ganze Fortſetzung unterbrochen, 
— harte er Gelegenheit die Hands 

iften vieler Bibliothecken durchzuſehen, 
und weil er hiebey an die Bitte des d'Achery 
gedachte, fo ſamlete er zu vier Baͤnden, und, 
wie er mehr Muffe bekam, gab er den erſten 
heraus, der gleicher Groͤſſe und gleiches Druks 


mit den Werke des d'Acherv. Er hat aber 


dieſe Arbeit nicht fortgeſezt, ſondern hernach 
eine andere gleicher Art mit dem Urſin Du: 
ran übernommen, und einen theſaurum no- 


‘ um anecdotorum braun ‚gegeben, welchem 


) 





»Ja dem angetunrten Bucher ©. 254: u. fe 
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er- auch alle Stuͤcke dieſes erfien "Bant 
eingerucket. Es beitehet diefer erfte Ba 
aus zwey Theilen. Im erften trift man ı. « 
Lateinifches Werk eines alten: Ehriftlich 
Dichters, des Orientius an, welches ef 
mals, wiewohl nur halb, Martin Delri 
und in unfern Zeiten Heinrich Leonha 
Schurzfleiſch heraus gegeben. Em Jeſu 
Commire, tadelte am Herrn Marthen 
Daß er die Werfe des Orientius fo gelaſſe 
wie er fie gefunden, und das boͤſe Latein de 
felben nicht geändert. Er beantwortete ab: 
dieſen Vorwurf: in der Vorrede zum Dritte 
Bande ſeines Werks: de antiquis ecclefi: 
ritibus. 2. Folgen die Acta von den Stre 
tigkeiten zwiſchen den beyden Kirchen Tour 
und Dol, die im Jahre 886. angangen ſind 
und bis 1199, gedauret haben. 3. Zulezt lie 
I man. Die Satzungen einiger Fleinen ‚Der 
ſamlungen der. Franzoͤſiſchen Geiſtlichen un! 
andere Dinge. Im zweyten Theile trif 
man an: 1. Eine groſſe Anzahl Briefe, -Di 
meiſtens von der Auftichtung der Cloͤſter, und 
der Gefangenſchaft des Königs ın Frankreich, 
»+ Sohannis handeln, 2. Eine Geſchichte der 
Erz⸗Biſchoͤfe von Rouen, bis. aufs zwoͤlfte 
Jahr hundert, und andere kleine Schriften. 


Fa Wie | 
DE ANTIQVIS ECCLESIAE .RITIBVS, li- 
bri guatuor, colle&ti ex varlis infigniorum 

‚ ecclefiarum libris pontificalibus, facramen- 
_ tarlis, miflalibus, breuiariis, ritualibus, feu 

er | mmanua. 
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libus, ordinaris feu confuetudinariis, 
wmanuſtriptis, tum editis, ex diuerſis 
ilorum decretis; epiſcoporum ftatutis, 
e probatis auctoribus permultis. Weil 
ie vier Buͤcher nicht zu gleicher Zeit auch 
Sue an einem Drte, und was noch mehr, 
rccht einmal unter einem Titel heraus 
2 kommen, ſo till ich eines nad) den andern 


De antiquis ecclefiae ritibus, rel, Liber pri- 
mus, compleitens hiftorıam de difciplina 
in facramentorum adminiftratione tractatum. 
Fars prima, ın qua de baptıfmo, confirma- 
tone & euchariftia agitur. Rouen, 1700, 
4. Die ift der erfte Band. ’ 

De antiquis ecclefiae ritibus, rel. Libri primi 
pars ſecunda, in qua de poenitentia,.extre- 
ma unctione, facrıs ordinationibus & maätri- 
monio agitur. Rouen, 3700. 4. Und die 
ft der swente Band, HE: 
antigquis ecclefiae ritibus; rel, Tomus ter- 
tus, eomple£tens lihbrum. fecundum & ter- 
tum, in quibus ritus ad faeras benedictio- 
nes atque ad difciplinam ecclefiafticam fpe- 
ctantes, commentanis illuftrati repraefen- 
tntur. Rouen, 1702. 4. Dis ift der dritte 

Band. | a 

Tractatus de antiqua ecclefiae diſciplina in di- 

vuinis celebrandis officiis, varios diuerſarum 

ecclefiarum ritus & uſus exhibens, Italıae, 

Germaniae, Hiſpaniae, Angliae & maxime 

Galliae. Lion, und nicht zu Leyden, Du 
| . WW 


nahen Hiſtere ter Selecheche 
©. 235. ficht, 1706. 4. Und dis ii ter mie 
Bund. Mer! 





ern Marthene mit guten 
Der dritte Band J beſtehet aus zwey 
Theilen. Im erſten wird von den Einfegum- 
gender Achte, der Aebtißinnen, der Monde, 
der Tonnen, der Könige und anderer Perfos 
nen, und um zweyten von einigen Kechten Der 
Kirche aehandelt. Im vierten ‘Bande wird 





* 

erſte iſt ein ordo Romanus, fo ein alter —* 
licher Ceremonien⸗Meiſter, Paris 
aufgeſetzet. Die zweyte ift eıne Ordnung der 
Kirche zu Strasburg von 1400. Die ur 





— bereits | ## Eben da 
Bude ©, zu | on En 3 
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ein alt Gebet⸗Buch von 900. Jahren, das 

a Bourgogne in der Abtey Fleury aufbehals 

fen wird. Es iſt dies Werk 1736. 1737. zu 
Wenedig vermehrt wieder aufgelegt. 


THESAVRVS ANECNOTORVM NOVVS, 

ſtodio & opera Edmund: Martene & Vrfmi 
Darandi. Waris , 1717. in fünf Folianten. 
Diele benden Herren waren wie oben aemels 
det, in Geſellſchaft Durch Frankreich aereifer, 
um Hol und Steine, wenn ich fo fchreiben 
fol, zumneuen Bau einer Galliae Chriftia- 
nae su famlen: Und fo gaben ſie auch, als 
diefer Bau liegen blieb, in Geſellſchaft ihre 
Neben⸗Samlungen heraus. Sie haben dies 
felben alſo abgetheilet, daß in dem 


1. Bande Briefe und Diplomata grofjer Herren 

befſindlich. Eu collectio — vete- 
rum, deren ich oben gedacht, iſt dieſem Ban⸗ 
de mit eingeruft worden. 

Da 2. Band ifteine Samlung von ‘Briefen 
der Pabfte, Urban des 4ten Clement des 4ten 
Sohannes des a2ten und Innocentius des 
sten und von einigen Schriften, die die 
Pabfte von Avignon betreffen. 

In dem 3, Bande ſtehen Zeit⸗Buͤchetr. Das 
Chronicon Siciliae von 820. big 1328. ift her» 
nach dem ı2ten Bande oder dem 7. Theile Der 
feriptorum rerum ltalicarum des Herrn 


. Muraseri eingerüßt. m 
SM 
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Im 4 Bande liefet man unterfchiedene F irch 
Verſamlungen, Ordnungen, die die F3rfeh: 
bey ihren Sufammenfüntten abgefaßt u 
Schluͤſſe einiger Cloͤſter und geiſtlicher E 
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ſchaften. Aus dieſem Bande hat man. 
Kirchen⸗Verſamlungen in die Zuſatze Des 


2 
Bandes der Venetianifchen Herausgabe dh 


Kirchen⸗Verſamlungen gebracht. Man far 


die Nahmen derfelben in den Leipziger geleh 
ten Zeitungen, von 1732 ©. 447. antteffen. 


Im 5. Bande frift man einige Schriften alt: 


Kirchen: Bäter an, als des Beda, Abeilkar 


‚und anderer, von welchen aber einige bereit 
. vorher befannt und gedruft geweſen. Ma: 
wird von dem Inhalt dieſes Werks leicht auc 


den groſſen Nutzen defielben fchlieffen konnen 
» Diez heißt es in den Reipsiger gelehrte— 
Zeitungen von ı715. ©. 203. „, welche die 
„». Kirchen = und Profan ⸗Hiſtorie gruͤndlich 


„ wiſſen wollen, können dieſes Werk richt 


„ entbehren. Die Canoniſten, Caſuiſten 


und die, welche Die Kirchen⸗Diſciplin und Die 


„ Elöfter + Gebräuche unterfuchen wollen, 
„werden e8 benöthiget feyn, und bey er; 


fertigung einer Hiftorie der Traditionen. der 


tus 


„Vaͤter und: Kirchen⸗Scribenten wird es 


‚» gute Dienfte thun.. Naͤhere Nachrichten 
fan man von dieſem Werke hohlen aus dem 
‚Journal des Sauans, von ı718.im Febr, Marz 
und April, und aus der Europe Sauante yon 


i7i8. im Sjanuarius, aus der Republyk der 
Geleerden von 1718, und 1719..quß den me- 
moires 
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ires des Treuoux, von 1718. im Junius, 
nd HOT 3721. im October, aus Dem giornale 
‚htterati d’Italia, im 31, 33, 35, 36. Banden, 
öder bibliotheque ancienne & moderne, im 
hi ‚ausdenfateinifchen aktis eruditorum, 
718. im November. Hebrigens muß ich noch 
eramern,daß Jacob Basnage 1708. einen Ent⸗ 
warf druckenlafien, in welchem er verſprochen, 
alt eben Diele Werke heraus zugeben, und 
das amdenfelben bereits gedruft worden. Es 
mrdahm daher gar nicht gefallen haben, mie 
An Diele beyde Herren Benedictiner zuvor 
kommen 


Voyage litteraire de deux religieux Benedictins 
"dela congregation de Saint Maur. Oder, 
‚eine gelehrte Reife u.f. w. Paris, 1717. 4. 
DB if die Befchreibung der erjien Reiſe des 
Ham Marthene und Durand. Man 
trift in derſelben, mie auch auf dem Titel ans 
gezeigt wird, vornemlich Dreyerley an. Zucrit, 
Diele Aufſchriften. Hernach, viele Nachrich⸗ 
ten von der Kirchen⸗Zucht und geiſtlichen Ges 
dichte der alten Franzoſen. Und endlich, 
nen Linterricht von den Stiftungen gar vie— 
kr Elöfter. Man kann von diefer Reiſe— 
Befchreibung in vielen TagesBüchern einige 
Proben fehen, als in der Europe Sauante, 
von 1718. im Sfanuarius , im lournal des 
Savans, von ı718. auch im Januarius, im 
den Lateinifchen actis eruditorum, von 1718. 
um November, in den Teutſchen actis erudi- 
_ torum, im 56. Theile. Es iſt diefe ee 
Ä bung 
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bung in zwey Theile abgetheilet. Im — 
hatte Herr Marthene ©. 147. Diefe io 
te gefegt: „lene fai, fi ie dois margueır ie 
 „ qu’etant à la bibliotheque des peres Min 
„ mes, (ju Diion) celui, qui nous la fa» 
„ voir 5 nous montra quelques traites ‘d 
„ theologie pofitiue, par le cardinal Augerı 
. .„ ftinus Oregius, duguel il pretend, az: 
„ lepere Petau a tiré fes dogmes theoflo 
„ giques dans lesquels ıl a mıs tout au lorag 
„„ les paffages des peres, des conciles & de: 
„ auteurs ecclefiaftiques, que ce cardımal 
„ sS’etoit contente d’indiquer dans les marges 
de fon ouurage, Si la .chofe eft ainf#, 
„ elle diminueroit beaucoup de Pöftime, 
„ qu’on adu pere Petau, qui d’ailleurs eft 
„ recommandable par une infinit€ d’autres 
„ endroits. „ Gegen dieſe Stelle regte ſich 
. der Sefuite, Öudin, ein groſſer Freund der 
Schriften des Petavius, und ließ in das 
lournal de Trevoux, im Julius des fahre 
1718. feßen: memoire, concernant les trai- 
de theologiques du cardinal Auguflin Oregius, 
ouù Pon examine, file pere Peau en atird 
fes dogmes, par: le pere. Oudin, leſuite de 
- Diion, * Oudin fchifte auch eine Franzoͤſiſche 
Schuz⸗Schrift nach Leipzig, an die Deren 
Lertaffer der Lateinifchen actorum erudito- 
J | | rum, 
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aus dem lourmal | Savans in den Merz vom 


E\ “ hat diefe Schup | aud) in das Kournal des 
2 Sörift | 
* Trevoux , Ku | 179. gebracht. 





Fam, Beil aber-diefelbe zu meitlduftig ges 












5 Derfelben in den November des Jahrs 
Die Minoriten zu Dion follen, fih 
erklaͤret haben, daß ihnen die ganze 

je unbekannt. Im zweyten Theile, ©. 
woschatte man das bekannte Buch, de imi- 
tatione Chrifti, dem Gerfon zugefchrieben. 
Hie und gegen einige andere, Die gleis 
de nung; Fam heraus: Epiftola critica 
— CR P.adT.D.L.C. de punctis con- 
*touerfigeKempifianae praecipuis. S. Herr 
Sbelbörns amoenitates litterarias, im g. 
Dande.  Webrigens ift noch zu erinnern, daß 
ben esung gewiſſer Griechiſcher Verfe 
eriche wichtige Fehler begangen worden, defs 
fen ſch Die Benedictiner fo gefchamet, daf fie, 
nachdem das "Buch fehon heraus gewefen, 
Ms DBlat noch umdrucken laffen. * Nach 
tinigen er folgte die Befchreibung ihrer 
powin: eife, Die hier nur gleich folgen 
an. 


Voyage litteraire, u. fe w. Paris, 1724. 4: 
Ara Ende ift noch dreyerley bengefügt. 1. Die 
Reiſe des Bifchofs von Bayeux, Nicolaus 
de 
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Boſc, die er 1318. um den Frieden zwi⸗ 


ſchen Frankreich und Engeland aufzurichten, 
übernommen hat. 2. Balthaſar Spin⸗ 
gers, Reife nad) Indien, von 1507. 3, Eis 
Gel. Eur. III. Ch. °F me 


S Leipz. gei. FAR, 178. S. 207. | 
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hen, fo fejten fie nur einen Lateinifchen 
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bung in zwey Theile abgetheilet. Im — 
hatte Herr Marthene ©. 147. Diefe AG 
‚te gefegt: „lene ſai, fi ie dois marquer #< 
„qu'ctant A la bibliotheque des peres Min 
„ mes, (ju Dion) celui, qui nous la fai 
„ volr 5 nous montra quelques traitẽés 
„ theologie pofitiue, par le cardinal Auges 

. „ flinus Oregius, duquel il pretend, quz: 
„ lepere Petau a tiré fes dogmes theolo 
„ giques dans lesquels ıl a mıs tout au long 

„ les paflages des peres, des conciles & de: 

„ auteurs ecclefiaftiques, : que ce cardinal 
„ s’etoit contente d’indiquer dans les marges 

„ de fon ouurage. Si la chofe eft ainfi, 
„ elle diminueroit beaucoup de Pöftime, 
„ qu’on adupere Petau, qui d’ailleurs eft 
„ recommandable par une infinit€ d’autres 
„ endroits. „ Gegen diefe Stelle regte fich 
der Sfefuite, Öudin, ein groſſer Freund der 
« Schriften des Peravius, und hieß in das 
lournal de Trevoux, im Julius des Jahrs 
1718. feßen: memoire, concernant les trai- 
tes theologiques du cardinal Auguflin Oregius, 
ou on examine, file pere Petau en atird 
fes dogmes, par le pere. Oudin, lefuite de 
Diion, * Oudin Ichifte auch eine Franzoͤſiſche 
Schuz⸗Schrift nach Leipzig, an die Deren 
Bertaffer der Lateinifchen actorum erudito- 

ß | | rums 





a————— — — — 
* Man bat dieſe Schoz⸗ auch in das Iovurnal. des 
Far aus dem lournal | Sayans in den Merz von 
ie Trevoux, nachher 1719. gebracht 
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Weil aber dieſelbe zu meitlduftig ges 
y fo füten fie nur einen Lateinifchen 

Derfelben in den November des Jahrs 
Die Minoriten zw Dion follen, ſich 
erklaͤret haben; daß ihnen: die ganze 
ehe nbefannt. Im zweyten Theile, ©. 
hatte man das befannte Buch), de imi- 
taione Chrifti, dem Gerfon zugefchrieben. 
Megen, und gegen einige andere, Die gleis 
ynung kam heraus: Epiftola critica 
= ER P.adT.D:L. C. de pundis con- 
touerliseKempifiande praecipuis. S. Herr 
| 15 amo£nitates litterarias, im 8. 
Dane. Webrigens ift noch zu erinnern, daß 
ben deeleberfesung gewiſſer Griechiſcher Verſe 
wchtige Fehler begangen worden, defs 
de Benedictiner fo gefchämet, daß ſie, 
modem das Buch ſchon heraus geweſen, 
Slat noch umdrucken laffen. * Nach 
Angen Zahren folgte die Befchreibung ihrer 
— die hier nur gleich folgen 
an. 


Voyage litteraire, u. ſ. w. Paris, 1724. 4. 
In Ende ift noch dreyerlen beygefuͤgt. 1. Die 
Reiſe des Biſchofs von Bayeux, Nicolaus 
de Boſc, die er 1318. um den Frieden zwi⸗ 
ſchen Frankreich und Engeland aufzurichten, 
übernommen hat. 2. Balthaſar Spin 
gers, Reiſe nach Indien, von 1507. 3. Eis 

J.Gel. Eur. III. Th. Stt. FFne 


® ©: Being. gr, ZA 178 9,204, 
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ne Beſchreibung des Einzuges des RE 
von Sranfreih, Earl, in Florenz und Dir 
und feiner Krieges-Nüftung, um das — 
reich Neapel einzunehmen. Es wirb = 
Diefer Reiſe gehandelt. in dem lournal7« 
Sauans, von 1725. im Januarius, unbe 

den Sateinifchen actis eruditorum von 

im Februarius. | — 
VETERVM SCRIPTORVM ‚ET MON?’ 

MENTORVM hifboricorum „ do i 
zum, moralium, ampliffima colle&tio. & 

groſſe Werk, daß aus neun. Folianten tm 
zu Paris gedruft worden, beftehet, ifE eir 

Frucht der zweyten Xeife, die Her Aa: 
thene mit dem Durand übernommen, um 
von welcher ich bereits oben Nachricht gege 
ben habe. Ich muß von Diefem Werke zuer] 
überhaupt etwas fagen, hernach will ieh zı 
den Theilen defjelben Fommen. Wie Diefi 
beyde Herren eben im Degriffe waren, ihr 
gefamlete Schriften in Ordnung zu bringen, 
wurden ıhnen von einigen Schülern des "Jos 
hann Mabillon viele Hand Schriften ans 
geboten, die Dderfelbe ehemals aus Italien 
erhalten , und zugleich wurden fie gebeten, 
denfelben in ihrer Samlung einen Plaßz zu 
geben. Sie nahmen das Anerbieten mit 
Freuden an, und lieffen einen Entwurf ihres 
Werks drucken , des hernach dem Journal 
des Sauans * ganz einverleibet u 

| | jer⸗ 
















© Dom Jahre 1720: Monath September, S. 354 U fı 
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auf erfhien ein Band des Werks nah - 
andern, und zwar 

tm Jahr 1724. Es find in demfelben 
Stiefe und Diplomata enthalten, die zwi⸗ 
Ken 538. und ijio. gefihrieben worden. Sim 
lournal des Sauans * werden Diefelben Ur⸗ 
funden genant qui peuuent interefler les Ita- 
liens,„ les Allemands, les Efpagnols „ les 
Anglois, & für tout les Francois. Ehe ich 
zu den folgenden Bänden gehe, muß ich noch 
eins erinnern. Es ftehet in diefem Bande, 
©. 625. ein Brief des Adelgoti, den her: 
nach Der Johan Gottlob Horn, Churs 
Sachſſcher Geſchichts⸗Schreiber mit Ans 
merfungen unter dem Titel heraus gegeben: 
Commentationes nonnullae in litteras fyno- 
dies, quas Adelgotus , archiepifcopus Ma- 
gdeburgenfis caeterique praefules ac proceres 
Saxoniae orientalis in caufla religionis a 
Slauis paganis vindicandae ad alios Chrifti 
focios in Germania circa annum MCLXXX,. 
miferunt, ab Edmundo Marteneo & Vrfino 
Durando primum diuulgatas, ‘Dresden, 1733: 
vier Quart⸗Bogen. 
2. ift auch von 1724. und halt in fi) 1. die 
Urkunden der Abtey Stablo. 2. Die Brie⸗ 
fedes Wibalds, eines Abts von Stavelo 
und Eorvei. 3. Die Briefe der Pabfte, Eue 
F 2 geniug 





vom Jahre 1724. Mo: | den biefelbft einige merk⸗ 
tember / ©. | mürdige Stehen angeführ 
459. 0: fe Zugleich mel seh, | 


84 Edmund Marthene. 2 
genine des Drittens, : Adrianus des. wie 
lerander deg dritten, Urbanus des wie: 
und Sirtus des vierten. 4 Briefe. am 
Hildegard und ihre Antworten. 
Des Kayſers Friedericus des andern; und 
Johan de Montreuil. Wegen de Urfin 
Den der Abten Stablo hat Here Mas 
Streit befommen. : Es: fochte. diefelben "ei 
Jeſuit, der ſich Ignatius Rodericus ar 














er 


te an, und redete den Malmundari 
das: Wort. Gegen denſelben gab! 
Marthene heraus ımperialis monafterit 
bulenfis iura propugnata, und der Jeſ 
ward gezwungen zu widerrufen und mir einer 
Geld⸗Strafe beleget.- Er gieng hierauf nach 
Coͤln, beyrathete eine Stau eines Buchdru— 
Fers, und gab noch eine Schrift gegen Den 
Heren Marthene heraus , die aber Diefer 
nicht gefehben und Auch nicht leſen wollen 
Zulest hat noch ein Sefuit, Joſeph Har⸗⸗ 
beim, den Deren Marthene in Diefer Sa 
che verthädigt. | 

Der 3 iſt ebenfals von 1724. und iſt aus Brie⸗ 
fen aus dem ı5. Jahr hundert zufammen ges 
fest, die ehemals Johan Mabillon in Ika⸗ 
lien gefamlet. * | 

| | Der 








u. Wie. der 2. Band im Iour- | ‚if der 3. Band eben dar 


nal des Savans von 1725. |; ſelbſt / im Maͤrz / ©, 243, 
Im Januarlus / ©: 99, fo 1 Tesenfisehmardem 
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ss fane erft 1729; heraus, und handelte 
wmlich von uns Deutfchen: So lieſet 
in Demielben: 1. eine. Samluna einiger 
ſten von der Abfeßung:des Wences⸗ 
Won den Verrichtungen der Erʒ⸗ 
e zu Trier. 3.· Die Jahr⸗Bucher des 
ei & Suns, Viele Schriften vom 
Ste Lüttich. Man leſe von dieſem Ban» 
Könstournal desSauans, im December 1729. 
nr von 725 handelt von Franzoſen, 

Mandern und Sstalianern: So findet 
man bieaBeiten Bücher des Stifts Lüttich, 
cin Zeiten-Buch Des gelobten: Landes: des Ra⸗ 
Aulohus, eines Abts zu Coggeshal in En⸗ 

and, amd andere Schriften. Doch iſt der 
bes Bandes fur die Fransofen. 

Dan Fan von: Demfelben. nachleſen, Das 
loumal des Sayans ;.von..1739: Monath 
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us Bir 4; & 7 in 
Ders. Band, der auch 1729. gedruftc worden, 
Nachrichten „von einigem geiftlichen Dr: 
Da. von Martprern, von Heiligen; Die ich 
ie alte erzählen kann. Mandehe:das lour- 

naldesSauans im Margızaosı 
Der Band, Fam :1730. heraus, und. bearif 
Sähniften der Kirchen⸗Verſamlungen in ſich, 
die ganz neu und. von andern übergangen find. 
Die nerkwurdigſte iſt wohl die Kirchen Ders 
famlung, Dieim Jahre 1342. in Armenien gewe⸗ 
ſen Iremlich, Leo, der Koͤnig der Armenier ſchik⸗ 
te Geſandten nach Rom, die den Pabſt Ber 
nedictus den zwölften, um Huͤlfe gegen die 
KERT 53 Saras 
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ward gegwungen sur wi 
Geld-Strafe belebt 
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Hy einigen neu 
Selehrten Die 
ſelben folgen⸗ 


sterim aliquot 
sibliothecis de- 
ra& ſtudio Iu- 

‚ Priori accura- 
isad fidem MSS, 
es lettiones Ste- 
' Martene college- 
— Fanciſcum 
KA Folianten. 
8 neuen Druks 
lournal des 
Be und in 


. von 1724. 
Er: 


ir zwi⸗ 
u in 13, 
| r u * gar ſel⸗ 
arthene entſchloß ſich 
eſſern und wieder dru⸗ 
er aber durch andere 
ard, ſo uͤberließ er feine 
an or, dem» 
Schriften , nebfb einigen 
n Heren de rre, 
in * hatte, in 
uf den Rande feine Lefe: 
ungen gefchrieben hatte. 


54. * 
— 








ve 


V rein 

. * | N 
 Nigitizbibp (er le 
2 





86 Edmund Marthene. 
Saracenen bitten ſolten. Diefer'wölten 
gleich helfen, ſondern ließ 1u7. Satze 
Irrthuͤmer dee Armenier, verfertigen 
—* dieſelben den Geſandten, mit Deere 
falls ihre Kirche dieſelben verla 












ng von Schriften, Die Die Kircher 
Verſamlung von Bafel betreffen. Wiewot 
‚auch am Ende viele Fleine Schriften anzu 
‚treffen, Die zur-Kirchen + Verfamlung vorn 
Trident gehören. Man fehe das lournal des 
Sauans, im Sfanuarius, 1734. | unh: | 
Der 9. und leste Band ift ebenfals von 1733. 
Es find: in demfelben vielö kleine Werke alter 
und neuer Geiftlichen anzutreffen, als an 
Gedicht ein Cyprianus von der A | 
ng der Todten, das erfte Buch Mofis, in 
erfen , von einem Spanier, Sjubencug, 
‚einige Schriften des Dilarius und Nlus, — 
Predigten des Bonifacius von Main, die 
Arbeit des Paſcaſius Ratdertus vom Leibe 
und Blute Ehrifti, und viele andere Dinge 
Man kann das lournal des Sauans'y' 
Auguft und September des Jahrs 1734 
nachlejen. | 








Ueber 
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—— — — — — — — — — 
re Herr Marthene bey einigen neu 
Müfgelegten Werken anderer Gelehrten Die 
| fr geführet. Es find diefelben folgen» 


ium , fiue colle&tio veterum aliquot 

ir m, guiin Galliae bibliothecis de- 
ine , olim editum opera & ftudio Zu- 
MED’ Achery. Noua editio, priori accura- 
ir, & infinitis prope mendis ad fidem MSS, 
eodicum, quorum variantes le&tiones Ste- 
Balaze ac Edmundus Martene college- 
run  eıpurgata per Ludouicum Francifcum 
del Bar Paris, 1724. in drey Folianten. 
Man Fann die Einrichtung des neuen Drufs 
Dies Werfs antreffen in den lournal des 
Savans, im Auguft des Jahrs 1724. und in 
"en Leipziger gelehrten Zeitungen von 1724 
©. 973.u.f. Es war dis Mpicilegium zwi⸗ 
fen den fahren 1656. und 1677. in 1. 
SDuart s Banden gedruft , und anben gar ſel⸗ 
ten worden. Herr Marthene entichloß fi) 
daher , daſſelbe zu verbefiern und wieder dru⸗ 
den zu laſſen. Weil er aber Durch andere 
Arbeiten abgehalten ward, fo überließ er feine 
mterfchiedene Lefe-Arten von vielen in dem⸗ 
felben enthaltenen Schriften , nebft einigen 
neuen Abfchriften dem Herrn de la Barre, 
der auch ein Eremplar in Händen hatfe, in 
welchen auf dem Rande feine Lefes 
Arten und Anmerfungen gefchrieben hatte. 


F 4 Vete- 
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Vetera analecta, ſiue collectio veterumm alı 

quot operum & opuſculorum omnis sene 
ris , carminum, epiftolarum , diplom ats 
epitaphiorum, rel. cum Itinere Germarieo 
adnotationibus & difquifitionibus  Zozzsz: 
Mabillon. Noua editio, cui acceffere Ma 
billoni vita & aliqupt opufcula, ſeilicet Er 
fertatio de pane eucharıflico, azymo &_ fer- 
mentato ad Cardinalem Bona. Subiungitu: 
opufculum- Eldefonf, Hilpanıenfis epifcopi, 
de eodem argumento,. & Eufebii Romani.. ad 
Theophilum Gallum, epiftola de cultu San- 
ctorum ignotorum. tig, 1723-4 Man 
kann von der neuen Einrichtung: dieſes Werks 
das lournal des. Savans von 1724. im 
September lefen. Mabillon hatte die ana- 
lecta ın den Jahren 1675, 1676, 1682. und 
1685. in vier Detav: Banden zu Paris bers 
ausgegeben, die Herr Marthene in eine 
neue Ordnung gebracht und hin,und wieder 
ausgebeflert hat. - —J * 


Bernardi, abbatis Claraeuallenſis opera, Horſtii 
& Mabilloni notis aliisque permultis aucta & 
illuſtrata, iuxta editionem Parifienfem (des 
Ruinarts) anni MPCCXVIIII. Accedit 

appendix Edmundi Marthene. Venedig, 

1726. und 1727. in; Folio. Es halt, dieſer 
Anhang Zufäge zu: den Anmerkungen des Ma⸗ 

bonn — 

In 
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den Leipziger gelehrten Zeitungen, des Jahrs 
- Zei. fefeich ©- 129. daß die Herren Mar⸗ 

© Stbene und, Durand aud) des Stephanus 
Daluse mifcellanea, ‚und des Heinrich 
Kanifius lettiones antiquas; haben wieder 
aufegen wollen. Weil fie--aber dem Jacob 
Desnatte wie ich bereits'gefagt, durch ih: 
Kenthefaurum anecdotorum vieles entriffen, 
de beitrebte ſich dieſer, ihnen in der. neuen 
Des Eanifius- zuvor. zu kommen. 
Erfeng.auch. wurfich an, denſelben heraus 
jugeben, hat aber. das Ende diefer Arbeit 







onderch in’ den Leipziger gelehrten Zei—⸗ 
ungen De Sabre 22, ©. ı5. daß Herr 
Ahsrchenie einen Thefaurum diplomatum 
Banden unter die Preffe gebe. Ich 


BR: .. 
Sin dem 5. Bande der Scriptorum rerum Itali- 
carum des Herrn Muratori treffe ich an: 
Gefta Tancredi principis in expeditione Hie- 
‚sofolymitana, auctore Radulpho, Cadomenp, 
eius familiari, cum obferuationibus' clarisfi- 
morum virorum , Edmundi Martene & Urfini 
Durand. Vielleicht ſtehet aber diefe Schrift‘ 
bereits in Dem thefauro anecdotorum Dies . 


- 


"fer beyden Männer. | J 
85 philipp 


96 Edmund Marthene 
ilipp le Cerf berichtet auch, da err 
een eine hıftoire de P abbaie 1 — 
mourtier in zween Folianten aufgeſetzt habe. 
Und, mie in der Gundlingiſchen Hiſtorie 
der Gelahrtheit, ©. 4318. gefagt wird, fo 
hat man gemeynt, daß er Dieannales Bene- 
dictinorum fortfeßen wuͤrde. 


Sm Fahr 17734. gaben fünf Sorbonniſche Leh⸗ 
ver, fonderlih Herr Salmon, Bibliothes 
carius der Sorbonne ein Schreiben an Herrn 
Maffei heraus, Darinn fie einen Indicem 
eneralem anfündigten, und zugleich Heren 
abillon,. Miontfaucon , Marthene 
und anderen viele Fehler Schuld: =: * 
Die Benedictiner Moͤnche aber aus der Con⸗ 
gregation St. Mauri verthaͤdigten ſich und 
ihre Mitbruͤder in einem oͤffentlichen Schrei⸗ 
ben, welches ſie an die ganze Sorbonne noch 
in dieſem Jahre abgehen lieſſen. ** 


| 


Lude⸗ 














a S. gelehrte Zeitungen | **S. Beytraͤge zu den 
3734. S. 404. lehrten eit. I, Band N} 
* 743. 
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Zubewig Ancon Muratori. Sr 
— ———— 


Ludewig Anton 
Muratori. 


Bibliothecarius des Hertzogs von Modena, Probſt 

der pempoſianiſchen Kirche zu Modena, und Mitglied 

einiger Italiaͤniſchen Societaͤten, wie auch der Königs: 

lichen Societät der Wiſſenſchaften in 
CLonden. 







8 if diefer, um die Geſchichte Italiens 
we höcht verdiente Mann 1672. den ar. 

7 Detober zu Modena gebohren worden. * 
Er foard gleich guten Anführern anvertrauer, 
nemlich den Jeſuiten feines Drts, die ihn gar 
bald fo weit führeten, daß er Diefelben mir 

sen verlafien , und fich zu den Lehrern auf 
der Univerfität feiner Vater» Stadt menden 
konnte. Er legte ſich bey venfelben auf Sprachen 
und die Weltweisheit. Und auf diefen Ron 

run 


fu Manne in ber bi- 
bliotheque des auteurs 
fe der hiftoriae bi- eeclefiaftiques,. im 19. 
bliothecae Fabricianae, | Theile / & 35. u. f 
©. 365. von dem Leben | eine Nachrichten gehen 
und Schriften des Herrn | aber nicht weiter / als bis 








® Bert D. Iohann Fabricius 


bandelt zwar im ſechſten 
Thei 





Muratori / er gehet aber auf die beyden erſten 
nur bis auf 1724. And | Theile der auecdoto⸗ 
du Din handelt von din zum, - 
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Grund legte er die Rechte und Theologie 
allem, was er nornahm, war er urgeman fie 
fig und übertraf in wenigen Sfahren alle Dieiegar. 
gen, die fich neben ihm auf gleiche Ihiffenf ba 
ten legten. Sein Rahme ward alfo gar bald 
befannt. Er war noch nicht 22. fahr alt, afs 
ihn.der Graf Carl.Borromät nach Miplaıd 
rief, und ihm die Aufficht über die berühmee, 
wichtige und reiche Ambrofifche Bibliothef "ars 
vertrauefe. Hier ward unfer munterer Muras 
torius noch einft fo rege, Durchfuchte Die Hands 
- Schriften und Die vielen: Sucher, und fing-an 
feine Gelehrſamkeit der Welt in den. anecdotis 
vor Auer zulegen. Diefe fahe auch gar bald! 
auf ihn, vornemlich wie er Dem zweyten Theile 
feiner ariecdatorum eine Schrift. von der. eiferz 
nen Crone zu Manland beyfügte, und Dies. 
Kleinod Italiens im hoͤchſten Grad verdächti 
machte. Wer da weiß, wie hoch man diefe 
Crone halte, und wer die Streitigkeiten Pena. 
net, diediefe Schrift erreget, und die ich unten 
weiter beruͤhren will, der wird dieſe Schrift 
den erften rund des ungemein weiten Anfeheng 
des Deren Muratori nennen muͤſſen. Und-ges 
wiß, ein. gar fefter und wuͤrdiger Grund dieſes 
An ſehens und diefer Ehre! 

Er hatte an Meyland einen folchen Ort, den 
en ehen begehrte... Auch ehrte und liebte man 
ihn dafelbjt gar fehr. Und fo wäre er wohl 
entichloffen geweſen, fein Leben an diefem Orte zus 
zubrnigen. Doch. 560g ihn Die Liebe gegen feine 
Gebuͤrts⸗Stadt wieder weg. Sein Herr Fi 

ers 
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09, Rainold der erſte, rief ihn wieder nad 
, und übergab ihm die Aufſicht über 
ame Bibliochef und fein Archiv. Ob er nun 
a ben viefer neuen "Bedienung fd viele Gele; 
senbeit, feine Tiebften Wiſſenſchaften zu ermeis 
zen, niche hatte, fo feste er diefelben dennoch fo 
Beittört, als es ihm immer moglich war. 'Dier 
ee sei feste ihn beym Herzöge in ein ſolches 
Anieben, Daß er ihm befahl, feinen alteften 
einen, Sean; Maria, in der Sitten-Lehre zu 
nterssaien, welches er auch“ mit vieler Treue 
uerihtete. nd hiedurc, machte er fich beym 
nerioge ftetd angenehmer, daß ıhm diefer auch 
die wichtigften Berrichtungen auftrug. 

Fach ill mic), um dies zu beweifen, nur auf 


' . 
i. 






















ARE 


1088 Zeugniß berufen, und zwar auf Die 
tetigfeiten wegen der Stadt Eomacchib. 

Haus Efte hatte ehemals über diefen Ort 
bie höchfte Sderrfchaft behalten , der Babfttiche 

aber hatte fie demſelben abgenommen 
und fidy ſelbſt angemafler. Und der Kanfer, 
"ber erſte, hatte fich wieder in den Be⸗ 
deſer höchften Herrfchaft über Comacchio ges 
fat. SDierüber entftunden groſſe Streitigkeiten, 
and wie man auf benden Seiten nöthig fand, 
zur $eder zu greifen, fo frug der Herzog von 
Modena unfern Herrn Muratori auf, des 
Kapfers und feine Rechte gegen den Pabſt zu 
retten. Diefe Arbeit führete er mit vielem 
Fleiffe aus, gieng recht zum Grunde derſelben, 
und geigte mit vieler Gewisheit, Daß die alcen 
Kayfer, die den Paͤbſten ehemals .. = 
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Städte geſchenkt, ihnen allezeit Die hoͤchſte 
ſchaft über dieſelben vorbehalten. Dieſe & 
muͤhung gefiel dem Pabſte gar ſchlecht, und 
hatte nicht viel gefehlet, fo hatte man den He 
Muratori zum Ketzer gemacht. Er ver 
digte fich aber gegen diefe Befchuldigung in 
piena efpofizione, die mir unten‘ bey der 4 
zahlung der Schriften, die.er in diefr Sadhbe 
gefchrieben, anführen werden. 

So fehr er auch den Zorn von Kom auf ſich 
309, fo fehr nahm fein Anfehen bey Sstaliarsss 
fchen und fremden. Gelehrten, bey feinem Ders 
soge und felbft bey dem Kayfer zu. Diefer 
fchifte ihm durch feinem Theologum und Predis 
ger, Sebaſtian Pauli, eine goldene Kette zu. * 
Die meiften gelehrten Sefellfchaften m Italien 
begehrten ihn zu ihrem Mit⸗Gliede. Die Köo⸗— 
nigliche Societät in Londen nahm ihn in ihre 
Geſellſchaft auf. Und fein Herzog trug ihm eine 
neue Arbeit auf. | 

Er folte eine Gefchichte feines Hauſes fchreis 
ben. Man weiß, daß die alte Gefchichte Des 
Hauſes Efte ungewiß und durch viele Fabeln 
verftellet worden. Dieſe folte er reinigen, und 
in derfelben Wahrheit und Licht, Schatten und 
eigene Erfindungen von einander trennen. Er 
mufte daher auf Befehl feines Herzogs viele 


Städte Italiens befuchen. Er mufte alle 
| Hands 














——— — 


® Man fehe die Leipziger gelehrte Zeitungen von 1728. 
Da | | 
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Schriften, diein diefe Geſchichte ſchlu— 


a, Durchfehen. Er mufte alle Fiecfen ausloͤ⸗ 
die bisher an diefer Gefchichte gemwefen. 
emufte felbft Die Sefchichte auffesen, und die 

ruandfchaft des Hauſes Braunfchweig und 
Modena zeigen. Er fchrieb, ehe er feine Arbeit 
ms gab, 1715. einige mahl an den Hrn. von 
; und eröfnete ihm feine Gedanfen von 
Der wahren Abftammung diefer beyden Häuſer. 
Dieler billigte Dies Vorhaben und ermunterte 
rg bald auszuführen. Und weil felbft 

re Königliche Maieftät von Groß-Brittan⸗ 
nem dis Unternehmen billigten, fo eilete er mit 
feiner Arbeit, und. fchrieb es Derofelben felbft 


Diesift es, was ich ießo von dem eben des 
Herrn Muratori benbringen will. Doch muß 
ich noch erinnern, Daß er endlich nach vielen 
Sahren noch. in den geiftlihen Stand getreten 
und Probft der Pompofianifchen Kirche zu 
dena worden. Vielleicht irret man nicht 
diel, wenn man dafür halt, daß er den geiftlis 
ben Stand darum mif erwählet, damit er fich 
billig aus dem Verdacht feßen möchte, als ob er 
eben fein Freund der Paͤbſtlichen Gewalt fey. Jetzo 
lebt er in Ruhe, wartet feine Bedienungen ab; 
und wendet Die übrige Zeit, fo viel es fein gar 
—— Coͤrper immer zulaſſen will, auf die 
fertigung ſeiner Schriften. 


Vornemlich hat er ſich um die Geſchichte von 
Italien verdient gemacht. Er ſahe, — 
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in andern Ländern die alten: Geſchichts — 
ber sufammen gefamlet, und daß fein Strafe 
allein hieran nicht gedachte... :Pichou, SS 
Ebene, Sirmond, Kabbe, d Acherx 
ten die alten Gefchihts-Schreaiber von Sram 
reich zjufammen getragen. Lindenbrog uk 
Leibniz hatten für Deutfchland: geſorge 
Cambden und Tüysden hattın fi) an End: 
fand gemacht. Vor Spanien hatte Anprewwe 
Schot geforget. Andere hatten ihre Hand an 
andere Lander geleget. Nur um Sstalien hatte 
ſich niemand bemuͤhet. Es iſt zwar wahr, daß 
man von den Zeiten, in welchen Rom noch blu— 
hete, von den erſten fuͤnf hundert Jahren nach 
Chriſti Geburt, die ſchoͤnſten Nachrichten von 
Italien habe. Es iſt auch wahr, daß bereits 
1600. zu Frankfurt Italiae illuſtratae fcriptores 
varii in einem Folianten heraus fommen, Daß 
Gravius emen thefaurum antiquitatum & hi- 
ftoriarum Italiae heraus — daß der Herr 
van der Aa unter der Anfuͤhrung des Herrn 
Burmanns eine gleiche Samlung unternom⸗ 
men. Allein alle dieſe Herren blieben bey den 
neuern Gefchichts:Schreibern, die etwa ın Den 
benden festen hundert Jahren gelebt. Hingegen 
in die Zeiten der Finſterniß war nod) niemand 
rüf gegangen, niemand hatte die erften fünf 
undert fahre und die neuern Gefchichte fahren 
laffen, niemand mar allein bey denienigen ger 
blieben, die zwiſchen dem fünften und funfjehn: 
wen. Sahr hundert die Gefchichte von Italien 


abgehandelt. Apoſtolus Zenus machte * 
du | ezu 
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inige: Hoffnung, er ward aber an den 
1 Dof nach Wien gerufen. Auch 
Muratori münfchete in feinen rifleſſioni 
bbuon gufto, im 13. Gap, des 2. Buchs, 
& jemand an diefe Arbeit wagen möchte. 
a) aber, wie fich niemand fand, entſchloß 
a, kelbft Die Feder zu ergreiffen, Allein, 
wi gehörte zweinem folchen Unternehmen? 
alle ſchwere Limftände wurden gehoben. 
Hatte Herr Muratori viele Hand⸗Schriften 
‚ anöthig, ſo 


e er in Stalien und an andern 


ı Deren and) viele Freunde. Joſeph Anton 
ı 6 866* der — ———— Bi⸗ 
bect, umd Der Bruder deſſelben, Franz 


ı Anson Safi, ein Canonicus der Cathredal⸗ 
di a Ar und viele andere verfchaf- 
sen ihm Die. Ichönften: Hand-Schriften. Sa, 
= sch mehr. Seine Freunde Fonnten hm 
örhige Dand- Schriften nicht geben. Es 
Derte.groffe Summen, dieienigen „ Die noch 
m; zufaufen. Es gehörte viel Geld dazu, 
Sariften , Bapier und andere norhmendige 
zu ‚einem fo flarfen Werke anzufchaffen. 
auch hiezu fanden fih Huülfs » Mittel 
ftatenn 16. Herren zuſammen, die fich focie- 
taten, Palatinam nenneten, * welche alle Ko⸗ 
3.64, ur, 1. Th. I.St. G ſten 
° | ile in Jaicks 
[er — ———— —*ö— chi — 
man antrteſſen / in der bi- rum eruditarum . 
bliocheque Kalique, im I ° Iraliae‘, in Joſeph Anton 
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ſten vorfchoß, die zur Ausführun >). 
Samlung der Stalidänifchen Geſchichts„S 
ber erfordert wurden. Und der Graf FE 
nymus Colloredo, Stadthalter in Mala 
‚gab felbft einen bequemen Pla; des Schfs 
zur Druckerey her. Es war ein Mann rudt 
der einige Hand-Schriften aus dem alten 
liaͤniſchen ins Lateinifche uͤberſezte, und: D 
verrichtete Horatius Bianchi. Weil T 
Werk in Mäpland, und alſo in Abweſenh 
des Herrn Muratori gedrukt ward, fo mul 
an diefem Drte Männer ſeyn, die aufmerffa 
und :die Fehler des Drufs undern konnte 
Und hiezu hatte er die beyden' Herren Saf 
und den Herrn Horatius Blancus, eim: 
Mechts: Gelehrten und ‚guten Griechen... Zu 
Einrichtung des Werks ward ebenfals ein g. 
ſchikter Mann erfordert. Und hiesu ließ fi 
Herr Philip Argelati , von Bologna , ge 
‚brauchen. Diefer ‚brachte die vielen Hand 
Schriften in Drdnung, und begleitete diefelber 
mit Vorreden, und Zuſchriften. Die erſt! 
war an Ihre Kayſerliche Maieſtaͤt gerichtet, 

ie 











EEE Er 








Saßi Schrift: de fur | nenfium heraus kommen. 
diis litterariis Mediola- Wiewohl dieſe Gefell 
nenfium antiquis & no · ſchaft noch ietzo im Star 
vis, die 1729. in Maͤh⸗ des und mit andern wid 
Iand als ein prodromus I. tigen werfen beſchaͤftigel 
ad hiftoriam Iiterarios | iſt 


( typographicam Mediola= l. — — 
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3 Berk vwohl aufnahmen, Daß fie den 
Argolati zum Br imperiale 
änferfichen Bibliothek beftelleten. 








m will ich ſelbſt zu den Schriften Des 
Murafori und zu dieſem groffen Werke 
n. Die Schriften find: 


Anzcdta, quae EX Ambrofianae bibliothecae 
codiabus nunc primum eruit, notis ac dis- j 
ftionibus auget, rel. Es beſtehet dies 
et aus einigen Quart⸗Baͤnden, und iſt 
an zimeen Orten und in unterfchiedenen Jah⸗ 
zen gedruft worden. Ich mil Daher von eis 
nem ieden ing befondere etwas fagen. 

Her. Band ift 1697. zu Mäpland gedruft 
worden. Es ftehen in demfelben bie vier ers 
fin Gedichte des Paulinus von Nola, 
welche Here Muratori mit Anmerfungen und 
22. gelehrten Di ertationen begleitet, die dag 
Beben und die Werke dieſes alten Biſchofs 
erläutern. In dem erften Theile der ameni- 
ts de la critique, der 1717. in Paris heraus 
fommen , wird erinnert, daß ein Gedichte, 
das Herr Muratori unter dem Trahmen 
diefes Marines drucken laflen, von einem ges 
wiſſen Anton verfertiget worden. Man 
trift von diefem erften Bande Nachricht am 
indem Du Pin * und in den Lateimifchen 
actis eruditorum von 1698-AM. | 

G 2 Der 


— — — — — 


Jna dem angefuhrlen Buche! S 335 1 f 


00 Kudeinig Anton Murat or 
Der 2, Bad Part 1898. zu Manland b 
Es ſtehen in demfelben 1. das Gau 
- Fenntniß des Bacchiarius, Das un 
390. gefchrieben worden. 2. Des 
Cermenates Gefhichte der Stadt J 
von 397. bis ızız. 3, Einige Verfl 
der Sferthümer der Manichder. 2° 
Rede des Aeneas Siloius gegen die. O 
reicher. 5. Eine Formel der Freplaffam 
Knechte, die-geiftlich werden wolten. & 
he Anzeige der Cörper der Marrprer, d 
des heiligen Gregorius Zeiten in Koma 
fen. 7. Zwey Seiten Bücher von Ftali 
chen Königen. 8 Alte und zum Lobe ein 
Pater aufgefeste Verſe. 9. Eine Aula 
Des Glaubens +» *Befenntniffes ‚des 3, tun 
tus, und einige andere Dinge. Am € 
fchlieffet er mit zwo Differtationen. "Diet 
handelt von dem Faften der vier Zeiten ü 
.. Die zweyte von der eifernen Erone, mil 
cher. Die Kayſer als Könige der Lombard 
errönet worden. Diefe lttte Diſſertation 
—6 beſonders gedrukt worden und h 
einige Streitigkeiten erreget, und will ih 
Daher unten einen eigenen Plaz anteilt 
Man fehe den Du Pin * und’die Lateinſd 
cta eruditorum von 1699, 64 
Der 3. Band trat erſt 1713. zu Padua amda 
Licht. Es haͤlt derſelbe in fi) 1. Das Be 
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"$ Tertullians de oratione. 2. Des Ste 
dbanardi Wicomercati Gedicht von den 
deln des Erz: Bifhofs zu Mdyland, 
Ato Viconti. 3. Eine Schrift de com- 
re, Die ohngefehr 829. aufgefest. 4 
Schs Briefe und drey Reden des Hilde⸗ 
datus Cenomanenſis. Drey Briefe aber, 
nis Here Muratori nicht gewuſt, flehen 
ktutd in der meuen Ausgabe Der Werke dies 
er N; Eiacs bts von Zertong, 
en, Ohrift de corpore & fanguine 
Chnifti, 6, Des Yemcas Silvius Rede an 
du Pabft Calixtus den Dritten, um für Die 
aa die Erlaubnis zu erhalten, das A⸗ 
vadmahl unter beyderley Geſtalt zu genuͤſſen. 
wird man von dieſem Theile leſen in 
do memoires de Trevoux, im Febrlarjus 
1m. und im 6 Bande der Zufäge zu 
„Mesteinifchen adtis erudit, Ri 
274. Band Fam zu eben der Zeit und aneben 
vom Orte heraus, und findet man von d 
"ben in eben den Stellen der ge er, 
h eben genannt, weitere Nachricht. 
"un liefet aber in demfelben 1. ag er 
Maximus von Qurin. 2. Ein. altes 
Sirhen Bud. 3: Dis Manegaldus 
Chntt gegen Wolfeimus von Coln. 4. 
Überbfeibfel der Geſchichte des Johan Cer⸗ 
enates. 5. Eine Geſchichte der Patriar⸗ 
den zu Aquileja, bis 1350. | 


3,0 ,, ua 
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Vita di Carlo Maria Maggi, & Sue rime racc 
te. Di. Das Leben: und die Gedichte t 
Carl Maria Maggi. Mäyland, 1700. 
fünf Detav : Banden, 


Della perfetta poefia Italiana, d.i. von eir 
yelfonnenen Sstaliänifhen Didt- Run 
Modena, 1706. in zween Quart: Bande 
Diefes Buch hat unter den Italiaͤniſch 
Dichtern einen hisigen Krieg erregt. He 
Muratori hatte einige alte und neue Dic 
ter etwas fchärfer beurtheilet,, als die Anhai 
ger Derfelben vertragen Fonnten. Vornen 
ich regten fi) Andress Maranus und %ı 

ton Bergamini, zween mittelmaßige Did 
ter, die fich 1708. in einem Geſpraͤche gege 

den Heren Muratori zu verthadigen fuchter 
Es traten aber zween andere Dichter auf Di 

, Seite deffelben , und trieben diefe leicht 
echter zurück. Der eine hies Nicolaus A 
menta, welcher ızı5. in 8. heraus gab 
Lettera del Sig. Niccolo Anienta, dirizzata a 
P. Sebaftiano Paoli, ın difefa del Sig. L. A 
Muratori ,„ dedicata dal dott. Girolamo Cirö 
Der andere, war felbft Sebaſtian Pauli 
an den der vorhergehende Brief gefchrieben 

Dieſer gab auch in 8. ı7ı5. heraus: Difef: 
delle cenfüre del Sig. L. A, Muratori contrc 
P’Eufrafio dialogo di due poeti Vicentini, 
Parte prima, diftefa in un ragionamento da 
Sebafliano Pauli. Weberdem haben Vincioli 


den Copetta, Baruffaldi den Anton Ti; 
halyı, 


Ludewig Anton Muratori. 103 


RL ma nn nn as ET — 

05, Drey Männer , ald Cafaregi, Ca 
E und Anton Tomafi den Petrar⸗ 
‚ und vieleicht andere noch andere ber 
\ Endlih hat auch mit dem Herrn 
Muratori Herr Salvin über eine volkom⸗ 
mme Poefie geftritten , welchen Streit der 
t, Jacob Martinenghi fehr wohl 
| n hat, indem zweyten Theile feiner 













Inttoduzione alle pacı private. Modena, 
708. %. | 


Rıfleffioni Sopra il buon guſto nelle Scienze e 
+ mellearti Sotto nome di Lamindo Pritanio, 
von einem guten Geſchmak in den 
ſenſchaften. Dies, unter einem fremden 

N geſchriebene Buch des Herrn Mu⸗ 
Feori, iſt mehr, als einmal gedrukt. 1. 
in Venedig, 1708. 12. 2. In Coln, oder 
Belmehr, wie Jacob Sacciolatian Johan 
Sabricius gefchrieben, zu Neapel 1715. 4. 
‚erste Druf enthielt nur einen Theil. Syn 
Diefem hingegen hat Herr Muratori noch. eis 
nen Theil hinzu gefest. Es hatte derfelbe ehe: 
mals zu. Neapel 1703. einen Brief von der 
Aufrihtung einer gelehrten Republik aller 
Gelehrten drucken lafien, und Bernhard 
Triviſano, ein Edelman von Venedig, hat: 
te zu Diefem Buche eine Einleitung verfertis 
get. Dieſe beyde Schriften find dieſer Aus⸗ 
aabe beygefüget worden. Die dritte ift die 
Benetianifche von 1716. 8. und wird im fies 
G 4 benden 
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benden Bande der Zufäße zu ben actis Er 
ditorum recenfiret., | ar 

Anecdeta Graeca, quae ex MSS, codicibus matzı 

| Be eruit, Latio donat, notis & diſqu 

. Jittonibus auget, rel, ‘Padua, 1709. 4. © 
hatte in diefe anecdotä gewiffe Gedichte D 
Gregorius von Nazianzen geſezt, gege 
welche Herr Johann Chriſtopphorus Wo 

tricturas aufgeſezt, die in der dreyzjehen de 

J nung des Bücher» Saals, ©. 27. u. 

ehen. 

Le rime di Franceſco Petrarta, colle conlidera 
zioni del Taſſoni, Muzioe Muratori; d. 
die Gedichte des Patrarcha, mit den An 

merkungen des Taſſoni, Muzio und Mura 
tori. Modena, ITII. 4. und Venedig, 1727 

4. Comini gab 1722. zu Padua dieſe Ge 
Dichte in 8. heraus, und fügte denſelben das 
Leben des Petrarcha bey, ſo Herr Murato 
ri aufgeſezt. Dieſer wurde wegen ſeiner An— 
merkungen uͤber den Petrarcha von dem 

Herrn Biangio Schiavo 1734. angefoch⸗ 
ten, in. einem Sftaliänifchen Brieſe, darin— 
nen er erftzur. Vergeltung des Deren Mura⸗ 

cori eigene Werfe beleuchtet, und hernach 
ſeine Eenfur uber den Patrarcha wieder; 

leget. * 
Zu ‚als 


— — EEE ne — 


*S. Niederf. Nachr von 1734. S. 564. 
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MW der Pabftlihe Hof mit dem Haufe Mode 
na und Dem, he wegen Comacchio ſtritte, 
und für ienen vie Herren Fontanini und 
ſchreiben muſten, ſo muſte Herr 
Muratori Die Rechte von Modena und des 
Reichs verthädigen. Bey diefer Gelegenheit 
gab er Folgende Schriften heraus: 


Offervazioni lopra una lettera intitolata il do. 
minio temiporale della fede apoftolica fopra 
Aa ctta di Comacchio. Oder, Anmerfuns 
en über einen Brief, deſſen Titel: Dag 
echt des Pabſtes über die Stadt Comarz 
chio. Modena, 1708. fol, Es ift dis Bud) 
auch ins Sranzöfifche überfezt und in Holland 
gedruft worden. . | 
Supplica alla $. Ces. Maeftä di Giufeppe I. im- 
peradore per le contraverfie di Comacchio. 
Oder, Bit» Schrift an den Kayfer Joſeph, 
wegen der Comacchianiſchen Streitigkeiten. 

Modena, ızıo.fl, | 

Quiftioni Comacchiefi. d, i. Comacchianiſche 
Ftagen. Modena, ızı1. —. 
Piena efpofizione dei Diritti imperiali ed. E- 
ftenfi fopra la citta di Comacchio, d.i. Yors 
fiellung von ven Rechten des Kayfers und 
des Daufes Efte über die Stadt Comacchio. 
Modena, 1712. fol, Man leſe von diefer- . 

Schrift die Fateinifihen acta eruditorum von 
1717. im November. Es ift diefelbe auch 
ins ‚ Sranzöfifche überfeßet und zu Utrecht 
1713. in 4. gedrukt Rz ‚ Unter dem un 
| Er I; Ks 
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Les droits de Pempire für Petat ecclefi 
| > ‚ recherches & pleinement £claircis 
- Poccafion de la difpute de Comachio.. En 
lich find die Schriften , die in diefem Strei 
auf beyden Seiten find verferfigt worden,‘ z3 
fammen gedruft, unter dem Zitel: Raccol 
di tutto ciò, ch’e feito alle ftampe fino | 
giorno d’oggi fulla controverfia di Coma 
chio. Frankfurt 1713. fo. Man fehbe vo 
dieſer Samlung, in der dennoch einige Stu 
cke fehlen, das zweyte Stuf der vermifchte 
Bibliothee. 
Del gouerno della pefte, e delle maniere d 
guardarſene, trattato diuiſo in politico, mo 
sale & eccleſiaſtico. Dder, von der Well 
Modena, 1714: 8 Man fann von Diefen 
Buche den zmwangigften Theil vom giornalı 
..de’ letterati d’Italia nachlefen. Es wird ir 
demſelben das befte Buch von der Peſt ge 
nannt, und Bartolomaͤus Corte rühmt ee 
“in der notizie iftoriche intorno a medici 
Scrittori Milanefi, die 1718. in Mäyland her: 
ausfommen, ©.245. gar fehr. 
Lamindi Pritanii de ingeniorum moderatione 
in religionis negotio, cum apologia St. Au- 
guftinı aduerfus multiplicem cenfüram Ioan- 
nis Phereponi. Paris, 1714. 4. Coͤln, 
1715. 8, Venedig, 1727. 4. Und Diefer lezte 
Druk iſt der befle. Pritanius aber, wie 
ich bereits erinnert, iſt unfer Herr Mura⸗ 


tori. | 
Le 
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Le antichita Eflenf ed Italiane, Parte prima, 
oue fi tratta dell’origine ed antichitä della ° 
ala d’Efte. di. Bon dem Alter und Urs 
mrunge des Haufes Eſte. Modena, 1717, 
fol, Man fehe von diefem herrlichen Bus 
de die Pateinifchen acta eruditorum von 
17:9. im SDctober, dag Journal des Sauans 
son 1721. im März, Deutfchel adta erudito- 
rum, im 65. Theile Es wird in demfelben 

gezeiget, Daß das Haus Braunfchweig und 
Modena aus dem Haufe Efte, dieſes vom 
Anzon, und diefer von den Lombarden, einem 
alten Deutichen Wolfe herftamme. In den 
Leipziger gelehrten Zeitungen von 1719. ©. 
roo. heißt es von Diefem Werke: „Es ift mit 
vieler Gelehrſamkeit angefullet , und mit 
„ einer accuraten Eriticausgearbeitet. Wes⸗ 
„ wegen es nicht allein zur Erläuterung der 
„Alterthuͤmer des Hauſes Efte, fondern auch 
„ die Hiftorie und Gewohnheiten der mitt, 
„fern Zeiten aus ihrer Dunfelheit zu reiffen, 
„ ungemein dienlich iſt., Im zweiten Theis 
lefollen die ritus ac mores Italiae a declina- 
tione Romani imperii usque ad Saeculum 
XII. fo weit fie ins Haus Eite fchlagen, ers 
Elaret werden. Einer von den ‘Briefen, Die 
Herr Muratori anden Herrn Keibniz in 
dieſer Sache geſchrieben, ſtehet nach der 
Vorrede des eriten Bandes der Icrıptorum 
- Brunfuicenfium des Keibnis, 


Vita 


\ 
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- Vita delP. Paolo Segneri, iuniore, della corr 
pagnia di Gefü, Oder, das Leben des Sy: 
fuiten Paul Segneri, des iungern. Mod: 
na, 1720. 8. 
Efercizi fpirituali,efpoftifecondo ilmetodoP. Pi 
bo. Segneri, iuniore. Oder, geiftlihe Ueben 
gen des Sefuiten Paul Segneri. Modena 
“1720, $. 
De corona ferrea, qua Romanorum imperato- 
res ın Infübribus coronari folent, commen- 
tarius, Leipzig , 1719. 8. Es ſtehet dieſe 
Scchrift, wie ich bereits erinnert, am Ende 
des zweyten Bandes der anecdotorum. Es 
werden in derfelben dieienigen widerlegt, Die 
den eifern King, mit welchem die Erone, mit 
ber ehemals die Roͤmiſchen Kayſer als Könige 
der Lombardey gecrönet worden, umaeben, 
für einen Nagel halten, mit: welchem der 
Heyland ang Creuz gefchlagen worden. Nach: 
Dem man vor der congregatione rituum lange 
wegen dieſer Sache geftritten, fo ward dem 
Auſtus Sontanini, Erz Bifchofe von Ans 
cyra, aufgefragen,, gegen diefe Meynung 
zu fehreiben, der denn auch im Sfahre 1717. 
eine differtationem de corona ferrea Longo- 
bardorum heraus gab. Es ift dieſe Schrift 
nachher zu Leipzig, auch 1719. mit den Zus 
ſaͤtzen ihres Verfaſſers nachgedruft worden. 
Er berief ſich auf den Matthäus Villen, 
der im 39. Sapitel des 4. Buchs feiner Ger 
ſchichte von Carl den 4. fchreibe, Daß ihm bie 
ilige Crone aufgefezt worden, fü — 
Ella 
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2 Jarta Corona, - Herr Muratori fchrieb 
hierauf an den Herrn Hofrat Menken in 
keipsig, und verthädigte feine Meynung gegen 
An Deren Fontanini gründlich und befcheiz 

den. Diefen Brief hatnachher Herr Sur; 
Mann, nebft den beyden Schriften der Her: 

Ken Fontanini und Muratori felbft, Dem 
Bierten Theile des thefauri antiquitatum & 
hittoriarım Italiae einruͤcken laffen. Er hatte 
— Briefe gezeigt, daß aus dem Worte 
nicht aufs Creuz Chriſti zu ſchluͤſſen 
ey. Nach einigen Jahren hatte Herr Mu— 
xacori die Gelegenheit eine Hand» Schrift 

Des Vllani zu fehen, in melcher er an ftat 

ata corona, die Norte feconda corona 

antraf. Er ließ daher diefe Hand-Schrift im 
14.:Bande feiner feriptorum rerurn Italicarum 

abdrucken, widerlegte zugleich das Santa des 

F Koncanini, und rettete fein ſeconda. 

ie Kayſer, fagt er, wurden, nach des 
en Otto Zeiten , dreymal gecrönef. 
erst zu Acken, als Könige von Deutſch⸗— 
land. Hernach zu Mayland oder Monza, 
mit dieſer feconda corona, als Könige von 

Italien. Und endlich zu Rom, als Kanfer: 

Uebrigens kann man von dieſem Buche deg 

Herrn Muratori den 7. Band der Zufäße 

der Latemifchen actorum eruditorum, dieſe 

felbft, von 1719. und den zı. Band des gior- 
näle de letterati d’Italia nachleſen. | 


Des 
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Della carıtä chriftiana, in quanto € amore ver) 


il profimo, Oder, von der Chriftlichz 
Liebe gegen den Raͤhſlen. Modena, v2 


Opere varie critiche di Ludouico Cafleluetro, An: 





dite, con la vita del autore, per Ludouic 
Antonio Muratori. Die noch nicht berau 
gegebene critiſche Werke des Ludewig Cafte 
vetro, u.f. mw. Sion, oder vielmehr, Rat 
land, 1727.4. Herr Argelati, der bish: 
mit der Ausgabe Der Scriptorum rerüm Itali 
carum befchäftiget gewefen, hat diefes Bud 


zur Abwechfelung heraus aegeben. Der 


€ 
J 


Muratori hat die Hand Schriften, Die üı 
Anmerfungen über den Euripidesg, Virgi 
lius, Zerentius, Plato und andere beftehen 
hergegeben, und das Leben des Eaflelveerc 
aufgefeßet. ©. die Lateinifche acta erudito 
rum, 1729. im Sept. 


Caroli Sigonii, Mutinenfis opera edita & inedita, 


cum notis varıorum illuftrium virorum & 
eiusdem vita a Muratorio confcripra, Philip- 

Argelatus, nunc primum collegit, May 
land, 1732. und folgende Jahre, in 6 Fo- 
lianten. Vorher gab Here Argelati einen 
Entwurf heraus, der auch imız. Theile der 
bibliotheque Italique ftehet, wie auch in den 
Leipgiger gelehrten Zeitungen von 1733: ©. 
612. u. f. weitlaufig recenfiret wird. Don 
dem Werke felbft liefet man gar vieles in dem 
Iournal des Sauans, 1736. im May, Junius, 


and Auguſt. Herr Muratori hat zu dieſem 


groſſen 


— 
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geoffen Werke das Leben des Sigonii und 

Anmerfungen verfertigt. Er 

Im Jahr 1735. gab ereine Philofophifche Sitz 

tenstehre zu Verona in 4. hberaud. 

In dem Giornale de Letterati d'Italia T.IX.p. 
454. finde ich noch, Daß in den Antiquitt, 
Ecdlef. T. XI. n. 90. ftehe: Lud, Ant. Mura- 
torũ Diff, de more intra templa humandi fi- 
delium cadauera. Noch Fam im Jahr 1735. 
eine von ihm veranftaltete und geordnete 
Samlung von den Lebens⸗Umſtaͤnden des bes 

tühmten Marggrafen Johann Joſephs 
Orfizu Modena heraus, 

Sonſt Iefe ih noch in der Bundlingifchen 
Hıflorie der Selahrtheit, ©, 1322. daß Herr 
Nuratori des Ambrofius Werfe heraus 
geben wollen. Wie denn auch in Den Leipzi⸗ 
ger gelchrten Zeitungen von 1722. ©. 242, 
berichtet worden, daß er viele Differtationg 
sufammen drucken laffe, in welchen er die 

- Ehriftlichen Alterthuͤmer, und die Profan⸗ 
Hiftorie von dem alten Italien aus feinen 
vielen Hand⸗Schriften erläutere: weiß aber. 
nicht, was davon zu Stande fommen. 

Endlich Fomme ich zu dem groffen Werke des 
Herrn Muratori, zu den fcriptoribus rerum 
Italicarum, die ihm viel Schweiß, viele 
Fahre und viele Kräfte gefoftet. Es werben 
viele begierig fenn, den Inhalt Diefer 25. Fo- 
lianfen, die nicht zu iederman Fommen, in 
einem Zufammenhange einzufehen. Ich will 
Daher einen Band nach. den andern u 
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9 und die Schriften, die in denſelben e 
alten, anzeigen. Qenn Herr Mur 
- ort Diefelben einzeln heraus gegeben. Hat 
würde ic) eine nad) der andern genannt f 
ben. Warum folte ich fie denn nicht erzaible 
da fie in Gefellichaft heraus fommen fin 
- —5— kam ein Entwurf heraus, unter de 
ZU: * z 
Rerum Italicarum Scriptores, ab anno aer 
Chriſtianae D. ad MD, quorum potiffin 
pars nunc primum in lucem prodit, ex Ar 
broſianae praefertim atque Eftenfis bibli 
thecae codıcıbus, Zudouicus Antonius Mur: 
torius, Sereniflimt Ducis Mutinae biblioth« 
sae praefettus, collegit, ordinauit & pra 
fationibus auxit. Nonnullos ipfe, alic 
vero Mediolanenfes Palatini Socii ad MS: 
codicum fidem exa&tos fummoque labor 
ac diligentia caftigatos, variis le&tionibus & 
notis tam editis eraditorum veterum, quan 
nouis auxere. Additis ad. plenius operis & 
uniuerfae Itallae ornamentum, nouis tabuli 
geographicis & varlis Longobardorum re 
gun, we: sorge aliorumque principun 
iplomatibus, quae. ab ipfis autographi 
deferibere licuit, velnunc primum vulgatis 
vel emendatis, nec non antiquo characte 
rum fpecimine & figuris. aeneis, Cum’In. 
dice locupletifimne.. Mayland, 1723. 4. 
Die ift der meitläufige Titel Des Entwurfs, 
von Dem man den 19. Band der bibliotheque 
aneienne & moderne weiter nachlefen Di 
— J | er⸗ 
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Sierauf Fam in Mayland ein Theil nach dem 
andern heraus, von welchen Herr Artelati 
zeit zuvor in einem Lateinifchen ‘Briefe 
Nahricht gab. In der Folge der Theile - 
feat ıft einige Unordnung entftanden, weil 
dem erften ſo wohl, als zu dem andern, 
mise ein Theil hinzu fommen, Die zween 
beſendere Bande ausmachen. Ich will beyde 
—7 behalten, damit mich alle ver⸗ 
hen moͤgen. 






Der Band, und erſte Theil des Werks Fam 
1723. heraus. ©. noua litteraria von 1723. 

as Giorniale de’letteratid’Italia, imzs. Theis - 
fe, die Lateiniſchen adta eruditorum yon 
724. im Januarius, das Journal des Sa: 

vans, von 1726; im April. Es fichen in die 
fm Bande: | 

r Hıftoria mifcella incerti auttoris, comple- 

dtens Eutropii hiftoriam Romanam, quam 

- Paulus, diaconus, a Valentiniano ad Iuftinia- 
num deduxit & Landulphus, Sagax, continua- 
vit ad a, DCCVL 

& Irrdanis hiftoria de Gothorum origine & re- 
bus geftise | 

3; — de regnorum & temporum ſucces- 
one. | | 

4: Procopri hiftofiarum ſui temporis de bello 
Gothico libri III.. | 0 

J. Hugonis Grotii explicatio nominum & verbo- 
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6. Excerpta ex Agathiae hiltoria, ad Go 

_ pertinenta., I 

7. Pauli Varnefridi, vulgo, Pauli, diaconi, « 
geftis Longobardorum -hbrı VI, 


ETF: 0 a 

Der 2. and, oder der zweyte Theil des erſt 
Theils des ganzen Werks, folgetenicht gleic 
fondern Fam erft 1725. heraus, nachdem mac 

.. Zuvor drey andere Bande gedruft, und no 

"einige Schriften gefunden, die zum erfi« 
Bande gehörten. ©. die Lateinıfchen ad 

. eruditorum,von 1725. im October, den 3 

“ Band des giornale de’letterati d’ Italia, d 
bibliotheque Italique im ı. und 2, Theile. J 
diefem Bande erſcheinen: LE. 

1. Leges Longobardicae,_ ' 

2. Fragmentum Longobardicae hiftoriae,- Paz 
lo, diacono tributum, — 

3. Opuſculum de fundatione celeberrimi mc 
naſterii Nonantulani in agro Mutinenſi ſu 
nouiſſimis regibus Longobardis, auctor 

monacho Nonantulano, 

4. Opufculum de fitu ciuitatis Mediolani. 

$. Ordo antiquus epifcoporum fuffraganeorur 
ſanctae Mediolanenfis ecclefiae & catalogu 

_ archiepifcoporum Mediolanenfium a St, Baı 
naba ad annum usque MCCLL 

- 6. Excerpta hiftorica ex vetuftifimo Calen 

ario. | 

7, Hiftoriae Saracenico-Siculae varia monu 
menta, colleltore lo, Baptifla Carufro, in col 

Aectione rerum Sıcularum, 

h — 8. Chro 


® 
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8. Chronicon epifcoporum St. Neapolitanae 
“ ecclefiae, ab eorum exordio ufque ad an- 
mm DCCCLXXII, auctore Joanne, dia 


CERG. 
9. Chronicon Vulturnenfe, auctore Joanne, mo- 
afterız St, ‚Vincent de Vulturno mo 


10. Spicilegium Rauennatis hiftoriae. 


Der . Band, oder der ge Theil des Werks 
wieder von 1723. ©. noua litteraria von 
1723. dag giornale de’letterati d’Italia, im 
5. Theile, Das lournal des  Savans, von 
17:6. im April, Die Lateinifchen acta erudi- 
torum von 1724. im Yebruarius, Es fliehen 
in diefem Bande: .— 

1, Axmelii liber pontificalis, ſiue vitae pontifi- 
cum Rauennatenſium. | 

2, Bulla Pafchalıs I, ad Petronacıum „ Rauen- 
nae archiepifcopum , anno DCCCXVIIII. 
datam. J——— 

4 Erchemperti, Lupi Protoſpatae, Fal:onis Bene- 
sutani, aliorumque chronica de rebus Lon- 
gobardicis, 5 

4 Chronicon breue Cafinenfis monafterii, ad 
annum DCCCLVI]. excurrens, & ab Ana» 
flafo, vt fertur,, bibliothecario feriptum, 

f. Carmen de laudibus Berengarii. - 

6. Synodus Ticinenfis, celebrata pro ele&tione 
Widoins in regemltaliae. | 

7. Liutprandi hiltoria rerum fuo tempore in 

Ä H 2 Eu- 
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6. Excerpta ex Agathiae hiftoria ‚ .ad 
pertinentia, W an 
7. Pauli Warnefridi , vulgo, Pauli, diaconi 
geftis Longobardorum libri VI. * 
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| | —— 
Der 2. Band, oder der zweyte Theil des er 
Theils des ganzen Werks, folgete nicht g 
ſondern Pam erſt 1725. heraus, nachdem m 
zuvor drey andere Bande gedrukt, und mi 
einige Schriften gefunden, die zum & 
Bande gehörten. ©. Die Lateinıfchen ad 
. eruditorum,von 1725. im Detober , den 
Band des giornale de’letterati d' Italia, { 
bibliotheque Italique im ı. und 2, Theile. £. 
diefem Bande ericheinen: — 






1. Leges Longobardıae, Ä | 

2. Fragmentum Longobardicae hiſtoriae, Pa 
le , diacono tributum, J— 

3. Opuſculum de fundatione celeberrimi mı 
naſterii Nonantulani in agro Mutinenſi ſu 
nouiſſimis regibus Longobardis, aucto 
monacho Nonantulano, 

4. Opufculum de fitu ciuitatis Mediolani. 

5. Ordo antiquus epifcoporum fuffraganeorur 
fanttae Mediolanenfis ecclefiae & catalogı 
archiepifcoporum Mediolanenfium a St, Baı 
naba ad annum usque MCCLI, E 

- a hiftorica ex vetuftiflimo Caler 

ario. | 

7. Hiftoriae Saracenico-Siculae varia monu 
menta, colleltore Jo. Baptifia Carufio, in col 
lettione rerum Sicularum. | ® 
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——— — — 


| Bir uropa & Iegatio. ad F 


8 —* Beriniant: ab anns — 
ad annumDECCC, ., u 


Dr 4 Band, zder Arm Achte En * 
Theils des Werks kam erſt 1726. eraus 
F * —— icta eruditsrum'‘“ po; 
‚172 ‚m Pionember, & fiehen darınn _. 

ki Nigel cärmen de rebus geftis Lu 

Am pü ab anno DCCLXXRI, äd ddnum 
— Doce$x 1, 
2. Anni Lämbeiiank. WER 
3. Fragmentum concilii Romhni, hab anna 

DCCELXM. 

4. Oratio, eo in concilio habita, a 
g. Acta coheilii Ticirienfis, anno DECCLXKVI. 
. habiti pro ele&tione Caroli, calui „im regem 

‚ Italiae.” | 
&. Anönymi Salernitarii | paralipomena, | 
7. Chronicon Farfene ab anno circiter 

. DCLXXXI. ad annum MEIN. auetore Gre- 

görio, monacho, 

8. Opufculum de Mediolano. Catmen in obi- 
tim Caroli, magni. Deferi tio Mütinae. 

9. Fragment < chronici manäfterii Noualicien- 
is. 

10. Chronicon monäafterii Cafaurienfis, ad an- 

num MCLXXXIL auftore Ioanni 

‚ Berardi.. oo 
i1. Calendariä duo perueluſta. 

12. Duplex vita St. Athanaſii, epiſcopi Neopo- 


y 
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ſtani, a Ioanne, diacono, & Petro, ſubdia- 
cono, ſcripta. ee ee Ve 


Der 5. nd, oder der 3. Theil des Werks ift 
wieder von 1723. ©. das lournal des Sauans 
— im Map den 25. ‚Depd ” biblio-. 
fheone ancıenne & moderne Den 36. 
Band Des Giornale de’letterati d’ Italia , * | 
Fateinifchen acta eruditorum von 1724. im 
September. Das erfte und vornehmfte 
er diefes Bandes iff der Anaftafius, bi- 

iothecarıns, de vitis pontificum. Und 


hierauffolgen gar viele Lebens⸗Beſchreibungen 
Der Pe RN 


De and, oder der vierdfe Theil des 
5 ift ebenfalls von 1723. Man fehevon 
Demfelben Die Stellen der, eben angeführten, 
Zoge Bücher. Es ftehen in demfelben ' 
J, Arnulphi, qui circiter MDCCCV. floruit, re- 
rum fur temporis libri VI. 
2. Landulphi, fenioris, qui eodem tempore vi- 
xit, hiftoria Mediolanenfis, Br 
3. Duo chronica perexigua regum Italicorum, 
Diefe hatte Herr Muratori bereits vorher im 
jiventen Bande der anecdotorum befanit ges 
mache. J —— 
4 Leonis, cardinalis & epiſcopi Oftier.fis 
chronicon Caſinenſe, a Petro, diacono, con- 
tinuatum. | | 
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Der 7. Band, oder der 5. Theil des Fer] 
ift von 1724. ©. Das lournal des Saua 
von 1733. im Januarius und die Sateinifch 
acta eruditorum von 1725. im October. 
December 1724. entftand im Koͤniglichen P 
fafte ein Brand, ber ein großes Theil deff 
ben vergehrte, und die Druckerey der Socı 
rum Palatinorum in groffe Unordnung brac 
te. Nach vieler Mühe hat man fie aber wi 
der hergeftellet und das Werk fortgefet 
Man fiehet hier: 

1. Chronologi antiqui quatuor: Herem 
Longobardus Lupus Protafpata, anonymi 
Cafinenfis, & Falco Beneuentanus. 

2. Chronicon anonymi Cafinenfis, 

3. Chronicon ciuis Barenfis, fiue Lupi Protc 


= 

4, Hiftoriae principum Longobardorum libe 
II, qui continet diflertationes de inftitutic 
ne, firibus, & defcriptione antiqui ducatu 
Beneuentani, cui adiıcıtur feries abbatun 
Cafinenfium ab anno DCCXX. ad annun 
MCXXXVI. 

5. Guilielmi Appuli hiftoricum poema de rebu. 

Normannorum in Sicilia, Apulia & Cala. 
bria geftis, uſque ad mortem koberti Guif 
cardı, ducıs, 

6. Chronicon breue Nortmannicum ab anne 
MXXXXI. ufque ad annum MLXXXV, 

7. Gefta Tancredi, principis, in expeditione 
Hierofolymitana, auctore Radulpho Cadı- 
menfi. Zr 

8.VI- 
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"&Vita Mathildis, comitiffae, carmine feri- 
...pta a Dozizone, presbytero & monacho Ca- 
‚ aufino. | F 
9. Vita comitiſſae, Mathildis, oratione ſoluta ab 
anonymo ſcripta. | 
10. Anonymi Nouocomenfis Cumanus, fiue 
Poema de bello & excidio vrbis Comenfis, 
ab anno MCXVII. ad annum MCXXVIL 
11, Landulphi, iunioris, fiue de fantto Paulo, 
hiftoria Mediolanenfis ab a. MLXXXXV. vf- 
que ada, MCXXXVIL 
12. Carmen de laudibus Bergomi magiftri, 
Moifs Bergomatis, quicirciterannumMCXX, 
floruit, 
23. Gaufredi Malaterrae hiftoria Sıcula. 
14. Alexandri, Telefini coenobii abbatis, de 
u geftis Rogerüi, Siciliae regis, lıbrı 
IL, | 


Der 8. Sand, oder der 6. Theil des Werks, 
iſt von ı725. ©. das Journal des Sauans 
von 1733. im Februarius und die Lateinifchen 
acta eruditorum von 1726. im Februarius. 
Er begreift in fih: . j 

% Petri, Diaconi, opufculum de viris illuftri- 
bus Cafinenfibus, cum ſupplemento Placidi, 
monachi Cafifenfis. 

2. Adta translationis corporis St, Geminiani, e- 
an & patroni Mutinenfis, fattae anno 


3. Quinque chronica breuia Pifana. 
24 4.Ano- 
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4. Anonymi Venuſini vitae quatuor pri 
abbatum Cauenfium, Alpheni ; = 





Petri, Conftabilis, | 
5. Ca ifari — ue continuatorum annales G 
nuenfes anno MC. ad annu 
MCCLKXXXXINL, | 


‘6, Hiftoria liberationis Meflanae a Saracen 
rıım dominatu. 


27, Ottonis, Frifingenfis, epilcopi ; eiusg: 


continuatoris, Radeuici, libri de geftis Fi 
derici I. imper, 
8. Ottonis de St. Blafio — ad Ottone: 
Eriſ. & Radeuicum, 
9. Epiftola Burchardi, notarii imp. de vieta 
ria Friderici, imper, & excidio Medials 
nenlſi. 
10. Magiſtri Boucompagni liber de obfidione Ann 
conae, MCLXXI. fattae. 
1. 53 & Acerbi Morenae hiftoria Lauden 
1. 
F. ———— commentariu: 
— rebus geſtis Friderici I. imp. in Italia al 
a. MCLIIII. ad a. MLXXVII. 


Der 9. Band, ober der 7. Theil des Werks if 

von 1725. S. Altor, erud. Supplem, t. 9. 
Se£tio 6. und das Journal des Sauans von 
1733. im Maͤrtz. Wir finden in demfelben: 

1, Romualdi 11, archiepifcopi Salernitani Chronı- 
con, ufque ad annum MCLXXVII, 

2. Hugonis Falcandi hiftoria. dSiciliæc. 


3. G odo- 
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4, Sigbar.di „ epilcopi — chronicon, 
a ad annum XXI 
Si Bernhardus de amiſſione terrae fanttae, ab 
anno MLXXXXV. usque ad annum 
MCCKXX. 

6. Chronica monafteriorum Foſſae nouae, & 
aliorum. 

4, Chronicon Richardi de $. Germanico, de 
anno MCLXXXXVINNL usque ad annum 
MCOCKXX XI. 

8. Ephemerides Neapolitanae Matthaei Spinell 
‚ab anno MCCKXXXVIL usque 3 annum 
MCCLXVUN, 


Der ıo. Hand, oder der 8. Theil des Werks, 
ii von 1726. ©. das lournal des Sauans 
von 1733. im April, und Die Sat. acta erud, 
bon »727.1m May. Hier Fann man lefen:_ 

4. Gerardi Mayrihi, iudicis Vicentini, hifto- 
ria de rebus geftis Eccelini de Romano, ab 
a. MCLXXXUl.ad . MCCXXXVIL 

2, Antoni Godi, nobilis Vicentini, eiusdem 
fere method & argumenti chronicon ab an- ' 
no MCLXXXXHl.ad annum MCCLX. 

3 Nicolai Smeregi, notaru Vicentini, chroni- 
con ,„ älis afline, ab a MCC, ad a 
MCCLXXVUIL. cum anonymi continuatio- 
ne ad annum MCCCXII. 

4. Anonymi vita Ricciardi, comitis $, Bo- | 
nifacii, 


95 sam. 
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5. Laurentii de Monacis Ezerinus III, 

6, Rolandini, Patauini de factis in March 
Taruifina libri X. abanno MCLXXX. | 
MCCLX. 

7. Chronica parua Ferrarienfis, ad a, usqı 
MCCLXIN, 

8. Hiftoria de rebus geftis Friderici IL. impe 
& fillorum ab anno MCCX. ad annu 

MCCLXV. 

9. Pariſii de Cereta chronicon Veronenfe, a 
anno MCXVIL ad annum MCCLXXVILU. 
10. Monachı Patauini chronicon de rebus ge 

ftıs in Lombardia praeciphue & marchi 

Taruifina ab a. MCCVII. ad a. MCCLXX. 
uu. Hiftoria Sicula ab ingrefflu Normannorunr 

in Apuliam , usque ad annum MCCLXXXI 

12. Sallae fiue Sabae Malafpinae, rerum Sicula 
rum lıbrı VI.ab a. MCCL.ad a. MCCLXXVI 

33. Ricordani Malefpini hiftoria Florentina - us 

que ad annum MCCLXXXIL cum con: 
tinuatione Jachetti „ usque ad annum 
MCCLXXXVL Ä | 

14. Synodus prouincialis, anno MCCLXXXVIL 
habıta Mediolani. 

15. Anonymi Regienfis memoriale feu chroni- 
con poteftatum Regienfium, ab a, MCLIIII. 
ada MCCLXXXX. Adduntur verfus 
Merlini, opus rıdiculum & Syllabus abbatum 
S. Profperı & epifcoporum Regienfium. 


Der u. Band, oder der 9. Theil des Werfs ift 
pon 1726. ©. das lournal des Sauans von 


1733. 
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m. im Mäy und act. erud, Suppl,t. 9. 
Seetio IL Man liefet Hier: 

% Iscobz de Varagine chronicon Genuenfe, ad 
annum usque MCCLXXXXVIL, 

2, Poema de rebus Mediıolanı geftis tempore 
Ononis Vifconti, Archiepifcopi Mediol, au- 
Ütore Stephanardo de Vicomercato, 

2. Pomarium Rauennatis ecclefiae, fiue hifto- 
ra uniuerfalis ab anno DCC, ad annum 

MCCLXXXXVII. 

4. Chronicon Imperatorum Romanorum a Ca- 
rolo Magno, ad Ottonem Ill. 

$. Hiftoria Dulcini, haeretici, ab, a. MCCCHUIL, 
ad a. MCCCVI. 
6. Supplementum hiftoriae Dulcini. 

7. Dino - Compigni chronicon Florentinum ab 
anno MCCLXXX, ad a. MCCCXII. 

8. Synodus Bergamenfis „ habita anno 
MCCCKT. | 

5. Francifei Pipini chronicon, usque ad annum 
MCCCXIIII. | 

i0. Chronicon ab anno MXXXVII. ad annum 
MCCCVINN, 

u. Nicolai, epifcopi Buthrotenfis, iter Henrici 
VIL imperatoris, in Italram. | 

i2, Ferrerti, Vicentini, hiftorta rerum in Italia 
geftarım ab anno MCCL. ad annum usque 
MCCCKVII, 

1. Ferretei, Vicentini, po&ma de origine Sca- 
ligerorum f. dominorum della Scala. 

14. loannis de Cermenate , notarii Mediolanenfis, 
hiftoria de fitu & origine Mediolani, a. 
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rebus ibi geftis ſub Henrico VII. ab’ an 
MCCCVII ad. annum MCCCKM. A 
dies findet man in dem 2. Bande der anecd 


= 


torum des Heren Muratori. 


Der ı2. Band, oder der 10. Theil des Werk 
ift von 1727. ©. die Lateinifche acta eru 
BAM-T RB. im December und dag Iournal di 
Jauans von 1733. im September. Man fi 
det hier: 

ı, ‘Tabula Italiae medii aeui Graeco -Longoba: 
dico — — — regii T\ 
eini lectoris. Dieſer iſt Herr Caſpar 
—— zu Pavia. par By 

2. Albertini Muſſati, de geflis Henrici VII. hi 

ſtoria apguſfta.. U 

3. Fiusdem, de geſtis Italorum poſt mortem 

Henrici VII. hiſtoria, ad annum usque 

CCCCXXVIIII. J— J 

4. Anonymi. chronicon Siciliae ab anno 
DCCCXX. ad annum MCCCXXVIII. 

5. Nicolai fpecialis hiftoria Sıcula, ab anno 
MCCLXXXII. ad annum MCCCXXXVIL 


Der 13. Band, oder der ıı. Theil des Werfs, 
iſt von 1727. ©.die Lat, acta erud. von 
‚729.19 Mär}, und dag Iournal des Sauans 
von 1733. im November. In diefem Bande 
konmen vor: 

1. Aulicus Ticinenfis de laudibus Papıae. 

2. Annales veteres Mutinenfium ab anne 

MCXXXI. ad annum MCCXXXVI. FR 

— - 3. Dont- 


Ludewig Anton Mlurätori: _ Naf 
— de Murano chronicon Mutinehfe 
nn anno MCCCVI ad annum 
MIECCTKXRKL | 

4 Okerii Alferü © Guilielmi Venturae chronica 
Altenfia ad annum usque MCCCXXV. 

js Rapmerii He Grancis, Pıfanı, de proeliis Tu- 
füie po&ma. 

6. ——— Piftorienfes fiue de rebus in Tu: 
fkia  geftis inter annos MCCC. & 
MCCCXX X XVII. 

7. Giäluanei’- Flamme manıpulus florum; fiue 
hiftoria Mediolanenfis ad annum üsdue 
" MOCEERXI. 

8. Pobimabi, Lucenfis; hiſtoria ecclefihftica a 
"Chrifto aato ad annum circiter MCCCKIN. 

9. Eiusdem, annales breues ab anno MLXT. ad 

8 MCCEN. 

10, Nicolät Tegrumi vita Caſtruccii Antelminelli, 
Lucenfis ducis, ab annd MCECI. ad aniilım 
MCCCXXVIL. \ . J 

1.8 Lu 2 ee BO 


dei 14. Band, oder bei 1% Theil des Reife, 
ft von 1728. ©. das. Iournal des Sauans, 
m 1733. im al und & Mia m 
erud. von 1729 im ulius. s ſtehen in 
diemſelben: | 
I, Andreae ‘ Dandnli <hrorfcsk: Venetum a 
ntificatu ſ., Marci ad annum usque 
MOCEKKRVINL a Rophaino Cavtfmi ad aum- 
a usque MCELLTRAVIN, contiua- 


— 


* — 5 —* —R& fragmenta an 
um 
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nalıum Romanorum ab anno MCCCXKXW 
ad annum MÜCCXXXX. 

3, Dominici de Grauina chronicon de rebus 
Apulia geftis ; ab a. MCCCKXXI, ad 
MCCCL, 

4, Joannis de Cornazanis fragmenta hiftori 
Parmenfis ab a. MCCCI. ii a. MCCCLV. 
J. Guilielmi ©. Albrigeti ‚Cortuforum hiftoria 
nouitatibus Paduae & Lombardiae: ab 

MCCLVI. ad a, MCCCLINIE 
6. Additamenta duo ad chronicon. Cortufi 

. rum, ‚ad annum.usque MXCCLXXXXI. 

7. Gualuanei de Ja Flamma commentarius ı 
rebus geftis Azonis, Luchini & Ioanni 
vice - com. .ab. anno. MCCCKXVIIL. ad 

 MOCCKKKKU. 

8 Bonincontri Morigiae chronicon Modoetien! 

ab origine :Modoetiae usque ‚ad annur 
noeccxxxvii...— 


————— 

Der 15. Band, oder der 13. Theil des Werk: 

ft von 172% 7 ©. Das lournal des Sananı 

von 1734. im Januarius, und die Lat. at 

. erud. von 1729, ‚im December. Man br 

ier: 

1 1 ai Drlani hiftoria' vniuerſalis a con 
dita - Florentia . usque ad  annun 
MCCCXXXXVIII. 

PR Bartholomaei.de Neocaftro hiftoria  Sicula al 

Aanno MCCL. ad annum MCCLXXXXIIII. 

* —— Polmeri. 2 commenta 
riu⸗ 

gr. 
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nme tin am 
ns de vita & rebus geftis Nicolai Acciaioli, 


ö anno MCCCAX, ad annum MCCCLXVI. 

4 Conforti Pulicis „ Vicentini, annalium pa- 
tie fragmenta ab anno MCCCLXXI. ad an- 
sun MCCCLXXXVL | 


Das. Band, oder der 14. Theil des Werks, 
Hin 1729. S. die Lat. acta erud, von 
mom Februarius, und das Journal des 
Sscans von 1734. im Februarius. Es find in 
demſelden zufammen gedruft worden: 

1, Mathe: Vellanii eiusque fili, Philippi, hi- 


fora ab anno MCCCXXXXVIII. adan- 


um MCCCLXIM. 


2 laıbi Malueci# chronicon Brixianum ab ori- 


ge vrbis ad annum MNCCCXXXII. 
p Anni Arlefani poema de varietate fortunae; 


ede vita ſua & geftis ciuium Aftenfium, 


:d annum usque MECCXXXXII. 
4 Anonymi annales Caefenates ab a. MCLXII. 
da MCCCLXIL — 


Dun. Band, oder deris. Theil des Werks, 
von 1729. S. dag Iournal des Sauans 


Mm 734. im April, und die fat. acta erud. 


730, im September. Man wird in 
Imfelben antreffen: 

\ Chronicon -Senenfe „ feriptum ab Andres 
üi & ab Angelo Turae continuatum ab a. 
NELXXXVI ad a. MCCCLII. 


% Nerü, Donati filii, annales ab a. MCCCLIL 


| 


a annım MOCCLLAXXI. Ä 
m MCOCLXX * 


228 Endewiä IE, 


3; Chronicon Eftenfe. J 

4. Chronicon Mutinenſe aba) MI, er ami 

AMCcCCXXXXIII. auftore Joanne de Ba 

5. Ephemerides Vrbeuenfiie- ab %@ 
MCCCXXXXII. ada. MOGELKHE - - 

— Danielis Chinatii deferiptio belli Clodiani 
Venetos & — a MCGCLXX VII 

ſequentibus geft 

7 Gorelli poema de rebus geflis in ciwii 
“ Aretina ab anno M CEck. "ad ahnt 
MCCCLXXXIIII. 

8. ChroniconAriminenfe ab anoMCLNXKRV 
ad annum MCEGCEHIL, 

9. Monumenta Pıfana ab a, MLRERVINIE 





- a. MCCLXXXVIIII. 


Der 18. Band, oder der 16. Cheikbed Aber 

iſt von 1730. ©. die Lat. acis erud. #ı 

‚1731. im April, und das lournal des Sauan 

von 1734. im May: Es werden und Darır 
geliefert: 

i. Vitae epifcoporum & patriarchanım Aqu 
leienfium a primo chriftianae aetae ſaeeunl 
usqueada. MOCCCLVIIII. 

2, Petri Pauli Vergerii vitae principum Catr. 
rienfium ad annum cireiter MCGCLV. 

3. Breuiarium Italicae hiftoriae a tempöribu 

* Friderici II. usgue ad MCCCLIIII. 

4, Petri Azarii chronicon de geſtis pfineipurm 

„Yicecomitum ab anno MCGL, ad annum 
"MOCCLKIL eum opufculo — de bells 
IE, „u ac 8 

J. Chro- 
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fonıcon Placentinum ab anno CCXXII, 

annnrım MCCCCH. 

erti autoris annales Mediolanenfes, ab 

SCHXX. ad a, MCCCCH, 

er de Caflelo chronicon Bergomenfe 
ip! 20 Gibellinum,ab ännoMCCCLXXVI. 













de uneris is Io. Galeatii, vicecomitis ducis 
ienfis. 

"hiftoriae 'Sozomeni , ab anno 
— I. ad a, MCCCCK, 


— SDR det 17. Theil deb Werts, 
Ay o., ©. die Tat, acta erud. vor 
lius und das Iournal des Satz 
2 auch im Julius. Hier hat man: 
1, — de Gataris chronicon Patauinum, ab 
usque ad a. MCCCCVI. x. 
% Bidem hiftoria, vt feripta eft a Goleatio 
‚Gztäro, Andreae ı patre. 
$ Georgi?" Stellae annales RR ab a, 
MCCLXXXXVIHIL usque ad annum 
— & per, loannem,Stellam, eius 
Continuati ad annum MCCCCKKV. 
Chronicon paruum Ripaltae. ab, anho 
V. üsque ad annum MCCCEV. 


— Band oder der 18. Theil des Werke, 
von 1731. ©; die Fat. acta erud: von 
| hie im „December ,, und im Journal’des 

vans von 1734. q ) Im December. ‚Bir 
treffen in denfelben an! 


5.64. Eor,ULCHLS J 1. Sa- 


— — 
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1, Sagacti & Petri de Gazata chronicon Regie 

ab anna MCCLXXII usque ad — 
-MCCECKXXXVIH .. . 

2. Matthaei de Griffonibus memoriale hi 
„.rerum .Bononienfium ab anno — — | 
. que ad annum MCCCCXXVIII. 

3. Hiftoria Mifcella Bononienfis ab anno Mcı 
usque ad annum MCCCLXXXXIUL auf 
en Bartholomaeo della . "Pugliola, 

. Eiusdem- continuatip usque ad annt 
® MCSCOLKAI 

5. Joannis — — — de reb 
..geftis -Lucenfium ab anna MALE. usg: 
“ad annum MCCCCVUN. 

6. Annales Eitenfes Iacobi de Delaito, ab anr 
MCCCRILXXXXIII. usque annur 
MccCccvim. | 

7. Monumenta hiftorica de rebus Kerstin 

„rum, audtore Gino Cappono, ab ann 
MCCCLXXVII, usque ad annun 
MCCCCXVIIII. cum continuatione Ner 
illius ſilii, ada MCCCCLVI. . . - 


Der.21. Band, oder der'ig. Theil, des Werts 
iſt von 1731. ©. die £at. acta erud, von 1737. 

im Auguſt, und das_Iournal des Sanans von 
1735. im Februar. Man lieſet hiefelbft: 

1. Hiftoriam fratris Andreae Billii, Mediolanen- 
. fis, in VIIN. librös digefta, aba. MECTCCH. 
da. MOSCCRKAL . 

2. Matthaei Palmerii , F lorentini, de captiuitate 
Rilarum, Kue de en: sontra — Be 


En 
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a Florentinis, anno MCCCCVL com« 


dit. Cäroli Zeni, patritii Veneti, auctore 


kb Zend, eius "nepote, ab anno circiter 
KLCCKXXXIUL usque ad annum 


nnales Senenfes ab anno MÜCCLXXXV. 
que ad annum MCCCCKKIL 

# Bechii Perüfini vita & gefta, ab anno 

O NECCLXVIU, usque ad a. MCCCCKKINT. 

_ au&tore Ioanne Antonio Campano, 

6, Leodrifi Cribeli commentarius de vita rebus- 
que geftis Sförtiae ac initiis Francifci Sfor- 
tie, eıus Alır, 

7 "Chtonicon T’aruifinum ab a. MECCLXVIT, 
_ &sgne ad, annum MCCCCKXVII, auctore 
Andrea de Redufiit de Quero, 

& Chronicon Foroliuienfe , - ab anno 
MCCCLXXXXVIL.  vsque ad annum 
„MOCCCXXXII.. auctore Hieronymo Foroli- 
vienſi. 

9. Leonardi Aretini rerum ſuo tempore geſta- 
mm commentarius, ab a. MCCCLXXVIIE, 
vque ad annum MÜCCCKXXX. 

Io. Hıftoria Florentina, auctore anonymo, 
»b anno MCCCCVI. vsque ad annum 
MCCCCXXVIII. | 

tr. Chronicon Piftorienfe a condita vrbe vsque 
ad annum MCCCCKXXXVL surines lanno= 

tio ni, ara . 





udewig — _ 


Dir: Band, Ober Der 20. Thai es 
‚von 1731. ©.die Lateiniſchen 
oruna von 1735, im September. N Mic: 


hier leſen: 
fi Hifköridi genenſem ab annd MCC 


. auttore Joanne Bandino de Bartholoime 
—— a a France Thomafio , ‚eius pı 


etto 9» vsque a — 
2. Commentaria comitis Tacobi Pic Din, | 


diarium rerum ab ipfo ge 














MÜCCELI. auctore Por, wider 
3. — hiſtoria FHorentin re 
ta.ex annalibus prin ie 
* id anno. MCCCCVIM. vs 
— auctore fi > 


$, "Vin Net Capponii, a Bartholomaeo rn 
nen keripta, | 
6, Vita fännotii Manetti .” Florentini, * 
no MCCC XXXVI. vsque ‚ad 
‚ MCCCEELYVI R auctore Naldo Naldio, 
7. Hiftoria vrbis Mantuae,, ab eius u 
que_ad ännum MCCCCLXIM 
; Bartholomaco Saccho. 
$, Annales Placentini ab anno MCCCeL 
y ad annum MCCCCEAIII. co 
a ‚pp de -Ripalta „ & continui 
eius filio ‚vsque ad annur 
COCA 
% Fi Philippi Mariae vicecomitis, Mediol: 
nenfinn 
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rm ducis tertii, auctore Petro Candida 







0, 
a FrancifciSfortiae, quarti Mediolanen- 
um ducis per epitomen fcripta ab eodem 
| Candido, ab anno MCCCCLI. vsque ad 
aanam MECCELKXN. 
jo Petri Candidi Decembrii in fünere Ni- 


Der 25. Band, oder der zı. Theil des Werks, 
ft von 1732. ©. Die $ateinifchen acts erudi- 
-. forum sons733. Im October, Man findet in 
Diefem Bande na, 
1. Laurentii Bonincontrii annales ab a.MCCELX. 
— ad annum MCCCCLVN,  —° 
2. bannis Simonettae hiltoria de rebus geftis 
Erancifci L Sfortiae vicecomitis Mediolanen- 
“fat ducis, ‘ab a MÖECCCKKT, vsque ad 
annum MCCCCLXVI, | 


;-Annales Brixiani ab. anne MERK: Por | 
u. — — auctoe Chri- 
[71 ® » ö 
4 Chronicon Eugubinum ab anno MCCCCL. 
que ad a. MÜCCELXXII. auctore Guerne- 








5. Diaria Neapolitana ab anno MOGELEÄNT, vs- 
gue ad annum MCCCCLXXVIL. 


6 lannis Garzonii „ de dignitate vrbis Bono- 
niae commentarius. 

7. De laudibus familiae de Auria „ auctore 
Adamp.de Montaldo. | 


1 3 8. Pe- 


— 7 ee 





er ee a an] 


134. Ludewig Anton Muratori. 
8. Petri — commentarius de bello Fer 


rienfi ab anno MCCCCLXXXI, ad annı 
MCCCCLXXXIIII. 


Der 24. Band, oder der 22. Theil des Merl 
iſt von 1733. ©. die Lateiniſchen acta erudii 
rum don 1734. im Yuguft und Das Tourr 
des Sauans von 1735. im Sept. Es befind 

ſich darin: i 


1. Fiiflani Caracosii, pätritü Nespolitani, op 
fcula hiftorica, r — p 


2. Annales Foniuienſes ab a, MCCLXXYV. v 


que ad a. MCCCCLXXIII. 


3. Diarium Parmenfe ab a. MCCCCLXXVIL a 
a, MCCCCLXXXI. 0° | 


4. Vitae ducum Venetorum, ab origine vrbi 


vsque ad  MCCECLXXXXU, autor 
Marino Sanuto, | 


Der 2sfte Band ift zwar 1736. heraus formen 
© aber von uns noch nicht gefehen. 


? 


>; 


Bernh. Siegfr. Albinus. 1 


Bernhard Siegfried 


Rise der Medicin, Profeflör der Anatomie und. 
Chirurgie zu Leyden. 


ieſet vortrefliche und geſchikte Mann iſt 
unter den Herrn Aerzten fo wohl feiner 
genen Schriften und Verdienſte me 
gen, a8 auch wegen feines Vaters berühmt. 
E mar derfelbe Herr Bernhard Albinus, 
weder anfangs Prof. der Medicin zu Frank 
für an der Dder, auch Hof: Kath und Leibs 
Mdins bey Sr. König. Haieſiat in Preuffen 
hernach aber nleiche Profeßion zu Fey: 
vderwaltet hat, allwo er in groſſen Anfehen 
Mı geftorben. Die Holländer hatten ihn oft 
hr Koͤnigl. Maieftät begehret , allein 
lage vergebens, bis fie ihn endlich erlangten 
eier König 1702. im Haag war. Als er no 
m Preufifchen Dienften ftand, molte ihn Der 
Kngeinft in den Adelſtand erheben, allein er 
| folches ab, und meldete, daß feine Vor⸗ 
Mm bereits 'geadelt waren. * Es mar fol: 
som Kayfer Marimiliano dem erften 1597. 
eben, und zwar twegen der Tapferkeit Diefer 
Winer Vorfahren, die fie in Italien bewieſen. 
34 Es 
6 Vol, XI. Dec, 1. A- &or. Medicor. Berol, p- 
| 1. fegg- tig 








— — — 








26 Bernb.Siegfr. Albinus. 
Es nannten ſich diefelbendamahle VOeiß. 3 


fer Ferdinandus III. beftätigte dieſe Ehre fi 
Gefchlechte, und nannte daffelbe von Verf 
— wegen des von ihm veränderten 2 
*8* A beta; 

Ich enthalte mich. ein mehrers yon. die 
Manne zu fagen. Denn was koͤnte ich gröf 
fagen, als daß der groffe Boerhaave fe 
ihm ein groffes Lob bengelegt in Der. auf feü 

od gehaltenen Rede! Ein folcher war der? 
tet unfers Albin, der deflen altefter Sohn 
von eilf Kindern. Seine Mutter wer € 
ſanna Catharina, Herrn Thomas. Sic 
Fried Kings, Prof. der. Rechte zu Franffi 
an der Oder, Tochter, von welcher er in die 
Stadt 1696, gebohren ward. Daß feines V 
ters Eluge Erjiehung bey ihm erwuͤnſcht ans 
ſchlagen, rühmet der fü beredte, als gelehr 
Herr Boerhaave in obgedachter Rede (E 
54.) mit folgenden Worten: Habuit & prai 
clari confilii in educandis liberis fauſtiſſimo 
euentus generofus parens: domum eius, gl 
ingrederetur, _facram honeftae difciplinae a 
dem venerabatur , mufis feueris iundtas de 
gentes gratias, gratamque de pulchris venienten 
corporibusvirtutem,admirabatür.Prodiitinde,gu 
vigefimo &fecundo iuuentutis anno graue mu- 
nusin hac academia digne potuit fuftinere Ze 
hardus Siegfried Albinus exemplum dans , uid 


J 
* 


culil- 


96. Becmanni Hiflor, Anhalt, 
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fa facıat.boni — ad maturandum fertile 
um, dum eruda huius aetas, & iuuenta 
f ıdtus non acerbos, fed co&tos & ma- 
rofert. An einem andern Drte (nemlich 
7) befchreibt er ihn alfo : Qui eruditus 
tes patrias, ingenio, doctrina, clari- 
‚rirtute, füccefibus, vitra actatem felix, 
& d feiner Aifenfhaften legte er zu 
bey feinem Herrn Vater, Decken, 
nsaven und Bauen. fu der Zerglies 
Deu ft hat er fonderlih Hrn. Ruyfcben 
DR danfen, welcher ihm auch auf fein ber 
— J infuchen Das Ausſpruͤtzen der ſubtilen 
Brlüe Aelehret, darinn er überaus gefchift ift. 
m ieh ibn die ganze Zeit über, Daß er 
uw —8 | ete ‚ denen berühmten Curen zufes 
in Wegnehmung des Blaſenſteins 
nd bahrer Kunſt verrichtete, welche Herr 
Be er Bor andern nachmahls befchreis 
—* inte, Im Jahr 1718. gieng er nach Pa⸗ 
— Daelbik in der Zergliederunggs 
| mehr zu üben, weil man allda in den 
fü em ein e große Menge Körper zu zerglies 
Me wurde aber Pet im folgenden 
Fox Curatoren der Academie zum 
de der Matomie und Chirurgie nah Leyden 
| berufen , weil der bisherige Prof. der 
mtomie-und Chirurgie Herr Rau tieffinnig 
ee wurde, welche Stelle er den 2. 
a i719. antrat. Go bald er zu Leyden 
akam, wurde ihm von der Medicinifchen Fa: 
| ltät der Doctor Hut a Ve 
| 35 








In Bernd. Siettfr. Albinus. 


J Diſputation und Examen geſchenket. F 

3 Rau ftarb einige Wochen darauf 5; Herr 

Mer binus blieb zwar noch 2. jahre Lecfor, bei 

A aber 1720. nicht nur eine anfehnlihe Zulo 

N fondern auch endlih 1721. die Profegionen 

| Anatomie und Chirurgie , welche er den 

m November 1721. antrat, nachdem Herr 250 

34 haave zu deſſen Beförderung die Leydenfc 
{ Herrn Euratoren in obgedachter Rede öffent 

.  aufgemuntert hatte. * Ohngeachtet feiner ı 

n nigen Muffe find dennoch folgende Schriften v 

| ihm hervor getreten: | 

vs Oratio inaug. de anatome comparata. 1719. 

4 Lugd. Bat. 

J Oratio 'inaug. qua in veram viam, quae 

E fabricae humani corporis cognitionem duc: 

| inquiritur. Lugd, B. 1721, 4. 

E Index füpellettilis Anatomicae quam acad 
miae Batauae quae Leidae eft legauit V 
Clar. Ioh. Iac. Rau, confettus a Bernh. Siegf 
Albino , qui vitam eius & curationeı 

quam calculofis adhibuit inftrumentorum 
que figuras addidit. Lugd. B, 1725. 4. Het 
Morand hat allerley Schmwürigfeiten gege 
Diefe Methode gemacht , die Derr Albin 

— | v0 
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%. Optänt, orant, exfpe- turos breui ſummum 

. Kant, .illuftres, amplil- quod habent, pretium 

. fimos fapientes, acade- |. hoc populi vox, bono 

miae patres huic bene | zum hoc vota publica 
merenti de illa perfolu. | flagitaut p.7. 
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Bit... B. S. 822. Iſt dies wohl Wun⸗ 
da Rau feine Manier keinem recht ges 
ſondern Herr Albinus fie ihm nur ab— 
J muſſen. Man hat auch eine Oration 
den Tod des Herrn BRauen, die aber 
öde Sohn fondern fein Herr Vater 


eolibus corporis humani, Lugd. B. 1726. 8. 
Gtbererfte Theil von feiner Anatomie, um 
am Herausacbung er von feinen Zuhörern 
ludt worden. In den Ten. Monstbl. 
hten - von 1727. wird der grofle 


dißgrühmer , der in diefem Buche ange⸗ 


—— und daß vieles daraus zu 


vn ep. 

Bileria mufculorum hominis. gr. 4. 1734: 34 Alph. 
Blugd. B. mit Kupf. Bon dieſem Wer⸗ 
leſcreibet er. unter andern in Der Vorrede p.4: 

- Vellem eos (lectores) faltem teftes ac 
ſpectatores habuiſſe, quot corporum 
tompofitionem huius hiftoriae , quan- 


tum in ıne effet, perficiendae , grati4 


retexuerim, & quam fcrupulofe omnia 

‚in iis explorauerim „ quanquam lente 
probauerim, dubitans femper, & miht 

ipſi diffidens. -Und p. 5. Auctorem nul- 

kım vllainre, praeterquam in lis mu- 

ſculorum, quae retinui, nominibus, 

fecutus fum : neque vllius in ipfa.de- 

feriptione feci mentionem , quoniam 

neque aliunde quam ex ipfis hominum 

| corpo⸗ 


die Rauiſche ausgiebt. S. Beytr. zu 
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corporibus, auctoritatem ei. quae 
volo, neque tantum mihi eſt otũ, 

tum in auetoribus expendendis « 
conſumendum. 
Guil. Haruei, Angli, Exerc. Anatom. de m 
cordis & fanguinis in animalibus, Cui 
cedunt' eiusdern Exercitationes duæ An: 
micae de‘ Circulatione fanguinis ad Jo; 
KRiolanum filium. Atque hifce praefation, 
. , addiditB.S. Albiuus, Lugd, Bat, 1736, 4, 


— — — — —— — 





GS iſt derſelbe der einzige noch ubri 
Sohn des Herrn Robert Campb: 
eines Schottiſchen Edelmanus; meld 


als Officier unter den Voͤlkern Könige FJacol 


des andern, Wilhelms und der Königin Ann 
gedienet. Seine Mutter war Anna, ein 
Toter, Jacob Smichs , von Neu⸗ Min! 
for, einge Adpocaten von Mittle⸗Tempel, un 
Richters zu Windſor. Nachdem fein. Yate 
gehorben, führte ihn feine Mutter, da er nod 
ehr. iung war aus Schottland nach England 
Alwo er unter der. Aufficht feines Vettern, dei 
Doct. Jacob Smichs , melher Socius des 
Kollegu der Königin zu Cambridge , Hector; 
oder Pfarr⸗Herr zu Cottenham, und Praͤben⸗ 
bat zu Ely und Chibefter 'war -,. einige Sat 
Me ae it | lebte: 
Yet - 


- 
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A be nad) Adfterben dieſes vortreflichen 
25 eich ten gieng er wieder nach Schott? 
Sr - und fludirfe 1721. zu Edenburg 

t Aufuh ing des Herrn Cholmley. Don 

der sum andern mahl in England zus 

oſelbſt er fich bey einem berühmten 

E  Selheten 4. Ssahre aufhielte. Da er 

ae ne Luft hatte, die Erlernung 

weiter fortzufegen, legte er fich end: 
ie (hen Wiffenfhaften , und gab 
darinn erlangten Sefchikfichfeit man: 

5. te ben im verſchiedenen kleinen Schrif⸗ 
vohl Aufgenommen wurden. 
£.1730, gab er eine Fleine Samlung 

m. heraus unter dem Titel Honey 

37 ‚Das ft Blumen⸗Leſe. Nachdem 
—* teit von neuen rege ward , ob es 

annten Artickel Der Enätifchen 
be; unterfhreiben , und fich dadurch zu 
den zu befennen , nahm er fich vor , Die 

—5 — welche damahls gegen dieſe 
raus kamen zu wiederlegen, und ſchrieb 
IB apertam apologiam Ecclefiae Anglicanae, 
Hfeiplinae & logmatum „ contra nuper redi- 
nö non —— — ſtrepitus. 

Auf fieng er an eine vollftandige Hiſtorie 
er und Treuen Teſtaments zu fchreiben, 
| = einem jeden Zeitlauf mit Der Pro— 

1» Hiftorie verbunden , und in gebührender 
dh ng let hat, nach der Art welche Der 
for. ya in feiner Chronologie beob⸗ 


ae dies Werk, — der in 
England 
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—rtnaai n — — — — — 
England kuͤrzlich eingefuͤhrten gewinnſ — 
der Verleger ſo heraus gegeben, daß alle 

eine Numer davon erſchienen, unter Dem I 
A New andcompleat Hiftory of the Holy B 
as Contained in the Writings of the Old 


‚New Teftament. d, i. Eine neue und voll! 


dige Hiftorie der Bibel vom Anfange Der 2 
bis zur erften Aufrichtung des’ Chriſtenthu 
mit der weltlihen Hiſtorie verknuͤpft und 

Anmerfungen verfehen, darinn ſchwere Sch 
Stellen erleutert, übel uͤberſezte verbeffert 
der anfcheinende Wiederſpruch zwiſchen and 
gehoben wird. Nebſt ausfuͤhrlichen Abha 
lungen uͤber die vornehmſten Begebenheiren 
Stellen. Mit vielen Kupfern, Chatten ı 
Shronologifhen Tabellen. Londen, 1733. 
Es iſt mir nur der erſte Theil davon befannt, i 
weiß ich nicht -, wie viel nachher davon her 
gefommen. Jener begreifet Die Gefchichte, 

inden 5. Buͤchern Mofis enthalten : und 

im Litterary Magazine (Febr.) undin der 
bliotheque Britannique Tom. VI. p. 406. f 
beurtheilet. Man feheine darin nicht gar 
wohl mit ihm und feinen Antworten auf 
Einmürfe der Unglaubigen zufrieden zu ſeyn, 
fcheint aber die Urfach davon ©. 416. {ich zu fi 


den , weil Here Campbell nenılich der Lei 


feiner Kirche und dem Ehriftenthum aufrich! 
zugethan ift ; indem bereits Herr Prevot 
Pour & Contre an den Verfaſſern diefer Bibl 
thek getadelt, daß fie fih ein ſo groffes Berge 


gen. aus der Bekanntmachung Der wider N 
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ion gerichteten Schriften machen: welches 
wenn es auf andere Art gefchähe an fich 
er ſolchen Monaths⸗Schrift, nicht zu vers 
m ware. Man hat fonft auch in dieſer 
he * pet feinen Bornahmen mit Ja⸗ 
wechſelt. | 
















mens ift er don Georg Campbell, 
I Campbell und Archibald Campbell 
Be unterfcheiden, deren iene Mitglieder der 
Sa. Srogbritt. Socistät der Wiftenfchaften 
5 Diefer aber Profeſſor der Theologie und 
es Hiftorie zu St. Andrews in Schofts 

nd fich Durch eine Schrift von der Na⸗ 
gend gegen die Fabel von den Bienen _ 
und Herbient gemacht hat. 


rn. 


Eee en urn 


Konrad Seen. 
Doxor und ordenslicher-Profeflor der Theologie, wie 
auch Paftor Primastiuis zu Sg. Stephen . 
in reinen, En 












sa Dieter gelehrte Mann in Bremen den 
23. December 1639. gebohren worden, 
San Herr Vater war Conrad Teen, 
Detse und ordentl. Profeflor der Rechte in 
Damen, und hernach Raths⸗Herr und Michter 
Or , ein Mann der mehr ald einmahl 
in Verſchickungen an auswärtige Döfe gebraucht 
horden,. Die Fran Mutter ift —— 
—A 


4. Conrad Iken. _ 
Pine , aus dem Gefchlerhte derer Ds 
dasın Bremen bereits in. dem örenjehne 
hundert, und in dem benachbahrten & 
Sande noch eher befanut , . unb.bei ihr 
fen. Nachdem unſer Herr Teen da 
der Wiſſenſchaften in der ordentlichen 
ſchen Schule geleget, fo murde.er DIOR 
Ditober in das Gymnaſium diefes 
nommen, in welchem er bey fechs gg 
draht , und unfer der Anführung d 
Ssgittarius Die Dumanisra,.beu de 
Alersund feier die Philologie 
Weisheit bey dem Herrn Filing = 
der Anmeifung der Herrn Scham 
Juͤngſtens und Reslers die Goöftegr 
heit gehöret. — —— 
Ein munterer Geiſt iſt mit einiger 

nicht vergnuͤgt und fo gieng Hay“ 
Herbft ızm, nach Utrecht , blieb 

Jahre , und hörte Die beften Lehrer. Es 






| 










u“ 


te die Schulen der Herrn Roel und DR 

Die die Metaphufif ,. Gottes Getäpkt 
Kirchen: Gefchichte Iehrten. Die Spran,. 
Alterthuͤmer der Morgenlaͤnder „hörte 
Heren Reland. Die.übrige W 
feste ee beym Herrn Serryrierfi | 
dem Herrn Perer Burmann wie 









» Das zeſchlecht dieſes / 57 — * 
| — 2 man leſen 33 
 Äneingın a ed diuft worden. 
4718. bey Dem Tode des > 
| a, 


Wbeihichte und angenehmen - Wiffenfchafs 


dieſen Lehrern und den Predigern zu 
machte fich unfer Herr Iken fo beliebt, 
mine derjelben ihn ben fich zu behalten ſuch⸗ 
wer ließ ſich überreden , ober fichgleich 
et hatte wieder zuruf in feine Vater⸗ 
a gehen. Er legte fich desfals mit vie⸗ 
auf Das Hollaͤndiſche reifete fo aleich 
erdam ließ ſich daſelbſt eraminiren 
me Zahl; der Candidaten aufnehmen, 
weeiodann wieder nach Utrecht. Diefer 
Br 2 und dieſe Mühe war nicht verges 

















Dam Faum war erein halb Jahr ein 
MldiherCandidat geweſen, fo wurde er zwey⸗ 
eifen. Einmahl nach Lopif , einem 
den Dorfe, und Gabauen, einem Hol: 
| Dorfe, die durch einen Prediger bes 
Menden ,„ und hernach nach Rys⸗Oort, 
We Dordrecht. Wie er die erfiere Stelle 
"ke, fo wurde er 1714. im Mäy ordentlid) 
valm und den 9. September eingeführet. 
Us er zu Lopik ohngefehr anderthalb Jahre 
Wtacht, erhielt er im Jahr 1716. abermal eis 
— — 5 Br 
rt sum Hollandifchen Prediger zu Hanau, 

um hald darauf, den 25. Marz nach Zutphen 
» Diefen leztern Beruf nahm er an. 

doch konme auch dieſer Ort den Heren "ben 
Wilonge behalten. Seine Bater-Stadt, die 
Verdienfte auch in.der Ferne gar wohl fas 
%moiteihn felbft gebrauchen. : Und forermwahls 
ICE, I. Th. ĩ. St. Re Se 
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te fie ihn nachdem er viertehalb Jahr zu 
phen zugebracht, 1719. den 17. Dctober 
zweyten hochdeutfchen Prediger zu St. St 
ihrer zahlveichiten Gemeine. Allein man ı 
unfern Deren Seen nicht weg laſſen, ob 
zuvor zu einer neuen Ehre zuierheben. U 
‚machte ihn alfo den 26. Februarius, des 
1720. zum Doctor der Gottes⸗Gelahrtheit. 
dieſer neuen Wuͤrde erhob er ſich nach Br: 
amd. trat den 13. Maͤrtz feine wichtige 7 
nung an, die er aber gar bald mit einer 
wichtigern verwechſeln muft: Der Herr P 
—— Lampe wurde noch in eben 
Jahre zum Lehrer der Gottes⸗Gelahrtheit 
Utrecht berufen, und ſo wurde dem H 
Doctor Iken den 20. Jun. das Prim: 
und die erite Prediger: Stelle zu St. Ste 
mit einhelligen Stimmen aufgetragen. 

Diefe Bedienung verwaltete er bis zum 
Januarius des Jahrs 1723. mit folcher El 
daß an diefem Tage E. Hochedler und Hoc) 
fer Rath ihn und. den Herrn Theodor de ; 
fen zu ordentlichen Lehrern der Gottes⸗Gela 
heit ihres Gymnafii ernannten. Diefe Be 
nung. trat unfer Herr Een den 13. May 
einer merkwuͤrdigein Rede an, die de ver 
'religionis chriftianae, demonftrata ex Iuda 
zum poft Chriftum natum fatis, hande 
Weil auch'verlanget wurde, daß dieſe ben! 
neue Lehrer ‚bey der Gottes⸗Gelahrtheit ai 
«Die Geſchichte der Kirche, und die Altetthum 
ber Juden leſen möchten‘, fo zz 
* ge ee E TTerE. N 











‚daß der Herr Doctor de Hafen die Ges 
der Kirche, und unfer Herr Iken Die 

Alterthuͤmer errodhlete, welche er auch 
Anleitung feines alten Lehrers, des 
lands anfieng, und noch ießo uber ſei⸗ 
Arbeit fortſetzet. Wobey er auch zu 
nen mahlen Arabifche Vorlefungen gez 
I Diefe beyden Bedienungen verwalteter 
MRS mit vielem Ruhm, und fo, daß feine 
Same glaubt ihm allein zu haben, und dag 

um meynet an ihm eben einen fo groffen 

| een, als fie ehemals, an feinem 
Om Pakerund Hrn. Bruder, zweenen treflis 


Aaıkem der Hechte gehabt hat. * 


Elch aber diefer Mann der Stadt Bremen 
!, ftiele Mühe hat fie auch angewandt ihm 
"halten, und ſo ſehr hat er fich angelegen 
Mlaffen die Liebe mit Gegen sLiebe zu bezah⸗ 
and in ihr zu bleiben. Er hat daher mehr 
mm auswärtigen Beruf zuruͤk gegeben. 
Aıpin eben dem Jahre, darinn er Profeſſor 
“" Veologie worden, nemlich im 1723ftem 
Iht ward er den’g. Fui. zum Holldndifchen 
Preiger in bem Haag berufen. Wer ware 

82 nicht 
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Nemeiſte von dem / was gramma genommen’ Das 
Die bither geſagt / haben gedrukt worden / als er 
DIE aus einem DBremi | feine Profeßion angetre⸗ 
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nicht zu einer fo groſſen und blühenden Gern 
gegangen? ı Aber feine Studirende und 
Gemeine hielten ihn viel zu fell. Als er d 
Beruf verbeten, und man fahe, daß er 
Bremen der woichtioften Bedienung vorgeze 
fo hatte er einige Jahre Ruhe. Endlich 
ſuchte es 1734. Utrecht, und berief ihn u 
gar vortheilhaften Verſprechungen zum ori 
lichen £ehrer der Zheoloaie und Kirchen: Gefd 
te. Hier hatte ganz Bremen, der Hoch 
und Hochweiſe Nath, Die Gemeine und 
Gymnaſium ungemein viel zu fchaffen, Denfe 
zu behalten. Er Fonnte nicht. wiederſtehen, 
ließ fih bewegen, und lehnte den Beruf ab 
widmete fich aufs neue feinem Vaterlande. | 
ur Denn auch Der Hochedle und Hochn 
tath aufs neue durch verfchiedene ihm gegeb 
Vorrechte gezeiget , wie angenehm ihm folc 
geweſen. Wir übergehen andere Vorſchle 
Durch welche man verfucht ihn anderswo hin 
ziehen, weil wir von Denfelben nichts gewiſſes 
gen Fönnen, und er felbft diefelben in der St 
abgemiefen hat. . | 
Unter die vielen Zuneigungen des Ghifg , 
unfer Herr Doctor erfahren, müflen wir v 
nemlich auch die veranugte und erwünfchte € 
Defjelben zahlen, in welche er 1724.den 7. Mi 
getreten. Es war ihm die Jungfer Am 
Klugkiſten, Die zweyte Zochter des Hrn. D 
drichs AlugEifts, eines Doctors der Rech 
and. hochverdienten Bremiſchen Raths⸗Ve 
wandten, und der Frau Eliſabeth —— 
auf⸗ 
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heben, mit der er fechs Kinder gereuget, 
Söhne, Nahmens Conrad und Die 
Fund vier Töchter. Aber durch eben dies 
die ihn fo ſehr vergnuͤget, iſt er auch aufg 
Richite befrubet worden, da fie 17:5. den 
aber, an eben, dem Tage, an dem fie 
» Jah) Nr 1705: das Licht erblicket, durch 
es Sieber. ihm von Der Seite geriſſen 
- Diefer Verluſt mufte ihm um fo viel 
Marrihe ſeyn, Da vörher faft in einem Jah⸗ 
Fee und ingfie ‚Töchter ihrer Frau 
* fer int e Ewigfeit vorgenangen. Wels 
Weder Tugend diefe, Werftorbene, mie 
el und Hochachtung des Hrn. Doctor 
Js, Ind wie heftig, Der. Schmerz deffelben 
en dat er felbft in. der Grabichrift ent 
auf den Stein gehauen, Darunter fie 
otephens- Kirchen begraben, und die von 
wol berfertigt. worden. Der Haupt⸗In⸗ 


eiden iſt folgender: ı =. | 

aaatıla coelıcolis animi pars maxıma noftri, 

ua mihi nil toto:ıcarıus orbe fuit 

M quae nunc fublata , feri mihi caufa do, 

— loris | 
Extremum hoc cafti pignus amoris habe. 

dileia non iterum tua nos hic lumina 







...  palcent__ — 
ded coelum reddet, quod mihi terra ne- 
at, J 
Cum te ſiderea BO. luce videbö, 
Adfpe&tuque deis te comitante fruar. . 
Nilima &c, —— 
K3 Herr 


? 
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- Herr Doctor Iken ift übrigens Derie 
welcher den Ruhm der Stadt Bremen , De 
fi durch Hervorbtingung fo vieler Gelehrte 
worben, fonderlich mit erhält. 


Vornemlich hat er zu feinen liebften Wi 
fchaften das Arabifche und Rabbinifhe ert 
let. Wenn es nöthig mare eine Sache, 
überall befannt, mit Zeugnifien zu berwezfer 
Fönnten wir hiervon gar viele anführen. & 
zwey Zeugniffe,, Die von folchen fommen, we 
ſich in eben diefen beyden Wiſſenſchaften ge 
haben, follen gnug feyn. Der Herr Re 
Scholz in Ploen, der ein guter Araber ıft,r 
net ihn und den Herrn Schuleens in Hola 
die gröffeften Araber unfter Zeiten. * Und n 
fagt nicht ein erfahrner Fude von der Rabbi 
fhen Wiſſenſchaft unfers Hrn. Doctors * 
Auch müflen wir die Auffchrift_hierher fegen, 
ein gefchifter ‘Dichter unfrer Zeit, Herr Jc 
Sild. Wichoff, ein Duisburgifcher Lehr 
zum Kupfer des Hrn. Iken, das 1736. in Ro 

eſtochen; und wie ung deucht recht mohlgerr: 
en worden, verfertigt hat: 














L 

» Sin den Hamb. Berichten rede zur Vefchreibung ı 

des Fahre 1732. ner Judiſchen Synage 

u“ Mor Wilhelm Chri: und einem YAnhange 9 
Schechten. 





ſtian Keyſer / in der Vor⸗ 
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o fculptus radiabat, pictus Apelli, 
Macedo-partas Doft orientis opes. 
pr hofpitium vegeto natura, locauit 
um Ikea, anti pectus & ora viri, 
ibi Mentorei fculptor moderamine zoeli 
Credidit & dofta reddere poſſe manu. 
Minen praeftat fe.mentıbus ipfa viden : 
dam, 
. ‚CiSyrus & Solyme, cui .Saora pandit 
Arabs, 
„Peinge man. mehr Seuguifien ſo bemerke 
wtgade Schriften: - . 
1 Die. Difpweationen; - 


Die hels er ſelbſt verfertigt hat, und theils uns 
tr feinem Vorſitze gehalten worden .. 


Dr ob patrum MEERE, mane nous 
tft. ad PCXXX, 6. 1724. 
Ik popitiatorio, 1725. 
kiterpura ad Ich, xvm 13. — 
dfperfionibus Hebraeorum. 1725: 
vitula decollata ob inuentum occifum in a⸗ 
0, ad Deut. XX. * 9. | 
DrN Nitchas, idolo Avvaeorum, 1726 - 
0 Saronitico, emblemate. Tponfae ‚„ ad 
Cat Il, i. 1728. 
Dexi Al. fontibus & LXX, palmis ab iſr aglitis i in 
repertis, ad Exod. XV, 27. & Num. 
ARXHL 9. 1728, 
Ve Cemarim, ad 2. reg, XXIU, 5: Hof. x je & . 
Zephan. 1, 4. 1729. WERE 









* J 


4. De 


„2 u Conrad "een. 


— 





u De duobus panibus pentecoftalibus, Die 
4 729. die zweyte 1730. Dieſe beyden D 
tationen hat unter des Herrn Iken A 


rung Herr Dithmar Hackmann geha 
der 1. praefidänea Sacra in Leyden he 


si e . 
3 — inuoluntario, exulante in vrb 
J fugii usque ad mortem pontificis m. 
Aa #0 Diefe bat unter dem Schu; des Herren 7 
IE: Herr Henr. Wagner gehalten. 
PP: De Marah, aquis amaris per miraculum £ 
* tis, legumque praeliminari compendio, 
a lebri loca; ad exod. XV, 22-25. 1732. 2 
#4 „fe hat Herr Kent. Eee gehalten. 
De tempore celebratae a feruatore ultimae c 
nae pafchälis, die erfte ift von 175. 
In der Biöliocheca Bremenfi 
cs. faſc. 5. p. 767, anzutreffen 
Differtatig lıca de Scythis & Barbaris 
illuftrat, loci ad Col, II, ıu 
2. Die Bücher: 
Antiquitatef Hebraicae ſecundum triplicem I 
daeofum ſtatum, ecclöfiafticum, politicar 
& oeconomicum breuiter delineatae, der er 
Druf, : n 1732 8. Der zweyte 1735: 
Dies Buch ift fo wohl aufgenommen worder 
daß an. vielen Orten daruͤber gelefen en 
| | 






* ©, ad. exud. Supplem. t, 10, ſectio 9, 
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gebrauchen Daffelbe Herr Cotta in Goͤt⸗ 

Sert Fleubaner in Gieſſen, zu Mars 
Her Schröver, zu Rinteln Derr Di 
end Herr Sreuber, zu Franecker Herr 
‚zw Groningen Herr Voger, 
auch nunmehr zu Utrecht ein Colle- 
atypıcum hält. Wenn wir nicht irren, 
| * zu ee Fa und 
f. anzler Pfaff hat e8 zu Tübingen 


theologico- philologicus, fine 
& differtationum exegeticarum ad fele- 
ge infigniora veteris & novi tefta- 
Menti loca a theologis proteftantibus rel. ex 
"Raled Tieod. Hafaei & Conr. Ikenii. Amfters 
Ka, ia Folianten 1732. Diefe Differtas 

hät er im Sefeltfchaft des Hrn. Theod. 
ehafe tufämmmen gebracht, weil aber Diefer 
Darüber geftorben ‚fo hat er die Vorrede als 
Katerfertigt. 


Infommen die Schriften, bie Herr Iken 
noch heraus geben möchte: 

habe das DVerzeichnis: Derfelben von einem 
nde erhalten, der ein groffer Verehrer 
# Hen. fen, und Kenner feiner Arbeiten 
#_, Herr Doctor fen, ſchreibt unfer 
» —5— urtheilet fo vernunftig von feinen 
„ Rinftigen Schriften, als immer ein Gelehr⸗ 
„ krthun kann. Wie viele verfprechen viele 
» Und weitläuftige Werke, die fie blos in-ih> 
„tem Gehirn gefamlet, von welchen man 
8 „nad 
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— — — — — — — 
„nach ihren Tode Fein Blat angetroff 
„Wie viele haben die Welt gedroher 
„mit ihren Arbeiten zu uͤberſhwemmen, u 
5zulezt haben fie alles ihr Papier oft auf 
„ nen Scheiter-Haufen geworfen, damit 
„ als meitläuftige Gelehrte fterben mochte 
„ Wie viele bervegen Himmel und DIL 
wenn ihnen ein anderer Gelehrter zuv 
x,» fommt? Wie wenige aber machen es 
„ wie Herr Teen? Er hat verfehieben 
Schriften zum Theil fertig, zu verſchied 
„nen hat er ziemlich viel Vorrath —— 
m getragen. Er iſt auch mit der Ausarbe 
„ tung einiger wuͤrklich befchaftigt., Er wi 
„ aber von allen nichts geroiffes verfprecher 
„ Er arbeitet fo, daß feine beyden Bedie 
„ nungen nicht Darunter leiden mögen. E 
„ fagt, er würde ſich freuen, wenn inzwi 
„ſchen andere ihm zuvor Fommen follten , 
„weil fie ihm entweder eine groffe Muͤhe ab: 
„ nehmen, oder auch Gelegenheit geben moͤch⸗ 
ten, ſich ihres Fleiſſes zu feiner eignen Aus⸗ 
Jarbeitung nüzlid zu bedienen. „ Die 
Schriften — ſind dieſe: 


Tomus obfervationum. philologicarum, det 
TIER: nachftens ans Licht treten mochte. Es 
—94 wird die Antrits-Rede, de veritate re- 
Ai ligionis Chriftianae, demonftrata ex Iudaeo- 
Aal, rum poft Chriftum natum fatis, die vielfältig 
PN serlangt worden, hinzu gethan werden. 


The- 
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zurus antiquitatum Iudaicarum, der, mie 
kb Grävs, und Gronovs Theſauri fol 
ichtet werden. 
de Leuitis, — | 
ium facrum „ zu dieſem Werke hat Herr 
ſchon von feiner erften Bedienung an 
Hikora Iodaica ex nummis. | 
Cmmentarius in lobum. Herr en hat 
über viele wichtige Stellen des Hiobs fünf 
aht gepredigt , und iſt zugleich das ganze 
ud mt vielem Fleiffe Durchgegangen, daß 
e ald diefen Commentarium vielleicht am 
een heraus gegeben hätte. Weil aber 
Hr Schulrens zu Senden Pürzlich einen 
Mitlduftigen Commentarium über eben dies 
Kö Buch verfertiget, fo hat er Dies Werk feis 
18 geofien und vertrauten Freundes erft abs 
datten wollen, um zu fehen, ob ihm noch et» 
was übrig gelaflen fey. 
ius in Zephaniam. 
- in leremiam. 
varios pfalmos. 
& hat über verſchiedene Palmen gepredigt, 
einige im Gymnaſio erfläret, und fo 
© den ggten und einige andere zum Diuk 
Mugfam fertig. | 
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Georg Wallin. 


Soetor der Theologie und Superintendent Bon 


Sothland in Schweden, | 


chweden, dem einige alled , was geleh 
heiffet, abfprechen mollen,,. hat denno 
allezeit Die gefchifteften Manner au 
weifen Pönnen. Hier haben wir einen Manı 
der nicht bloß  unter.die Haupter der Gelehrte 
feines Sandes zu zählen, fondern der. auch einer 
Sande, in dem nichts als Gelehrfamfeit wohne 
würde, zur Ehre gereichen koͤnnte. Man feb 
nur ‚feine gelehrte Bemühungen, wenn mat 
dies wiſſen will, feine Schriften und fein Leben 
am - 

Es ift unfer Here Wallin in Schmweder zu 
GSevalia, in der. Landſchaft Seftricia, den zr. 
An 1686. gebohren worden. Sein Kerr 

ater war Herr Georg Wallin, Doctorder 
Theologie, Koͤnigl. Mai. Beicht-Bater, und 
Dber- Hof: Prediger, nachmahliger Bifchof zu 
Sothenburg und endlich Bifhof zu Hernoͤſand, 
und feine : Grau Mutter, ordis Gadd/ 

on einem, in der Landſchaft Nericia wohlbe 
annten priefterlichen Sefchlechte. Sein Nerr 
Vater ſchikte ihn im ı>. Jahre feines Alters 
nach Upfal, und ließ ihn dafelbft ing beſondere 
von geſchikten Männern unterrichten, die ihnn 
&iner Zeit von 10, Jahren fo weit brachten, bes 
e 
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pr allein und ohne eine fremde Feder, is 


WDiputation von der rothen Kuh aurfeßen 
mi verthädigen Ponnte. Im folgenden Fahre 
‚no wiederhohlte er diefe gelehrte Bemühung, 
uw putirte von dem Lirfprunge der Ges 
buinhe der Hebraͤer. Mit wenigen, er war 
alhſal überall fleißig, und volfommen: wuͤr⸗ 
dig, neben dieſem 1707den Jahre die Wuͤrde ei⸗ 
08 Nagiſters anzunehmen. — 
Würde ermunterte ihn, feine Wiſſen⸗ 
mmer mehr zu erweitern, und desfals 
ud andere und frerade Gelehrten zu fprechen. 
E begeh fi) daher 1708. auf eine weitiauftige 
Fake Bey feinem Vaterlande fieng er an, 
u beſuchte die beruhmteſten Städte befelben. 
Puch gieng er nach Greyphswald, und blieb 
deſedſt ein Jahr. Von da reiſete er auf Ro⸗ 
Wweiter beſuchte er die Sächſiſchen Unis 
deſtaten, und hielt ſich einige Zeit in Jena auf, 
Wirk er der ganz befondern — 
ri D. Danzius im Rabbiniſchen genoß. 
: mdlich reifete er ızıo. nach Holland und 





E 


er gleich in fremden Landen war, fo ges 
dahte man doch auch in ſeinem Vaterlande an 
en Daher gefchahe «8, Daß der König in 
eden, Earl der zwoͤlfte, ihn als vornehm⸗ 

N Leitori Der Theologie ins Gymnaſium nach 
Perndfand in Angermannland beriefen. Erfols 
Ediefem Rufe. Er fam im Auguft in fein 
Aterland zuruͤk. Er reifete nach Upfal, und 
Diputisge pro loco. . Und hierauf gieng : * 
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Hernoͤſand, wurde zum Predigt⸗ mE ei 
weyhet, und trat feine Bedienung an. Er 
waltete fein Amt mit vielem Ernte. wen 
mufte er das Rectorat übernehmen. Zen! 
als 17i5. und ı719. mufte er als Ab 

der Nordlandifchen Geiftlichfeit auf der Sch 
difchen Reichs » Tag reifen. Nur Das 5 
1714. war für ihn gar unglüflich, weil er im 
pril deffelben feine Wohnung und alle feine « 
den vielen Reifen mit Mühe gefamlete Buͤc 
in einer Feuers⸗Brunſt verlieren mufte. 


Er erhielt hierauf vom Hofe Erlaubnig, 172 
wiederum auf Meifen zu gehen, um Den ı 
littenen Verluſt einiger maſſen zu erfegen. - € 
Durchreifete alfo vornemlich Dannemarf, Bi 
da gieng er nad) Frankreich, alwo er fi ; 
Paris bey einem Araber im Arabifchen ubt 
Auf dem Ruͤk⸗Wege gieng er durch Deutſch 
land, und hielt fih einige Zeit zu QBittenber 
auf. Hieſelbſt ward er 1723. mit groffem Ruh 
me Doctor der Theologie und. reifete noch |! 
eben dem Jahre wieder nach Haufe, da indeflct 
feine Eltern aeftorben, und ein groſſes Thri 
feines väterlichen Vermögens in den Krieges 
Unruhen von den Feinden war weggenommen 
worden. 

Der Hof feste hierauf feine Gnade gegen der 
Heren Wallin fort, rief ihn zu ſich, und beſtel⸗ 
rJete ihn zum ödentlihen Hof» Prediger , be 

ewelcher Bedienung er Schwediſch und Deutid 
apredigen muſte. Weil er aber allezeit fuͤt Upſal 
— eine 
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toffe Liebe gehegt, und ftets gewuͤnſcht, 
em Orte zu leben, fo bat er fich bey Hofe 
Mt über die vortrefliche Upſaliſche Bis 
ME aus, die ihm denn auch 1727. anvers 
hard, und überdem ward er bald darauf 
ntlichen grofeer der Theologie beftel; 
de ganze Einrichtung und ſchoͤne Drds 
Per auf mehr als 70000. Bände ſich er; 
den Upfalfchen Bibliothef rührt von ihm 
“Diele Aenter verwaltete er bis 1735. da 
Bude Stelle des Heren D. Johann Es⸗ 

m Superintendenten von Gothland 
Ode Stimmen der ganzen Geiftlichfeit or: 
ehe und alfo beftellet ward, nachdem 
Em einmahl das Rectorat und zweymahl 
wslogifche Desanat zu Upſal geführet 


"fer Herr Wallin hat ſich zweymahl verchs 
It. Zuerft heyrathete 1714. die Igfr. Eliſa⸗ 
Ä —— — eine einige 5* bes u 
mrot, ors und Doctors der Theo⸗ 

w Upſal. Det Ehe hat. GOTT vier 
——— mit einem oo Be 

y Töchtern, Inger iſabeth, die 

bad geftorben, Caclis Elifaberb, die am den 

| 8 der Thenlogifchen Facultät zu Upfal 
und Paftor in Nas, Herrn M. Martin Kame⸗ 

Sꝛ vereheligt, und Hedwig Eleonora. Nach⸗ 
dem feine hülfin 1722. gefiorben ‚ ers 
Bit er 1726. Die Igfr. Margaretha Schrös 
8, ein Kindes⸗Kind des berühmten Upſali⸗ 
Geiſtlichen Martin Brunners. * 










< bibliotheque ancienne & moderne im 
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dieſer zweyten Ehe hat ihm GOTT gi 


Söhne gegeben, $riederih Ulrich und M 
cin Georg. ' 
Nun find noch die Schriften diefes in Sp 
— und Wiſſenſchaften geübten Selehr 
übrig. t 
Differtatio de iuuenca rufa. Upfal, 1706. 
Differtatio de origine rituum Ebraiceru! 


Upfal, 1707. 


-Differtatio de certis precandi formulis cont 


presbyterianos in Anglia & pietiftas, Upfs 
pro loco. 

Lutetia Pariforum erudita ſui temporis, hoc e 
annorum 1721. & ı722. Nürnberg, 1722. 
Diefe Schrift gab er auf feiner Kufreife vo 
Frankreich ohne feinem Nahmen zu Nürnber 
heraus, um feinen Schmedifchen Freunde 
auf einmahl: und zum voraus Nachricht vcı 
der Parifiichen Gelehrſamkeit zu geben. Unt 
Daher ift es gar felten worden, wiewohl es ir 
dem neueften gelebreen Staat von Paris, 

der 1724. in Jena heraus fommen, meiſtens 

gan ins Deutfche ift überfeget worden. Man 

ann von dieſer Arbeit des Deren Wallin 

nachlefen die Lateinifche adta eruditorum von 
1722. im December, und die gelehrten Zev 
tungen von 1722. © 429. 

Hifloria Iofephi, fabri lignarii, ex MS, Arabico 
bibliothecae regiae Parif. eum verfione l⸗ 

tina & notis. £eipgig, 1722.4. ©. Die Lip 
acta eruditorum von 1722. im December, Mi 


heil, 
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ie > Selehrfamfeit unferer 
u bu han Albrecht 


t auch mit in das 
des —— —— vet 


De 'de Genouiefs , Parifiorrum & totius 
Gdize patrona. eittenberg, 723.4. ©. 
de ateinifchen acta eruditorum- ans 1724. im 
Feerruarius, Die’ deutfihen acta eruditorum- 
mg. heile. Die bibliotheque' Germa- 
ugue im-7. und 9; Theile. Dies ift die Difs 
(etation, die er gehalten, als er in Wittens 
Dector der Theologie worden, und her⸗ 
dis einen Tractat heraus gegeben. Mit. 
in feiner Hift. d’un voy. litt. p. 39. 
hatdadon: Mir. Walin, fauant Sucdois, a 
vn ouurage bien” curieux für le füet 
kette fainte, quil croit imaginaire. 
iur eft vn des ourages les plus — 
pe fon puiſſe lire, Pen parlai au Pere 
‚ bibliothecaire de Ste. Geneuieue! 
—* dit, quil leur feroit facile de röfuter 
tonurage du fauant Suedois; mais, quils 
ent cru ne pas le deuoir faire, d’autant 
Plus que Pouurage &toit peu connu AParis. 


* multis diffimulaffe fuit! Ouid. 
rio, an liceat eu lico ponfifi- 
dorum facris, — er 172% 

Ä + Diefe hat er bey eben diefer Gelegenheit 


X deerte Tritemiana feribendiper ignem. 
—— Lö. e Dif- 
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Diflertationes tres 77 — regis 










fertationes fex de. veteri ——— 
ſub titulo: Sigtuna ſtans & —— 


* Andreae Creten —— 
MS S. cum verlione tina: — 
— „de pietate verain Nouatore i 


‚giffertationes diuifa. 
ii, benedidtione — 


















A 

RX 

5* de Sabbatho. N 5* ci 
= —* de bello inter lpiritum S | 

m = „de. differentia iuris canonigz. 


lis circa fuppurationem 
‚Matrimonit & Eher 
nitatis ————— Rei 
Apophthegmata philo/ophorum, h, e bien 
‚ &acute 5* Philoſophorum maximam 
tem ex Diogene Laertio collecta 1729 — 
Oratio parentalis in obitum — lim 
Gabr. Spa: wenfeldii, al 1; \ 
Differtatio. de .hirundine wie auch uch eh 
. andere Abhandlungen, Die in. den * 
tatis deleni. & litt. dSueciae anʒutreffen. 
Zwo Predigten, die Herr Wallin in Bit 
I gehalten, — ein FR — 
digten. 
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Nicolaus Kdppen. 


* el Schrift Doctor und der Morgenlaͤndiſchen 
Sprachen ordentlicher Profeflor zu 
Greifswald, 


Nitiee befcheidene und gründliche Gottes⸗ 
I Selchrte iſt gebohren 1668: den 7. Aug. 
im —* woſelbſt ſein Vater Regi⸗ 
ttetet deym K nigl. Hof⸗Gericht war. Te 
gu guklich zuruk gelegten Schul⸗Stu⸗ 
en die ie. Greifswald im Jahr 1685 
°t gensf daſelbſt in der Philofophie der getreuert 
u Roſchovs, Remmelings, 
Tilergs und Pefarovs, in den Morgenldns 
Id Sprachen Bebbards, in der Gottes 
Agtheit aber Henmngs und Daffove. Line 
erfteren von diefen beyden hielt er eine 
ihm felbft aufgefegte Difputation über 1. Bi 
MN, Won Greifswald jog er nach 
„ünderg, und hörete daſelbſt Neumannen, 
Salken, Hheyern, Koefchern, Walchern, 
nnen, Daffoven, Schurzfleiſch, 

Donat, Aörenfee, Vatern und andere. Cr 
Nee hiefeibft unter Falken, von der Gei⸗ 
lackat GOttes wieder Hobbeſen, und 
‚lt (ik) darauf nach Leipzig und Halle, von 
"abet wieder nach feinem Baterlande, worin 
CU 1692. gluklich anlangte. Im Fahr 1693. 
"mer bep der Academiſchen Fubel Feher bie 
WoyſeWurde an, * 1696. begab er 2 

F N 
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‚ zedlich als berühmt, fo gelehrt als 


“S,furze Fragen aus der } Kirchen » Hiflorie 9 


i4 __ _ Hierniden. 


PET 


tes⸗Gele 
zu hören, von welchen er auch eine ſolche 
ſchaft in Dem Rabbiniſchen erlang 
Pommern darinn nicht ſeines gleichen zu 
Gewiß es iſt Herr D. Zoͤppen nid 
durch den ber fel. Eſras Edzardi Da 
nach feinem Tode noch nüglih iſt. Ich 
mehreren Lebens + Beſchreibungen Ti 
Männer angemerkt gefunden, daß fie. 
terroeifung Diefes Mannes genoffen. MR 
het daraus, mie viel auch ein ‚ei ee 
fener Gottes⸗Gelehrter thun koͤnne, wen 




















Das heißt recht leben nad) feinem Tode 
ein folcher groſſer Mann viele hinterla ſſet, 
zu feines gleichen gemacht. Wie ſchon 
es nicht dabey, wenn inder Lebensd 
bung Herrn Edzardi gerühmet wird, 
allen, die ihn hören wollen, in den Morgen 
fhen Sprachen einen freyen Unt iht 
ben. * So ſehr aber dieſes an Herru 
zardi zu loben, fo ſehr find auch die zu ruhl 
die ſich dieſer guten Gelegenheit bedienet 
zaͤhliche Studirende verhalten ſich ganz and 
Haben ſie ein paar Jahre auf Academien ge 
ſo meynen fie alles gethan zu haben. Nach 
Zeit bemühen fie fh feften mehr vom Lehend 
etwas fonderliches zu erlernen; wenn fiegl 


— — -- — — — 
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VL. Spell p. 476 
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genug finden Fönnten, Die aröffete 
i | fich # 
Rechte bes 
















' ı —— vielfaͤltige Pertoneh, 


wiedmen. Jene 
Praxin pon udern, 
. vollendeten niverfis 
E: it — damit ſie hoen ſelbſt 
tet werde, wenn fie. ſolche vornehmen. 
| 7 Feine andere Hebung 
ob im bloſſen Pre⸗ 
—“ 
en mehrerte/ DIE 
it — weyn fie 


hp en feine Zeit in 
an Mark, reiſete er wei⸗ 

hlium und andere 
ihn da ' uf wieder 


— abg eleget 8 wur 


ku feines Flaſſes 

& Sud hernach ‚auf Bft | La Kanigt 

von Schweden diefer Tit 

Ai ; Miunct verwandelt, weswegen el fs 

94 A ben bedienen mufte, big et ı719- ordentl. 
der Rorgenland ſchen Sprachen wurde, 

‚Stelle den 30- Sun. mit einet Rede 


vu da 1730. nahm er bey dem Sfubel: Feſte 


n RUE die Doctor Wuͤrde al. 
%$ Stv 
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A» » 
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ao Seine heraus gegebene Schriften ſind q 
ve denen, fo er in grofler Menge zum Drufft 
Er liegen bat, folgende: | n 
— Diſp. de cultu Dei externo, vtrum fit I, 
— Gryph. 1700. 
a « - de Domini noftri I. C, apparitionibus p 
a refürreötionem, Ib. zo. 
— de adfcenfu non arcae foederis, ſed an; 
— li foederis Pſ. XLVI. 6. 1702. 
De . - de facrificiis quotidiano agna matufino 
I ., velpertino. 1704. J 
Be = - de phrafi: federe ad dextram Dei. 1704 
ae « „ de officio Mefliae prophetico & facerdot 
F Iob, XXXIII, 23.24. 1705. F 
de fceptro legislatoris Iudae e pofteris eĩ 
a „Gen. XLIX, 10. 1705. | 
ae  - Fafciculus Myrrhae, ſeu Obferu, Phil. i 
Be . Eifaiae LII. 1706, a 
EN * - de confufione Iinguarum Gen. Xf. 1707. 
— os angeli Domini ſeu obferv. in Malachiat 
— 2 SE 
— de circumcifione fecunda. loh. V, 2. 170° 
— de opptobrio Aegypti loh. V, 4. 1709. 
eh » -« Demonftratio dei trinunius ope auentuun 
io ex loh. XXII, 22. 1710. 
N 2 de fupplicio Achani Ioh. Vli, 24. 25. 26 
N “ mıo. 
er \ » - de refürre£tione redemtoris Meſſiae & Job 
hast, sedemti ob. XIX, 25-27. 710. .. 
| Kir. N - - de inferiptione legis Mofis in lapides loh 
Vie | 
Bau u Dip 
„Ai ee || UTE 
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—— benedictione & maledi- 
in montibus Garizim & Ebal. ib, Foh. 
93-35. mın * . 
» reti. Ioh. X, mn * ' - ° 
* T notione cbeli & terrae & omnium 
iu Ba it: 1715. 

of pheta. Deut. XVII, 15.19. 1719. 
ur -XIE in Jet. VILVILL 
Imaı- 172 

ce confolationum Mefliselef. XL, I-IL, 


* — Pt XL, ap: En. IL 


vic — — nullins pretii Meffiae 
Eni Zach. XI, 4. Tor: 
Sk bominis PL. VII. 1728. 
artg zediuiuo". PL XVI. 1728. 

er CSomrFund Geftägigen Coon 
Be 1728. - 
‘Meiiae-aduendi, 'üt fit holocauftum, & 

> facrifieium P[. XL. 1729. 

"pero a pofteris ludae ante aduentum 


nec auferengdo, nec ablato 1729, 

| pn ihıa contra peccatum lſraelis falute Pf. 
Mein. 1730. 

s Theologicae C. Democriti Syftema 
2 pl ——— & deſtruentes. 1730. 


—* ** — a luda diſcipulo pro- 
am. PEXLU 

holocaufto a Deoacceptato, cuius 

— faluamur. — ml: . 
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Difp. de communicata regi Meſſiae gloria 8 
ta aeterna in Pſ. XXI. 1732. 

- - - Meflia paftore & conuiuatore noftr 
Pſ.xxill. 1732, 

* » = peccato in Spiritum fan&tum. 1733. 

« - - tribus in Deo perfonis, in benedidti 
facerdotali-folenni fe manifeftantibus, Nı 
VI, 24-26. 1735. 

= - - Meflia Domino Deo noftro, in deferto 
Kraelitistentato, PEXCV, 1736, 


Auffer dem find viele Programmata und 


bere kleine Schriften von ihm heraus gegel 
worden. 





. 





|—— 


D. Andreas Elias 
Buͤchner. 


S.Caeſar. Maieſt. Archiater & Comes Palat. S. R 
Nobilis, Academiae Imperialis Leopoldino-Carc 
linae ‚Praefes ,„ Affeflor aord. Facult. Med. ! 
Profeffor Inftitutionum Medicarum 
zu Erfurt. 


iefer fo wohl gelehrte, als fleißige Mam 

& hat Erfurt zu feiner Vater⸗Stadt, mol 
inn er am 9. April 1701. gebohren wor 

ben. Der Vater war der vor kurʒen verſtotbe⸗ 
ne Herr M. Wolfgang Aeincich Sr 


— — —— — u 
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ben den Hofpitdlern, und des Raths⸗ 
J —F auch der Kitchen und Schulen 
annis, und des Evangeliſchen Waͤh⸗ 
— — die ne al 
zZ a igen n 
— Andr. Apfelfkäbre 


2 Schaf, 
Den erften Grund der bene 
Auguftiiner Schule, da er unter n 
uffiht des Rectoris ee 


E 


ws 


AU N 
L u u er ‚den m — 
dan St | ray uchen 


456 ER m darinn den in 

* en Sieh ‚dergeftalt —* 

Ponte daß er Ir um Dftern von dem D 

| D. Stielern zu den —sE 
werden. Den 


e An⸗ 
mit hie, des 
Theile ihm fein mel Brus 


Beorg Heinrich Büchner, 
for zu Seebad 2 D. — 
ber auch ei⸗ 
erkenntnig von der fholaftifgen Philoſo⸗ 
mmen, fo hoͤrete er bey dem Herrn 
J Brokie im Corn Se 
4 ſic und Phyſic, gab auch 
* 1717: von —— gehaltenen Öffentlichen 
de eo, an dari bonum ali- 

iucundum & vtile, quod non fit hone- 
"einen bin ab , nachdem er vor⸗ 
Ye befonders im Difputiren fleißig geüboet 
Hierauf legte er ge mit geöften Ernt 
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170 Andr. El. Büchner. 
auf die Medicin, und fieß ſich von Herrt 
Georg Volkmar Hartmann, Med. Pı 
co u Erfurt den ganzen Curfum medicur 
fen, dabey befuchte er die dffentlihen Stu 
All} derer damahls lebenden Profefforen, bis e 
- im Herbft 1719. nach Halle verfügte, und 
' ienige, was er fönderlich noch in der Anate 
et Chirurgie, Botanic und Chymie nöthig b 
AE unter Anführung der daſigen fehr beruhı 
Profeſſoren Herrn Geheimden Rath % 
9 manns, Hoſraths Alberti, Baſſens 
14 Coſchwitzens, imgleichen des nachher verf 
dene Sjahre in Petersburg geftandenen H 
Buxbaums, zu erlernen ſuchte In 5 
blieb er bis zu Anfang dee 1721. Jahres, d 
ee ch auf Leipzig wendete. Weil -er aber 
+ chloffen war im Derbfte eine Reife nach Sti 
Kr burg zuthun, um allda in der Anatomie | 
113 Ehirurgie noch gröffere Bollfommenheit zu 


— langen , fo verließ ee genen Michaelis das ar 
u nehme Pleiß⸗ Athen. Doch Pam diefe R 
Hi nicht zu Stande, indem nachmahls feine Elt 
9 wegen der in Frankreich heftig um ſich greil 
na den anftecfenden Seuche nicht darinn willi 


wollten, fondern ihn vielmehr beredeten, ne 
Dem er zuvor noch eine Reiſe durch Fran 
und Schwaben nethan , und fich mit verſchie 
nen berühmten Medicis befannt gemacht hat 


J4. F 
—— — 
— — 


— 
— — 
J u 
zZ 
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* ta + 


ni 
en» 
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h die Doctors Würde anzunehmen, Zu dem © 
de hielt er tar Cimzs. Jahr feines Alters) of 
f Vorſiz eines andern die inaugural - Difputatic 
A de atrociſſimo fequioris fexus Kira: 
} Be hy 
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tie Magifter Wurde anzunehmen. 
de Xit an ae er der, fludirenden Sugen be 


| em, de tombinandis antiguorum & mo. 


—X 
Codel⸗ 


| 
| 


As, welche den 6. November: volljogen wur⸗ 
N iher aber noch mit Beinen Kindern gefeegnet 
Beine übrige Ehren» Stellen betreffend, fo 
kein ſchon dee Prafident ber Känferlichen 
Nat. Cur. D. Lucas Schroeck 1726, 
als ein Mitgkeb in dieſe © 
ſgenommen, und zwar umter Dem Bey⸗ 
Rs von Galeno ſo oft geruͤhmten al; 
5 Bachii. Im Jahr 1729. den 18. 
fügen ihm Ihro Hochfuͤrſtl. Dusch. 
renierende Herzog von Eiſenach das 
derg Amt Gross a. 
a D 
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172 Andr· El —— 


flädt. Im oh 27. Fehr, mi 
von dem neulich v —*9— benen Prafi Jen 
dachter Käpferkichr Ucademie 

diuncto, und dag Fahr darau 


—* 
an D. Ettmuͤllers in dan | 
rectore der Ephemeridum Meng * 


1734. trug ihm €, —— Kar 
ber Die Sir 5* — ju &3 
auf. sch im Jahr ke; ter, n 9 \ 
Zulig-erfolgten feühzeitigen Ybfk be ben xe 
ruhmten Seren ers in Alte ae 
de des Dctobers, von den (ämtlichen, 
iunetis der oftgemeldeten Käyferliche 
sum ‚Prafidenten einmürhig erwaͤhletn 
engl worden. Mit diefer an lic 94 
die noch fein Erfurtiſcher Arz bekleidet hat 


Die, ** ‚angeführten verk 
enner Des vorigen 1736. 
Ruf Key 


unden. 
) 


ir 


ı ch. ‚ 27 | = di u 
Die Stelle eines nouirflichen 5 Medici di 
dero Leib» Medicum Den. D, Kifcber ar 
bey Ende Die 


——— a 
| e ethan, auch 
—* — einigen ahren in Da ei 
zuruk zu kehren, es ihm in Rußlſ⸗ 
anſtehen ſoilte. Er war zwar entf 
Lugetragene Stelle ‚aniunehtuen, ard. 
Bu — 5 She . ragen J 
elegte Hinderniſſe gendr 
Vorfge infehen, un a od 


ad 





Rdr El. Baͤchner. 
feine Schriften betrift, fo finddie bis, 
mter feinen Qorfig vertheiigte auch mei 
von ihm fi verfertigte Diſputationen 
Penbie canina ad mentem celeberrimorum 
—— noſtrae detatis virorum confi- 
1726. 
De naurali bifis conftitutione & ufü. 
De ſeu — —— malitioſe 
exütata, ĩterumque feliciter ſublata. I7i1. 
Dewuenda & Br nauigantiam fänitate, 
De prternaturali bilis deprauatione & nox.. 
75. 






i verſchiedene Di- 
— 3 
halten wotden, verfertigt , als auch einige 
ST 

; ſo ⸗ 
—— 


—E Phyfico- Medico - Mathematica , ober 
ee 
von Phyfical- en, au 
Br kbsrigen Bunfk und Litteratur- 
—8 welche in Deutſchland und 
andern Reichen fi ag haben ıc. 
n Raum zuweilen e ⸗ 
tn ne aus —— rn. 
| * und communichreen Relationibas ges 
lehtter Leute cteſamlet und in 
} . es 








174 Andr El. Buͤchner 


ben ꝛc. Es iſt dies die Fortſetzunge 
ehemahls von D. Banolden —* | 
Breßlauiſchen Samlungen, die er zu 
nehmen ihm noch bey ſeinen Leben ver 
hatte, und find bereits zwey Bände, ie 
über 8. Alphabeth _ftarf, ‚von dem 
1727, 1728. 1729. UND 1730. heraus; 
wird noch der dritte über die beyden 
1731. und 1732. dazu kommen, und ‚Diefe 
beit Damit befchloffen werden , meilen Di 
Herr Autor feine wenige Neben » Stund« 
auf die Beſorgung derer Ephemeridum di 
Kaͤyſerl. Societät und der dazu gehdrige 
Briefwechfel anzuwenden nöthig hate 
In der Michael » Meffe 1735. hat er den erſte 
Theil des fchon vor einigen Fahren verfpro 
chenen Vniuerfal - Regifters ber die Breß 
lauiſchen Sammlungen zum Vorſchein ge 
bracht, welchen der zweyte, fd das recht 
Real-Regifter in ſich begreift, — 
Auſſer dieſem aber hat der Herr Profeſſor ſchon 
vorher zu den Breßlauiſchen Samlungen 
gar viel mit beygetragen, als 
m XIX. Verſuch: Special - Relatiönes von 
denen Kranfheiten derer Winter > Monathe 
A. 1722. in Erfurt, befonders denen Febri- 
bus catarrhalibus malignis und Febre (carla- 
tina, Don einer feltfanen Mißgeburth, To 
im Martio 1722. don einem Haus⸗Hahn pet 
inteſtinum rectum iſt excernirt worden. 
Im Xx.Verſuche: Special-Relation m 













Anbe. EI: Bahner. me 
Dee Fruͤhlings⸗Mondthe 1722. in 


Necticht von einer fehr proftablen Blech⸗ 
Beige auf die fchmargen Bleche, welche 
verzinnet werden follen. Ä 

an. und XXI. Verfich: Don denen 
' Nunfheiten im Sommer» und Herbit-Mo: 

uchen ıya2, in Erfurt. 

Ron einer monftreus gewachfenen wel⸗ 


nes deser in Sommer und Herbſt 
ma in Erfurt gehaltenen Medicinı- 

In on — — Nachricht vo 
n 
x een m in denen Winter⸗Mona⸗ 


Den er Sean, Band dei Mola ein 

lethalis ex humido-calida aeris 
— — per dietr- 
Recenfion a Bean ie 1723, 
„cr —— Mediciniſchen Difpu- 


KV, und XXVI. Verſuch: Don 
| anfheiten in denen Frühlings: Som- 
Te Herbſi⸗ Monathen ‚u | A, 









Rece 








- ze 
— 


- — — — 


Ds * 


> 


== 
— 3 
u ET 


— — Fe “ 
= F — - * * 
— — — — 
— 8 ni - . NL, e 
: — —— era Ren en 
—— — * — ne ai > Fri pr - . 
Br ” = erh * J 
— — — — J a wur u TR * 
” 
. 


— — 
— 


— TEE TEE 


m. Andr. BI. Büchner. 
Recenfion derer in diefen Monaten f 


gehaltenen Medicinifchen Difputation 
on einer: Kuh mit 6. Fuͤſſen und de 
Kalbe mit 2. Köpfen und eben ſor 
Fuͤſſen. 
Von der um November 1723, um Erfi 
herum verfpirten Seuche unter d 
Horn⸗Vieh. 


Im XXVII. und XXVIII. Verfuch: V 


denen Winter und Fruͤhlings⸗Krankheiten 
1724. in Erfurt. 

Recenfion derer Bis in Iunium dieſes Ja 
res hier gehaltenen Medicinifchen I 
—— * 

Special - Relation von Duͤringiſch 

———— Ao, 172%. 


Im XXIX. Verfoch: Special-Nachricht vo 


denen im Sommer 1724. zu Erfurt verſpuhl 


ten Krankheiten, inſonderheit von Dem unveı 


nünftigen Gebrauch des LiquorisC, C. Suc 
einati in Cephalalgia fanguinea „ ind I 
fremder Sprache delirirenden Patienten. 

" Recenfion der in diefen Sommer bier ge 
haltenen Difputationem 


Im XXX. Verſuch: Bon denen Herbſ 


Kranfheiten A: 1724: in Erfurt, infonde 
heit von denen im October obfertünen Per 

eumoniis und deren Unterſcheid, won Dei 
leuritide „ ingleichen von Der l 


Unachtſamkeit und Ungeſchiklichk eit wernrge 


ner Wehmuͤtter. 
Re- 


| Andre: BI. Büchner. 7 
Recenfion der in diefem Quartal 

* —— ze den m 
; on en 

Stunfheiten 1725. in Erfurt. * 

Aöolicher — ſo auf eine erlittene 

Diarrhoeam — — — un⸗ 

vermuthet ine icirt 
—— —8* fälfehli it bo 


en, er m inter 1725. hier gehals 


m Rn. re XXXUL Verſuch: Don 
dam geſamten Krankheiten —* ruͤhlings⸗ 
ang am 725: in Erfurt, ſon⸗ 

kalıh von denen propter molimina haemor- 

— *2** chweren Zufällen, nebſt 

n einer an * 18. RS; rigen Hae- 
** rauen. 

on derer in dieſen Quartalen in Er⸗ 

fun —— Medicmiſchen — 


Jr. * KEXV. Verſuch: Speci 
—* von denen ———— 
des Herbſt⸗Quartals 1725. und Winter⸗ 
— 726, | 
n der neuen Clauier- Gamba, oder 
Gamben - Clauier des Herrn Gleichs 
manns in Ilmenau, nebft noch andern 

feinen Mufiealifchen Inuentis, 
ln deren ifputs Medic, im Herbſt 

-1725: 


SER ILTH. LH. M Im 











178 Andr. El. Buͤchner 


Im KAXUL XXXVN. und XKXXVIN 
fucy: Don denen Witterungs+Kranfh, 
des Fruhl⸗ —— und Derbfl-Qüa 
1726. in Erfurt. + --- - — | 


eines Dampf s Bades, mordurd « 
‚Sbwangere Frau zufamt den. Kii 
ums Leben fommen.. Lu? 
Renungiation: über: einen in Erfurgrerf 
chenen Sopdaten. . Et} Be; 


» * 


derer dabey — Beſichtigungen un 
2* 


magnitudinis in puella 4. annorur 
| — d. i. Eigentliche Beſchreibun 
eines groſſen aus der vena caua entſtan 
denen Gewächſes bey einen Magblen 
von 4. Jahren. 

Endlich ſtehen auch ip denen Ephemerid. Acad 
at, Curiof, Vol, 2. folgende Obleryationes 
‚ von ihm; TEEN 
Aphonia cum, Diarrhooa <ruenta compli- 

Sata,a vermibus producta. 
Infans ore claufo & copcreto natus, nebſt 
einer 


ai" X 5 


"Jacob Bruder,” my 
einer « 
— 

Febris —— poſt zeguino iu 


recurrens. 
auch noch Sie ig su rechten: ; 
fugramma de concredito fibi Praefidio 
Societatis Imperialis Näturae Curiofo, 
rum Ao. 75: . = 1 


—— — — 


Jacob Bruder, 


— — ost 


ieſer borteefliche ann | 
—— den 22. 


Na tie 


DAKR iedetzeif in 4 
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180 "Jacob Bruker. 
Crophio und Herr Ephoro Messer an € 
Br Wiſſenſchaften "weiter als ſeit 
onen fordern, ‘oder vermuthen Eonn 
ector Crophius übergab. ihm feinen E 
untermeifen , und zeigete fein Vertrau 
durch deutlich genug. Ehe er ı7ı5. Die Un 
get ‚be50g , ‚hielt er eine von ihm ſelbſt werfe 
ede de dignitate mathefeos. ‚Zuge 
diente er fich des Unterrichts des H 


Hallwachſens, Here Adi: Reimensy 
Adi. Wendlers, Kerr Prof, Syrbii, 
Herr Prof. nd Doch. Joh. Stan 
und defie —— Ca — 2) 
Buddei abſonderli rwuſte er ſich 
vertan —18— der leztern zu Vutze 
chen. er —— ie lan Borlefun 
feiner Lehrer, fo war er noch emfiger im fa 
immer, Darinn zog.er nicht nur die ſtu 
ver ziemlich zu Rathe, fondern prüfe 4 
* ſor — —— eh tete / 
erſezte alſo durch fein eigenes Na ren 
ettoa dem le fehlte. Er ſiud 
leishfam als wenn er nicht lernen, ſondern 
ehre beurtheilen muͤſte. Nichts nahm er biun 
s an, ‚und das Vorurtheil des Anfehe 
ward völlig von ıhm überwunden... Unferk 
Drucker iſt auf diefer Bahn —— gt 
hen, Gelahrtheit gekommen. Von allen Dei 
nigen Wiſſenſchaften, worinn er ſich übte, | 
er em volliges Syſtema innen, von defien R * 
tigkeit er gãnzlich uͤberzeuget war, und zwat Mk 
ſo deutlichen Begriffen, daß er ſie andern 
























"Jacob Bruce. 181 RE TAl 
konnte. Ermar faum anderthalb Jahr Ku ir 3 | 
after hohen Schule, als er ſchon durch Ver: J ——— | Dia) | | 
etaung einiger kleinen Differtationen, welche he A PR | KiH | 
A den Mifcellaneis Lipfienfibus su finden, en hi ! dl 
om Verſuch im Schreiben that. Im Difpu: AU aEl MER OR 
* * zum oͤftern unter dem Vorſiz J | ir 
nachdem er aber 1718. Maaifter — 
302 etliche Me wahl felbften den Borfiz Fasten | DER a 
ag ift er oft zum Oppomren li | 
worden. “Don diefer Zeit an befuchte r Hals fl EI) 
ee ehr» Sole der —— Lehrer nicht Et Jan! | 
' or aber felber Collegia ſowohl priuata, ac ad HA 14 
a ( wie man in Jeng zu reden — Hi " 
fehrte er 1720. ın fein Vater⸗ a 8 a | 
mid: — * die Freunde in J 4 J 
und Herr Arno Magdeburg be: 1 PAS NE U u 
— er ion! * einen gelehrten — 
unterhalten. An lezterem Orte ——— | 
Ioutier einen ht 90 u | 
U HUN TREE | 
ht) | 
J—— 
ins) 






* Een a Di | 
it im Sranfilden auf, und here eine Eh, I 
Do, 
a urukkunft le 2 le Ei | 
kam Vateriande ohne öffentlicher Bedie⸗ la} | 
19, unterließ aber. doch nicht der Welt nuzs 
fan. Er predigte, er unterrichtete junge 
te, nbfonderlich EEE er fich verdient 


dur 





Are 


u — 
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* — uf 
U, FpMk 
en 
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ne Jacob Binder, 

buch Berfertigung gelehrter Schriften meld 
Gluͤk gehabt auch den gröften Männern N 
fallen. Sonderlich ift feine Hıftoria pw 
phica de ideis mit allgemeinem Beyfall ai 


nommen worden. Zu Ende des SFahrs ı 


Kourde er nah Kaufbeuren zum Adiuncto 
Minifterii und Mectore der Lateiniſchen St 
berufen. Hier fehlte es. ihm weder am C 
noch Gefchäften. So wohl er felbft als 
Stau, eine Tochter des Herrn Rector Erop 
von Augspurg, welche er bald nach Antreti 
feines Amts geehlicht, wurden mit befchre: 
hen Krankheiten heimgefuchet. Nebſt Der 
glihen SchulArbeit hatte er woͤchentlich jr 
bisweilen drey und mehrere Predigten’ zw & 
richten, welche ordentlich, gründlich, deutli 
annehmlich, erweklich, und mit gröfter Bez 
famfeit von ihm pflegen gehalten zu werden. £ 
er fich nun wohl über Dies mit verfchiedenen « 
beren Gefchäften beladen, da er ;. E. ind 
Schule etlihe mahl ‚Sateinifche und Deutfi 
actus oratorios aufgeführt, am Jubel⸗Feſt 173 
die Auszierung der Kirche beforget, und de 
Veben⸗Menſchen in mancherien Fallen " 
Math und That gedient, und ihm alfo wen 
Zeit über. geblieben, fo hat er doch die 9. Jul 
über, da er in der Schule geweſen, auch ni 
einige Privat» Stunden gehalten. Etliche Jul 
te her pflege er auch alle Sonntag Abends nad 
vollendeten Gottesdienſt in einer befondern ju 
Erbauung gemwiebmeten Stunde eine Reden 
halten, darinnen einen Biblifchen Dext * 


Jacob Bucher. 183 


‚und erbauliche Nu Anwendun⸗ 
aus zugiehen. : Leber welche 2icheit er 
der guten Rührungen, die er. verfchies 
bey vielen feiner Zuhörer erwekt, meh⸗ 
Breude, als über alle feine gelehrte Arbei⸗ 
et. Die Texte werden ihm von den 
aufgegeben, und. aröften, theil®: aus 
beten genommen, Aller Diefer Arbei⸗ 
imerachtert dat dieſer fleifige Mann doch 
er ‚gelöhrten Weite wichtige Dienfte.geleis 
VE zwar mit folchen Schriften ; welche 
At mr Gefchiklichfeit und Gaben; fondern 
Rd Belefenheit, Fleiß und Nachdenken erfor 
Demand um. deren“ willen er eine ‚ganz beſon⸗ 
Pehachtung verdient: - Dieſe haben die 
Knie Preufifche Gefeltfchaft der Wiſſenſchaf⸗ 
xwogen, ihn im Jahr 1731. mit der Auf⸗ 
in ihre Societät zu beehren. Nach dem 
Aſterben feiner etſien Frauen iſt er 173% 
4. Hebr. in die andere Ehe getreten mit Hr. 
eines Kaufbeuriſchen Kaufmanns 
"öter. Im Anfang des Jahrs 1735. hat er 
jene Philoſophiſche Hiftorie , und zu gleicher 
3et auch. feine SchulsArbeit geendet nachdem 
Ach einhellige Wahl zum Diacono, und 
ediger im Hofpital und zu St. Dominicus 
ihm aud) hiernachft ein Plaz im Evans 
Kıfhen Confiftorio und Scholarchat eingerdumt 
‚Muß er fchon den perföhnlichen Un 
ang mit. gelehrtem Leuten in. dem kleinen und 
itlegenen Kaufbeuren entbehren ,. fo wird 
doch deſ ar den ſtarken gelehrten 
M4 


Brief⸗ 












A 


184 - Jacob Bruder. 


Brief» Werhfel, den er mit den beraipunte 
Männern in Deutfchland bisher unterhal 
erſezt. Wie fih denn ein guter Freund e 
nert, ‘Briefe an ihm gefchrieben, und gelefer 
ae von dem Heren Arnold aus Masdebı 
Apino, P. Amrat Ord, Ben. de raufot 
Dernbold, "job. — Buddeo/ Cope 
la Croze, Lenfant h. $abricio 
Helmſtaͤdt, Joh er. $abricio zu Da 
burg, "Job. und "Job. Ge. —— =. 
walden aus München, 
AIſelin, Ltern Maualı 
7. 95. und Chr. Andr. Meißner, Mosbesi 
Dellontier ‚ old, Pritio, Scheiber 
Schröden, Seübner, Walther, Wolff 
Hamburg, Zelener A und A befonders ve 
trauten —8* ac. Zimme‘ 
. in Zuͤrch, en zu geſchwe 


Seine überaus “ me, nüsliche und 
Iehrte Schriften find seh ‚ mügliche % 


Obf. de Pyrrhone a Scepticifmi vniuerfali ma 
cula abſoluendo Mift, Lipf, T. V. Obf. Il 


P- 236. 

Tentamen introduftionis in hiftoriam doftn- 
nae de ideis lenae 1719, 4. 

Obf. de Q. Curtio iauenum . imitationi non 
commendando, Mift, Lipl, T. L. obſ. 8% 


12. ſeqq 
pi de Sinpartione ‚Hbilofbphise ge 
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mn feriptura f. & rel. chriftianae dogmati- 
‚bus caute-inftituenda lenae 1720, 4. 
de IEfu fignifero ad Io, XII. Nie. Lipf, 


— — 207. p. 98. ſqq. 
es philofophicae de falſa Virtute, 
euemplo Alexandri M. illuftrata, Jenae 


mo, 4. 

Wernde von den Seriptoribus hiſtoriae & rerum 
Turcicarum zu Gerh. Corn. von Drieſch 
Veſchteibung der Sefandfhaft an den Sul 
tan. Augfpurg 1722. 8, z 

Hſwis Philofopbica do&trinae de ideis, qua tum 
veterum tum pe de a * 
faptur, Aug. Vind. 1723. 8, Dieſes ſchoͤne 
Bat wird vonden Gelehrten gleichfam in 
die Werte geruhmet. Man findet es recen- 
fertinden Actis Erud, Lat. 1723, pP: 329. ſq. 
und in den beutfchen P. XCVI. p. 870. feq. 

ichen in der Bibl. Germanique T. VIII, 
P218. ſq. T. IX. p. 69. fq. 






Acher Prediger in Schlefien ins Deutſcheu⸗ 
befiett. Augfpurg 1724- 4. 

De Vita & Scriptis Eliae Ehingeri commentatio, 
* haud pauca Hift. lit. praeſertim Augu⸗ 

illuſtrantia adducuntur, accedunt ex 
ſchedis eius inedita quadam Aug. Vind. 1724. 
Rvid.Lat.Act.Erud.i7a5.m. lan.n.g8. 

DIE, epiftoliae de Manuſcripto quodam, quod 
vi ill, Georg Remus ſub tit, H’ dpıgomwoäır 
Iua exegematis in IV. Ubb. regum explicatae 

Ms con: 


' “ 
EHE De Da EA Et — hats ae 
u BE En = = 
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— —ñ ñ r — — 
conſeripſit ad V. Cl. Sig. Iac. Apinum A 
Vind. 1724. 4; ; 
Leben der Gemahlinnen der erften zwoͤlf RE 
ſchen Kayfer aus dem Gefchlechte Ed 
"aus dem Frangöfilchen des Herrn de Sen, 
überfezt mit Anmerfungen und einer Vorr 
von den Scriptoribus hiftoriae Auguftae, 
ſpurg 8. Erfter und zweyter Theil 1724. Drit 
‚ Sheil 1726. Bibl, Germ. T. XIV. p. ig. 
Hiftorie des Megiments in des Heil. Roͤ 
Reichs⸗Stadt Augfpurg , in welcher deſſ 
verfchiedene Veränderungen, Erweiterunge 
Verordnungen und mas fonft dazu gehoͤri 
aus tüchtigen Urkunden erzehlet, verfchieben 
Trachrichten, Diplomata &c, aus den Mi 
nufer, eingerücket werden, zuſammen gefra 
gen durch David Kangenmantel. Augſpurg 
1725. fol. Act. Erud. Lat.m. Apr, 1725. p 
176. Bibl. Germ, T. XX. p. 2. ſqq. 
Marci Velferi .Monumentorum Auguſtanorum 
 Supplementum ab Auctore ipſo collectum 
&nunc ex Codice Velferiano editum, 4- 
moen. Lit. T. V. art, 5. 
Electa rg ex commercio literario Spize- 
. liano,ibidem, 
Notitia rariffimae Verfionis Germanicae libri 
Pfalmorum ab Ottmaro Nachtigallio ſ. Lufcinio 
' eonfe&tae Amoen. ie» T. VI. n.4. | 
Schediafma hiftorico-philofophicum de conue- 
» nientia numerorum Pythagorae cum ideis 
ni Plato. 
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Arois, harumque ex illis origine,  Sup- 
pemento Hi. de ideis.inferuiens. Fe 
ls, T. VI. art. 3. 


— II. ad Hiftoriam philofophicam 
Heis, Amoen, li. T. IX. a * 

Fyela de Prouidentia Stoica ad Cel. Virum 
| b.Ce. Schelbornium, . Am. bit, T.VUI, art, 4. 


de dolkommene Menſch, ober wahre Abbil⸗ 
Anscinegı weiſen Mannes aus dem Spa⸗ 
ta Baith. Gracius und dem Franz. 

— ing Deutſche überfest. Augſpurg. 


Om Vindelicum f. Meletematum Hiftorico- 
Feifophi Triga. Aug. Vind. 1729. 8. 
BL T. XXIL p. 173. XXL p. 42. 

K Aft, Erud. 1723 m. Iun- 
de Vita & Scriptis Achilis Pirminii Gaſeri. 
Er Azsen, Lie, T. X. art. 1. 
lecta ad Vitam Martbiae Schenckii, Amoen, 
 ET.XL art. 9. 

Air Gottlichteit der Evangeliſchen Lehre, wie 
fein der Augfo. Conf. begriffen in einer 
igtdin as. Sun. 1730.am Evangel. Jubel⸗ 
tet vorgeſtelt. Augſpurg 1730. 4. Altes und 
% 1730. p. 1291. 

Cinnbilde, womit die H. Dreyfaltigkeits⸗Kirche 

m Kaufbeuren am Aubilaeo ausgezieret 

| worden. Augipurg 1730. 4 
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188 "Jacob Brucer. 

Elogium D; Zwcae Schroeckii Acad. Nat, Tui 
Praefidis. Amoen.Lit. T.XlIl.art. 1. | 

Diff, de Seratonis Lampfaceni Atheismo ad 
Cl. Jac, Zimmermannum. Amoen. Lit, 
XII. art. 6, 


Kurze Fragen aus der Philoſophiſch 
KHiftorie von Anfang der Welt, bis auf! 
Geburt Ehriftt mit ausführlichen Anmerku 

en erläutert. Erſter Theil, Ulm 1731. ı 
at. Act. Erud. 1731..m. Dec. art, 9. Bib 
Germ. T. XXIV.p.42.1q. 
Zweyter Theil. Ulm. 1731. 12, Adt.Erud. 1732, 


Dritter Theil, von. dee Geburt Chriſti bis au 
unfere Zeiten. Ulm 1732. 12. Suppl. Act 
Erud. T,%.Set. 4.art 9. 

Dierter Theil 1733. Suppl. ad AA, Erud. T.1. 
S.1u art, 7°. R “ ar , 

Fünfter Theil. 1734» 

Sechfter » s 173% - 

Siebender ss 1736. 

Auszug aus den-Fragen von der Philsfophifchen 
Hiltorie. Ulm 1736. ı2, 

Lettre a Mſt. Zimmermann für PAtheiſme de 
Parmenide.Bibl, Germ, T,XXl.art.3. p.9o0. 

Die felige Bekentniß J. €. von den Menſchen in 
einer an die Salzburger gehaltenen Predigt. 
Augsp.1732.fol, | 

Programma von den Berdienften des Hochgrafl. 


uggeriſchen Hauſes um die Selahrtheit und 
Deren 
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mn 
—————— 1732. 4. Bibl Germ. 
IKXVE190.gel. Zeitung.1732. p. 7000. 
ja Vitae Adolphorum Oeconum ad illuftran- 
an tem *literariam & medicam Sec. XVI. 
omparata, acceffit praeter alia Summi Viri 
Inae Schroeckii Hygea Auguftana, Lipfiae 
Difer, de Aduocatis — vulgo den 
Augfpurgifchen Reichs⸗Voͤgten. Mike. Berol, 
Tom. IV. p..139. . * 
Pig Gebet Dpfet. Augſpurg 1735. 


Don feiner Philoſophiſchen Hiftorie will nur 
ein paar. Zeugniſſe aus der Bibliothegue Ger- 
Manique beyfügen, woraus zu erfehen, was 
ine Arbeit bey Kennern der gelehrten Welt 
(ed — — — Theil wird > De 

ournals ızten Tomo alſo geurtheiltz 

la maierd eſt abofldanie, 9 —— 
bient traitee. Il n'echape presque rien 
ae Auant & laborieux Auteur. Teut eſt 
plein d’obferuations & de decouuertes cu- 
ug, qui en rendent la lectute tres- 
* & tres-utile. - Und wann die Herrn 
fe befagter Bibl. Germ, den ten Theil 

der Philoſophiſchen Hiftorie in dem zoten 
Tom, Fecenfiren, ſo reden “fie Alfo von 
diefer gelehtten Arbeit: Quoiqu'un femblabe 

Öuurage demande une le&ture prodigieufe, 

cependant le trauail & Perudition ne font 


pula feule chofe, qui frape dans cet Au- 
| teurz 
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teurʒ on ne fe laſſe point d’adımis ea | 


. in - Deren: Stollens ganz neuen 
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2 a. ar 
: - r v 
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* in nn u - — - 
a nn 












fes Ouurages, l’'habilere auec Jagurell 
debrouiller les opinions des anciens Ph 
phes, qui bien fouuent femblent au 
3 tache de n’ätre point entendus,_ F J 
auec la quelle il expoſe leuts fentimnens, 
fürtout le foinqu’ilprend de montrer ] 
& l’acord qu’ilya entre les differe 
ties du Syfitme de chaque Philoföpk 
tout on voit vn homme,gqui\efl mäitre - 
fwiet, © qui donne aux mätieres, qu’il tra: 
vn tour © vn.ordre , qui rend fes Quurag — * 7 
agreables qu njirukhifs s pour le Lem "& 
wird. dieſe Philoſ. Hiſtorie auch billig geich 
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Mnhang. 


In Augſpurg 
ſich * en ietzo fol⸗ 
Gangeliſche Raths⸗Conſulenten: 


erh riebrich Wang, 1. V.L. 
Scholarcha und ar, Tonfulent, F 
(Kerr von Scheidlen, 1. V. 


* | L. Sacrı Palatii Caef, Comes Konigl. 
Petkid Mreugifher Hofrath und Kathes 
I Eonfulente. 

| Keonbarb Ammamn, L.V.L. 
‚I amd Raths⸗Conſulent. 
1. Evangeliſche Medikt. 


enchice Gullmann, Med. D. Collegil 
nedici Decanus. Acad, Cael. Natur. Curie, 


en Bob, Med. Do&. und Stadts 
us. 
'Nlerein Geiger, Med. Doct. und Stadts 


Die Med. D. und Stadt, 


| itt, Evan 
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Aus ſpurgiſche Belchite. · 


II. Evangeliſches Miniſtertum. 


Herr M. Samuel Urlſperger, Paſt. bey € 
Annen und Senior. 


Georg Michael Preu, Pa 
—— Senior. S. de —— 
ae ©. 274. 


merting, 
—7—— —e 23, Dal.im D 4 


ss * a , Pafl-beym H. Ereu 


s + Samuel Wiedemann, Paſtor bey € 
Ulrich. 


M. Job. Goefrih Efig, erſter Del 
Ri den Barfuffern 


ug ‚MareinCryftcll, wehter Oelf 
9 DR, Jeb-Ulri Sildebrand / deſer 6 


os se Ludwig Jacob Harder, Helf: 
bey St. Ulrich. 
6‘ 8 Joh. Brorg@Scäbelin, Helfet bey Si 


ss M. pPhil. Jacob Ero bius driter Helfe 
bey ‚Dt. Jacob P 


+ — Friedrich Degmair, Helfer * 


Creu 
6 ne Georg eins Demamal, vierte 
„Helfer bey den Barfuͤſſern. 
IV. Gymnaſium Annaeanum. 
Herr M. Philipp Jacob Crophius/ P.L.C, 
Gymn:- 
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—— ‚ Beip. Bibliothec. & Y] VI. 


Y. 
11 eb. ac. Strohmeyer, Praec.IV, CI, 


»Tiheel Seeinbare Praec. II. Ci. 
David Birauter, Praec. II. Cl, & 


6 
mM, Andr. Chriſtoph Graff, P. 
—— ıdat, * 
Daniel Thenn;, Praec. I. CI, 
Bob. Kun Fracc.1.CL 


ME — —— — — 


Zu Brandenburg 
Belıkkt, das Minfkerium aus folgenden 


Bin ital sa Bet ds⸗ 
Kirche ſtehen: MR 


HM Andreas Thal, aus Halberfadt, Paft. 
s — Ballho b 
m, aus 
| Mark, fi fand sorher an der Sara 
Am Schule, —5 julejt en Con⸗Re⸗ 
J Fruͤh⸗ er 
m 7. Ach Dion — 
rengel aus dem Magde⸗ 
8 war an der —58 
ule erfilich Cantor, darauf Sub:Xector, 
u.II.Th. I.St. N ſo⸗ 
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ſodann Con⸗Rector, ſeit 1732. Früh: P 
ger, 1735. Diaconus. 

Hr. Gottfried Erufins aus Stendal in 
Alten Mark, war vorher an der Salprii 

Sthule zuerſt Cantor, darauf Sub⸗Re 
ward 1735. Sub⸗ Diaconus, Fruͤh⸗Pred 
und Paſtor in Neuendorff. 


In der Neu ⸗Stadt an der St. Cah 


rinen Kirche ſtehen: 
Hert Peter Schäfer, aus Berlin, Paſt. 
Superint. . | 
s + Johann Andreas Kılers, aus Wan 
ben im nn war an der N 
ſtadtiſchen Schule Sub-Rector, darauf E 
Rector, ferner Prediger in Pevefin, Famn 
der in die Stadt als Früh Prediger, mu) 
‚ darauf Diaconus, und ı735. Archi⸗Diacom 
e s Joachim Friedrich Hoͤpel, war Pall 
zu Doſſel und Dobiz im Magdeburgiich 
und wurde 1735. jum Diaconat in der Ai 
Stadt berufen. 
An der Bauli Kirche in der Neu Stu 
* Mm: 
——— aus dem Noir 
« Sande, war evftlich Nector an der. Salde⸗ 
ſchen Schule, darauf Diaconus an der. Got 
hards Kırche in.der Alt-Stadt, ferner Arc 
Diaconus an derfelben, und Pam 1732- al 
) re an die Pauli Kirche nach der Neu 


rt H 
UN . e⸗⸗ 
ke R 


” 


Brandenburgiſches Miniſterium. 105 
Nathanael Reinherz Schaͤ 8 
nn ift Fruͤh⸗ Prediger und — 
An der Dom ⸗Kirche ſtehen: 
ri m 8 D 
**8 —* ei > vr 
Rhann Carl Wenzel, aus Berlin, Dia: 
Ä Fr und zugleich Eon:Rector am. Ritters 
o. a 


Die Reformirten Prediger find, 
sr Auguftin von Reube, will eine befons 
dere in die Fünfti i d 
gi Er ———— Tu 
heraus. * — 
Rham Gottfried Gramen. 
Der Franzoͤſiſche Prediger heiſt: 
dm. 


.. 
En nn 
u Pe" “ 
_ a 


— kh 
»*ı 
Pr 
: 


— Stetatjplak kalalck dolekeigliefpksielekakskiekk 


M Ritters Schule liegt auf dem Dom 
DE tn der Burg Brandenburg, und 
winde zu Anfang des 1705. Jahres 
angeleget: ee lehren 
anigo: 


Heinrich "Julius Gelfchläger, aus 
. ift Director und oe te 
Na Schoͤp⸗ 





NDwon aber ein überaus bliothecae Rehnmanianae 
Abdtei urtheil gefället | p- 308. 
in Cathalogo Bi- | 


ee 
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Schöppen -Stuhl in Brandenbu 

Halle ftubirt, und an der Thomafifche 

bliothef mit gearbeitet, ba — 

anigo mit Verfertigung Fi 
Buchs N welches den Ditel * 

as Gebrauchlichſte deslurise * e 


Sprache. $ 
—— * 













Rector. 
83 ſoachim Seinß/ or 
— —— ornemann er 
1— Jam riedrich Bolß —* 3 
Di At —A— — * 
a u —* wei 
einer ken ai Birttn — |) 


Saldern, einer —— von. 
1589, ift.geftiftet worden. , Die 2 
in derſel en ſi ſit ad: 


Su ——— Friedrich mMyius a 
nr re * —— Ke 
agogu vor e rde dare 
en acer an der Katfe-@ hule it 
Magbeburg. x ferner Cons Rector an | erfe 
ben, und Fan 1732. nach Brandenburg‘) 
: dabey er Ei —* — 


— — —— 
nn. Er ) tie) 1 * zZ 1— 1J cd, 
8% ’ ’ 


} u Yours 
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bar Lud Chriſtian Vockerodt erblifte 
De Licht di Welt zu. Gotha den 29. Julii 
705, allwo fein fel. Vater Herr Gottfried 
veckerodt, Reector an dem. Hochfürftl. 
Syumnaſio war, welcher ſich formohl dutch feis 
% Schriften und Streitigkeiten, als auch 
dırh feine gute- Unterweiſfung zut Gnuͤge be⸗ 
laut gemacht hat. In ſeiner Jugend befand 
aſch mehrmaͤhls in augenſcheinlicher Lebens⸗ 
Srfaht, aus welcher er zweymahl son feinem 
. Hl Vater errettet wordenift. Als er ein we⸗ 
u Kran wuchs, befachteer das Gymnaſium: 
m wiſten aber- dernte er aus.den — 
Etmden feines ſel. Hrn. Vaters. Schon 
den Symanafio-tibte ex ſich nicht nurunter 
da Antührung feines oftgeme ideten Hrn. Das 
rs in dee Framoͤſiſchen und Sstaliänifihen, 
Mntern auch in den Morgenländiſchen Spra⸗ 
vworinn ihm mebit einem gebohrnen 
Wigenlaͤnder dem Den Dadichi der fi 
wm England aufhält, damahls aber ſich 
Zeit bey feinem Hrn. Water aufhielt, 
fnderlich der berühmte Herr Vrofefior Cal: 
in Halle, der fid) als Studioſus das 
oh in feinem Daterlande befand, An⸗ 
Beilung gaben. In den Sonntaͤglichen fo 
Mannten Uebungen, welche im Gymnaſio 
don seinem Hrm. Vater gehalten wurden, wur⸗ 
deallemahk ein Eapitel der heil. Schrift erftlich 
Ben —— en u — * 
Aswendig hergeſagt, theils aber geleſen un! 
diulſch überfeßet, roecauf der Here Rector ei 
3 
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ne erbauliche Erflärung und Zueigrmaz 
that. In denfelben nun hat ee zu 

Speifthen Tertz hernach aber im D. 
Zeit ” tandig den Arabifchen Text € 
Bibliis Polyglott Anglicanis leſen 1222 
ren * Im Fahr 722. na > n 

Michaelis von dem Gymnaſio - 
Abſchied, darinn er die groſſen 
“berühmten Juriſten und befonde 
der Morgenländifchen Litteratur Br | 
dolfs erhub: welche in dem folgen den 
ſein fe, Vater drucken laffen. * Sym 
ling darauf 1723. gieng er auf die bi 
te alte Univerficdt Erfurt) und hörte Di 
Sim aber Motſchmann und D.T 





ahr 1724. wurde er im Augu 
aufe gerufen.’ Im folgenden 1725 

re um Michaelis gieng er nad, = 

| —* er einen gel. beke 
SFro nn bey fich anf — | 
chem er fich von neuen im Hebrai 
| . Rabbiniee fehr übte. Gleich * J 
ı729ften Jahres wurde er ordentl. Coll 
önigl. Paͤdagogii, nachdem er ſeit 
—** — worden. In das vierte 
hielt er ſich in dem Konigl. Wadanogio 
m fahr 1732. nahm er um Michaelis dr 
ns Rectorat bey der Saldriſchen Sch 
an, » Zugleich wurde er in. dem 


» ©, gel. Zeit. 1725. mem IE Be F 
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om z4ften April zu Berlin ordiniret, 
it er in Abweſenheit des Herrn Superin: 
ten in der Wift; Stadt, feine Stelle im 
Digen und Austheilung der Sacramente 
men möchte. Zu Anfang des ı736ften 
Rs wurde ihm von Hall: aus ein Beruf 
Con Rectorat an dafinen Gymnaſio zus 
ügt, er war auch gewillet denfelben an: 
men; allein der Magıftrat der Städte 
Denburg, wollte nicht gerne in feinem 
Wioilligen. Bis anhero ift von ihm 
gegeben: Panegyrikus in lobum Lu- 
m, Gothz, 1723. 4. 4. Bogen. Medi- 
6 fopra P abbondanza de’ doni dellofpi- 
io. Hala inSaflonia. 1731, »2. 3. Bogen. 
© it eine Italiaͤniſche Weberfegung der 
Ede Geiſtes des fel. Hrn. Prof, Fran⸗ 
“ts, Oratio de linguarum Studio facro 
RR coetui fructuoſo Brandenburgi. 1734. 
4 3zundeinhalb. Bogen. Latte Chiaro del 




















Wangelo. Im Brandenburgo vecchio, 1736. 
Mm Dogen. Diefes it eine Stalidnifche 
Meriegung der lautern Milch des Evangelii 
Wil. Herrn D. Speners. Er wird ie 
—* en &ht I ⸗ 
u er Juden in Italien Ita— 
häniih uͤberſetzet. Des Herin Inſpector 
x Ans Colloquia Terentiana Engliſch. 
Herrn Paft. Sreylinghanfens Drd: 
Ding des Heyls in das Italianiſche überſetzet 
Ehen diefes auch ms Spaniſche überfüt. 
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Herr Johann —5* Kraͤmer/ a 
purghauſen, bisheriger Eier Be: 
rn en Padagogüi zu Halle, | 

ubsXector. Ai 

6“; —* Chriſtoph Toͤnnies Car 

‚ Johann Heinrich Briersbady, C 

+ Botthard Heinrich Bartſch· Col 


In der Reuſtadtſchen Schule leh 


Herr M. Cafpar Gottſchling, Reck 
£eben im U. Th. fichet. * — A 
°+ Daniel Finke, aus der Neuſſadt Bra 
burg, war erfilih Sub» Rector, u 2 

. Eon: Kector. 
+ Samuel Anaftafins Töllner, 
ein Sohn des fel. Synfpectors in dem 
fenhaufe zu Halle, am aus dem K ng 
— nm Halle zum Sub 
ie r. vis 

0s Toben T Barthold, Cam 
ss Johann Chriſtian Nacke Coll. Vu 
.. nn Gottlob Tauber, Coll. V, J 
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Zu Erfurt 


Beſtehet die Univerfitdt aus folgenden re 
fefforen: *88 


I. In der Theologifchen Facultat 
Der Joh. Lorenz Pfeifer, der heil. San 


J 4 


2 


ber Profeſſor der Augs 
Eu des Evangel. Minis 
* ſtor ptimarius bey der 
und Des Gymnaſũ Senatorii 


Er Hard Spönls, Teclel. Col. 

‚Seueri C: * & Scholafticus, 

« Theol. Poct. eiusdemque Sacrae' Fa- 
& Iudieii Ecclef. Aflefor, Prof, Publ. 
Be non Proto- Notar. Apoftolicus. 

as Diederich, Ord. S. Benedidt. 
V lonafterii Petrenfis Erf. Prof, Cap. 
L f& Sat —— 5. S. Theol. 

Be 9%, 
— xclefiae ad S. Seuerum Ci 
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8 5 Senior. S. S. Theologi 
—* ſacrae Facult, Aſſ.& Prof. 


2, 


> 
—— — 


— — 
— — 
— 


Ht Hunold, S.S. Theol. 
Toc — Facult, Theol, Affefl. 
* Prof. Publ. & Ord. Infignis 

ai Ci, ad B.M. Virg. Canon. Capit. 


— — Saßmann, Ord. FF. 
—8 8. P. Auguſtini, Prouinciae Rheno- 
Sueuicae Definitor, $. S. Theol. Doct. eius- 
1 engueS. ‚Facake Al & Prof. Publ, — 
| k. Bonifacius lie, Or Bene 
| —— Scotorum Ratisbonae Profeffus, 
‚ Pil.& S. 8. Theol, Doct. utriusque Facult, 
Alleſlor & Prof, Publ. Ordin, 
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302 ErfineifbeUntverfiläe. 
nn —— —— ufe 
— — * 
Rule . KR er Ne 
Iur. ch. Se — * Pr. 
*eyrännakher KeplwungeBkathr 
mi eglerungs⸗Ra 
‚Prof. Pe lOrdin. > > Ami 
+» Conrad Wilb. Serecker, Tur 
& lud. Flect. Prov. Aſſeſſ. Cod, * 2 
’ ‚ rin: 
Gabriel wilh. Lilien, Prof. I 
* Ordin, &ludicii Fle&t. Affeffor.. 7 
ver TORE Mens. Fratſcher, Prof, Pub 
5* — „. Nee 
Sieronymus Friedrich Scho rc, 
"feffor der Suriftifchen m Saculedt u 
Profeſſor der — — a 
, Pec 


es Job. ars 
Extraordin, *— 
Ul. In der Med lciniſchen Sacu 
Sen D. vo "Johann Stahl ;« © 
ae Rath und Leib» Medici 
Anatomie, Chirurgie und Botanik * en 
Profeſſor, der Mediciniſchen Facultät o 
dentl. Aſſeſſor und —— wie auch 
germeifter der Stadt Erfurt. * * 
es» Aermann Paul 
Magnifieus, Herzogl. Sachſen⸗ | 
und Eiſenachſcher Hof-Rath und geibs Me di 
le 008 , der Medieiniſchen Facultit Senior;! der 
EG und Praxis ordentl. und el 


— — 
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ei „vie auch erwehntet Facultate or⸗ 


* Sottlieb Luther, der Medici⸗ 
h en ordenel. Affeffor, und der 
mi ordentl Profeſſor. 
Andreas Elias Buͤchner, der Känferl. 
niſch und Earolmifchen Acad. Nat, 
praeles „ der Känferl. Maieſt. Leib: 
us und Gomes Palatinus. S. R. I 
, Inftitut. ‘Med, Prof. Publ. und dee 
| ei t inifchen Facuftät auferordentl. Aſſeſſor. 
>. Jacob Adelung, auſſerordentl. 
r der Medicin. 


jn der Philoſophiſchen Facultaͤt: 


— Heuſer, der Oriental. Spra⸗ 
mu. orie ordentl. Profeffor „, ver 
It phifchen Facultät Decanus. 

. „ent. von Steinmezen, vrdentl. 
r —* Phyſik, der Philoſophiſchen Facul⸗ 
ESenior, und des Collegii Amploniani 
, Ktanus, 

"Job. Senr. Tiemeroth, ordentl. Pro: 
Mir der Mathematik, der Philofophichen 
— cute Affeffor und Paftor an der Michaels 

Yan) 
++ P, Bonifacius Leslie, Ord.S. P. Bened. 

S.lacobum Scotorum Ratisbonae Profeffus, 
:& S. S, Theol. Doct. vtriusque Facult, 

"Alle, & Prof. Publ, Ordin. 
| De. Melchior Schütte , Bean 

| rd 
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rofeſſor der Politik, und der ilo 
chen Facultät ordentl. A eſſor. Pbüo| 


Hr. P. Erhard Grant, Ord.S. P. Bene: 


S. Iacob. Scot. Ratisb. Profeſſus. L L. A. 
Phil. Mag. der Philoſophiſchen Faculta 
feffor , und ordentl. Profeflor. 

# s L.Filichael Henr. Stida, der Phi 
phifchen Facultat aufferordentl, Aſſeſſor 
ordentl. Profeflor. | 

„mM. Juſt Chriſtoph Morſchma 
ordentl. Profeſſor der Philoſophie, und au 
ordentl. Aſſeſſor der Philoſophiſchen Faı 
tät, Profeſſor der Logif am Gymnaſto. 

es » Ernft Auguft Bohn, der Philof. 5 
culedt Aſſeſſor, und auferordent. Profer 
der Philofophie, Paftor nonarius an der P 
diger Kirche. 


s + P. Gallius Lieth, Ord. S. P, Bened. : 


S. Iac. Scot. Ratisb. Profeflus AA. LL. & Phı 
Mag. der Philoſophiſchen Facultät aufero 

Pr Aſſeſſor, und Profeffor der Pic 
ophie. 


Im Evangel. Gymnafio Senatorio lehret 
anietzo: 


Herr D. Hermann Niclaus Stieler, Dirv 
rector, der Theologie und Hiſtorie Profeſſot. 
» ».M. “job. Henr. Tiemeroch , Paſtor an 
der Michaelis Kirche bey der Academie or 
dentl. Profeſſor der Mathematif und Affefjor 
ber Philof. Facultaͤt, beym Gymnaſio Pro 
feſſor Der Poeſie. | — 





Erfortifches Raths⸗Symnaſium. 20, 
7 ideiu er, bey der A 
ee ——— Drienrol, Eu 
den und Diftorie, dee Philofophifchen Tas 


altät Decanus m Gymnaſio 
ee en 


er riedrich Weiſſenbo 
Kenn oe One, m, Ptofeſ⸗ 
14 m nnemann 
—— — —* de 
"a Bndeunie  rdent Proffor Dr hie 
. or Der 5 
Wha der Mhilofophifhen Facultdt —— 
* bey dem Symnaſio Profeſſor 


du kvangel. Miniſterium beſtehet ans 
itho Ben — benden 


Ir Lorenz Pfeifer, der heil 
—— und a I 
unmuzpt. Confefion, des Evangel. Minis 
or, Paftor arius bey der 
a und des aſii Senatorii 
— * "hans Toblas engel, Paſior an 
5 


zus 

Regler Ki 
X er Tiemeroeb, ordentl. 
Profefioe dee Mathematik , der Philofophie 
m Yasalede Affefloe und Paſtor an ber 
She or 
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206 ... Erfurtifches Miniſteriu. 
a | 
or — Paſtor an der Barfı 


rche. 

Joh. Benr. Bohn a 

Are Binde . — Paſtor an der 

+: Henr. Wolfgang Fratſcher, Wa 

an der 2 rer —— 
2Henr. Julius Lozze r | 
Sau man — * — * 

Johann Marein Röfh, Da | 
Sbnal Suche : VPaſtor an 

s. jo Chriſtoph Pfeifer, Ba or au is 
Auguftiner oder Johannis Kirche ge So! 
oberwehnten Herrn Senior Pfeifers. 

s: IM. Ernſt Augufe Bohn, der Philos! 
phifchen Faculedt Affeffor und aufferorden! 
Profeſſor der Philoſophie, Paſtor nonarius a 
der er — * 

—7 — Sylveſter Weingaͤrtner o 
— — er Se 2 

X thaſar Chriſtian Mangold, Dia 
Be te air er Kirche, Pr 

e +» job. Kudolf Lan Diaconus an 
der ein a | 

s » job. Melch or Müller, Diaconus ander 
Kaufmanns Kirche, | 

». Job. Michaer Rangguth, Diaconus an 
der Prediger Kirche. | 

M. Job. Chriſtoph Silber, Collaberator. 

.: + Job. Martin Rirchner,. Diac, ander 

Po Eee Ding: Dleeant m! 

+ Job. Ludewi rin iaconus an ber 

- Degler Kirche, i u 

N 


















In Greiphswalde 


den fich ietzo folgende Academiſche Echter: * 
‚der Theologifepen Facultaͤt: 


d. Timotbeue Luͤtkemann, Generals 
Superint pi a a 


s au Hael Coriian Bußmeyer, , Senior 


; Affeflor des Koͤnigl. Con: 
es zu St. Mar. ame 


enrich Hal „Aſſeſſord 
Paſtor af, fe — 


der Juriſtiſchen Facultaͤt: 

hriſtian Nettelbladt, Director bes 

‚König . Conf ſtorii. 

— in n Balshefar, Syndicus der 
iD. „» ss Engelbrect. 

u In der Wedieiniſchen Sacultät: 







m. —— Zecultaͤt: 

Dean Cam Leben Hehe im ul. Che 
en · im ill. 

"Erde heife 





| 

| un 
Ferm in diefem z6en Zeile fi 
} Gender mehrere | —2 * 











zog 'Maufbentifche Belchtei 
Hr. Andreas Weftphal, Prof. dr Mi 


und Hiflorie. . 
«s Albr. Georg. Schwarz, Prof. Der 
redſamkeit. 
Sveno Wagenius 


Prof. der 
war vorher Adiunctus der Philoſ. F 
zu Lunden in Schonen. | 
# s M. » » Stengler, Prof. der. Logik 
Mech 








Zu Kaufbeuren 
Sad, una: nur wenige Gelchrte, aber. Die 
Fleine Reichs⸗Stadt in Schwaben ift fo glük lid 
- befonders gefchifte Männer in ihren Dien⸗ 
ften zuhaben. 
Das Minifterium beftchet aus 


errn "Job. Jac. el, Stadt» Pfarrern 
= welcher ſich um die da ige Gemeinde fehr * 

— getee Yrucd Diacono. V 
v er, Diacono. Bon 

welchem im II. Theile das Leben fleht. 
Sonſt befinden ſich noch allda: 

err Job. Sigmund Seider. T.'V. D. Com, 
9 et Caet, Socitfl Würtend: Kath, 
Raths⸗Conſulent und Syndicus, Eonfifteru 
* Affeffor und Scholarcha. So wenig es Die 
ſem Manne an Einficht, Geſchiklichkeit uud 
Degierde Der gelshrten Welt zu Dienen ie, 
v 
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ſt3 9, daß: Die Menge feiner 
KR fol gen aan 
Bert ga Dißrtationen ers 

riften unter fremden 2 

—————— zu ade? groffen 
u Hoc; 


j Kaäpferl. 
Hl. Nat. Cur, leo uch tadt- Phys 


. 5 —— tungen tungen, 

















Welt vieles Any * 
dann auſſer den auf den 


en Kim | 

oben —* Ge⸗ 

9 in dem Commer- 
ee 


* Curioſ. und 
finden. ochedl. und 


Difputationen 









Run Au 5* t ihn fü 
dafigen Collegii medici ernen; 
Im br ds Di das Dee m „augeferigt, 
4 Acad M 
iriof. Vol, If. p. > —* en Obſer⸗ 
von der Meynung des daſigen Collegii 
—2 oe kam ſolche wiederlegt, 
er 


nahe amlung ihn inihre Gefells 
——— G 


hmen, und verlangt, daß er 
wiederrufen ſolle, welches aber der 
utermann vor eine Verlegung 
‚halt und ed daher unterlaſſen 


wird. Das Rectorat der Lateiniſchen Schule 
ee Me l. St. O und 


#- 
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— — — —ñ — — — — 
"und die. Mianctur beym Miniſterio ver 


Bere —— — mern ein wurdiger N 
folger des Betrn Bruvtirs. 
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" ZuStrastung 

| . Sind folgende Profeſſoren. W 
3 ß I, Geiſtliche: BAT 
Herr. D. Jeham mica 535 — 
—V——— Aeonhard he fen 

— wird in dieſem III. 
cheinen. 1 ) a 
Pr N ⸗ Feine obamı Andreas ( Gnilins. H 7 
One riebrich Jacoh Beuchlin. 
— — Rechts: Selehrre: 

rt nn. Georg S L.V. D. 
= —— —* al. —ã P. 1% 
capituli Thomani praepofitus. 


eremias Eberhard 47, L V. 
0 kahl, & Pace P„P.O, — 8 — 


DE 
u 
2 28 


—— — 


— — 
tn * 


13 
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—F — u Te 
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3,’ für. Imp:P,P. * 


Herr Joha Salzmann, D. Anatom | 
-p —— er — 
0. ıJ a 3 .. Ri 
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hann Jacob Sachs D, ch bo- 
k Mat. med, . P.O, nn 
IV. Philoſophen: 
hann Seinrich Lederlin, linguae 
& GEraec. P.O. 

ann . Juntich, ZSertenſtein, math. 
* 3 


wich et, D, philof. pra&t. P.P.O, 
F flin,, hiſtot. & eloqu. 


— Di lied. Der Societat d 
ii cietat der 
ne onden. 


ann Jacob Ei log. & metaph. 
FO. capıt. Thom, canonicus, , 


Daniel Oſterried, J. V. D. x* 


P.O. 
——— nmann med, &phis, 
— D. phyf, P.P.O — 


a 


Zu Um — 
Stehen iche folgende Gelehrte in "Bedienung: 
L Collegium Iuridicum. 
Burglen, I. V.L. Raths⸗ 


br, Theodorus 
Conſulent und Scholarcha des Gymnaſii, und 
Collegii luridiei Senior. 

‚+ Conrad Chriſtian Wucherer, J. V. L. 
Stadt: Amtmann, Raths⸗Conſul. und pro- 
to- Archiuarius_Ddifputirte zu Gieſſen 1706. 

unter dom Vorſitz des *8 Hertii de iuris· 
opꝛru⸗ 
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Umiſche 1 Bann 
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damentalibus imperik ! 
über die freye BD n 
„ben — und umdas | ci 
797. unter dem Vorſi 
& ivrisprudehia 


98 ne 













lller 


FREE 


0 26* zu | 

WVorſiʒ des de {ug 
te territoliali — —— 
ein Tochter⸗Mann deß 


germeiſters von San und be 













fan 


Soeben: m eim —— 
Chri 5 ſiamin 
Eu und Creys⸗Deputatus 
mahls Geheimer Secretatius Pe 
den em Zuſtnd und den Vortheil —— 











Ulmiſche Gelehrte. 2 
18. Dem runde, und leiſtet Br nutz⸗ 


Fuer Bau, 1. VL. und 
iſputitte zu ic 1712. 


ten de 
nal is, un we gen 


int em Dorfis des Hrn. Schweders 


exu eitiitatt —— 
gewekter Manı 
—* iX. 1. 


een gu 9 * 


* proprii ——— 


de Teftamento : analp 
* uns Rabe Ef 
74 obligationi- 


Esel eldeg bes 
es Nahmens 


ft. 
ba Ber — len, 1.V;L. und 
| um. Sorte su Tübingen 
—* te dem orſiz des Hen rag de 
(fu in contumaciam, ein Sohn des o en. 
+ Theo dor Auguft Scheler, 1..V..L. ; und 
Mathe-Confulent. Difputirte, gu Jena 1728. 
u kr itz des Hrn. Be „de eo, 


Ma al ca emigrationem ciyium 
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sr 


A sv. L. und Ra ths⸗ 


ırte wu — ur 
ei Pan CT, 









Uitmiſche Gelchtte 
* Ludwig Bartholomaͤ 


zuͤths⸗ Gaben verliehen ———— 
fein in ſeinem4. Jahre ind IAL 
richtete Gymnaſium aufgenommen 
lohnungen feines —5 erhielt. 
gr erwiedmer, weil er aber dazu 


es Alters ſchikte ihn Muse 


A *2 angelandet, nahm ih 
Doct. und Prof. Joh 








































V.L.und? aths⸗Conſulent He 

24. 3 [8 u ER: F 
ohann Friedri erttenſtei Ir 

ae und —2— — | 


Mutter aber Catharina A 
ein, die este ihres Ne ins Aue 
AUlm wohl angefehenen Ge —J 8 2B 






ft von Jugend an gute Leibes 


ndemdritten Jahre an; 
gůete auch feine Arbeit alſo 


bern. auch viermal darinn die gewöhr nliche 
hatte ihn fein. Water der Gottes — 


ruf in ſich fühlte, ſo ließd 
befinden eines groſſen Gönners 9 
eh ch den Rechten ergab. ie i 
ein groffer Liebhaber von der Ai 
Iehrten, fchrieb in dem 6 zn fe 
nen Tractat de nouatöribus phil | 
——* worden, und 
m Vorſiʒ feines Haters eine 
—— ausgearbeitete Diatriben * ar phil 
praeiudictorum ambitu. © he ahte 


g: Als er in dieſem 
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anderer Vater auf und verpflente ihn in 
t feines Aufenthals, wie ein Vater ſei⸗ 
Sohn; verfchafte ihm bey denen dafigen 
ten ; infonderheit den bafelbft berühmten 
— —— Joh. Heinr. Boͤckler, 33365 
Scherz, Joh. Daniel Schoͤpflin 
utritt, und beſorgte feine Academiſche 
—— — dag er überall groſſen 
em davon ſpuͤhrte. Anben hatte er fchöne 
die Fremzoͤſiſche Sprache und an- 
nte Studia zu treiben, und fih im 
m feſt zu fegen, wie er denn nicht als 
29. unter Drau. D. Scherz nebft einis 
Studioſis die Pandecten ganz durch 
ze, fondern auch: bey ‚andern öffentli⸗ 
Diiputatiouen. über 20. mahl opponitt. 
* inſonderheit Hr. Schoͤpflins 
( Hrn. Boͤcklers Vorlefungen 
das Staats, Reit fleißig befuchte, be: 
der infonderheit zu diefen Wiſſenſchaften 
es jegierde,.umd fchrieb nicht allein ſchon 
1 vollfiandigen Tractat.de origine, 
m ‚ geftis illuſtribus, iuribus & pri- 
gi. en eibus reipublicae Vimenfis, 
‚auch fein Specimen iuris publici Sue- 
Be ducatu Sueuiae & Alemanniae, tel: 
er ı731. ohne Vorſiz pro licentia verthä- 
—* Dieſe wurde ihm in dem 22. Jahre fei⸗ 
; Alters ertheilet, daher er fich wieder nach 
Alm, und von da nach Wien begab, undfich 
Hemer infonderheit in ber Reichs Hofraths⸗ 
zu, uͤben ſuchte. a Jahr 1732. gie” 
3 + 
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2 — nach Ulm, and dafelbft 
Partheyen vor —— 
inn einen guten Fortgang hlin:der‘ 
als in der Nachbahrſchaft. Und den 
“ ein groffer Liebhaber von den Al rt 
Naturalien ift, alſo hat er fich gu fe 
Gemürhs+Beluftigung nach und | nac 
kleine ung von 3 
Naturalien eleget , bis ibn. 
ochedler Math 1734.den 16.2 hu 
a6 Conan ernennet. 












heraus gegeben: Specim 
ätriae de Vlma 1129. per Lothariur 
— & 1140. per Conradumg 
— Ulm 1733.Siehe at 
der Gelehrten im Reich P. I. p 
Lipf, 1733. Obferuatio ira le Se 
inae domus Auftriacae‘ rincipatu i 
Diff ine Soriehun o obiger Ditfer 
ducatu Sueuiae '& Alemannia J 
ide fi) in den Supplem: "Ad. E 
734. Kurje Nachricht von den alten Pr 
diger Klofter in Ulm und einigen daſelbſ 
dekten Dee des ſel. Fabri ur 
Fuchſü ꝛc. ift befindlich in dem IV, € J 
auſerl. Arb. der Gel. im Reich p. 346. M 
Nachricht von einigen Utmiſchen Kılmflk 
und infonderheit berühmten Buchdruckem, 
l.c. P. VI, p. 597. fegg. befindlich.. % 
Fleinen Schriften zu geſchweigen hat er ſo 


lich VImam mumariam su — | 
Her Joh. Cafpar Sri, J. V. Lund 
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* Dilputirte zu Tübingen unter des 
—— 1736. de differentii . 

lis juris communis & Ratutarüi Vimenfis 

1. Collegium Medicum, 

Je a wu Med. Lic. Col. 


N { er 


Stadt > und ———— icus: en jr 
el 1719. de — tibus infantum. 
Acu es David emmenhoffer, Med. 
&. Land: — — ⸗Phyſicus: difputicte 
WI Jena 1719. unter des Herrn Hilſchers 
ig de öpere ed. in feminis. 
- Med. D. und Stadt; 
Dirt u Alrorf 7 unter des 
23 ee 
2dıco, und 1728. de Iınctura Antı- 
— 


Marcue —5 Med, Lic. Stadt: und 
J Of Difputirtezu Tübingen 
| Camerarii Borfis de 
m 55 umanae ventriculum & in- 

* 1a afficientibus. 
Med, D. und 


| n Georg Aaßfore, 
Si⸗ adt + ——— zu Halle unter 
Sert ten, de diaeta puerperarum. 
David Geiger, Med. Lic. und Stadt⸗ 
| fputirte zu Tübingen unter des 
 Hertn Camerarii Yorfiz de antimonio 1735. 
III. Minifterium. 


Hear Mi: Johann Friedo, Senior Minifterii 
Tre D 5 Sche 
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— e —— ——— — 
Scholarcha, Aſſeſſor des Ehe-Gerichts un 
ord. Profeſſor des Theolog. Seminarii- 


Hr Elias Jacob Veiel, Prediger. in. di 


Muͤnſter und Prof. der Phfie. Ein So! 


des bekannten Herrn D. Elias Deicl h 


zwar nichts geſchrieben, ift aber dennoch « 


- gründlicher Gelehrter. 


ST 


+.4.M. David Algöwer, Prediger im Mu 


fter, und Prof. der Mathematif. Eın a 
jehtter und kluger, infonderheit aber ın de 
galanten Studien treflich befchlagener, un 
bey:iederman beliebter Mann ,. welcher fich ı 
der gelehrten Welt durch verfchiedene nuzlid 


. Schriften befannt gemacht, darunter fein 


in die. Breßlauifche,. und Schwaͤbiſche Sau 
lungen eingefchifte Obferuationes, feine Me 
moria 'Theologorum Vimenfium, feine Ob 
feruationes Meteorologicae und hyaedrome 


‚tricae, feine Piffertationes de actionibus bru- 


torum, de Mathefi finica, de mathefi pur 
purata, de maleficis & mathematicis, de ſa- 
erifichs V. T. und verfchiedene Predigten. 


.s Elias Frick, Prediger in dem Muͤnſtet, 
‚and Prof. der eatechefifchen Theologie. Ein 


Bruder des obgedachten Herrn Seniors. Et 
iftein nicht weniger Grundgelehrter Mann, 
und hat einige Jahre dag Predigtamt zu Ber 


. Maringen und Boringen verwaltet. Seine 


Selehrfamfeit ift aus zweenen 1704- unter dem 
Vorſiz des fel. Veiels verthadigten Differ 
tationen de cura veterum circa haerefes ju 


erfenuen. Nicht weniger erſiehet man * 
* au 
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— — — —— — — — — — 
aus verſchiedenen kleinen deutſchen Schrif⸗ 
ten, inſonderheit aber aus der Ueberſetzung 
von Seckendorfs, Hiſtorie des Lutherthums 
und vermehrten Gloſſario -Schilteriano,, wie 
auch aus ſeiner accuraten Beſchreibung des 
Umiſchen Muͤnſter⸗Tempels 1731. 

N. Job. Friedrich Herttenſtein, Prediger 
m Munſter und Prof. der Logik. Ein Vet—⸗ 
tr des beruhmten Mathematicı, und ein Va⸗ 
ter des obigen. Er hat zu Tuͤbingen, Strass 
burg und Wittenberg ſiudirt, und am lezten 
Ort verfchiedene Collegia gelefen. Die ecles 
caſche Philoſophie hat er zu erſt auf dem Ul⸗ 
mihen Gymnaſio eingefuͤhret, und verſchie⸗ 

Diſſertationen als vindicias B. Lucheri 
Contra Arnoldum; de origine fontium ac flu- 
uorum; de.cultu diuino’naturali; de magno 
pice, qui lonam vatem deglutiuis; de no- 
ua dei natura“ infita; de trıbus viis Schola- 
ficorum,, de antiguis quibusdam philofo- 
phis atheis; de ftudio fapientiae veterum 

raecorum; de:operae'pretio diflertationum 
Cathedrariarum; de ampliffimo praeiudi- 
“orum ambitu; de. origine:& fatis:Logices 
&c. gefchrieben. Er ift übrigens ein gelehr⸗ 
tet, friedlieberider und aufrichfiger Mann, 
der fich um die Kırche und Schule wohl vers 
dient gemacht. 


— 


ns. 


M. Carl Ludewig Serohmeyer, Predis 
ger im Münfter, war vormahls Prof. der 
Sittenichre, und nachgehends einige Jahre 
.„ Pfarrer zu Steinheim; ein grändinher Ir 
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ſtiller Mann. Man hat von ihm zwey Di 
fertatiohes de introductione ad: fapientiarr 
und de harmonia decalogica, 


‚Hr. Johann Georg Sapper, Pfarrer zur H 


Drepfaltigfeit,, hat fi durch ſemem Flei 


- eine ſchoͤne Theologiſche Wiſſenſchaft erwor 


: ben, und dadurch Den Weg zu dieſer Stell 


ruͤhmlich gebahnt. 
M. Johann Martin Muůller, Prediger im 


Muͤnſter, ein geſchikter, fleißiger und aufrich: 
tiger Mann, deſſen Lebens⸗Lauf der berühmt: 
.. Hr. Scheuchzer in der Vorrede über feine 
Bibel :befchrieben , welchem noch beyzufuͤgen, 
daß er 1732. feinen noch lebenden alten Drn. 
Vater in dem Predigtanıt nachgefolget. 


Johann Georg. Sp 


g Span, Helfer zur N. 
Dreyfaltigkeit und Prof. der Methaphyſik und 
Beredfamkeit, hat ein herrliches Gedachtniß, 
und gute Erfenntniß der Wiffenfchaften. Er 
hat verfehiedene Difputationen geſchrieben, 


— unter andern de exiftentia Dei ex anima de- 


monftrata; de exfiftentia daemonum de 
eoncurfu deicum creaturis; de anıma a cor- 
pore feiün&ta; de Nimrodo Sorti venatore &c. 


IV. Das Gymnaſium. 
“ 1. Profefforen. | 
2 Bliss "Jacob Deich, Prof. der Phy⸗ 
es AM, David Algoͤwen, Prof. der Mathe 
matik. ln; 
| Hr 


BY 













2 DEE 
R. Jobs: Sriedr. Herttenſtein, Prof. der 
und Phitsfophifden Diltorie.. 

I job. Georg. Span, Prof. der Metha⸗ 
. und Dratorier diefe fünf find bereits 
er den ee — 3 ) 

Elias enmeier, Prof. der Mor; 
hen Sprachen, eines gelehren Ba 
18 nicht minder gelehrten Sohn. Er. hat 
mans in Wittenberg als Adiunstug der 
D. Facultat mit.vielem Ruhm gelehrt 
J ren gelehrte * herz 
us e ımperatore Friderico Bar- 
ME de eins expeditione in Afıam &c. 
iſt ni —— — aller ietzo 

Gel ten gewe n. N \ 
' Davids Seölzlen, Prof. der Diflorie.ynd 

Vibliothecarius, ein fleifiger, accyrater, und 







indlicher Hiftoricus, und nicht weniger ein 


 Lateiner, dem die Ulmiſche Bibliothef, 
te ietzige Ordnung zu danken. Er hat auch 
im Hıftariam Gymnaſii Vlmenfis-gefchrieben, 
b aber bisher noch wicht gedruft worden: . 
Chriſtian Woͤhrlen, Prof. der Moral, 
det feinem Amte mit Fleiß und Geſchikli 
kit vor. Er bat 1713. unter des Htn ae 
Rorfiz eine Difputation gehalten de iultifica- 
tione und 1725, deingeniorum varietate. 
‘ ius Beck, f. der Poeſ. ein Sohn 
des befannten Philslogi M. Mich. Becks, 
hat gute aufferliche und innerliche Eigeniaat> 
4 ! 
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En RÄT ET ET — 

"fen, infonderheit aber einen guten Vortra 
Er hat 1720. unter des Hrn. Algöwens Bo: 
> fi diſputirt de Sacrim̃ciis V.T. und 1725-.unte 
« Dei Mio Em. — Vorſi iz ‚de verbo abtern. 

x ne 

3. Pracep toren. 3 

Ser Mm. Elias Weybsnmeyer, Rector un! 
Praec. Cl. VII. 
en Stötslen: Con Rector und Praec 

Chriſtian woͤhrlen, Praec, VI.CI. Sieh, 
—* dieſen dreyen voben. 

M. Matthaͤus Neubrouner Praec. V. 
"a. Fin gefihikter und fleißiger Schulmann, 
= Yifpufete zu Ulm 1708. de Apoftols Paula 
“ öratore Querulo. - - 

22 Albrecht Beck Praec. IV; CL. Ein Bru⸗ 
“der des obigen, difpufirte unter feines. Va⸗ 
ters Worfis os. de omnibus in vno und 

* ra Goele Hiobi. Iſt anbey ein guter 

uſic 

Es  larciffus Ulrich Keller, Praec. IH. cl. 

ss Georg Röbelen, Praec. IKCh. 

es Audo olph — Praec, LI. Cl. 

| Gantoren. - : 

Her Georg Bien, Cantor. 

es Rudolph Kern; Succentor. 


V. Uebrige Gelehtte. 


ner Jonas Conrad Holsben, Not. Caef. & 


Dicafter. VIm. procur. hatin Mathematıfchen 
„m Mechaniſchen Wiſſenſchaften * ge 
eckun⸗ 








ee 11 m 
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hat aber bisher der gelehrten 

on noch nichts befannt — Im 

d * a ie hat ver⸗ 
nen heraus 

von * — gelobet Werden. 


a i te — sum Ex. ai * 
* geſchweigen:: 














— ebrä 
| abe I lei Zebräer, 


— nach 

otes⸗Gelehrten Bo⸗ 

en See Gebet: und 

h Ba x, wie auch andere fleine ers 

| na Schriften, unter andern den Bibli⸗ 
ge — ZN 

—** eo arrer zu 

| an in Sohn 3 obgenannten Heat 

| Frickens hat aut dem Ulmiſchen 2 


> 
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mnaſio einige Zeit die — 
Altorf 1926. | eriteriüs Mil 
terpolatorumn unter eur 
“ Zu ll 1728: unter fein I 
side cura veterfis — 


R 6 Jahr ig 
















"to —* a 
Druidis" Hi A ;- 
phis: Er hat zü Ka A orf ſtudir 
“es inder Hiftorie der Gei it geb: 
In der lezten Diſputation hat era | 
angenehmen. „= sufammen, Hefal 
andere vor ihm Gute 
— 





| Das 
Jetztlebende 


elehrte 
Suropa, 
Vagtichten 


h weneheiten Lebensumſtaͤnden 
und Schriften 
ietztlebender 


—8 rien, 
Des dritten Theile zweites Stüce. 


Zelle, 1739. 
Verlegts Joachim Andreas Deetz. 
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Vorrede. 


8 find zwei Jahre verfloſſen, als J 
F die Blaͤtter geendiget wurden, die HEN 4 
“7 hier wieder angefangen werden. 
Gewerden Daher wiflen tollen, Gechr- 
‚Warum diefelben damahls abgebro- 
Seaverden, und num weiter fortgefeßet 


. Die erfte Frage darf ich Faum IE RER 
beantworten, ob ich gleich Anttvorten ge- HKSIEH A. 
habe. EinMan, wie Herr Gabriel Kart 
sten, deſſen rühmliche Ei⸗ we 
en wir allefennen, wird Feine an» 
As die wichtigften und gerechteften | 
warum er feine Nachrichten von —9004 
Eehrten Europäern geendigt, gehabt ha⸗ | 
be, Alſo würdeich antworten, wenn ich 
die Ehre hätte, denfelben näher zu 
Irmnen, Aber num willen wir gewis, daB - 
Siegen Dürftigkeit und Mangel an 
Nachrichten feine geder nicht weggelegt has 
% vielmehr haben ihn hiezu die Urſachen 
mothigt, die er in feiner legten Borrede 
Mtzeigt, und die ihn bald bewogen hät 
1, fine Xrbeit mit dem andern Theile zu 
“liefen, Und biegs ind nachher * 
4 4 





Vorrede. 


neue Urſachen gekommen, die ich hier erz 
len koͤnte, wenn er einen Vertheidiger 
brauchte. Wiſſen doch alle, die die geg 
waͤrtigen Umſtaͤnde des Herrn Goͤt 
kennen, daß er, wenn er feine Nachrich 
fortſetzen wuͤrde, entweder feinem Am 
oder feiner Geſundheit Abbruch thum m 
fte. Was war denn gerechter, dem HEr 
und fich felbft zudienen, oder dem Naͤ 
ften eine Pflicht zuleiften , die diefer au 
von einem andern fodern Fan? und jo 
er nicht da den Winf ſeines GOttes ſehe 
da er die Unmoͤglichkeit ſahe das Werk oh 
Nachtheil ſeines Amtes oder ſeiner Geſun 
heit fortzuſetzen, und ihm auch die wenig. 
Yugenblide, welche er dazu zu erfparen g 
dachte, Durch mancherlei unvermushel 
Zufälle geraubet wurden ? Kein Vernuͤn 
tiger wird mit einem fleißigen Manne zu 
nen, daßer nicht aufdie von ihm verſpre 
chene Art andern zu nuͤtzen fortfährt, wen 
eine hoͤhere Hand ſeinem Wollen Schran 
ken ſetzet, feine Luft und Neigung unter 
bricht, und ihm auflegt, fich in mandyer 
fei andern Arten zum Nußen der Men 
fchen zu üben und zu verzehren. Gie wer 
den mich vielmehr fragen, warum ich di 
eder, die Herr Goͤtten weggelegt, mit: 
er aufgenommen, und wie sch diefelbt 
\ zw 


. “ 









— — —— ——— ————— 






Von⸗de # 
gedenfe. Und dieſe gragen mug 77° | | # | 
* za 






kunworten. 























‚Di ft und Gemogenheit, Bar # ai 
m tten eini — | u; Fi 
* a} Ri 
. er na, h Ik]; | 
—— bereits lange in mei⸗ J—— 
en werfoiret re mac Der: Er a ® 7 
Hikusund Diefes Band bemogmich,eims || 2 | 
Den (beruf; Stunden TH) ii) A 
en lebender Gelehrten zu IE, a | 
voimen. ch feste einige Beſchreibungen J— 8: 
afı* eauchgedrudt worden. Sch brag⸗ SHE GENE 
oder drei in O und widmete SR EIN | 
Ihe Blättern.. Ich famlete — a | 
eibungen. Sch — — EI | 
— übrigen Arbeiten von A | 
Fantraf. Zu Akiten Ing ich aud) 0 
—— ——— J—— | | 
Gelehrten gehören. - Und nadı SSR Fl 
undnach ward ich in einen Briefuechfel sul BT 
Sit anterchiedenen Kennern folcher Ge 8 —9 4 | 
N N RaOer: Allein, Herr. 3 4 RN. 
3 Ä ten Ina} 





I ‚Yan Jens in Bremen. Mopvena 


’ — — 
gt bes Herrn Montfaucong zu Paris, 
— 83. des J des Herrn — hu 
n Marthene au Walliuß —E 
















zen muſte feine Feder mwealegen. Lk 
hörte auchich auf,an dieGeidichteumfe 
Gelehrten weiter zu gedenken, | 
Hierüber verfloffen einige Monate.‘ 
hatte Gelegenheit,denHeren Verlege 
lezten Bogen zu ſprechen. Er zmweife 
ob ——— oͤtten bewegen wu 
dieſelben en Und zugleich 
fhete er, daß er iemand finden mög 
der diegortfegung über fich nehme, Mei 
Antwort war gleichgültig und kurz 
fagte, daß fein Zweifel richtig, und fe 
Wunfch gerecht. Ich fegte Hangu, af 
m einer gewiſſen Abficht auch che 
Samlungen gemacht, die ich aber be 
abgebrochen, daß diefelben zu einer 
fegung feines Werks nicht zureichten, 
eine folche Arbeit nicht für mich, fonder 
für einen Man, der bei diefer Art 
Gelehrfamfeit viele Jahre in einer $o 
—— t, der viele Bücher, die von® 
ehrten handeln, in Handen habe und 
fig lefe, der in unterfchiedenen Län 
viele Gelehrte kenne, und immerdar rt 
fei, Briefe zu fehreiben und zu Iefen. Lin 
dis war es alles. u 
Es verfloffen aufs neue einige ander 
Monate. Wie wir unmöglich alle unfer 
Reden in unfermGedächtinffe — 
N 





Vorrede. 
o hatte ſich aus demſelben auch 








in et verlohren. Allein 
| = wort, und eine Anfrage an 
7 —— en, durch wen fein gelehr⸗ 






1e fortgeſetzet werden, be⸗ 
e En Be affer, mich zu er- 
. sch Fonte mich nicht fogleich 
1. Sch betrachtete alle Schwie⸗ 
e meine Arbeit begleiten wür- 
—I auch alle Vortheile, 
aͤnden und theils zu hof⸗ 
e verglich beides mit 
aufs fleiß 


igſte. 
aus der Erfahrung, daß Zeit, 
























Kbichte eines Mannes au — etzen, 
den Gelehrten merkwuͤrdig 
und zu der wir unfere Samlun⸗ 
Kt Auer apier, fondern oft 
| Gedaͤchtniſſe und hundert 
2 chen Dürfen. Ich gedachte da- 

jr Wr al eich 2 — 
a | orgaͤngers folgte, is 
eich an — einen Ueberflus be⸗ 
nahe 0 Eönte es, wenn ich allein die Fe> 

Kr tee, dennoch gar leicht gefchehen, 


Ander a Se e Stunden entrvendete, und 
* ſwafte verbrauchte 


I nd Behutfamfeit Dahl, st dre, 


den Arbeiten, zu weichen ich ver⸗ 






























DVorrde 
Dies, meinte ich, würde ge ie 
—3355 ich mir laͤngſt vorgeſchn 
und die ich nimmer zu uͤbertr er] 
fe. Die Art derGele vfamfeit,t 9— 
mahl erwehlt, mit derich dem & 
e, bei der ich meine Tage zu end gen 
e, — alle 
a enfcha — Is 
kan i } —53 ieine 
und auch ſe ———— ife 
ſer mus ich nichts an die aba 
nur ſolche Dinge, die fich Ki "hrh he 
laſſen, oder auch infie a 
um —— folgen hatte 
und nad) unterſchiedene Dinge Mt 
worfen, die man in den Jahren zu 
nen pflegt, da man noch aufs u Y 
arbeitet. And ich hatte mich fei 
chloſſen, nichts neues und ichts 8 
esinihre Stelle au fh * ch ma 
daher den Schlus: | ya 
— DIRTEL Der A lo 
Stunden neh en, Die i 
eine meiner nothwendigen 
anfehen Fan. nd, fo viel — ‚mög 
‚mus ich meine Feder in denfelb Ye 
uͤhren, daß ich allezeit auch für dieſe 
ten etwas gewinne. 


abi > Ichget 
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Dorrede. 








miteichafeichgeitgenuafindenfomäfle 
| Ki 


mich Doch ſcheuen, ein Werk fortzufezen, 


dſowoi aufgenoinen worden. Zch über- BET, 
frentlichen Lobfprüche, die J— 








—n 
edenen Schriften über daſſel⸗ 
beansgeſchuͤttet worden, und hieltfie für 
een fo viele Erinnerungen, an meine 
Eimahheit zu —— Ich gedachte 
aah an einige Taãdelreden, mit welchen 
mandies Buch gleichſam im Winkel und 
MinGtitte belegt. Ich glaubte zwar , die 
—— ent —— an 
| n,deren Herz voller unrichtiger 
ttunge,die nichts leiden mögen, als was 
Mit der Art ihrer Wiffenfchaft überein- 
ſint, die etwa die Geſchichte der Gelehr- 
tem nicht gefunden,diefiewor andern ver- 
en — 
fodern, die eArt von Buͤ⸗ 
——ã—n Allein, eben dieſe Erinne⸗ 





gengen bewogen mich, von meinem Herrn 

Aganger auf mich zu ſchlieſſen. Hat 
beit, der es bereits fo aut gemacht, ſich 
dennoch) etwas müffen vorwerfen laſſen, 
ms habe denn ich Be erft anfange, 


Wuchten oder zu hoffen? Doch, auch die- 
Sdwieꝛigkeit ward beſiegt. Ich ſahe, daß 
‚ne erſten Beſchreibungen, die ich nach 

des Herrn Goͤtten — 
































Vorrede. 


et hatte, wol aufgenommen worden. 

e mir daher vor, diefelben auch Finke 
nimmer aus den Augen u laſſen. 
gedachte, ienäher ich dieſen bleibe, ien 
ger werde ich irren, — abe ü 
fuͤrchten, ie mehr habe ich zu fen. ch 
ſchlos mich, auch bei dieſer Arbeit im 

u bedenkẽ, daß ich ein Menſch der wie 
tauſend Fehltritten untere 
er aber auch von Herzen wolle 
demienigen die Hand zu reichen, der he 
eilet um ihn wieder aufzurichten. 
Eine andere Schwierigkeit. Ras 
teich in Händen, wie man mir die F 
feßung diefer Blätter antrug? Man 
wenn man eine Gefchichte fchreibene 
ne Menge von Begebenheitengar u 
fhiedener Arten Fennen. Manımug 
naue Acht auf Laufend und ie tauſend 
wegungenderGelehrten haben, wenn 
von ihnen eine Geſchichte auffegen 1 
Und ich, weil ich wolaneine ſolche Geſch 
te gedacht, fie, aber laͤngſt wieder fah 
Lasten, hatte auch wol die Handlungen 
Gelehrten aufgefucht, aber- auch lan 
wieder aufgehört. Es ift wahr, in meine 
Wange hatte ich auf einmahl reich i 
den Fonnen, wenn ic) aus den Papiere 
meines Herrn Vorgaͤngers hätte. arbei 


Vorrede. 


dieſel⸗ 
tauchen Fan. Auch die Lebensbe⸗ 
ngen, diedem HerrnGoͤtten zuge 
Worden, durfte ich mir wenig vers 
n Diedi ben eingefand, gedachte 
ee ante 
bie er fie führe. ingegen fee 
erit an. Wie wird er denn feine Bes 


RT 
a [—— 
.- — — an win Er. * —— 


er DE 
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Vorrde 
Ich gedachtemwieder anmeine® leht 
weichẽ ich mich ehemahls durch Bi 
Ta * vuͤrden mit 
ogenheiten aufs neue fortfahr⸗ 
ſahe wieder aufdie Schriften, die 
mahls mit Rußen gebraucht, und 
dieienigen, die nachher hinzu.fom a 
gif zu allen Mitteln, die ich vor d 
ee gehabt. Und auf diefe2fref 
o viel, als genug zu ——— iner 
zur gortſetzung machen zu Eönk 
| ıefe und einigeandereSch ietig 
wurden alfo überwunden. ch em 
mich Daher, die Fortſetzung zu abe 
men, und mitderjetben fo lange fort 
ven,bisfieduzch eine dieferSchtoienig 
nen werVendlaR sort 
ich entſchios i ſo lange und 
chwinde zu ſchreiben, als es die Stun 
ie ich hier gebrauchen darf, erkaube 1 
den. Aber dabei ſetzte ich mir an vi 
geich wieder aufzuhören, fo-bam hi 
Stunden auf nothmendigere Ar 
würde verwenden müffen. 
Wie ich meine Befchreibungenz ) 
soil, darfich mit vielen Worten nichterg, 
ten, Geehrtefte. Ich habe bereite geſa 
daß ich mir * etzet, in die Fusſ pr 
memes Heren Vorgängers zu treten. Di 
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Vorrehe. 
adt zunng und gebrauchen feine neue Erzehl 
ich bereits bei ram reibungen, die Den 
aſſen / vor Augen Dieſen werde ich/ ſo 
auch fünttıg folgen. Und ſolte ich dieſelben 
ſo wird * bios ro hren / daß ich fie 


bier 
N 
—— Ich ——— Geſchichte. Wenige 


————— 
— 





aueh >42 7, 


——— —— 






— 
a 1 en Tue! 


—— 
er 
- - JE 
— — ee - - — 
— — te ei 4. u * s 
er — —— wir 
- 
ur — 
N ln a > 
En u nee 
.. 
—————— nn 
— 
* 
— 







— we —— 








* 








— 
pr] 2 
Ben 






































































$ 


Meg die cher son und fodern. von dieſen Blättern für mi al # He 
"dan Erzehlung, zu uctheilen. ale 9 0— 
Bir haben hier eing Geichichte vor ung. Und fo ſuche man LE 1 ——— 
‚ ber ki tobfcpriften auf Die Gelehrten: von welchen ich han EN. 
Dinncde. Ic werebre alle Gaben, die wir Menfdyen aus SHUREEAS HAIR J 
&Otted befommen. ad ſo habeich aud) alle le Dee IE 
u | 
— eg . aber: 4 #1 7 ö ö j 
Baia der am untechten Ort B « wenni Koh MR Hash 
enden: ——0—— 
t ugen der A 
Witmfd) gerogen. nd dieich Nufug abbild "m en J fi | 
4; — p ! Bl; 3 
Bilde Be); 
DEMO dat air lang, Ehrcı Rahmen, tung Ver 38 Hi | | 
begannen? nl De une Bolkom, AN KUH 4 
beiten unterer Menſchen haben. Unfer Urteil, das wir RE Fi | N 
Kane Gönbeiten der Gelehrten fäßen, iR die Ehre / die fie a. | | 
an.» wird e&denn genug fein, wenn id) in meiner Ge Ni NT Jan: | 
De en wen ei ie —9 — “N | 
Ich befonderes Wort des Ruhms allen lief, 0 te 3: N 1 | | 


ben, wie ſchwer es fei, Daß nicht zu Zeiten Mund 
Fe ehe, wenn das Herz volift- — 
OR haben hier eine Geſchichee voruns. Und fo darkich —000 
N wenig tadeln, als rühmen. Ich werde Männerbes HR INE 
m diedemHErrn nicht. auf gleiche Art dienen Das AlFIU | 

Mh ah mis Saison Kart md hilter von denen zur” 
als ich verehre. Ich wer! 
a, die ich nicht Bilipen 
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Vorrede. 
Aber hier wil ich meinen Widerwillen miemahis ⸗ 
Die Lehren, die zur übrigen Gelehrſamleit gehörenbiei 
denennen müflen, werden auch ungleicher Gac 
Mber bier ift das Bud) nicht, mo ic) fagen mus m 
annehme, und welche ic) verwerfe Ich erzehle nürrde 
(ac Und was mürde es fein, tvenn ich meine 




























gen würde, da mid) niemand zum Schieveämaie 
at / und ich auch nicht richten mil *. Ich werde nur big 
anderer Gelehrten, weil dis mit zur Geſchichte g bi eb, 
Mber darum billige ich ale dieſe Urtheile nicht Ich 
von Gelehrten ungerfchiedener Länder. Aber DarimiimnerDe 
don einem Spanier nicht anders ſchieiben / asvoa 
ruder, mein Breund, mein Gönner. Denn eben Dieksbap d 
ätter eine Geſchichte find. wird alle gleich machen, 
mir aber hin und wieder: welches ich doch nicht hofſe ek 
8 der Feder flieffen.das dem welchen e#trift: anflößigHR 
Bird man bedenfen,dafiich es nicht hingeſetzet / um de ub« 
eiorn und man wird es daher aufeine weiche und Meier 
urtheilen. — 
giſt noch uͤbrig / daß ich mic) zu den Befoderer 
fer wende. Ich fan ruͤhmen / daß ich bereits einige Gelehrte, 
wol in der Nähe als in der Ferne, angetroffen/ 
Hand gereicht, und verſprochen fie mir; fo langees 
id), zulaffen. Ich bin ſchuldig / ihnen für dieſe U 
Bier Öffentlich zu danken, und fie gu bitten / —* Pi Au 
eher zurück zu nehmen, als bis ih ihnen eröfne-bag IW ® 
berieben mic) mat gedankt. Auch mus ich bielemigt 
dieehemahls meinem Herrn Vorgaͤnger beigeftant | 
mid) in die Stelle deflelben wieder aufzunehmen: W 
beide einerlei Abfichten. Und fobefodern fie ein Werk,“ 
be bereits geſagt / daß Hert Goͤtten unterfchiedenefebendt 
78 hbrig behalten, die er, wie wir wiſſen / nicht 
an. San ich denn hoffen, daß dieienigen, die ihm 
zugefand» fieauch an mid) ficken werden? Unddarfidyale) 
gefonnen gewefen,meinemNerrn Vorgänger aufs neue zu br 
fen, auch bitten, ihre neue Blätter an mich zu fenden? Ein N 


# n der bibliotheque Bri- „de rendre un dele com 
tannique B. 11, ©, 23 heilt „pte de cet ouvrage, ba 
es ſeht wol: „Pour nous, „pretendre 1’ approl 
„aous contenterons, au | „vor, maisanfifangle 

_ „moins pour, leprient 
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Dei mir fommen fönnen, wird wol 
‚dafifie ihre wit ihrem nädfien Buchhändler 
ufd n und Verleger 

ra alien, Solte ich noch bequemere und 

€ Wege finden: fo fanich dieſelben zu einet andern 
en: Dody wen es ein Eruſt iſt/ der wird allezeit eine 
auf Sry Briefe dem Herrn Verleger in 
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Gelehrten erhalten, der unter beiden viele Freunde 

in Söunerift der auch bereite getviefen, Daf er nicht 
as zu ve das er nicht geſonnen zu halten 

J ſabſt an, ihre Gelehrten zu heſchreiben⸗ 
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5 um fo viel geſchwinder meine Samlungen 
hrichter und ausbeffern fönnen. 
ng uoch andere Befoderer 

weiter fürdiefe 


- es. > nit glaub ver 

rife ’ nı da 

hrten gleich. Doch kan es gefchehen- dag ich zu 
n undallein eine 


Shrifm gebermus im } 
en geben mug. aim Jahre 
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ben des Hrn. Johan Albert 

bricius gehandelt, das 

HrSchiwiegerfohn in 

Hamburg heraus negebe. 

Man erzehlt aber blos ſei⸗ 

ne Schriften, und überges 

bet fein Leben, weil er. wie 

| man binzufegetwie ale anı 
an dere Gelehrtegebohren,er 
SU iourna) des Savans sogen, unterrichtet, befor 
Z dert / gear beitet / geſtorbe Ari 


— J JELE 
Buiik 44) nv 


—— —— 


— — —8 —— 
— * 2 —* a wi J 
* na >- Be ee i 
- ® v 
— — — —— ET — en RE 
———— 





*8 
J ® )oC# 








En Inhalt 
ABl des dritten Theils zweites Stuͤck. 
J Es werden beſchrieben: 
J 1 Herr Johan Peter A Docter der 
ine | tofopbie und der Rechte / Biſchoͤ Sande 
Be lee hl — pouraifcer nen pre pu 
N =, sr ) us I Is, Prazeos ſupremoru 
28 ——— et —— Pat he 
3 ceriminalis, zu Wuͤrzburg. 
— Fr 


err Peter Franz le Couraier — 
—* iligen 87 canonicus regularia und 
bibliothecarius der Abtei der heiligen —SE | 
ris/ ietzo in Louden. 
err Samuel Crel, ein neuer Artemonien &.; 
1 err Georg Wilhelm rege Kon 
’ der Poinifher und Ehurfärflicher die Ü 


ur > u 
— 


_ 

a 

m: 
w * 


Denen 

P 
nn u 
nr 

_— 

“ 

— 


—— 


— 
* 
— 

— 
⁊ 










— — 


— — ee — 
Br >"; . = A: 2} ur 
* —— — ar; Es rg ad 
— ur”: 2 
— 
ar 


# ‚nad ordentlicher Lehrer der. Grie 
SS ittenberg- Kr 
J— er Johan Heinrich AR Maier 
aa je Schaumburgi 
a Herr Georg Ludewig Öeder + 
RL hei Stiftöprediger zu Feuchtwang. 
KR | Herr n Steenbuch, Profeffor Bin 
a Sheologie, und Affefiefor im Eonfifiorio nie 
N collegio zu Kopenhagen: 
Mal) Hierauf folgen noch: —J— 
di Das Königliche Preußiſche Gymnaſium illuftre iu J 
Y h 9 Die Teutſche Geſelſchaft zu Jene, — 
—5* Die Univerfität zu Oxfurt. er 
Ne Die Academie zu Petersburg. 
36 Die Univerfität zu Salgburg« 
Die Univerfisät zu Wien. 
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| ee" Matihras — 
bang ik der Dura wilden 
tm, Un Die "Ort if eb 

d er im 
neben. Abm urket 
n Otte wohnen, mo es nicht an 
t, Ak ung übergeben Pönnen, 
ie wol, fie uns vor ihren Augen 
Ri jrer ifit auftsachfen faffen. A⸗ 
he > — * Fra 
afelbft in 

hr Wifjenfopften unten 
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< Sm Jahre 1721. muſte er nad) Di 
um dafelbft Die hoͤhern 
fen.. Und hier hörte er vo öde 
Die Die Weltweis heit und Go te 
trugen. Ich weis nicht, ob er dig Jar 
than, weil er ein Geiftlicher werden molk 
darum, teil ihm in Zeiten. Die edle © M 

racht worden, Daß ein 2 abe 

mol thne wenn er feine erſten At ade 
Tage bei den Lehrern ber Weltweict 
e zubringe. Aber das glau * 

— er dieſe —* niemahls unter die © 


| 3844 ee Sahee iu zu Mai 


——— und blieb faſt ee ii | 


Ib tte Begierde, 
ek en Diefer Acaden * n 


mehr zu lernen, dahin getrieben, ſo 
ihre. Stunden am allermeiften. St dlich 
es Im aber 1727. als ein fiebenjährig 
on Heidelberg weg , und” 

ein ade " Rechtögelehrte nad 2 
Wer —— Kopf erft durch. Die Welt 
Aufgerdumet, und fieben Jahre bei eihek 
tung von Wiflenfchaften gugebragt, dent fi 
gleich leichter, wenn er zu einer andern übe 
soil. Unſer neue Rechtsgelehrte ging Dal * 
lat neuen Wegen mit fo geſchwinden 
fort, als wenn er dieienigen, die Aefc 
— — ——— wi 
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bragt, ſo nahmen ihn. ne 

‚le einen Mugifter , 


„ur, 
tor war er bei Deufelben, 
& —— 
icentiaten 
ies — a he es‘ 
in, er.n gen, 
ren ihre £icentiaten auszus 
ohngefehr m 


t Deus ter optimus maxi- 
sim m; —— regina, omnesque 
ecti Dei adantiquae catholicae: relin 
nero jubeant. Und hierauf pro⸗ 
ar Dei omnipotentis, ſa- 
ol ——* Auguſtiſſimae Caeſa · 


, daß es atwa um dieſe Zeit war, 
Br Vet Biehe 
4 —* d 1 

Carl Graf Schoͤn⸗ 
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u beſetzen. Er fi 
x, und und ibn alfo fein Be 
—* Wien af, wo Diefer Ye 
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228 Johan Peter Banniga⸗ 

— —— * un n 
Tat beforgten, und dies ge arum, 
in den Mechtshändeln, die bei den b 
eihsgerichten geführet teren, unnfehe 
Er folgte diefem Befehle gar gefchwinde u 
den. Er ging noch in eben dem Sy 
m, und blieb daſelbſt ein ganzes Zah 
Wien, als eine vortreflihe SS 
Die Rechtsgeiehrten. "Und: fo unterlie } 
. Banniza nicht das befle und muüslıch te 
ſamlen. Vornemlich aber folge er? m 
ben desienigen, der ihn dahin gerufen, ı 
terfuchte Die Rechtswege, Die man bei Den 
ſten Gerichten des Reichs zu: gehen pflent, 
ein Fahr verflofien, ging er, um dieſe 
wege noch weiter Pennen zů fernen, nach 
barg auf den Reichstag. Und weil ee 
Reichsfachen bereits geübt, und auf Bi 
nes angefehenen Hetrn nach Regenabuig 
men war, ſo ward er wol aufgenomimien. 















& —— —— Er — biefe L k 
eife och im. te zum 
tee; den Herrn —28 * 


Auer zefetn fie durch d 'dle 
ame Spt m Ding. Dinar Fan fe, 









‚ befahen sornemlich Dresden und Leip⸗ 
biieben an diefem Drte einige Wochen, und 
ee bie Se En — Rechtsge⸗ 


et no. ber BRuf des des 
per groſſen ng nad) Da *2— 
Zeit Oberſachſen 

ſie ſich in Niederſachſen und befahen 
Helmſtaͤdt. Hierauf —— m fie nad) 


adiq kamen fie nad) Wezlar, wohin ne 
xSe line Gedancken langſt gerichtet hatte. Ex 
lieb euch Daher einige Zeit an ._ Drte, und 
btefih, weil er wenige Zeit mehr * hatte, 
Ver in den Rechtshändeln, 
ie daſelbſt bei Cammergerichte des Reichs 


rn 
N * * ii abe eben — 
jahre, 1734-4 nad Wurzburg, um i 

eigen Ehren —— rei längft 
War er an diefem Orte vor vier 
Ficentiat der echte worden, fo ward 

nun, noch am Ende dieſes Jahrs, den 16. 
Denke inpder Geſelſchaft feines Rufefreun 
De Deren Hammıcrs, ‚Doctor der Rech⸗ 

£Y Academiſchen Ehre folgten bald Die 
Sein Herr beſtelte ihn zum Echrer feis 
e zu Wuͤrzburg, und vergas nicht, 
dasienige Lehramt zu geben, zu tmels 
eich zu Wien, Reg ee und bg 
dere zubereiten m Er gab a 













30 Joban Peter Banniga. 
nicht allein das Amt, das Echnrecht u 
Gebrauch der peinlihen Rechte zu weiien 
trug ihm auch auf, zu lehren, roie manbeit 
—* Gerichten des Reichs zu verfahrer 
d überdem ernante er ihn gu feinem 
en Hofrath. 


Es wird niemand von mir fodern, nöd 
m, se Daß der Herr Hofrath auf feit 
ie ein Lehrer fei, der vielen 3 
werde. Die Schulen find gluͤcklich, Die 
Männer befommen, die vorher wiſſen 
chem Theile der Gelehrſamkeit fie follen aebi 
pe Sie haben nicht nöthig ihre K 
— Grenzen haben, aufs lingem 
ge und fie können fie bei der © 
— uſammen halten, in der man 
s iſt keine neue Klage, Die erjig 
in worden, Daß wir Darum, teil toll 
inunfern Lehriahren zu ſehr zerfireuen, 
nige recht groffe Gelehrte in einer ABiffe 
haben. Doc, mohin führt unſer 
— Sch mil nur Diefes fagen: X 
ein Dann, der die Wiſſenſchaften ander 
Der lehren mus, Die er vor allen andern Dun 
er er eine Zierde feines QUur 
ges fein 
ur taten dent Dtm. MAR 
ine Aca ’ au ji 
pa ni ki. Er hat vor wenigen ya 
angefangen zu fehreiben, aber in eig N 
Zeit hat er ſolche Schrifften verfertigt „Di 
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tswahrheiten einzufehen wiſ⸗ 
"Wir —— Schrif⸗ 
Vorher wird aber 

en —* ch der Herr Hof⸗ 
mit der fer Barbara 
—* Es iſt diefelbe eine ae 
‚8 Behrs s eines Mitgliedes 


nd Aa x 
9, und eine nahe Waſe 


8* a r + Eommen wir zu feinen — 
— alle zu u Wirjburg — t 
eer, 1934. 
io de tutelis, 1735. 
Nemefin Carolinam, 1736, 
ja de infignibus rev. & cels. S.R.T, 
Ipis, Friderici —* —* comitibus de 
bo „1736. m achten Stüde des 
ben Bücherjaals. S. 699. wird 
we Abhandlung geurtheilet , daß fie 
me Anmercfungen aus der "Bapens 
in fich halte, daß fie. rar worden, und 
jerbiene wieder aufgelegt zu werden. 
s controverfiarum illuftrium,, 1736. 
stio de diverfarum religionum in eodem 
o tolerantia ac —— generica & 
aalı, 1737. Herr Chriſtoph Mat⸗ 
Ei in Tübingen hat diefer Schrift 
lätter entgegen gefeget, welche der 
en toird, Er wird 
4 Urin 
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— in eodem .territorio. dr 


Silo feliciter 


Differtatio der poteftate principis —— 
. $uo territorio ferendi leges, —— 


nentes, k Inhali 
Pin —— — 


— Sehen peter Sanninie: 
: feine Schrift, weil 
Imte De, Die 9 ra eibe: 
Antwort be ug en. mn 
—— iſtoph Balfer vorm. a 
nart eine Schrift heraus⸗ De bi erh 
ligionis brevis disquifitio, qua ** 
dieae doctrina de tolerantia dive 























— "Romano - Germaniei lege = 
refellitur, * 
iffertatio-de ĩure dotium, 1737. auf neu! 
Dina Es ift die Promotions » Sch ) 
Herr Johann Adam Cafpar Ser: 
* dem Vorſte des Herin He 
20. September vertheibigt. 8 
odus -Gordius novus eurematum } Ile 
ex iure tam naturali, uam gentium, 
regulis prudentiae & hilkors antiqua@ 
erna, non Bladio, vel.pilo, fed.calat 
Olutus, 1737. auf.fieben 2 
ift ‚Die Rebe, die Herr Bannitza 
ten, wie er den Deren Serauben zum 
tiaten machte. Den Synhalt Iefen 
en Sücherfaale, im fed 
e. ©. 54 


perfonas ecclefiafticas & monafteria cc 


Jahre 1738. Se * Es wird a ” 


. Johan Peter Bamnige. 23; 


„Man fiehet überhaupt aus 
brift, wie der Herr Verfaſ⸗ 

dr au) * in * ee gegruͤn⸗ 
t, als auf Vorurtheile habe 

en Wie er denn auch eis 
Fürften dieienigen iura circa 
— wæelche proteſtantiſche 
Deſem und ienem Fuͤrſten auch 
als denenſelben zus 
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* wir von Herrn Hofrath einen 
arium terum griminalium ju ers 
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te um le Couraier, 
a Schrift, canonicus re- 
pls bit jothecarius der Abtei der 
n Genoocfen zu Paris, ietzo in 
hi AEDen. 
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i wwir einen Gelehrten, der viele 
Ja e einen — fel der Sranzöf ſchen 
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: andern liebte, am allermeiften. 


234 Peter Franz Ic Couraier 


Er iſt in Frankreich, in der Datıp ſtat 
er zu Rouen gebohren wort ’ 





















dis geſch ah den 17. Ttovember des * J 


Sein Herr Vater war —* 
Canʒlei zu? Rouen, und hies 
Und feine Grau Mutter wat a 
lena Pacquer. — 
— Sr Eltern * — * 
en auch Gelegenheit ihren 
= Stadt ersiehen und unterrichten zu 
Diefes — abe an einem. ‚ande: det 
Tormandie, zu DBernon. * act * 
ſelbſt angefangen, die erſten Willenfhaft 
zufamlen, und daß vierzehnte Jahr erreicht 
te, fo mard er nach Paris gefickt, um 
bern Wahrheiten nachjufamlen: 
dieſer Stadt, als in einer Pleinen 
als einen Ort, wo man gelehrt und Flug 
Fan. Für unfern iungen Couraier watt Das 
legium von Beauvais ausgefucht an, voelchen 
80 Herr Crevier, der vor weniger eitden Liv 
herausgegeben, und andere Männer Iehren. 
> lehrte auf dieſer Schule Herr Perer EI 
ret Die Weltweisheit. Und an deſen eilt 
unfer iunge Couraier, der Diefe Wiſſenſc ve 


Nachdem dieſer Schule wei Sa 
—* —* an Maris in die Congrege 


»In der Urkunde, aus | worden wird * . 
welcher dieſes genommeg | Vernonium gemaut, 
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Peter Franz le Couraier. 235 


t Senovefen, der Schußheiligin von Frank, 
aufgenommen. Diefes geſchah im ehte 
x. den ix. Auguſt. Und im folgenden Jehre, 
den 3. Auguſt, wie et fein ſiebenzehntes J Jahr 
“noch nicht zurück gelegt hatte, that er feine Ge⸗ 
able Nun fing unſer iunge Minh an, vie 
ten anzugreifen , die eigentlich tür 
ma —— en Ef wa⸗ 
am war Feine groſſe Meiſter, gleichwie auch 
- fene Schullehrer nich die edelſten geweſen. 
 Alın Geiſter guter Art gebrauchen nicht ſtets 
‚, und gehen durch die Kruͤmmen und 
— auf die fie geführet werden, ge⸗ 
md ohne Straucheln hindurch. Die Welt 
—2*— Herrn le Couraier ſchon lange zu 
bichen Geiſtern gezehlet. Er half ſich —* und 
kam in acht Jahren fo weit, daß man ihn 1706. 
den 18. December * — Br —8 
gation einweihete und zugleich zum Lehrer Der 
— E— beſtellet 


Er lehrte dieſelbe fuͤn bis zum Au⸗ 

des Jahres rzit. Und nun mufte er ſein 

| amt mit der Aufſicht der Bibliothek der Ge⸗ 
‚ noocfen verwechſeln. Die Abtei, die Diele 
su Paris hat, befiget eine der reichſten 

und weitläufigiten Bibliotheken. Ihre groͤſte 

| Bierde find Die Verneſſoniſchen Alterthümer und 
md die vielen Bücher, die ihr der Erzbiſchof 
bon 


— — 


— — — — — — — — 
An der Urkunde heiſt ſed nullus magnas 19 
| Wi 


ITil, tae. 
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| — ln Tab 9 — 
vor dreißig Jahren net. Dieſer 
| Bon gi * ar — Bücher | 
— fan man er Diefen auf Die fe de 
— —— der Abtei ſchlieſſen. 
cher önnen nicht in einem Gebdude f 
drei hundert und achtzehn Fus —— 
in der Mitte, um mehr Plaz au 
‚auf beiden Seiten aufreiffen, u. ji 


muͤſſ —— — 
uͤſſe n 
chern te ſich unſer Herr le Ce 7 
u Nutze. Und dieſes um ſo viel 
e in theologiſchen Büchern die g site X 
beſitzet. Doch hielt ihn ſein eigener | Jeu 
nicht ab, an fein Amt zu gedenken‘, N . 
Dieienigen zu forgen, die diefe Bibliokh 
und gebrauchen wolten. Dielmehr wa 
bereit, allen, und vornemlich den ”e 
Dienem Und hierin war er fo 3 iß 
Nebenaufſeher oft —— zu ſch 
Herr Daniel Maichel, der dieſes ſe 
ven, fan mein Zeuge fein, * | 


& 
w 

—39 
* 
“ 


em 






® Er (cireibet in der Ab] „, duos haber pack 
bandlung de bibliothecis — alter ex 
Parifienfibus, Die er zu dieitur — | 
Eambridge ı72r. heraus | „ in literis «leg 
geben, aufder gı. Geite| „, bus admodum ve 
alſo: „ Bibliotheca haec | „, tus, atque erga pfr 


” 


— 
Dass 
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Wis ind Zahr hat Herr le Couraier 
Eee feine Bedi ann y eye und in 
abgewartet: Um dieſe 3.it gab er cın 
uch heraus, im ber er die Gültigkeit der Ordi⸗ 
nase der Engliſchen Kırche behauptete Die 
ſes Bech erregte gegen ihn den groͤſten Haufen 
Der Fransöfifchen Geiſtlichen und ſelbſt eimae 
Gerichte. - Steine Tage wurden hie: 
burd ſo fauer gemacht, daß er für nöthig fand, 
im Anfange’des Jahrs 1723. Paris zu verlaſſen 
zul dei deriemigen Kirche, für Die er gefchrieben, 
Ciheheit zu ſuchen. Und auch hier ward er 
mod wit der Feder verfolgt. Ich glaube, eini⸗ 
5* dieſe Worte zu kurz und dunkel fein. 









wil Daher dieſe Unruhen nach den vornehm⸗ 

Umfidnden erzehlen. Hat doch Herr Ic 

Ceraier im denſelben zehn und mehr Szahren, 
em groſſes Theil feines 8, zugebragt? 

Die Ftamgoͤſiſche Kirche glaubt, mie dieübris 
gen Romiſchen Gemeinen, daß die Priefter der 
wahren Kirche Des Deilandes von den Tagen 
Des Apofiel an bis auf diefe Stunde in folcher 
Drbeung aufeinander folgen, daß die alteren 

ſtets die ungern zu Priefters weihen. Sie 
Blaubt, dag Durch dieſe Weihung Die er 
- räfte 





* 









exrinos humanus; ↄl · | » tibus, qui hac prac. 
u ferius momen mihi „ ftantifima bibliotheca 
„ Iatet, quippe folius „ uti volunt, ob fum- 
m prioris coufwetudine | Do ,, mam viri doftifimi 
u eria domo utebar, | „, humanitatem fuflicere 
 » %& crede., cam — m.pofle, . 


—ö ßû— — —— 








Engliſchen Kirche zu nehmen, die bie 
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Kraͤfte der Apoftel, wie durch einen langen 
nal, auf die Priefter, die ießo leben, und du 
Diefe auf alle übrige Glieder, der Kirche 
men. Sie glaubt, fie und die: übrigen Mom 
fchen Gemeinen haben ſolche Prieſter alleiny m 
font Feine andere. Kirche- Ling, und 
die mit ung Proteftanten heiſſen, folche Piel 
abzufprechen , halten fie für etwas. eicht 
Hingegen fält es ihr fchwerer , dieſelben 


















Stunde ihre Biſchoͤfe behalten hat. Set 
26 Daher felten gewagt, : diefer Kirche ſolches 
zuhalten. Und ich weis iego Feinen,. der e— 
than, aus ihr zu mennen, als den Bifchof © 
Meauf, Herrn Jacob Benignus Boſſuet 
und den Herrn Renatus Maſſuer 
Mauriſchen Benedictiner. ** Aber nun 
te Herr le Couraier dieſe Sache recht rege 
Diefer umfer Gelehrte fegte ein Buch aufı i 
welchem er bewies, daß die Einweihungen d 
Englifhen Kirche eben fo aufrichtig und gu 


übrigen Roͤmiſchen Kirchen. Kerr Herde 
und Herr le &uien, * ein Lehrer der The 


sb a a 
* Sin der hiftoire des varia- | * Im Anfange feiner mm 

tions des eglifes prote. ten Wivertegungen, mM 
; Nantes, B. 2.6.73. lich in dem Buche 


de des ordinziioh 

#* Auf der «17. Selte.der | Anglicaner „ demontret 

« Abhandlungen, dieer für. - de nouvean, dab 17% 
feinen Jrenäus gefegen  |- Heraus kam. 
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Br ‚haben die Urfache errathen wol⸗ 
n Herr le Couraier diefes behauptet 

» geiftliche Lehrer bei der Sarbonne, 
ben der Erzbiſchof von Canterbury, 
Im Date machten ums Jahr 1717. 
nö Entwurf, nac) welchem fich die 
einen wieder vereinigen Pönten. 

m — — wurden durch 
d dis Ellies du Pin, 
a Sarbonne a Ein, unterbrochen: 
7, glauben fie, habe Hert le 


er dadurc mit erleichtern wollen, daß 


leichheit,. ber Roͤmiſchen * — 
mi je bewieſen. Man Fönte Diefes 
wenn es gewis, Daß die Herren Sar⸗ 
} Sache, von der fie nicht viel reden 


‚fremd: Geſelſchaften, und alfo auch 
1 le Couraier entdecket. Vielleicht 
hie Liebe sur Wahrheit, die bei unfern 

a fer gios iſt, demfelben Die Feder in 


Frankreich muͤſſen die Söriften durch 
nt d Rn ‚ ehe fie Dürfen gedruckt wer» 
He er le Couraier muſte fein Buch zuerſt 
glichen Cenſor, dem Herrn 8’ Ars 

und dieſer erlaubte den Druck. 
Canzler, Here d' Argueſſeau und 
—3* d' Armenonville , die es auch 
uſten, wolten den Druck nicht erlauben. 
ai fan in Frankreich wol verbieten, daß ein 
nter Beine Srangöfifche Preſſe genommen 


wert 


— —— — — — —— eur ? 23 —* a: —* 
* — — =. - — — — u * * 1 —— - — 
> — * — — — J 2 
—— Ip iu > —* - —— » - . rd ⸗ 4 1 = 
= - a“ —g > -—— » a . = 0 .e ur. = er str. — * * 
— — — — f. 
— ⁊ * — 98 — > ” = 
— . — u * ...*s ⸗ < * * — p 


—ñ N — 

.- — 

— > 5 
— J ·— 





Ä Und zugleich man die Feder zum Wi 


240 Perer franz — 
werde. Man kan aber nicht * 
nicht ins geheim, oder in der Dr gi 
werde. Und fo forgten die Fr e 
Couraier davor, daß fein Sun : rar 
druckt ward, ob auf dem Titel 9 ich | 
Ort des Druds die } fiel. N) 
worden, ° u — 
Kaum hatte es die Preſſe verlaffen, 
als en Buch, das bereits * 
verworfen worden, aller Au ſi 
Man lobte und. tadelte M = 
folgte den Werfaffer — “u 5* 
bucher machten den Anfang sum rk 
ches aber dieienigen, Die es vorher A 
ten, nur deſto hiiger machte. © Seb | J 
ariſer Blaͤttern, in dem io 
ward es gerühmt , und 
— Allein eben dieſe E 
ten, daß der Herr hg J 
eher anfing, dem Deren le Eouraier ein 
fallen erfennen zu geben. Dies ift ne 
fang dee Unruhen. Die Folgen t 
Beurtheilungen, die Tooereyungen, Ö ie 
lichen Verſamlungen, die Deafatg a 
worden, Die Urfachen:biefer unt nen 
wegungen find ſo lang; Praus und. manger 
daß ich mich ſcheue, alles zu erjehlen. Sa 
nur-das Vornehmſte anführen. Di? Pot 
Beratung, wie bereits gefngt srden 
man an. Hierauf folgten heimliche Rath d 
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Wir Haben den Herrn Abt Bervari:, 
ben Deirn Tourmemine. Wir haben die 
Harbusin, Senne, le Quien. Air 
die Merten Verfaſſer des iournal de 


Unfe Geplante fand ſich gendthige, fih su 
rrhedigen. Und Diesthat er im Fahre 1725. 
Jar Abt de Vielliers, der Königliche 
exlaubte den Druck, Her Ar: 
vwille wolte ihn aber wieder nicht zugeben. 
Eder dennoch ward diefe Bertheidigung heimlich) 
eb in Paris gedruct , ob auf dem Titel 
Seid) wiederum Drüfiel ſtehet. Man hatte 
mem follen, weil Hert le Couraier die Ein: 
püsrfe feiner Gegner n, fo wäre Diele 
g ein ift Des Friedens gewe⸗ 


e 
Alein, er erfuhr gar bald, daß all⸗ 
— vergebens, wenn die Feinde ſich 
entſchloſſen, unſere Wahrheiten zu ver- 


En hr er das —— 
mein. et harduin und 
Di le Quien ergriffen ihre Federn aufs neuc, 
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Im Jahre 1727. fing man auh am, ı 
Herin le Couraier zu verfolgen. Das m 
er hielte es mit Peinem-der Haufen, im ı 
damals die Franzoͤſiſche Kirche getheilet war 
hielten ihn für ihren Feind, und fo ſuchte 
auch alle zu ſtuͤzen. Wenn wir den J 
Cardinal de Noailles und fein Oberhaupt, 
Abt der Genovefen, audnchmen, fo ſetzt 
alles , was in Frankreich gelehrt und ge) 
hie, gegen ihn. Das erfte Werfzeug 
Berfolgungen war Here Pelletier, eın € 
nicus von Reims, ein Man der fo wenig ! 
hen hatte, daß man ihn in feinem Franzofi 
Gerichte zum Zeugen angenommen hatt 
Diefer mufte ihn beim Herrn Bifchof von fr 
feille und andern geiftlihen Herren ange 
Daß er recht bofe Lehren behaupte. Er lies ı 
feine — drucken, die dahin ging, da 
den Herrn le Couraier zum oͤffentlichen St 
rer der Ruhe der Kirche machte. Der Bilt 
trauete Ddiefen Kläger, und faflete, ohne 
Schriften des Verklagten anzufehen, fein 
theil fo ab, wie es ihm in.den Mund gel 
worden. . Und viele andere geiftlihe Her 
folgten diefem Biſchofe, und richteten ihre | 
theile eben fo ein. Herr le Eoursier (dr 
gleich an den Deren Eardinal de Noaill 
zettete feine Ehre gegen den Deren — 





© Diet ſagt Herr Te] an den 
„. Konraier eier Sie] ds Mahern u 


. J 
.._ " 


v 
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dieſer Man beilege, ſelbſt verwerfe. 

dieſes alles waren nur Vorſpiele, auf 
zwo Aufführungen folgten, die dem 
m le Courater recht ans Herz gingen. 
fiefe waren 2 * — 
ne anferordentliche miung einiger groſſen 
beitiscyen in Der Abtei zu fanct Germain, und 
Bed aachher ſelbſt fein Gönner, der Herr Cardinal 
eTiailles, 1727. befant gemacht. Die acht⸗ 
ha giſtlichen Herren, die auf der Abtei zwei: 
zahl iuiammen kommen, und von welchen bie 
eiden Herren. Cardındie, de Biſſy und dc 
lea, die Häupter waren, gaben ſich alle 
Nike, ihre Abſicht zu erreichen. Unſer Vers 
lasse ſchrieb gleich im Anfange an diefe beiden 
Deren, und bat die Verſamiung, ihn erſt zu 
hören, che fie ihm verdamte, und ftellete ihr zu: 
ih vor, fals fie diefe feine gerechte Bitte 
sicht hören wurde ‚. daß er alsdan auch ihre 
Shtifle und Ausſpruͤche nicht wurde annehmen 
one. ber alle diefe Worftellungen waren 
dergehens. Die Geſelſchaft fuhr vielmehr fort 
Bit — Berathſchlagungen. Sie bemuühete 
Eh auch, den Herrn Cardinal de Noailles zu 
dervegen ,„ ſich gegen ihren Feind zu erklären 
Ind eine Cenſur gegen ihn auszufertign. Na 
fielen Schmeicheleien erhielte fie, was fie ſuchte. 
ie machte ihre eigene Eenfur befant, und 
ige aeiftliche Herren, als der Herr Erzbiſchof 
 Sambpai, Die *— Bifchöfe von - s, 





derſicherte ihm, daß er die Irthuͤmer, die 


— 
— — 0 — 





2. — 













die Schrift * des Herrn Cardinals 
les, der zuvor den al Vicarius vo 
ris, den Herrn $ranz Vivant um & 
rast, er nad . Tagen, nem 
Auguft, Pie ie Berfamlung, 
ge Herr le Couraier nicht —3*1 | 
* ſich, Are ihn doch dahin zu brik 
Heren Cardinals unterf 
be. — Schrift war recht gnͤdig, 
wie es ein Freund thun Ponte, abgefaſſet. 
—— überging die Fehler, die am 
dem Herrn le Couraier vorgeworfen. Er 
ſprach, Daß er diefelben in einem Hirte 
naͤchſt wer —* — rs nur, dag f 
ge * Zi 


. Dee —* —* Een verdammt, 
ihm nicht ws (lein, man hatte @ t 


har 
che edacht. Und ſo J— 
weil er von ver A heit nicht abgehen woll 
ſolche unbillige —— nicht annehmen 
unterſchreiben. Dieſes geſchah im erſten 
des Jahrs 727. 


Im Franzoͤſiſchen wird dieſe Schrift mendement genen 
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der Kirche, die er vertheidigte, fand er 
Steunde, die auch nicht unterliefien, ihm 
5 feinen SDerfol n ewige füfle Stunden 
are Die Univerfitär zu Orfurt erklärte 
neben Diefem Sjahre 1727. den 28. Auguft 
a iheen Docter der Theologie, und fchickte die 
Intjetigung an ihn nad) Paris, wofür er ſich 
uch gleich Dem erfien December in einem Schrei⸗ 
en bedanfte * Diele hohe Schule macht ſich 
® en daraus , groffen Männern, 
Denienigen, die ſich um ihr Geſchlecht 
xdien ge ‚, wenn fie fonft gleich zu einer 
dern Kırdye gehören, ju ihre Doctoren zu 
sfidem. Lind fel man von den vielen und lans 
en Bemühungen, die man ſich um eine Sache 
Moden mus, auf Die Wichtigkeit der Sache 
birfen, ſo ift es eine wichtige Ehre, fo, tie 
Dar le Conraier , ein Drfurter Docter zu 
perden. Wer fonft zu Oxfurt die ordentlichen 
Wege gehen mus , die zu ſolcher Ehre leiten, 
er mu6 auf Denfelben Fein geringes Theil feines 
jebens zu Er mus vier fahre die ihm 
mgeroieiene Lehrer hören, che er zum Baccalau⸗ 
eat in den freien Kuͤnſten gelaffen wird. Hier⸗ 
wf mus er wieder u ahre warten, ehe — 
QQQ3 zu 

























Dieſe Ausfertigung und lation hiftorique & apo- 

das Dankfagungsfährei: logetique des Gonkinene 

ben ſtehen im —— & de la conduite du P. 

faate of the ‚republick of de Cowrayer, im zehnten 

Ietters, vom 1728. im | Gapitel des erſten Banı 
us, amd in der rc-| dei. 








J * Frankreich fuhr man indefien f 
au 


246 Peter Franz le Couraier. 
ae biefer Kuͤnſte aufgenommen 
ieſer Magifter muß fieben Jahre Demi 
en Lehrer der Theologie hören, und ft 
wird ihm erft das geiftlihe Baccalaure 
ben.. Bei diefer Wurde mus er noch ⸗ 
re die Stunden eines geiftlichen Lehrers bi 
"Und dann fan er erfi zum Docter der SE 


erklaͤret werden. * 


nd 



















‚auf unfern Engliſchen Docter der SH 
‚eingudringen, Er hatte einmahl geſagt, 
ne dem Seren Carbmal de Kroailles mil 
gen. Man fing aber aufs neue an, ih 
zu nöthigen. Man führte ihn auf fein « 

en. Man bat ihn mit den füfleiten und 
Tigften 2Borten , die immer ein Freund: 
den andern gebrauchen kan. Man rede 
fauer. Man berief fi auf die geiftlihe 
Man fing endlich gar an zu drohen. 
Des, Honig und Galle, hatten hier Feine ® 
Fung. Man erhielt nichts, als einige X 
zungen, die man nicht annahın Und * 
Couraier wolte lieber allen Verfolgungen 
gegen — als Säge unterzeichnen, die 
feine infichten und gegen fein Seroifien fir 

Man ging noch weiter. Man bot ihm 
Zuſammenkunft an, in. der man ıbm fi 


' Den excerptis e corpore men, © 22: 290° 
'. ftatutorum umiverfitatis 126 vorgefhricbem 


® Diefe Wege werden ing zu Oxfurt heraus 
Oxonieafis, die ae 






eu unterfchreiben vorlegen wuͤrde, die er 
bs annehmen wuͤrde. Und man fam aud) 
#23. Detober 3727. zu Auteuil zufammen. 
Mn Gi — — * re 
‚waren uf; n Der Herr 
dnel de CToailles vorher verfprochen hatte. 
ndet, man nöthigte, man trieb ihn, Diefen 
eg und ohne alle Einſchraͤnckun⸗ 
en ju unterzeichnen. Weil aber der Serr 
Irma! unter Die Wahrheiten, die unfer Bes 
Hirte annahm , auch Meinungen geſetzet 
te, die er für Peine Wahrheiten annehmen 
boltt, und weil er ihm ‘auch beigemeflen, daß 
© Ichumer gelehrt, fo Ponte er fich nicht ent- 
Ken den Hirtenbrief zu unterfchreiben. Er 
Mate einen andern Entwurf, nach welchem 
= uiteefchreiben wolle. Daß er Irthuͤmer wi: 
berufen und feine Schriften verdamt , muͤſſe 
FE wegbleibeg. Er wolle fegen, daß er Die 
Choeliche — glg ein enthalten, 
Me, und.die ‚ Die ihr entgegen, 
umdie Redensarten, die diefen Irihuͤmern ge, 
5 verwerfe. 
koſchien, als ob dieſe Erklaͤrung den ganzen 
Streit aufheben wuͤrde. Man gab dem Herrn 
Eardinaf hievon fo gieich Nachricht. Und die 
Here, der den Beklagten liebte, freuere fic 
Mo daruber, daß ihm die Thränen in die Au 
gen fliegen. Man verfprad), nichts meiter Fi 
| 0’ 


— 


re⸗⸗ pꝛſtorale. 


(USED 
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fodern. Doch daurete dieſe Hofnur 
he nicht lange. Man ſahe die Sıflde 
le Eouraier recht ein, und mer 
er von ihren F * 
Man kam daher im ge des Dec 
nochmahl mit ihm zu Autemil ufammen. 
bragte einen andern Entwurf der 
mit, in die man Die Worte gefeket, dab 
ber Einrichtung und dem Hirtenbriefe * 
Cardinals unterworfen, und man fc 
ihm, Diefelbe zu unterjeichnen- Unfer- € 
te wolte fich nicht bereden laſſen. Er fe 
hätte fih weit genug hetausgelafien, er 
weil er unfchuldig, Peine Schrift unte 
in der er verdamt wuͤrde. Diefe Antupe 
alles wieder auseinander, was man bie 
* zuſammen getragen. Nur A 
reunde, dee Abt dee Genovefen, u 
r Cardinal blieben beftändig, unt 
wit ihrer Kirche wieder zu vereinigen. * 
a cha ſich daher, die Unterſch N 
Deren le Couraier anzunehmen, * er gl 
einmendete, er Pönne das Urtheil, | 
von feinen Schriften gefället, nicht Ahr yme 
Und fo glaubte man, daß nunmehr alles hr 
lig in Ruhe gefeget worden. Allein auf ein 
ward alles wieder u en. Der Herr&at 
nal gab feinen Dirtenbrief unter Die Preſſe. 
le Couraier hätte immer gefchtoiegen, wenn d 
Here Eardinal in diefem Briefe nicht alles J 
gelaſſen, was zu ſeiner Vertheidigung 
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—— nicht geſagt hätte, er hätte ſich 
Urtheile und Sirtenbriefe ohne alle Aus, 
unterworfen. Diefes DBerfahren fehte 

tm Deren le Cowraier in volle Verwirrung. 
R (übe, wenn m... file ſchwiege, fo wurde 
ich befennen, daß er fchuldis 
verdamme. Und das molte er, 
Die Wahr; 





on fo groſſen Cardinale 

ſo Ei er ohnfehlbar 

— * leiden, die ihn vollig 
wurden. 


€ blieb alſo unſern Elenden nichts übrig, 
u de Fi —* zu ergreifen. Die erwehlte 
Und weii ihm die Engliſche Kirche viele 
—— — erwieſen, ſo ſuchte er bei derſelben 
Sicherheit. Er ging im Anfange 
1728. den 12. Jenner von Paris weg 
u fan den 22. Tag eben diefes Monats in 
Eupland an, Man nahm ihn gar willig auf, 
befonderg der — von Canterbury, Herr 
—* Und febft bei der groſſen Carolinen 
en Befhügerin der Gelehrten, fand eı 
* daß daß ihn „uch ichtuch hunder: 
Mund gereicht wurden 






Q 5 Her 


’ Mon Icfe tie Zuichrift famlung vorgefeget » mi. 
an dire Khnigin, die er 
der Geſchichte der Tri⸗ 


wauniſchen Kirchenver ⸗ 


aud) Die Leipziger Zeuun 


den, 17:9. S. 99. 
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‚Here le Couraier hatte nur fich ſelbſt, 
noch nicht feine beiden Bücher in Sicher 
bragt. In Frankreich fuhr man fort, vond 
und nnnmehr auch von feiner Flucht übel 
den. ein Abt, den er verlaffen, gab 
ſchwinde eine Schrift heraus, in der ee# 
feinen Irthuͤmern, von feinem Ungeho 
gen die hohe Geiftlichfeit, von der V 
feines Drdens handelte. Und Dies | 
darum, damit man ihm nicht eig man 








er habe, als fein Freund, ihn willig | 
lafien. Here le Couraier ſchrieb aus Lond 
anden Herrn Cardinal, und zeigte ihm die U 
facben feiner Flucht an. * Und im folgendt 
Sahre , 1729. lies er zu Amfterdam eine G 
ſchichte feiner Streitigkeiten nebft einer eur 
Pertheidigung drucken. Man fprieb auch no 
geaen ihn, Herr Franz Vivant, der Generü 
Vicarius von Paris, hatte dem Herrn Card 
nal feine Meinung von Herrn le Courater 9! 
ben müffen. Er hatte feine Schriften mei! 
gelefen, und unterfucht. Und nun lieg er 17: 
feine Unterfuchung drucden. Herr le &uier 
der ihn bereits widerlegt hatte, ergrif die Fed! 
1730. noch einmahl gegen ihn. Und unfer Zr 
le Couraier vertheidigte fih. Endlich brarl 
Die Zeit , Die vielen Streitigfeiten ein 31 
feget , auch diefen Streit zu Ende. Und * 


— — — — —————— — — 
Man ſche die Leipziger] . ten Sachen von 179 
zitungen von gelehu | - ©. 98. 





Peter Stans le Couraier. 251 


flurben auch einer nah dem an- 
, Herr Harduin, Herr le Quien un) 


Dies find bie vornehmften Umſtaͤnde die s 

Krieges. Nun muüſſen wir aud) wiſſen, 
man geftristen. Die Dauptfache betr ar 
Odination der Englifhen Geiſtlichen. Di: 
Eliſabet fchafte im jahre 1559. dus 
adſthum ab, und führte die reformirte Rei: 
gen cn. Sie fahe mehr auf das Inwendige 
deridden, als auf das Auswendige, und be: 
ter rocil es jenem nicht binderlich, und 








Gremante daher den Matthaͤus Parker zum 
Enbifcpofe won Canterbury und zum Haupte 
iter neuen veformirten Geiftlichen. Und fie hes 
am 17. u. > — — % 
Wilbe wm, Jo cory, 
Ulle Coverdai, und Johan Hodgkin 
defem Amte einmeihen. Lind dieſer Part :r 
 wulenachher bie übrigen Drdinationen verrich⸗ 
a. Herr le Couraier bewies, daß an dieſen 
nichts auszufegen,, und daß fie 
eben fo gültig, als die Einmweihungen feiner 
 Vemeine, weil die Geiftlihen, die den Parker 
einweihen müffen, vorher ordentlich eingemeiher 
Rweſen, und auch felbfi an der Einweihung s 
Parkers nichts auszuſetzen. Und dieſes ao 
mies er aus den reinijten Urkunden. Die Don 
Hua je Couraier widerlegten, behaupt © 


_ Ükais 
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ara Peter Sianz le Couraier 

das Gegenthei ıfonderheit / 

— se nt 
gen, bie Einweihung des Parkers fei ai 
untechten Orte und in einem u. yau 













tig. Wenn wir machfchreiben follen, wa 
dere, die beider Grunde gegeneinander geht 
haben, vom Herrn lc Quien fagen, fo hat 
fer Man, der vor einigen jahren geftor 
Muthmaffungen, iunge — und einen 2 
aß, vecht zu haben, als Brunde angenomin 
an hat auch der Wahrheit nicht lange wi 
einge mollen. Man hat Daher die Ein 
ung ber Englifhen PBriefter, als die Da 
ſache, bald fahren laflen, und Dagegen Mb 
Dinge ergtiffen. rc 
Mit der Lehre von der Einweihung Der 
mifchen Priefter find einige andere | 
knuͤpft. Don diefen mufte alſo unfer Derk 
Couraier auch handeln. Und zugleich 
bei Gelegenheit auch von andern Süßen fei 
Kirche. Er fam aufs Mesopfer, auf Die © 
cramente und ihre unauslöfchliche Zeichen, aus 
Abendmaal, auf die Verwandelung des Brode 
auf den Kelch, aufs Priefterthum , auf be? 
Pabft , auf Die Gebräuche und auf — 










—* Nach dieſer Vor⸗ 
it urtheilte er von den Saͤtzen feiner Kirche. 
& Be, im Abendmanle wäre ein Opfer, 
werd bereits Der heilige Juſtin gefagt, aber 
de Naar Diefes Opfers twdre niemals angezeigt 
wo. Und man firitte nur über das Wort. * 
& daubte , im Abendmaale fei der Heiland 
weſchaftig da, aber nicht fo, daß das Weſen 
da Brods im Das Weſen des Leibes JESU 
dvendelt werde , fondern auf eine geiftliche 
U, Die Werwandelung gehe wicht für die 
Une des Leibes, fondern für Das Geſicht des 
. Sie ſei auch blos eine Erfindung 
de Shule. ** Cr glaubte der Kelch gehoͤre 
ſticerman. Er glaubte, die unausloͤſchlichen 

, die mit dem Öebrauche der Sacras 
mat verbunden, wären Worte, die niemand 
sr Er glaubte, alle Gebräuche der Kir⸗ 
% die SBeforderung des Glaubens und 
| fmple queftion de life, mais (implemen 
Rom, a Sg inion de Me 
Dies ſchreibt er in ferneun 
Zufage zu ſeinein Werke⸗ 
Kap. 22. 


Ä 


Pi 
" Prefenge corporelle n’ 
„point la fi de Pe. 
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Stärfuug der Liebe zum Ziel hatten, mot 
zunchmen, an die andern hätte man fid 
binden. Er glaubte, der Pabſt zu Rom! 
erfte unter den —*— ‚ aber fein Haup 
felben. Er fei ein Menfch und irre. | 
Säge , die die: Framöfiiche Kirche & 
Mitgliebe ohnmoͤglich dulden Ponte. 
fahe man am ftdrfften, diefe waren Die 
quellen aller Verfolgungen, diefe folte D 
Eoursier wiederrufen. 

Nachher und in Eingelland hat erdiefe € 
weiter unterfucht, ‚fie weiter erfläzet, um 
einigen andern vermehrt. Die Sebster 
Zrident , auch gleichfam unter 2* 15 
Strahlen, gegeben worden, find der 2 
des Pabſtthums. Unſer Derr le Cour 

glaubte daher, wenn er feiner Kirche Be 
Dedht und lebendig vorftellen mwolte, fo niſte 
fie zur Kirchenverſamung zu Trident 
Der Sftalidner, be aolo Sarpi, hatte 
in ine —** dieſer Kirchender ſamlun 
Weg geofnet, und fo glaubte er, dieſem M 
ne koͤnne er am ſicherſten folgen. Er fud 
den Büchern, die Damals gedruckt worden, 
fleißigfte nach. Er las alle Schriften, imt 
chen er etwas vermuthete, Das zu feinem En 
zweck Dienete. Er hatte au das Gluck, mi 
und umbefante Urkunden durdyzufehen: © 
weis ietzo nicht, welcher Pratanus Fleri 
hatte alle Dandlungen —— die it 
som Anfange der Verſamlung bis iur je 
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ev Ferrari unferm Herrn le Cous 

Gebrauche. Der Here Lovel 

m noch andere Urkunden, die Briefe 

Muſotti,, eines Bedienten deg 

Me Senna Die Briefe des Visconti 

Seltenheiten. Diefe vielen Nach⸗ 

A, ci Fertigkeit durch alle Schwierigkei⸗ 

h zudtingen, ein auſſerordentlicher 

hrheit Wahrheit zu nennen und kei⸗ 

au fen zu ſchmeicheln, dieſes alles fehte 

Herrn le Couraier in den Stand, die 

te, die Fra Paolo Sarpi von der 

Doerfamlung zu Trident gefchrieben, in 

tanzöfifchen Mundart mit taujend Anmers 

unterfchiedener Gattungen herauszuges 
„nd Dies geſchah 1736. 

der Zeit hatte man vielleicht in Franfs 

Egeſſen, was Herr le Couraier daſelbſt 

Motet. Allein, dieſes Buch machte alles, 

“rege. Er hatte an den Tritendinifchen 

m vieles gelobt, aber auch gar vieles ges 

—* hatte > gefagt , Daß fie einige 

Me Lehren und Gefege be be ftiget. Aber das 

ae umerlaubt, zeigte er auch, daß fie fo viele 

an di die m: die überflüßig, die ohne 

Kirche, als Gebote Des Glaubens, 

—* wollen, . Das wäre unerlaubt, 1 
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| in viele Fluͤche Uber dieienigen ausgefd 

| etwa ein mageres Wort, Das nichts be 
| | weil fie niche auf Lateiniſch beten, © 
| ten, und wıe fie, zu gewiſſen Zeiten 
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efien nicht untetlaffen wollen. * Kam 
Anmerfungen, felbft zu dem Sriden 

Sehen Lehren, die uns und die Catholifchen 
ſcheiden, fo fchrieb er * ſelten cacholifch: 
kannen, wenn wir ein Exempel haben io 
* er ar die et a vierten Ge 
r n insugethan- 
derwirft in derfelben die Lehre von Der Qerit 
delung im Abendmaale. ** Und eben 





® In der Vorrede der Gef A-dire, que le 
„ Ibichte » S. 24. des] vin ne font plus 
BG Amfterdamer Drudes, yeux de ‚la foi, apre 
\ al nr Das Gele iſt diefed: | confecration „ gi E 
u acl "Pa, 15 - Que par Ja confecration | corps & te fang de Je 
ERS yE : du pain & du vin il fe Chrif: aon que le y 
—— fait une converſion de] le vin naturel fi 
ces deux fubftances en detruits, mais parce @ 
2 la fubftance du corps & | 1a foi n’y envilage 
J du fang de Jeius-Chrit; | autre chofe, que Ia pt 
eouverfioa „ que l’E fence de Jelus - Chi 
glife appelle d’une ma-| C’ellä le fens, dam 
nitre fort jufte & fore| quel les aneiens ont 
propre „ tranfubllantia. l& de changement ; ? 
tion, Wad Herr le Com | ce niet pas ceJuf Mi 
raler feet folgende Aa: | coneile „ qui enie 
merbungen hinzu, Crel.] que tonte la GbR 
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er an andern Orten duch andere Leh⸗ 
der Gemeine, in der er gebohten worden. 
64. Zur. II. Th. II.St. 


pin & du vin ef 








Buınes, quoique 


be, 
eh, 
hupide air jamais pu 
az dans Peſprit de 


Prrenne, dtant auffi con- 
Sr 


quelques ex 

ons metaphoriques 
PA, on ne trouwe pas 
Ru X, Siecle 5 


Erlen indices de ce 
iment, qui au con 


eft —— 
it par les tẽmoigna 
m da Mhladerıt „de 
Gilafe, de Pauteur de 
kletre 3 Cäfaire, de 
Fargadas, & de pluß- 
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eurs autres autreur⸗ 
qu’on ne peut pas ſoup 
Souner d’erreur en ce 
pvint, puifqu’au con. 
traire ils attaquoient le⸗ 
heretiques fur un prin- 
cipe qu’ils croyoient re- 
connu dans l’Eglife, Cı 
ne fut donc que depuis 
que P’opinion d’une pr... 
fence corporelle er: 
commerce à prevoloir, 
que les femences de la 
tranfubftanfiation com- 
mencerent à fe repan. 
dre „ fans pour = tant 
qu’on en fit un dogme. 
jufqu’au tems d’ Immocen: 
III. qui dans fon con- 
cile de Latran le dunnn 
pour un article de foi, 
& condamna „ commc 
necetiqgues toUs ceux. 
qui «royoient le con- 
traire. Depuis ce decrer 
cependant il n’a pas laii. 


Konte 





fe d'y avoir plufieurs 


theologiens „ qui ont 
teujours regarde cettc 
opinion comme ineer- 
taine, ou tout au plus 


comme probable „ & 
elle ne s’eft trouvee bien 


cc 
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Konte es denn wol anders fein, als daß ſi 
felbe aufs neue gegen ihn bemegte$- | 
bg * — * an und‘ 
ahre 1737. ward im Februar, in S 
* vieler vornehmer Geiſtuͤchen, in der & 
fe der Jeſuiten zu Paris oͤffentlich über 
Buch difputiret. * Der Here Bifchof 
Montpellier bezeugte um eben die Zeit int 
geiſtlichen Amtsfhrift fein Misvergnuͤgen 
vielen Worten und verſprach nacht in 
andern Schrift fein Urtheil zu geben. Er ih 
aber, ehe er fein Borhaben ausführte. 2 
fcharffte Feind, der gegen den Deren led 
raier auftrat, war der Herr Erzbifchof zu € 
brün, der ihm Jahre 1738. gegen ihn einen la 
gen Hirtenbrief drucken lies. Herr Ie Co 
raier hatte eine Antwort aufgefeßet, man 
derrieth ihm aber, Diefelbe nicht unter die Pr 
zu geben. Man feste die Urfache hinzu, d 
Hirtenbrief waͤre fo nüchtern und bitter, daß.« 
wenn er nicht beantwortet wurde, wenig wuͤr 














fixde comme un · article da la manicre „ de 
“de foi ,„ que depuis le| Jefus -Chrift & prefe 
concile de Trente. Mais | dans ’euchariftie, & qu 
independamment del’ab»] Hezplication de cen 
fürditd de ce fentiment, | maniere ne peut jamai 
il ef aflez etrange, | appartenir ä £ foi, 
qu’on ait voulu driger 
en dogme un pi pu- } * Dies wird in den ad 
rement philofophique, |, hiftorico - ecclefialtici 


‚puisquiiline wagit, ue| B. 2, S. 355, geſagt. 
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nn — — — — 
—— ehren gebilliget werden. * Ein 
ft zündet Das andere an. Und fo machte 
en ie Comraier, daß zu Paris einige Blät- 
8. ubergingen, in welchen dem Pabſte Peine 
Bon Rechte gelaſſen wurden, als die einem 
Beiöofe zu Rom zufommen. ** Den Herrn 
& ceuraier konte man nicht erreichen. Und 
mon Daher nur den Verfaſſer dieſer 
Biete. Man glaubte, wenn man das Haupt 
R Siche gar zu fehr erniedrigete, fo murde 
BR mt der Zeit auch Die übrigen hohen Geiſt⸗ 
hen tiefer hiunter feßen. 
De iſt die Geſchichte unſers Herrn le Cou⸗ 
Wie er noch in ſeiner Abtei zu Paris 
DR, tedete er gar nicht, wie ein Papiſt redet. 
led iso, da erim Londen lebt, mo er ohne 
le Suscht und in voller Freiheit den Haufen 
ewchlen Pönte, der ihm gefält, bleibt er ein 
Par. or feiner Fiucht feste er an der Res 
feines Landes taufend Dinge aus, und 
biäige taufend Dinge, Die der Englifhen Kir, 
& Hallen, und wie Dies iene nicht geftatten 
holte, fiohe er zu dieſer. Und heute, da er fic) 
White Kirche aufhält, * die Gedanken, Die 





» der Urkunde wird dies lentiſſimo & iaſcitiſſimo 
* geſaͤlt. Huie au⸗ſeripto. 

Sor, heilt es, refpon | * Dies ift aus den. Staats 

paraverat, fed dis-| und gelehrten Zeitungen 

us amieis illius | des Hamburgifchen un: 

Publicakiogem fufpendit, | partheifhen Gprrefpon: 

- mM eonfutatio aliquid denten geuonmen / 2737 
Yaderis adüciat viru-| Mum. 88, 
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er mıt übers Meer genommen, noch im 
behält, wil er ein Glied der Kirche bleiben 
der er gebohren worden. * Bewundern 
diefe Aufführung, fo muͤſſen wir auf Die 
nung fehen, dieer von der Kirche hat. 3 
Weſen derjelben, meint er, gehöre gar nic 
daß alle ihre Glieder in allen ihren Gebanl 
uͤbereinſtimmen. Alle Haufen der Kırche n 
ren wegen gewifler Lehren einig, Kim iel 
Haufe hatte aber auch gewiſſe Lehren , du 
welche er ſich von den uͤbrigen unterfceil 
Diefe befondern Lehren waren nicht gleich gem 
Einige hätten meniger, andere mehr run 
Und fo fönte es nicht anders fein, alle Glied 
eines befondern Haufen Pönten nicht mit einand 
übereinfommen. Wie viele andere Pleine © 
meinen wuͤrde die Welt fehen, wenn dieienige 
die alle Lehren ihres Haufen nicht annehmen 
fich von demſelben ſtets trennen wolten ? Un 
wie viele Veränderungen. in der Religion wü 
den mir haben, wenn man fietd den Haufi 
verlaffen, defien Lehren. man nicht alle billige 
Fan, und zu derienigen Gemeine: übertreten mc 
te, deren Saͤtze uns verminftiger: und edlı 
vorfommen! Man müffe daher nicht gleich vo 
Kirche zur andern wandern. Man mi 
uch niche ſo gleich in der Kirche, in der I 
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— — — — — — 6— 
® Ich zweifele daher, ob es Sagt wird, daß er U 
in de 
ER I 
ſticis, B. 2,6. 355.90 ! 
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worden, mit Denienigen, die mit uns einıc, 
mmen treten, und eine befondere Gemeine 
mdten. Man muüffe Dieienigen dulden, die 
Case, Die wir für Fehler unfer Kirche 
als Wahrheiten annehmen. Man muſſe 
ken, warum man diefelben nicht annehmen 
Man muüffe von ihr fodern, uns eben 
Acht zu gönnen, was fie genieffe, und uns 
e glückfeligen Fehler laſſen. Und dieie 
hit, dieſe Liebe, dieſe Geduld ſei ein wahr: 
Zeichen der Kirche FESU. Es ıft 
par wahr, Herr le Conraier hat feine Ge⸗ 
dazten von ber Kirche in Diefer Ordnung und in 
dea Worten nicht vorgetragen. Wir glaus 
über, Daß wir von denfelben nicht meit ent- 
fern, wenn wir einige Stellen feiner Schrif⸗ 
fen uiamımen nehmen. * Er folgt feinem Fra 
Sarpi, dem Manne, den er fo hoch 

ı dee die Venetianer dem heiligen Zepter 

N enteifien hatte, der tauſend Dinge feiner 
r aber nie eine andere ermehlcn 

belm Gr fchreibt von diefem feinem Helden, 
eR dibe es, wie Eraſmus, Laffander und 
Chun , gemacht. Weberhaupt wären dieſe 
Männer iſch, aber im vielen befondern 
ehren iſch geweſen. Alſo wäre cr 
auch proteſtantiſch, wenn dis fo viel bedeute, 
a8 alle angenommene Säke der Kirche nicht mit 
dadundenen Augen en Und er ai 
. 3 catho— 


— — — — — — — — — 
"Nat dem 10 und 20. Capitel feiner relation hikori =" 
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catholiſch, wenn dis fo viel anzeige, m 
Trennungen haflen , und mit Liebe und 
fuchen, die Kitche von ihren Schlacke 
reinigen. Alſo urtheilet Hert le Courier 
feinem Sarpi. Und wird man nicht ebe 
auch von ihm felbft urtheilen * ? — 
Witr muͤſſen endlich Die Sefchichte des 
le Couraier abbrechen, ob wir gleich ne 
les hinzufegen koͤnten. Wir fennen diefer 
Iehrten genug. Und nachft wird ihn Here © 
Kioͤrning in Helmfladt noch; befanter 
den. ** Wenn wir eine gewiſſe Schrift 
Haͤnden hätten, die 1728. in Londen heraus EL 










3 
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® Denn alſo ſchreibt er im 
“Leben feined Sarpi: A 
imitation d’Erafme, del c’eft l’Erre que d 
Caffander „ de Mr. dei Hinckrement ia pure 
Tbon, & de plufieurs|] de leglife, que de ha 
autres grands: hommes,| les divifions „ que 
HH dtoit catholique enf mairtenie Pordre & 
 gros, & quelque fois| fubordination „, & 
proteftant eu detail. I] dere animd de % 
obfervoit de la religion] pour rdformer la ft 
Romaine, tout ce quil| gion & non pour‘ 
en pouvoit pratiquerl dechirer. 21 
fans Eperfiiion - + 11]** Dieſer Konigliche 
«toit proteftant, fi eſeſt Ddifder Eonfiftoriairaih 
Petre que de ne pas don-| und erfter Prediger I 
ner aveuglement daus ranzöfiichen Kirche A 
toutes les opinions re | , Gtodholm , mird naok 
gnantcs„ & de con-| in Helmftädt die geiftliht 
darmner librement les a Docterwürde annehma 
bus inventds & foutenusi und son den Einmeibun 


par interet, is 
droit catholique 5 
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ı 6 koͤnten wir auch bas Bild zeigen, mels 
Bman bei feiner Ankunft in Engelland von 
eıtworfen. * Und auch er felbft weis die 
‚ andere nad den Eigenfchaften ihres Leis 
Benmiths mit Worten abjumahlen, die 

‚ in der feine Landesleute vor andern 
en ſind. Man _ die ne 
inem Sarpi, von feinem Gegner, 
dem Cardinal de Buͤßy, und andern 
eben, die fo lebhaft, daß fie eine Zierde unter 
er Öcmahiden fein wuͤrden, die am Ende der 
vorigen hundert Jahre zu Paris verfertiget wor⸗ 
en. ** Cr feibft ift ein Man von mittelmaßiger 
hänge, der in feinem Umgange, Augen und 
arten nichts als Freundlichfeit, Feuer und 
LI, Tag legt. Fer halt er fih in 
Bir kommen zu feinen Schriften. Er hat 
i Werft au ——— die ihm mehr Ehre 
als wenn er zwanzig andere von gerin⸗ 

R4 gerer 

Herr Swift / Here Whi⸗ 
fiou und andere abgemah⸗ 


let wurden. Wir fennen 
Dies Gerichte nur aus 


——ã Engliſchen 

Un 
 apleidı wird — Bi een 
a ie 


Gim in Londen 1728 
ein Geticht heraus: das 
tie kuight of the — *xIch meine die portraits 

the ecclefiaftick fsrıcux, galands & cri- 
"eotures of Sr. | tiques „ Die 1696. zu 





den Leipziger Zeitungen 
von gelchrten Sachen, 
von 1718 © 565. 





 Rresbyter gemant ward: | Paris, und nachher zu 
nm unfer Herr le 
Her Pope⸗ 
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ger Gattung ausgefertiget hätte... CE | 
bhandlung von den Drdinationen ber € 
fen Kirche. Es iſt die Sefchichte des 
bon der Kirchenverfamlung ju Trident. 
Eennen wir bereits ‚aus der Beichreibung 
ebend. Lind eben desfals fan auch 
hichte dieſer beiden Werke in weniner 
vorgetragen werden. | 
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' 
Differtation fürla validit@ des c dinatiot 
Do, & fur la fucceflion des &v&gı 
’eglife Anglicane, avec les ves ıult 
catives ie avancas da rag 
Bruſſel, oder vielmehr zu Mancy, ' 1723 
zween Duodekbänden. Der erfte half 27 
und) der andere 154. Seiten. Madhher 
diefe Schrift auch ins Englifche-d a 
Herrn Daniel Williams; einen Bresbpt 
ber Engliihen Kirche, überfeget 
- Der Titel iſt: A defence .ofthe valıdıt 
the english ordination. Im Anfange Diele 
‚ Ueberfegung finden wir einen Brief des Her 
le Couraier an den Deren Williams. € 
iſt Diefe Schrift des Herrn le Courater ii 
vielen QTagebüchern beſchrieben und beurthei 
let, und, wie twir bereits wiſſen, oft rider 
legt worden. Die Tagebücher, in denen di 
geiöehen, find folgende. 8 journal des 
vans, von 1724. im Jenner und Februar; 
Und meit man einige Erinnerungen gemadt 
hatte , ſo beantwortete Diefelben Be 


00 
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Cxvrater im Mai: die bibliotheque ancienne 
I& moderne „ im andern Theile des 20. Ban⸗ 
det: Die nemoires de Trevoux. von 1727. 
 ENoBember und von 1724. im März; und 
® wel man ſcharf geurtheitet hatte, fo vertheis 
Date er ſich in Drei Briefen im vierten Bande 
ı det bibliotheque Francoife. Und vielleicht 
- chen dieſes auch in andern Tagebuͤchern 
| in. Wer waren denn die, melde ihn 
 wbeenbern Schriften widerlegten Und in 

Wider Ordnung geichahe Diss 
- Hear Bervaife, der ehemahls Abt von 
Tuppe geweſen, der ſich aber hier nicht nanı 
k, wird dee erfie fein. Er gab heraus: 
Leite d’un theologien a un ecclefiaftique de 
amis, für une differtation, touchant la 
wdit: des ordinations des Anglois, Paris, 
—* Duobetz, auf ı27. Seiten. Seine 
toerden im journal des favans von 
m. in Marz angeführt. In den Zürcher 
en von 1725. wird ©. 673. 
‚, daß diefe Widerlegung menen der 
torte gegen Engelland auf hoben 

Befehl fei unterdruckt worden. 


Ss folgt Herr Harduin, der mehr, als 
tinen Anfal, gewagt. Das erftemahl geichah 
ein dee Schrift: La differtation du P. le 
Couraier, fur la ſucceſſion des ev&ques An- 
glois, & für la validite, de leurs ordina- 
tons, sefutee par Ic P. Hardoin, premiere 

Rs partie 
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266. Peter Franz le Courier; 
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partie: la queſtion de fait, Yaris, ı 


auf 222. Duodegfeitn. Man Pan 


. Schrift aus dem. iournal des favans 
7725. im Junius weiter Pennen lernen. 


bald folgte feconde partie: la 


ueftion 
droit, Paris, 1725. in Duodes. Man 


det von Diefen zweiten Theile Nachricht 
eben dem Tagebuche, von 1726. im Decemi 
Und er fehreibt in demfelben nicht allein 
den Deren le Couraier, fondern- 

den Herrn le Quien, der, vie ‘er: glaub 
feinen Irrenden nicht vecht geleitet, Den 
ehe Herr Harduin diefen andern Theil di 
raus gab, ſchrieb a 


Herr Michael le Quien, ein Lehr 
ber Theologie bei den Dominicanern, Di 


. Bud: Nullit@ des ordinations An icane 
ou refutation d'un livre intitulẽ: di 0) 
‘ fürla validit@ des ordinations des Angloi: 


Paris, 1725. in zween Duodegbänden.. E 
nen Auszug liefet man im iournal .des favan 
von 1726. im Februar und März. Er verläi 
fi viel darauf, daß Parker im eine 
Wirtshaufe eingemweihet worden. Diefe fein 
Meinung haben aber Herr Johan Seryp! 
im andern "Bande feiner annals of the refar: 
mation, Der 1725. zu Londen in Folio heraus 
fam, und Herr Thomas Browne in fe 
nem Bude, the ftory ofthe ordination 0! 
our firft bishops in queen Elifabeth’s reigr, 

. a 







füthe nagp’s hand tavern in cheap - fiele, 
| hiy examined and proved to be a late 
Ä ‚ inconfiftent‘,. felf contraditting 
'zd atfurd fable, das ums Jahr 1730. zu 
Lerden in Octav heraus Fam, twiderleget. 

dernemlich hat ihn aber, mie wir bald fehen 
wen, Herr le Couraier widerlegt. 


Bei Selegenheit erarif 1725. auch Herr 
Ancon Boucat * die Feder. Diefer Man 
— ein Buch, theologia patrum Schola- 
ſeodogmatica, fed maxime poſitiva. Der 

Theil des i0. Bandes kam 1725. her⸗ 
as, und handelte von den Sacramenten. 
 Erkam alfo auch auf die Ordination der Ens 

länder, und widerlegte dem Herrn le Cou⸗ 
her. Man fan dag iournal des favans 
Den 1726. im November nachfehen. Linfer 
le Conraier mufte feine Schrift retten. 

ib desfals 

Defenfe de la differtation für la validite des 
‚ Ordinations des Anglois contre les critiques, 

‚ Quont et& faites, avec les preuves iuſtifi- 
caıves des faits, avances dans cet ouvrage. 
Drifel, oder vielmehr zu Paris, ı726. in 
Der Duoderbänden. Gleichwie die Schrift 
kibft, alſo iſt auch diefe Wertheidigung ins 
Ennlifche überfeget worden. Der Titel iſt: A 
 defenfe of the differtation on the validitg of 
the English ordination againft the feveral 
ans- 


— Ordinis minimoxum presbyter, 
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268 Peter Scans le Couraier. 


answers made to it, Londen, 1728. in 
Octavbaͤnden. Der erfle hält 536. 
andere 584. Seiten. Einen. Inhalt 
Schutzſchrift findet man in der hiftoire 
-“ raire de l’Europe von 1727. im Mai 
Junius; im journal des favans, Yon 
im Auguft ; und vielleicht auch in 
Büchern. Don der Ueberfegung wi 
. prefent ftate of the republick of letters 
- 1728.im Februar und Märzgehandelt. Di 
Couraier hat vor allen den Deren fe 
- feinen beften Gegner, vor Augen, und 
‚ den Heren Abt von Trappe und den 
Zarduin, der bereits, wenn man fo 
. ben fol, in Poffeßion war, die Geſch 
. nach feinen plöglihen Einfällen zu d 
- bald fahren. Man fing aber aufs neue 
. MER. gegen den Deren le Courater zu ſchreiben. 
> TREE Der erfte, mie es fcheint, mar | 
Benedictiner, der ſich nicht genant. De 
es kam zu Paris 1726, auf 6ı. Duodegfeit 
eine kleine Schrift heraus, deren Nahme: Lett 
au reverend pere le Couraier für fon tra! 
| . des ordinatiens des Anglois par un rel 
rPAN ieux Benedictin. Im $ebruar des iourn 
9 * ſavans von 1727. wird von dieſem Biit 
I gehandelt. 
Herr Fennel, ein Decanus zu Kilal 
- in Sfrland fchrieb Memoires ou diſſertatio 
“für la validite des ordinations des da 
: ur 
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la fücteflion des &veques Anglicans, 
ı 2726. in zween Dctanbanden. Der 
balt 340. und der andere 220. Seiten. 


‚ourmal des favans „ im Februar des 
1727, wird ein Auszug von diefer Wi⸗ 
gegeben. 







Es folgt des Deren Dellerier Anklage: 
Sie heiſi se Dehoneiatich aux eve erde 
Fraxce d’un livre intitul& : Defenfe de la 
ion für la validit& des ordinations 
des Angleis , dans laquelle on defend Ic 
fagifice de la meſſe contre les Anglois & le 
ee, 1727. auf 105. Duodekfeiten. 
teift im Julius der hiftoire litteraire de 
| von 1727. fo mwoleinen Auszug die, 
fee Klagfchrift, als einen Brief des Herrn 
ke Conraier an den Herrn Cardinal de 
Noailles an. Er ſchuͤtzet ſich in dieſen Brie⸗ 
en Die Anklage des Herrn Pelletier. 
 Aurdiefe Anklage folgten drei Schriften, in 
miden Here le Couraier öffentlich ver; 
ward. 


Die erſte. Cenſure des livres de frere 
‚ Bere Frangois le Cowaier, intitules: Difer- 
«ton für la validit des ordinations des An- 
gbis, & defenfe de la differtation des ordi- 
ations, parles cardinaux, archevöques & 
_ tvques affembles extraordinairement &-Pa- 
m,127. Man fan die memoirs of litera- 
ture vom Detöber des Jahrs 1727. nachlefe 
Ze dert 
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Herrn Cardinals de Noailles das de 


270 Peter Stanz le Couraier. 
Herr Pelletier vertheidigte das Urtheil 
ſeiner geiftlichen Meifter, ob es glei 
nicht angetaftet worden. Denn es 


eben dem Fahre, auf 229. Du 
gende FR berauß.: Traité d 


© la meffe , pour fervir de iufi 
la cenfüre des ev&ques, contre le pe 
Couraier &les Angls.. | 


Die zweit. Das Mandement 


Auguft 1727. gefchtieben war. | 
Die Dritte. Inſtruction aftorale 
fon eminence, Monfeigneur le" N 
Noailles, archeväque de Paris, für 
ouvrages, dont le premier a pour til 
‚Differtation für la validite des ordinations 
Anglois, imprime à Bruxelle, en. 17 





‚,&le fecond : Defenfe de la differtation“ 


la validit@ des ordinations des Anglois i 
prime à Bruxelle en 1726, avec une leı 
paftorale du meme au füjet du frere 
Couraier, Paris 1727. auf 116. Quartſeit 
und der andere Brief auf acht Dctavfeit: 
&s wird hievon im iournal' des favans | 


September von 1728. gehandelt, 


Auch Herr Harduin fing wieder a 
Er gab heraus: La defenfe des ordinatio: 
Anglicanes refutde par le pere Hardoin 

aris, 1727. in zween Duodegbanden. er 


‚Peter Franʒ le Courster. a7ı 


haͤlt so2. und der andere 522. Seiten 
En Auszug flieht im Mai des iournal d.; 
(fans von 1728. Eben diefer Man lies auch 
'na7. Drucken, deux exemples des falfif‘-.- 
' &tus remmarquees dans la defenfe du pere 
aier, und verſprach, nachft nod) m:hr 
feines Geguers zu entdecken. Mau 
net diefe beiden Befchuldigungen im Mo; 
kt memoires de Trevoux von 1727. und im 
ten Theil des zwölften Bandes der bibl: »- 
Francoife. Man war bereits lange 
Mmchnt, daß diefer gelehrte Zweifler alles 
vewarf, was ihm in feiner Celle miehel. 
beantwortet: ihn doch Herr le Cou⸗ 
Taier, und lies in Den andern Theil des zwar, 
ia Bandes der bibliorheque Francoil: 
ken: Lettre à Mylord Percival, au füiet de 
anouvelle accufation de faux, qui lui ci} 
nentẽe par le P. Harduin, dans le joutna 
de Trevoux du mois de Mai, 1727. 


Im Jahre 1728. lied Herr Kranz Di. 

vn zu Paris drucken: La vraie manicıe 

contribuer & la reunion de l’tglife Ang)i- 

aäleglife catholique, ou examen de dif‘.-- 

tens endroits de deux livres, un intitul&: Di. 

ion für la validite des ordinations d.- 

 Anglois, & lautre: Defenfe de la differtatio:, 

Diefe Schrift beftehet aus 453. Quartſeiten, 

und —— derſelben iſt im iournal des {... 
vans im Marz von 1729, gegeben worden. 
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w72 Peter Franz le Couraier. 


Auch felbft zu Rom hat man e 


groſſes Misfallen an diefen beiden Sche 


des Deren le Coursier gehabt, dag ma 
mit in das neue Verzeichnis 
cher gelegt. Es Fam in Kom 1734. ‚her: 
Appendix noviflimae appendicis ad indiü 
lıbrorum prohibitorum a menfe Maii ı 
usque ad. totum menfem Junil 1734. | 
in Diefem Anhange wird auch verboten: | 
fertations für la validite des ordinations 
Anglois, P. 1. & Il. à Bruxelles, 1723. | 
fenfe de cette differtation, A Bruxei 


4 R 
Doch, eine andere Schrift hatte 
eher nennen muͤſſen. Herr le Brön, 
Dominicaner , hatte entfcheiden woll: 
welches Gebet bei der Einfegnung im Aber 
maale am nöthigften. Herr le Conraier ba 
diefes Urtheil dreiſte nnd ungewis gena 
Her Bougeant, ein, Jeſuit, hatte au 


vieles am Herrn lc Bruͤn getadelt. Es 9 
Daher dieſer Dominicaner 1727. zu Par 
* heraus: Defenfe de l’ancien fentiment für 


forme de la confecration dans l’eucharifti 
ou reponfe à la refutation , publiee par le 
Bougeant. Im journal des favans, im Junit 


von 1728. und im 13. Bande der bibliotheg: 
- Frangoife findetman Nachrichten von diel 


Schrift. Herr le Couraier fand für nöth 
Paris zu verlaffen, und feine Flucht zu ver 
theidigen. Er gab desfals heraus: * 


® 





Ad nn 27; 
2 .hiftoriqu * des fenti- 
& 27 la Pam uP, Couraier 
les preuves inftificatives des faits avan- 
dans Youvr Tage, Amfterdam, ı 7% in 
; Duodesbanden. Der erfte halt 441, 
de andere 347, Seiten. Einen Auszug 
ir in der bibliotheque raifonnee B 
. 87. und in den Lateinifchen Actis eru- 
um vom Fahre 1731. im Auguſt. Nach 
Schuſchtift regte ſich nochmahls 
‚Dar Michael le Quien. Er gab 
* La Nullit€ des ordinätions Angloiſe⸗ 
J atrée de nouveau, tant pour les faits, 
& pour le droit, contre la defenfe du 
HE Couraier , Paris, 1730. in zween Duo⸗ 
Blinden. Der erfte halt ası, und der an- 
379. Seiten. Nachrichten von Diefer 
4 Widerlegung finden wir in der biblio- 
eine raifonnee, B. 5. ©, 282. im iourna] 
Ge vans, im und December des 
30 A * le — antwortete 
e in de 


ment aux Pan ouyrages faits pour la 
de la validit€ des ordinations An- 
anes pour fervir de derniere réponſe au 
ouvrage du P, Quien, für cette 
Mitiere, & aux genfures de quelques ewf- 
d u Amſterdam, 1732. in Duo, 

Seiten. g diefer 





















Se En fer in der bibliotheque Kane. 
J.%4, Rur.II.Th. I.St. S im 
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274 Peter Franz le Couraier. 
im Anfange des andern Theils des 16.2 
des, und in der bibliotheque raifonnee 
©. 355. Dies wird die legte Schrift fein: 
in dieſer Streitigfeit aufgefeget worden. 
Jahre 1733. den ı1. Julius Bielt . 
” Couraier zu Drfurt eine Rede, die ı 
andern unter dem Titel gedruckt wor 
Bellus homo & academicus : recitarun 
theatro Sheldoniano apud comitia Oxon 
fia MDCCXXXII, Ludovicus Langton & ‘ 
mas Baber, collegii Magdalaenei comme 
les, Accedit oratio Petri Francifci Cowt 
habita in iisdem comitiis Quint;-1d, ] 

in Quart. eh u. 
Hiftoire du concile de Trente, Ecrite en 
. lien par Fra Paolo Sarpi, del’ordre des! 
vites, & traduite de nouveau en Fran 
avec des notes critiques, hiftoriques & th 
logiques, £onden, 1736. in zween Folian! 
davon der erſte 612, und der andere 700. © 
ten hält. Im Anfange des Jahrs 1734 
er einen Entwurf drucken, und nöthigte 
' Gelehrten , das halbe Geld auf dis W 
vorzufchieffen. * Er fand auch: fo viele, 
er gebrauchte , und der Druck ward b 
—— Fa, es fanden ſich mehr Kaufer, 
e. Es ward alſo noch 1736. au Aut 





1 


| u 
» Don dieſem Entmurfe | Britannig By 
& en ı1*- + ur, B. zei 
wird 
in der ‚bibliotheque 45 aehandelt. 


Peter Sram le Courater: 275 


in zween Quartanten wieder aufgeleit. 
zu Bafel ward es 1738. nachgedruckt. 
ie wird es in Die Englifche und Stalıc- 
Sprache überſetzet. Nachrichten und 
je findet man in unterjchiedenen Tape» 
30 wil nur die bibliotheque Brı- 
que, 3.7, ©. 582. B. 8, ©. 126. 
9, & 169 und 254, und die bibliothc- 
ee nennen, D.16, ©. 328. B 
‚€ ug und 392. B. 19, ©, 64. Und 
24 liejet man einen Brief des Herrn le 
waier , in welchem einige Druckfehler 
Fedensarten geändert werden. Dieſen 
m Stanzöfiichen Etzehlungen wil ich noch 
Dovaadta eruditorum vom Mai 1737. an 
Seite ſetzen. Wie man. noch nur den 
atf hatte, urtheileten einige, ich weis 
varum, gar ſchlecht. Alſo fchrieb man 
1. Leipziger Zeieungen von gelehrten 
fen von 1734, S. 490: » Das Werk 
8* —* wol vor ſich gehen, wenn gleich 
Vortrag in der Nachricht, und die 
de den Kennern mwen:g Genüge leiften. 
yet x enthält wiele undeutlihe und un: 
1) —X* Redensarten, dieſe aber uͤber⸗ 
und — Noten, andrer Man, 
A ie, urtheilete man gan; 

| es in ber bibhothequ: 
nie 5 — © 393: Ce deflen n. 
Pa &t6 feulement de rendre avec plus de 
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faits, &les chofes; ce quı Vengage 
a juftifier fon hiftorien.- dans * 
ou ila raiſon, à le condamner, ° 
tort, à Petendre dans les occafio 
fon recit eft obfcur , A retifier ; 
tion, quand il fe trompe, ä y fupplee 


— 



















’elle eſt impi , && donner de 
ciſſemens hiſtoriques & theologiques 
tous les lieux, ou ils ctoient nee 
en tout cela tant de patience, td 
cufßon, tant de le&ture, tant def 
de toutes les fortes, tanit de jufte difke 
ment, &, generalement parlant , fan 
impartialit, qu’A nötre avis, lare 
des lettres n’a gu£res rien vu de plu 
ence genre, fitant eft. meme, « 
rien, qui le foit au möme degre, 
det man eine lange und gelehrte Bor 
—* vornemlich das Leben des Sarpı 
fhrieben wird. Hierauf folge die Gefhid 
ſeibſt mie vielen Anmerfüngen. Und zule 
wird gefchloffen mit einem difcours hiftorig 
für la reception de ce concile, particul 
ment en France, Die Benetianer und“ 
fen nahmen die Tridentinifchen Geſche 
an. Mit Spanien und den Niederlam 
hatte der Pabſt mehr Mühe. Der Ki 
gerdinand wolte auch folgen, fals man | 





— | — — — | | 
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feden Kelch und den Geiflichen die Ehe 
m wol. Allein, dieſe Geſetze zu Reichs 
u machen, war wege der Prote⸗ 

(ehfechterdinge ih. Frank⸗ 
wegeue ſich — Bald machte es 
der Tridentiniſchen Ge⸗ 
die mit den Geſetzen der Krone ſtritten 
Id a es die heiligen er mit * 


| "Einige oofe —* —— — 
wie wir bereits toifien, * 

















@ gebraug) ) kalkeh und untergefchoben, 
rt ihm: niemahls mit mit Recht vorwer⸗ 
ec würde feibft diefelben herausgeben, 
mich nicht der Herr Doctor Ferrari ents 
em, dieſelben in Dednung zu 
ef unter- Die Preſſe zu geben. 


we 


E. Erel 


N % ein neuer Artemonier. 

Fir weifelten im Anfange, ob mir dieſen 

Man unter die Gelehrten ne 

I ten, die iczo im eben find. Er 
af einer : Seiten, ein Dan, ber vi 


—* der oft angegriffen worden, dem 
Huang und und Sean ehe, fi für 
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‚nen Einfälen eine geue Farbe zu wer. | 


dieſer * in fein, da wir von 



























278 Samuel Crel. 


Man, gedachten wir, wird mi 
‚und feine Feinde ungehindert ſchreiben 
‚Wir hätten daher bald geſchloſſen, wi 


Sahren nichts gelefen! Wir lenften un 
bald — auf die andere Seite, W 
nerten uns, daß wir noch vor wenige 
einem befanten Hollaͤndiſchen Tagebau 
—— Verfaſſer hat, gelefen, d 

‚noch lebe. * Wir haben uns noch me 
‚einem Manne erfundigen-lafen, der ge 
geſchrieben, und ihn gekant, der hen 
wortet, daß er. noch: lebe. Wir f 
‚nicht befinnen, daß in ben: Tagebuch 
‚wir lefen, fein Tod fei angezeigt wer | 
‚ge Dadıten, Des Man ſei alt; die 

Selen würden - ſchwach er ſuche 
baher laffe ee feine Gegner reden. 
Ueberlegungen bewegen ung ‚seinen Mayr 
vielleicht einige bereit unter die Todten zchll 
Diefen Blättern unter ben tedenigen 

en. 


Der rechte Nahme des Mannes, von 
wir hier handeln wollen, ift Samuel Br 
a biefes bemerken, weil er nen dahn 

edndert hat. Wem 
in den beiden Worten, Sammel Erd, 
—— verſetzet, fo fomt Lucas ð 





7 In der bibliotheque railonnee im 14. meh 
















Wammel Crel. 279 
heraus. Und diefen Nahmen hat er ſich 
ie Schriften gegeben. Cr (dreibt N 
hung find.die beiben WBuchftäben , $. 


tus, und durd den Zunahmen Arte⸗ 
16, mil er fo een —* es mit 
Itemoniten en Kirche halte. 

# Sammel Erel, oder Aucas Mel: 


Dr befante Johan Crel, der zu Altorf 
Eimft Sonern bie Lehren der Socinian:r 
Mögen, nachher nach Rakow gangen, ba 
Fzuerft einen Kellermeifter abgegeben , her: 
D aber auf die Vorſtellungen Valentin 
malsens an eben dem Drte Rector und 

in Prediger worden, ein Man von ei⸗ 
B fogrofien Geifte, daß an ihm nichts meh: 

Auıren, als daß er indie Dande Des So- 

B Mrathen. Diefer n Crel hatte cı- 
ku &ohn, der hies, und ein Pre; 
Arebei den Socinianern in Polen war, Der 

nachher, als dieſe Leute im Jahre 1660. aus die⸗ 
Konigreiche veriagt wurden, ſich nah 
eſſen und von da nach Preuſſen begab. 
Saeben diefem Fahre der Vertreibung ber 
Brcinianer aus ‘Polen, nemlich un fahre 166 >. 
diem Chriſtopher Crel , unfer Samuel 
doren worden. ‚Und - ft Daher wahrſchen⸗ 

Ä + 


BE —— 









nie u: — 
in diefer Stadt. gang —5 
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i daß 18 ſich in ders 
Brandenburg nicht wenige 38 it 
















amd Cr. 25 


ichtete bei Frankfutt an der Der zu 
15 ihren Gottesdienft ımter u 
—* Mannes eine lange Zeit, Wen 
Built, was in den Geßifchen Zebopfern 
er * fo’hat er Die neue Acc: 
et Sabre 16 gelegt * 
i 1 F an worden, 
Be Tre bei fünf und dreiß; g Jahre 
Doch, ein Mar, wie Herr Crel, 
Mehr: lernen wolte, mufte den Dr: 
wvo alles, was in Teutſchland gelehrt 
we ın8 | ſaumenftos. Und chat er doc) 


a Enselfand iſt er öfters gereiſet und het 
— Some feiner Meinungen -nı:: 
. riften geholfen. Er war in di⸗⸗ 
Fe im Draht 1697. und ſchrieb gegen den 

—— Dei, ber Das Pa 














er unfers Deren Crds, den ı Ercl, 
—* Univerfitdt weiter — wm) 
Es durch ihn, als einen Plugen und fleiß 
9— * alte dſchriften — 
oſchreiben la — Indeſſen * 
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— 1 Armen rr Cre 


* 7 
te ihn, er unterrehete ſich mit I 


wogenheit wurdig ſei. 
Don Engelland bedaber ſich nach H6 
und gab daſelbſt im Jahre 1700. feine Geb 
— alten und ge heraus. 

reifete er auch nach Bern, 
on —— gut en 
ndifchen® 
* — Leers, aufs fleißigſte 
en worden. Von dieſer Zeit an 
ar zu Berlin, bald in Holland, uni 5 

au de Drtenaufgehalten. Die beiden? 
1707. und 1798. dragte er. zu  Derlin gt 
harte fich mit einer Ga — 
Joyan Preuſſen, ve iget, und mırt feld 
eimnige Soͤhne und wo Töchter gezeuget. 
ſeine Kinder lies er in Berlin erzehen und ul 
rıhten. Die Soͤhne ſchickte er in dieſen be 5 
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De er zu Berlin war, auf das Joa⸗ 
Semnaſium. Und die Töchter lies er 
An untermeifen. Uebrigens ging er das 
Dit Hielen rechtſchaffenen und gelehrten 
Anum, Die ihn nicht genug rühmen, und 
ihm tabeln konten, als daß er ein 


ifen, daß ihm einige Socinianer zu 
I Prediger angenommen. Wenn die 
wen V. D. M, die er bei feinen Nahmen 
Schrift, Die er 1697. dem Herrn Sul ent: 
ftet, fo viel, als verbi divini minifte: 
A, iſt er bereits um diefe Zeit ihr. Pre 
umsefen. Und eriftes auch lange geblie⸗ 
Der gleich oft und lange verreifet gemwefen. 
Faber gar zu frei und ernfihaft. für feine 
frgen wolte, fo machte er feine Tage oft 
I verbriesih. Er gab im Jahre 1717. 
iſchen Catechismus heraus , durch 
0 feine Lehrſaͤtze auszubreiten und auch 
hrnen Gemüthern befant zu machen 
N  Madımer, die darauf fehen muüflen, 
I Ehrifienthum in einem Lande rein ges 
md die Unerfahrnen nicht gefiöhret mer: 
ind auch verbunden, fich. allen gefährli: 
D Untirnehmungen entgegen zu ſetzen. Wie 
2 an denn leiden, daß Herr Erel mitten 
land einen Teutſchen Unterricht von 
I fehren der Socinianer heraus gab$ Und 
PO feinen Brüdern , die verborgen bteiben 
fen, mieſtel es, daß ihr Echter fo frei (riet, 







Im Jahre 1725. zeifete aufs newem 
seland, und gab Dafelbft im folgenden Jah 
Aus des Anfangs des Evar 


i . - 
hannis heraus, . Nau hat in 
richten von Engelland von ihm geſchrieben 

nach theuer verkauft. 





te 
fen-önnen, dafrer Dis ZBerf, bios um Gel] 


) 


* Auchi ‚Rei Zeituw chen von 1729. ©, 
Hr om ehren Su | wird diefes gejagt, u 


— — — —— — 





ianlte hand poſſet. Wir haben diefen Aus 
Fünef darum gemacht, erh einen- Beweis 


2 


nögten, daß wir nicht gefonnen, in dies 
Bldrtern iemand zu drücen. Wir vermer: 
U unmeife, gefährliche und drgerliche Ein, 
Aber bei eben dem Manne, bei dem wir 
seriverfen , wollen wir nicht verſchweigen, 
8 an ihm zu loben ift, und wollen ihm in den 
Dogen, in welchen er es verdient, Recht wie⸗ 
vefüheen laffen. Er blieb dieſesmahi bei drei 


Sabre in Engelland. -Und es fehlte ihm aucı 


Li”) idhelich in der Wohnung des Kern 


2 
4— 


’ Im Syutagmate differta en pertinentiu:n. 
337. 
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voilhelm’oobiftons — ** zuſamme 


nahmen zum tuis Deile 
Abendmaal. — —— kamen fi 
hundert zuſammen. Wir wiſſen diefeg 


nem ‚Gelehrten , dem es har Crei D 
fel R gefagt hat. : 

us Engelland begab er ſich —— 
Je 37 1728. * nach Holland, und « 
nicht, daß er Dis Land wieder verlafjen habe, 
den —* 1729, und 730. wohnte er zu; 
dam. Und vielleicht halt er ſich an dieſen 
noch ietzo auf. 

Dis ift Das Leben unſers neuen Art 
wie Herr Crel ſelbſt verlanget —* 
Denn der Nahme eines -Socınianers ü 
verhaffet und vedgjeslih. Er (chreibt feik k 
Lehten des Socinus hätten ihm nie gefallle = 
habe eine nach der andern überlegt, falſch 
funden und verworfen. Allein den Unitari 
dieſes Mannes habe er behalten. Und bis 
er nicht Darum getban, weil ihn S 
Ichrt, fondern gie; weil er eine Lehre 
alten Artemonier und anderer alten Cha 
wire, ** 

Die mit unferm Artemonier umgangen; 4 
ben ihm das Zeugnis, daß er aufrichtig, € 
Salkhe, —* —— ein — 



















s wird in den Leipziv | ** Er ſchreibt dis in e 
ser Zeitungen, von * journal litteraire iu 
Sagen , von i729. |, Bande, S. 150. 
& St, gefagt, 
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feiner Lehren widerlegt. (Er befißer, 
Kber Herr bt, | 
& Selchrfamifeit. Seine Einſichten find 





J 


A andere Geſtalt, und hiegu nimt er ſolche 
Mm, Die blos im feinem Gehirn zubereitet 


| sn 3 * denũ auch wegen feiner Gelehrſam⸗ 


in feinen! famfeit tuͤhmet. 


} din dem Syntagmate, | &iftoire des lournaux för 
Er Wð 





und * zu —— id in 
nen Schriften bald mude. rin 
und Bertheidigungen fehlet und Dr | 
d auch Herr Perer Baylenenneti 
ingenii ac indichi. # +) am). 


Wir * nun ne Schriften au 
erzehlen * 


= ö 
ri 
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Unterfüchung , was Weiſe der 
füs "sc 9— gebrochen, md 
ern gegeben, 1694. in ie € 
err Abt Mosheim nennet 


nicht, Herr Kappe zehlet fest 
Arbeiten des Heren Crels. * 


Fides primorum Chiiftiahonnb. € ex: md 
Herma, & Clemente, Romano, demonlit: 
—— fidei Nicaenae doctoris 

tn pofita. Auctore Luca‘ Mellie, 
D.M. Londen 1697, in Dctober. 
han Ernſt Grabe hat die Werke be 
ul herausgegeben, und in denſell 
Diefe kleine Schrift des Herrn Erels ı 
legt. Gegen diefe Wiederlegung a 
Erel eine Schrift aufgefeget, wie er 
in dem ausgebefjerten Anfange des E 
Johannis, ım andern Bande ©. 
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® Juden lettres de Mr [** In der —* fer 
Bayle, im dritfen Ban: . monis & Artemonitarum, 
de ©. 1087. I ©4, 





| Egg | ie u = - | u 





289 
' nr aber dem Drude noch nicht übers 








— abe Speners von der ewigen 


22, 41, 1691. 
ade ——— in — Briefe an 
ann enthalten nunmehr 


vð Licht gegeben, — in Quart. 
5— fich zwar nicht genant. Herr 
Er * und Derr Zeltner ** 


= für den Verfaſſer diefer Betrach⸗ 





Man — — nebſt einer Wi⸗ 
auch am Ende des Buch des Herrn 
de divinitate JEſu Chriſti, ©. 
—* Sranffurter Drads! von 1706. 


— — — — — — 
"m Ariano - Soeinifnio | ** In der hiſtoria crypto- 
"olonico 836. Kosmifnd Altorfini, 6. 
D l 
168, in der‘ 





Peer 4 . 


— ſas.* Her Reiman ſagt von ik 


Hall \ ® und dafelbft widerlegt he 


TUT 
4 .. 
* ⸗ 












„ Notamus hypothefium -novarum 

„ tatem, argumentorum ex — 

* phis interdum & dictis Tacrae fcı 

„ corre&tis dicam, an corruptisY 

' „ vanitatern , paradoxorum cum 
ai manifeftum - Socinianifmi 


der — Schmid in Leipzig 


* communi facrae coenae cum } cı 
ſectis er in Octav, Dief 


* 


* 


t hat Herr Gotfried Olcat 2 
in im eig toiderlegt , in der Differtatio 
communione per facramentum coenae 
—— 2 ae m 
diefer Widerlegung fan man Die ganze £ 
Schrift des Herrn Erels —* bei — 








Abt Mosheim glaubt , daß 
Crel der Derfaffer diefes Befenitn 
fei.. *** Und ſo werden wir ſonder Zt 


angeführten cae Reimannianae, * 
Bun ©. 197. in ef k 4 
Eu tagwate iſſet · 
»r Im catalogo bibliothe · or, 4 


\ 
| ne ee .—_ —— — 
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1720. heraus famen, nemlich die 
1 des Unitariſchen in denen 
in Zebopfern angefochtenen 
| sbeBenemi es 
1 zehnten Stücke der Berliniſchen 
Er noerden die Worte des Heilandes: 
2 ind, die da geifilih arm find, 
| daß das 74 aieinarı, nicht 
dm &: #Joxo, fondern mit dem maxa- 
bunden wird. Herr Kappe hat dieſe 
ig mr die Schriften unfers Ger 


che inder Chriftlichen Re⸗ 
Mm nach) ber Lehre der Unitariorum, 
Ihre Vnſers Lieben HelLanDes_iefV 
N das A im as 1717. in Dctav. 
inianiſche Catechis⸗ 

Dr ’ un acht worden. Ohne 
nn er in Pl — worden. 
aͤnichen, Rector des Gymna⸗ 
mm hab angefangen demfelben einige 


zu fegen, mie Herr 
8 Lauterbach dberich⸗ 
| T 2 Anno- 
ri der angeführten 
un Särift: ©. 47. 
Da: hier Im angeführten, Buche. 
* 


in auch die Blätter beilegen muͤſ⸗ 
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292 Samuel Crel. 
Annotationes 'quaedam de Michzede & 
Dieſe ſtehen inder & 

- Bremenfi hiftorico - philologico - the 
dal. I, fafcie. V. &. 739. Und Dies 
fam 1718. heraus. Herr Abt 
häle fie für einen Zuffat unfers 


Der feine eigene Erfindungen, als 
liche Ausſprũche canofirende Zr 
rius, in Beantwortung der Im or 
gzwanz Beitrage der Berlin 
Zebopfer befindlichen Anmerkung 
zeige 1722. in Octav. Man bare 
| trage der Berliniſchen Aebopfer, 
die Frage aufgemorfen, ob Die Ehre © 
mehr durch unfere Lehre von bem Den 
oder mehr durch Die Meinung der — 
ner, befodert ** — va 
Boge eingeſchickt, worin Die Frage zum 
ee beantwortet 
jeſer Boge ward in Den 23. Beitr 
bragt und zugleich tiderlegt. Lind auf 
Derlegung it Diefe Srift die An 
— — ne eine Schriſ 
initium evangelũ ſancti Joannis apoftoli,' 
“ antiquitate ecclefiaftica reſtitutum indidet 


ı ©: 48. 


Eu —— 
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uova ratione illuftratum, In ifto opere 


omnia probatur, Joannem non ſeripſiſ- 
DDeu- erat verbum, ſed: © Deiſer 
wehws. Tum etiam tota XVIII. prima eius 
‚wangeli commata & alia multa dicta fcrı- 
pure facrae illuftrantur & non pauca anti. 
gerım ecclefiafticarum & häcreticorum 
hœc ventilantur ac emendantur, per L. /. 
— . 1725.10 9108 Dctad, 1. Alpha⸗ 
bt und 22. Bogen. Dis ift Die ganze Aut: 
btift des Buchs, das zu London gedruckt 
Um gefchmoinde meggefauft und nunmehr 
überaus felten toorden. Weil daffelbe ein 'o 
en gemacht, und fo oft beur- 
ı geprüfet und widerlegt worden, o 
baten wir viele Widerer mit der Geſchichte 
deſeben amfüllen. Wir wollen alles kur; 
hammer fafien, und nurdas Nothwend 
ezehlen. Das Werk des Herrn Ercls 
aus zwei Theilen. Im erften bewen 
fer, man mifle an flat, Gcet war da⸗ 
Were, alfo Iefen: ¶ GOrtes war das 
Vort. Und er glaubt, daß Elemens vor 
WMandrien dieſe Aenderung gemacht. Im 
dern Theile til er behaupten , daß it 
Nlande zwar eine Gottheit wohne , fra't 
Aher er die Welt und GOtt ausgefähnt, 
MD die die Menſchen anbeten muͤſten 
n dieſer Heiland werde in der Schrift: 
end GOtt genant. Am Ende find vier 
Mdyandlungen zu ._ In der Er 
3 | la 
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j 










u psy zug — DE m 


PIy — 4 



















Himmel aefahren, wieder herunte 
und fein Lehramt fortgeſetzet. Die i zrit 
handlung iſt eine Etklärung der Wor 
Briefes an die Debräer, I, id IL. — 
die vierte geht auf das Wort © 
8,56. Ehe denn Abraham x 
ib. Wir haben bier einen 
dieſes Buches machen muffen, weil 
derlenungen theil$ gegen Die Dauptkk 
theild gegen Trebendinge — 
den Inhalt dieſes Werks näher it 
len, werden den Deren Abt Most 
dem Syntagmate diſſertationum ad Er 
difciplinas pertinentium ©. 365. | 
Johan Erhard Kappen in der. it 
Artemonis & Artemonıtarum ©, 49, 4 
und einige Tagebücher, als die — 
Angloife B. 15, S. 336 aufſchlagen ı 
Ich mil vielmehr dieienigen nennen, 
Deren Crel widerlegt haben. Es ſ 
ſelben ungleicher Gattung. Ann ei 
ein beionders Theil feines Buchs ange 
po Bat ein anderer das ganze Buch we 
Und wenn diefer bejondere Blätter € | 
men, fo bat es iener bei ©elegenbeit ge 


— 





x 
J 
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un wir die Ordnung tehlen, in 
en heraus fommen, 
| = Tatfon, ein Englifher Presby: 
* wird wol der erſte ſein, den wir zu 
üben. Hetr Crel hatte einige Stel⸗ 
# Viowatiane geändert und zu feinem 
ale gebraudt. Unter diefen Stellen 
> Dieienigen Worte, mit welchen Jo⸗ 
8 die Seſchichte des Heilandes anfangt, 
Ne Tauteten,fo, wie wir fie in unſern or: 
en Bibeln lefen, nemlih, und GOt 
1 das Wort. Dis war gar nicht für 
m Herrn Crel. Er fante daher, No—⸗ 
ſchreibt gegen die alten Artemonier. 
tft Leute, die dem Heilande feine Gotheit 
un mwolten, leugneten, Daß derfelbe in 
iligen Schriften ausdrüdlich GOt ge 
. Sie nahmen dieſe Schriften 
je an und fagten, daß der Heiland nur das 
GOttes genant werde. Wie würden 
fe, fähet er fort, dieſes gethan haben, wenn 
Fe gilefen hätten, und GOt war bas 
Wore 3 Lind wie geſchwinde würde wicht 
Weatian dieſe Stelle ergriffen haben, 
an er fie gehabt? das thut er aber N 
Human denn nicht, fühlieffet er Daher, da 
re fo gelefen haben, wie ich kfe, * 
Novatian eben fo andern, wie ich ihn 
Andere, Sch bin darum ein wenig zur Geite 
Möyetreten, Damit ich einen Beweis bon Den 
Arten Schluſten ” — Crels geben 
moͤgte 
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moͤgte. Dergleihen 3 Aenderungen i 

vatian Hefielen dem Herrn Je F 
weil er und Here Wilheſm W | 
Man auf einer andern Seite zur Ben 
rung bes Heilandes gebrauchten, er 
Daher die Stellen, die Herr Crel uma 
hatte, in der neuen YAusgabeder IE 
Novatians, Die zu Londen im 
regte trat. Herr Crel 

her feine —— ig: einer 


Di * —— Engelland. ang 
e 
fiug man zu gleicher Zeit an Kr 
Der Canʒlet in Tübingen, $ brifi 
Macthias Pfaf hielt auf Bei nachten 
eine Rede de; magno pietatis 
Deus in carne manifeftatus prae 
ı, Tim- IH, XV, XVI. die auch di 
sgebeucht worden. In dieſer Rede'e 
er S. 16. 17. 18. unterfchiedenes 9 
27 ae be as —— = 
Einladun ern 
** zu der Rede des “un 
brift. Sagemaiers, rechnen, bie 
se ger Johan. Srans But 
1 Jene fchte Herr an. Franz Budde 
ın eben dem Jahre die Feder an. Er 
eine Weinachtsfchrift auf , Die er verbum 
Dei nante- Und in. dem folgende — | 
1729 gab er feine ecclefiam apoftolicam 
auf, Vdyp dieſem Dute banbrii: mug 
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| Micolaiten , Cerinthiern ‚, Ebioniten, 
Mardern. Hatte denn Herr Crel von dies 
Leuten. etwas geſagt, Das ſich mit der 
heit nicht verbinden laͤſſet, fo wider⸗ 
ie ihn ©. 378,422, 501, 532. 


Abt Mosheim ſchrieb ebenfals 1729 

ertation de raptu Chrifti in coelum, 
iem Sociniani fingunt, adverfüs L. M. Ar- 
Zönium. Er hat dieſelbe nachher ermeitert 
) in fein Syntagma diflertationum ‘ad 
ktiores difeiplinas pertinentium, gefeßt, 
J AIn der Vorrede wird die Geſchichte 
Herrn Crels etzehlet, an deren Aufrich⸗ 
Met wir nicht zweifeln duͤrfen, weil er fie 
m Herrn Abt ſelbſt zuſchicken laflen. * 
Add habe ich Urfache, in diefen Blättern 
Bomemlich den Erzehlungen Des Herrn Abts zu 
Migen. Hernach weiſet er, daß die Stellen 
ve Schrift und Kirchengeſchichte dasienige 
ot beweifen, was Dert Crel bemeifen wol⸗ 
im, Er hat ſich beklagt, daß ſich der Ders 
at einer alzuheftigen Schreibart gegen ihn 
bedient, und er hat ıhm auch antworten mols 
a, ** fo aber nicht gefchehen if. Man 
Fan von der Schrift des Herrn Abts nach⸗ 
kien die theologiſche Bibliothek B. 4, 
©. 340 , und die bibliotheque raifonnde 
Burg, ©. 35 Auch Herr Baier in Zene 
* Ts hat 


Syntagm. ©. 3521 | « 27. 
ERIK: ME | * Eben daſelbſt S-337 





* 
ur 





r r—— m 
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| I weiter zu prüfen. Und das gane 
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t chemahls 1688. ein Schrift de 
en rag 


(a | 
—————— R e 


humiliatione Chrifto maxıme nfanti 
rita Dei vere, falfo autem & lnbrica fi 
.. hominibus adfcripta,, der er’ | 
Platz in feinen orationibus acac 
729, heraus famen, angetviefen. Si 2 
unterfchiedene® gegen die —— 
fahrt des Heilandes. Er verſpticht 
















—— 


Herrn Crels heiſſet bei hm eig 
„ ciilimis affeltatiffimisque hariolatiomi 
- „ coniecturis totus, quantın ei 
„ Cinatus & confutus. „ Er gab audyz 
ber, 1731. heraus: rabulismi exegerich pa 
J tis Socinianae a Luca Melliero ge n 

J <ontinusti nuper & aucti infigniora « 

. dam fi pecimina. Te „ 
Im fahre 1730. Ir auch zu Feipj'g Derr Chr 
ſtoph Borbilf Stemler emen De - 
Iy,' fetta Artemonitarum a Samuele Crellic 
— ftaurata heraus, in dem er auch den Anfa 
der Geſchichte Johannis verthadiget. | 
ie Herr rr Peter Weſſeling noch zu Frames 
lehrte, ſchrieb er 1731. fein Werk, Liber pro- 
babilium, in welchem er in einigen 2 
die Ereffifche Verwandelung des Jos in m 












Kkonte unfern Herrn Crel Herr "Johan 

oph Waolf übergehen, der die neuen 
rungen der Schriften des neuen Bun: 
ufammmentrug? Er hengte feinen cunıs 
Alologıcıs & erticis in quatuor priores 
di epiftolas, die 1732. herausfamen, ©. 
tin examen: locorum aliquot Paulino- 
Mm, aL. M. Artemonio nuper temere & 
iter folichatorum an. Und nachher 
Emmerte er inden beiden folgenden Theilen 
EB ers noch unterfchiedenes. 


\ Schr 734. folgte Herr Johan Albert 
Sengel, En verihädigte den Anfang Der 
te Johannis im andern Theil feine 
„beum Teſtaments, S. ss. f 


Dim Yahre 1735. haben wir zween zu nennen, 
| Üegegen den Herrn Crel gefchrieben. Hert 
man Venema bragte die kleinern Werke 
I» Angern Herrn Campegius Vitringa, 
Luwarden in einem Ockavbande zuſaͤm⸗ 
mn, und begleitete dieſelben mit Drei Ab— 
bandlungen, die gegen den Herrn Erel ar: 
| tütet And. pn der erſten rettete er Die 
Stelle Roͤm. 9, $. teil diefer Man die War: 
1 welcher iſt SOr über alles, für einen 
‚ Bufag eines Schriftwerderbers ausgegeben. 
In 





Do de neh ze rin 
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‚ Ignatit nonnullis Igeis ‚ad — 


De andere ift der früßgeitige E 
oban 


‚ten heraus, und nante —— 


neophotiniani. criticam vindicatum_ a 


. Ieaung nachſchlagen den Herrn 


. torumad nova adta eruditorum, um 


Zum Sahre 1736. Pönnen wir den’ sma 
‚ notis ad auktores facros clafficos Des 5 


hermeneutica novi teftamenti, ©. 176, 


Die letzte Wiberlegung, bie ich Bay * 





















In der andern handelt — 
Geſchichte Johannis, und in Der 


* 


Chriſti pertinentibus, & tempore ec 


ptimae epiftolae Joannis —— Ar 


nium. Herr Kappe giebt von 
handlungen ©. ;7- end Auszug. 


bilip Baratier. Die * 
N, ein Octavbuch von z: 


* 
monius, 2 Men evangelii fanttı_ 
nis, apoftoli , ex antiquitate ecelefi 
adverfus iniquiflimam L. Arten 
illuftratum. Man Pan tvegen di 


©. 61, die bibliothegue Germanic in * x, 
33, 134, den dritten nd der füg 


Abſchnitte. 


ftopb Wollen bringen, ber fo wol 


nid 
11} * 


Anton Blackwals, ©. 539, als 
293. unterſchiedenes geſagt. * 


iſt vom Jahre 1737. Herr Crel 
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dern Theile feines ©. 310., eine 
Soille des Ezechiels, Cap. 28,0. 2 und 9. 
wmgelchrt. Diefelbe ft in den fortgeſetʒzten 
‚Wglichen Anmerkungen im Anfange der 
=. Samlung wieder in Ordnung gebragt 





müflen, % wir weiter gehen, noch eins 
hi Herr Johan Berg Schel⸗ 
(üreibt im eilften Bande feiner amocni- 

kum litterariarum, auf Der 91. Seite, er 

habe in den alten Urkunden der Stadt Mem: 
gelefen , daß in der Mitte des 16. 

dert ein Schwirmer , Claudius 

von Coſtniz, gelehrt, man müfle den Anfang 
de Enangelii Johannis alfo leſen: In prin- 
* erat verbum, & verbum illud erat Dei, 
VWir fehen hieraus, dag Herr Crel nicht der 
—* der dieſe — alfo geändert. Weil 
— ec erit 
r 1728. Ben, wie Dis Bud) Des 

& Jam Crels bereitö heraus war, fo fan man 
ı Mb diefen Man einen Erfinder diefer Aende⸗ 
fung nennen. Wir erfinden oft etwas im ver, 
bergenen, das wir nicht befant machen, oder 
bald wieder verlieret. Und nach vielen 
abeen ſteht iemand auf, der ung nicht ger 
Mm, und nichts von unfern Erfindungen 

| ‚Bas, und fagt eben Das, was wir gefagt 


" L.M. 


4 





‚302 Samuel Erd. 


L. M. Artemonii defenfio emer dationu 
Novatiano factarum, contra virum clari 
. mum, Joannem Fakfonum, Accedumt 

ad lıbrum Artemonii edenda. Ad virum& 
plifimum & generofifimum dominumm? 
1729 in Dctav. Es iſt dieſe Verthei 
wie aus dem Drucke zu Eu Me 
heraus fommen. Und Hirr € 
der Zufchrift auch felbft. = sette 
. Veränderungen des Novatians, und mal 
KH einige Bu zu ſeinem Buche: Initiut 
= - vangelu,. Er hatte, wie er in 
— Anmerkung anzeigt, die Hand 
diefer Para dem an 
geſchick t, und dieſer hatte hin und 
einige Erinnerungen hinzu gefihriebeng 
Crel hat alfo in diefer Schrift beides, 
die gedruckten Widerlegungen des 
Jakſons, als auch feine gefchriebene 
rungen ge Sie — * rar, 
ung b wir fe — 
in und wieder i ? 
in Amfterdam war, und Die aha, we 
Io gedruckt worden. Er hat fie aber 


elbſt — Eines der 
die Herren | bi- 
—— —— acht Di anf I 


vo Stellen im 4 . ©. 293. > 


— 5*— von dieſen ebeſſerten 


rel fe Die 
das ihm Ders Crel fe —— 
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3 


Ibibliothegue ralfonniee, im 4. B. ©. 285, 
bt viele Nachtichten von dieſer Schrift. 


kleiner Streit hat ihm auch Gelegenheit 
n, einige Blätter aufzuſetzen, Die im 
mal litteraire, B. 16, Th. ı, ©. 2,5 
MB.ı7, Th, ©. 179. zu lefen. Man 
Mite gegen feine Erlaubnis in Der recueil de 
| ure, de philofophie & d’hiftoire auß; 
„pbreitet, DaB ihn Herr Newton in Engels 
Km befchenft, und zugleich hatte man ihm 
Welegt, daß er ehemals von dem Arıninias 
Philip Kimborgen, gefagt, er wäre 

MM Spcinianer, und dis hätte ihm Limborg 
MR oftenbaret. Diefes hat er hier beants 
„Bor. Das erfte giebt er zu, er fagt aber, 
Mbeinige Umftinde anders geweſen. Das 
dere lehnet er ganz von fih ab, am erften 
des iournal litteraire, Der Werfafier 
Dr recueil vertheidigte fich in des bibliothe- 
je Germanique, B. 20, ©. 210, und 
Herr Crel müffe vergefien haben, was 

& ehemals vom Limborg gefagt. Herr 
Erel deſchuͤtzte ſich aber hierauf am andern 
Ötte des iournal litteraire, und geigte, wo⸗ 
ber die ganze Rede entftanden. Limborg, 
v ibt er, hätte ihm ahls geſagt, daß 
ienigen, Die es in der Lehre von der Got⸗ 
m mit dem Athanaſius hielten, oder daß 
ie Orthodogen entweder Gabellianer, oder 
Abgörter fein muͤſten. Dieſes hatte er Dem 


Ders 


| 
i 
ei . 
J 
ä > als BE Eh.) 



































30% Samuel Crel, 


Verfaſſer der recueil wieder: 
= hätte daher den Schlus, den 

daraus gesogen, ihm im ben Stun 9 

— en gefalt dıe Athana ne 

° der Gotheit nicht. Daher ı 


an feinen Freund, den Herrn Br 
unſer Herr Excel einige U 

















er, N iR it, die zur Erlduterung Ming 
——— — und critiſchen 
— —— ſolten Den hat Her % 


und er hat 


ir 5 — 

a le *— fe in den Anhang —— 
J—— “gu u, Es iſt aber nicht geſc 
— Und auch die, fo nach dem Tode Diefeg$ 
cn J— nes das —* mit Zufägen herau 
SU A "haben die Crelliſchen — 
fd |: gelafien. 

* Crel nennet auch in feinen 4 

1% - Schriften bin und mieber andere 3 

Ra die er ——— habe, bie aber t 

u N herauskommen find. 
ii la | 
hi (le | : = Ja dem Icttres de M. Bayle, Bızı rail 
1248 2:9 N ; 2 





a pn ne SE 4 . ng 
le 





u? — — 

m Fr; —“ 
ya — 4 Fe — — — F — u. — * — — 
a Fe da Per —— — — — e Keen RE En Sn cn —— 
h —— ee. * ar er wii, a — * x Ta —— En —— 
Men — mi. F . — — Fan ß ö en = y = ee >> 

\ F * FRE neuer nt — >. Pr er — — — — ——— — z= 
ch ige. 0. (u HE - ne a — — — — br Sr E - — 
—VV—— Yen and ut. Aa — Te —— — ———— ——— — — — — — 


des 
itt. 
an⸗ 
ater 
chmaier, Se⸗ 
u nior 
Here Kruͤſcken Achenis 
Horendbus, . 


nd befans 


30% 

ngen,. 

Defter» 

Die andere teift man in 
—*— 

des Herrn 


an ‘ 
an De 
wol gefallen. 


und 


er ot 
ni 
und iſt t 












woſelbſt vor zwei hun⸗ 


und lebt 
er 2 


| 
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A 
8 ein 

cat 
5 
eben; 





Eizehlung damit 
daß 
in Teu 
Witte 
Das: techte 


ath 





tur, III.Th I.St. 
von dem Ge⸗ 


u 
De: Univerfirt 
I.Gel, Kur 
Bart 


Iefen in 


redenten 









holiſch bli 
Bo hmen. 
wohnet ın 
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Id der. 
te. war..der 
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ihn hab 1 








9 Bahelm Kirchmaier, 
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fe: fe. 
Georg. Calf 


en 





Ya Biefem Iehten Arm haben’ zween M 
V 
par Kir 


call 





ur 
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zee ¶ Eeorg Wilhelm Kirchmaier 


nior der Univerfität, Lehrer der Berebf 

und Mitglied der — 

naturae curioſorum, unter * — 
zweiten epborus, ein n, ber ı 

fibe, Bis nifhen? ® Franzoſiſch en 


- 


andern. Gelthrten 




















+: 


—*2 t hat. 

Zee 
ittenbergifchen 
35 *8 dieſem nn F 
gebohren worden. N 
ex in ben: eriten Wiſſ ten ut 
fen werben, jo ſchickte Eh fein Herr Date 
Fur chule zu. Meiffen, mof ft M; ie 
TR derfelben den her: u 
* "Becken und 8 — J 
n Männern nahm er ie fün 

kn en daß fein Here I 


Bü ib n. eftva,.um 18 5 mi 
— ittenberg zu ar nd f 
unterroeifen. Er übte ſich alfo bei 
weiter im Lateinischen, im Öriechifd ie | 
den Befchichten. Bornehnlich aeif 
upttoiffenichaft. feines — Vaters, 
ſamkeit, und bragte es in berfelbeil 
den Damaligen Zeiten gat weit, daß er au 
ne al en’ oͤffentlichen Berfamlungen, ein 
Tod des Hetrn Andreas Sem 
| Lehrerd der morgenlaͤndiſchen Spräli 
und hernach auf das Abſterben yo 
Mario, imo Lateiniſche Reden hieſt 2 Er 
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ah folgte en micht allein ber Anführung (ei 
—. ** beſuchte * die 
* der. B da weis, 
hi * * am Ende des vori⸗ 

berühmt geweſen, der. wird 
Az bieamfer unge Heer Kirch, 


ee Dr eng 
und Johan Georg Neu 
J Gotteggelehtten an die a hielt. 
beiden Männer und fen Derr Vater 
m ihn in allen Theilen einer reinen 
Mahrt it.) Ber. war zu feiner Zeit 
tg ein groͤſſer Weltweiſe, als Herr 
"Samıl Schursfleifäy? Und fo 
“ns dieſem. Doch dieſe Führer fon; 
llenthalben 2 wo er hinzu⸗ 
| % ey when er die Stun. 
—* echtsgelehtten Samuel 
"Er — damit er er ſich auch 
a mögte, 693 eine Difputation de 
y. verfione quatuor evangeliftarum 
a, unter Dem Vorſitze des ie 
Seorg Friederich heupels, der bis 
TR als einmahl zu al: in Händen 
x Und damit ee cr wiſſen mönte, 
Yan andern Orten lehrete, fo begab er 
Ma einige zei nach £eipsig und Altorf. 


it Ua Da 
Bon diefer Schrift wird — — Erras 
dritten | * eos Radricht geg 
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208 Georg Wilhelm Bitchmaic 
De ich eben die Wifienfehaften chehle 
welche A) der Herr Rah in feinen erſten 
ven gelegt , ſo muß ich die grofje Liebe mi 
—— gesbaufunfk 
-Werener ,:.ein‘erfahr 









bei demſelden ſo weit Di 
U ſich in dieſer 
Buch eigene Fe wer 


im Felt 
ſeten. Er fand and, mag: er ſuchte 
fr Dee Sath beitohnen. ‚zaifete 
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e Besen die Kriegesbaufunft nicht 
——— ne vielmehr * ſeinem W 
tenderge ein Theil Desienigen zu lernen, W 
ihm Das. Gluͤck im Selde- nicht. gegonuet ba 
und ſo hielt er in den Jahren 1696 und I 


& 
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10 Seorg Wilhelm Raſmaie 


Gewohnheit feiner Zeit folge, Und fo fi 
auch unfer Her Kath in diefen beiden % 
einer Rebe es aufs hoͤchſte 
—— bo ik —— 
und fo zeigte er 
Sohne viele edle Vortheile 
Unſer Herr Kirchmaier benmihete ie 
einen guten Redner abzugeben, und er 
wie es —— man ae aan al 
zei ae t erreicht: —R 
Ab: eben dieſe Bemuͤhung ihm 
Bag, doß ihn des Königs von dolen 9 
790 zum aufferordentlichen Lehrer £ 
famfeit beſielien leſſen. Das .-fi gende , 
tag, für ihm zugleich. traurig — eh. 
ſtarb i in Demfelben fein Herr er, ber, 
die Borebfamfeit gelcheh Weil * 
weiter zu lehren, dem Herr 
anbefohlen ward, der bisher in der Örieg 
Sprache unterwiefen hatte, fo ward 
unfer Birchmaier vom Dofe 4 
* ka © Sprade ernant. 
rſelbe bisher feine Kräfte bei. der Berei 
— fo. wendete er nunmehr dieſelb 
— realer Zi 
‚ bie allezer 
dieſer Sprache gehabt, recht zu hat, 
nd tolgte er feinen legten Vorgan 
Erasmus Schmid, Pe Dfterr 
dem Baichaſar Stolberg, 


















dem Lonzad Ci 
mueci Schurzfleiſch Hatten ſich dieſe Di 





— * 
u. 





* 


dem ewſin⸗ 





He in 8 N | 






in vie⸗ 
tt des netten 


und gei 








diefe Schriften, 
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312 Seorg Wilhelm Zirchmaier. 


Math unterdeßen dieſe Wiſſenſchaft, und 
nahm ale offttatliche Vettidtungen eımesi 
ters der Betedſamkeit. Erste micht alla 
Lateiniſchen Academiſhen Somiten auf, 
dern hieit auch, wie 1727 den 1 Ras Dei 
burtstag des Kängs wegen der Befreiutg 
einer uberaus Ihmweren Kranfbur um gal 
Lande auf eine auſſerordentliche Art 
ward, ınder Schloskirche zu Wittenberg 
Satenıihe Gluckwunſchrede, Me nachhet 
druckt und am Hofe gnädigſt aufgenom 
worden. ! 

Allein unfer Herr Kath hat noch mehr J 
liche Verrichtungen ubernetmen müſſen. 
1730 das Gedachtnis der Uebergebung des Au 
burgiſchen Bekentniſſes begangen ward, ſoh 
er in eben dieſer Schloskirche eine Latemiſ 
Rede, vom Urſprunge und Wachsthum 
Stiftskirche aller ieben Gottesheiligen zu W 
tenberg. Auch ſechsmal hat er, als Decam 
fuͤr ſeine Facuität ſorgen müfjen. Und ba did 
Gelegenheit machte er unter andern 1704, 0 
7 October 29 Magıfterd. * Ueberdem hatı 
1708 und 1738 den Ncademifchen Magiſtrat U 
mwalten muflen. 


Der Herr Rector und Paftor in Sala 
den, Johan Balthaſar Schmide , den N 
Zeugnıfe der Dorfehung GOttes, , die bie 
in dieſem Buche hin und wieder RT 








* Nova litteraria Germaniae bon 1704 v6 
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gefallen Habeh, giebt mir Selegenhet, 
m Rath noch zum Exempel zu ſezen, 
"SDE auf eine befondere Art geiors 
F © Beifete v728 nach Dresden au einer 
uesielem Bde beladen war. Diefe 
n ‚Freiburg md Dresden durch ci» 
Mundiholen. Weg, durch den fie, weil 
y Bergan sing ‚- ohne einen neuen 
necht konte gebragt werden. “Die 
m fliegen ab, um fo wol den Waren 
er; "als die Pferde anzutveiben und 
inter 3 Rath abftien, waren die Pferde 
Arbeit. Es war keine Nacht, 
e — ——— nicht 
u er Kerr Rath fahe daher eine kleine 
Höhe für einen Fusfteig an, fprung 
fe * und fiel, melches-nicht anders ein 
E DM — unter den Poſtwagen, 
— 












über. eine Wagen ce 
er hätte nicht: meinen (ol» 





2 Bafiser hier gewis feine Gefundheit und 
| el fein. Leben verlieren muͤſſen, da die 
er len Anzichen wagen? Aber eben 
All Be Jo —* um, wie Herr Birch⸗ 
| E de rung that, cr fchrie fogleich Die 
ran, er hielt fie mit Gewalt zuruͤck, und 
ging das Rad nit weiter, als bis hart an 
einen Fuſſes. Rath) hat 
— Befreiung allezeit geruͤhmt, und 
fuͤr dieſelbe ‚gepriefen, und ſo haben 
auch bier wicht ne wollen, 





* — Bed 








ogicae- eclecticao & pneumatieae 
—— ad univerſam theologi⸗ 
——— Tr und andere # 
raus 
— * n y*- Sc: 
Seren 


Mathe, Die 
‚one Bocelngen Dingen 


L. —A 
1. Aus der Beredſamkeit. 


r. De decoro genetatirn, ſpeciatim or * ’ 

2. De decoro actionis oratoriae. 

3. De apoftoli Pauli eloquentia, 1695. 

4. De ‚magnifico orationis ———— 
ratu. 

De enihymemate oratorio. | 

A De decoro imitationis entre, oT D 
tationen. 

7. De numero oratorio, 













' unter andern, wie Die Redınde 
4 die Franjoſen in ihrer Kriegs, 

ft N Bedienen. in reinem Lateine Des 
6 und Des Livius koͤnnen ausgedruct 


J 

Aus den Geſchichten. 

eberga Saxon, quod ad nomen 

„ac aedem omnium u 

ndıt er verum, 1. f. 10. 1713, 14 — 

Quat. Man er H Zufdeey a ir 

di = Bandes zu a — 
om nadlefen. 


her — Litteratůr. 
AT — pronuntiatione — 5 

* thongorum, ı 
Shan fan hieon Aalen. die 
Ttteraria Germanize, von 1706, S. 

| * haͤlt es mit den Jotiſten. 
D ıovo foedere rette int do, 1707, 
Echald Bogen. Er erkläre vornemlich 


3, 
nn me , erudito- 
2 fententiae, 709: —— 8 
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iſt bei berfelben des € 
liagun FleHeRitlach Aeibig.ge 


4 De pane Er lvoio, EX folenni Ch 
catione Matth. VI "& Luc, a TeCE 
‚ interpretum,, nominatim, Fanaticor 
ruptelis vindicata, ı711, drei Bogen 
leſe Die gelehrte Fame D. An * 


5. De QireAmyias ulı, in demonftrate 
logiae — de f triade 54 ‚a 
















° x 
1X J 
in: 
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— Sup! he 
me necefl: 
—J SER so 
6 De — Chrifti, co 
1711. — 


# 
7. TieparAnupbr novi — 
— dictionis, 1725. auf acht Be 
Der Herr Math hat hiebei — * 

phel fleißig gebrauchen koͤnnen. Sc ha 
felbe, weil fie angefochten morden, 

yen dem 


einer ri en d. de Ebraifimis er 
Deere bumerito ——— en 


neue Zeitungen von Ge 


— fie Di zu Vehrten Sadıen ı 


ızası S. 96a. 








——— 







hdieſen Man a: & iſt ein 
Aehrter. Dis zeigen Derr Toben 
— bach, in der d. de eruditipne 
er Johan Heinrich Schram 
se wu die ee 1710 zu Herborn de fu. 
Ile eruditione Bonn. Ei 
Dieſes meifet Here Chri * 
pP Doehm, der 1717. zu Rinieln eine 
apt jlicam , five pneumaticam Panli- 
— eben. iſt ein Meiſter im 
a eden. Man hat von > 
we Schurz Kom eine’d 
——— Paulino, ift ein Redmr. 
© habe die Schrift des Deren Kirch⸗ 
xs, in der dis beriefen wird , bereits 
geführt; und Fan noch den rn peeer 
| ‚hinzufegen; Des von der — 
I. ie 















ES Yen Cat Heinrich 


u ‚Herrn 
u prudentia Pauli. Man hate 



















18 Georg Wilhelm Kirchmaier. 
dieſes Boten IESU in feinen © 
‚eris S.3 ——— Er if ein. 


\ de Paulo, apoftolo, humanie 
:. zultore anzutreffen if. En ich, I 
andete Exempel uͤbergehe, At Paul 
‘ein Rechtsgelehtter. Und hievom Da 
mie, als eine Schrift. Man hat es 

Caſpar Santorocs d * 





manum provocatione, M 


‘- munitate cuius 'Romani a certis pl 
Man hat des Heren Johan € — * 
ſtenbergs zu Franecker Rede, Pan 

, juris Confultum.) Ma 

Johan Semuc Geryes die 


1% genwaͤrtige Schrift, in weider Der 
— r Mate Das vn N Eule 
handelt aulus bei —— 
diechtfettumg gepigt: 
—* De un —— vi,ä 
rohibenda, fuper we A 
II & XIX, 1730. 


m. yo foederis Graeci, —— 
ſtylo exarati; defenfio a — 
bdariſmis, Hebraiſmis, ſimulque do 
* fententia de Latinorum veterum figi 

















— 313 
| Hebraif- 


an Drefig 
wig, — worden. Jenetr hielt eine 
4 tinıfmi Graecae a foederis di. 
“immerito aflktis. Diefer fehte Here 
d ‚ unter der Aufficht bes Herrn Aa * 
se entgegen, de Latinifmis novi 
pi eci merito & falfo ſuſpectis, ie 
leich ander Vergleichung/, die 
rer 
Fi Auen aments un s 
te Cora 
er, daß man zuvor hätte beiveifen 
— —— Schreibart des Polybius 
tommer * und ro 2a die Griechen von 
Suben Fi Juͤdiſche Redensarten ans 


6 ſondern auch der Herr Kath 

* — 
a n liefe in Iben ©. 29 aud einen 
jef des ens in Luͤbeck an den 
tr Rathjein welchen er denfelben um fein 
Hitheil von feines fpecimine obfervationum 
lologicarum in novum foedus ex Lu- 


— —B Halicarnafleo, 


11, Na- 


_ 





2 GWeorg Wil 
2, Panegyricus, — 
demiae Wi 


sum . aca 
ä EN 17276 






vl. Programma ata, " 


De oarlacia, Principe oratoris ꝑ 
2. De acroftichide, Ius00s Xp, € 
— sordp wants, Ber. N 


3, De.contemtu a 
. praefentiffime eruditionis ‚pariter. 
vwionis perieulo, — A 
4 De.-admiranda academiz . 
origine, ii 
$. De providentia divina,, .. r 
& De quaeftione, num, Ro; 
qua V T 
tur, a ierint unquam ? jr. 
. De arte hift 
T de — 




















= —* min Ä ' ; 
\ s n — 
T Fe ganz eingerückt. 
„aeternitati bAROONERBR , aut 


ae 

i —— prineipum Fatalibe Saxo- 
mis Endericonm Auguftorum. 

c 2 

Je hia Wittebergenfi plus X million 


1 ereatrice, 
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Hiezu fommen noch 

Expo Serra rer — 
diein * —Se — iſchen ——— * 
S76. Ein. Fa hievon Bi 
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324 Beorg Wilhelm Airchmaier. 


den novis litterariis Germaniae , von 
©. 168. 


3. Clarifimorum virorum epiftolae ad | 
gium Cafparum Kırchmaierum, 1703. Es 
die Briefe, die die Gelehrten an feinen 
Vater gefchrieben 


5. Eine Votrede zum zweiten Bande der, 
nigſchen genealogiſcher Adelshi 
Sie handelt von der wahren Wefchaff: 
und dem hoͤchſt nothwendigen Nutzen 
hiſtoriae und genealogiae diplomaticae. 





















4. Ecloga de d. Paullo, apoſtolo, non 
utraque ad Corinthios epiſtola idiotam 
profeſſo. Man findet dieſe Abhandlung 
der zweiten Samlung nüglicher 
kungen über allerhand Materien ans 
Theologie, Kirchen und g | 
Hiſtorie. | 


5. Im Sahre 1727 lies er eine alte Weiſſ 
zur Ehre des Deren Örafen von 
drucken, die auch ın den Leipziger neuen 
tungen von Kelchreen Sachen von 
©. 337 anzutreffen ıft. 


Nächſtens merden alle Schriften des 
Raths heraus kommen, unter der Aufl 
Exercitationes academicae ſelectiores, 
mum philologicae, innovum foedus & 
cum, dein oratorıae „ denique in 
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326 Johan Heinrich le Maitre. 


Er gehoͤret zu den Meiſters, einem 
buͤrgerlichen Geſchlechte der Stadt Zurch WE 
Schweiz. Don dieſem Geſchlechte war 
Johan Meiſter, der zweite ‘Prediger zu @ 
einer Stadt am Rhein im Schmweigerfchet 
ton, Zurd. Und diefem Herrn Johan EM. 
fer ift unfer Here le Maitre den fechfbem 
hruar des Jahrs ı700, und noch vorher 
anderer Sohn, Johan rfeifier , ı 
worden, der ın der Mittelmarf Prediger 
Inſpector zu Lindau geweſen, iego aber a. 
Schweiz, als Prediger zu Neftenbach, ſtehet 

Diele beiden iunge Meiſters wurdem 
ıhrem Herrn Vater der Anmweifung des x 
Rudolph Asrners, Provifers der zu E 
angelegten Schule, überaeben. Diefer I 
führte fie an im Chriſtenthume, ın der Lak 
[hen und Griechifhen Sprade und ın ade, 
Dingen, die für die erſten Jahre gehören uk, 
er führte fie, und dat wir hier alleın bei unſch 
iungen Meiſter bleiben, er führte ihn fo fie 
an, als od er die Abficht gehabt, ihn in Diez 
der tungen Meter zu dringen. Ich mil Di 
fagen. Er arbeitete an demfelben fo gefhta. 
und gluflih, als wern ihn die Nachwelt in Mi 
Geſchichten gelshrter Kınder, als ein gewiſg 
Erimpel, aufführen folte. 4: 

Und was wäre mol billiger, als biefes? DM, 
er hatte nod) nicht zwoͤlf Fahre zurufgelegt, Wi, 
er bereits zu feinem Nutzen in die Zutchet 
legia Fonte aufaenonmen werden. Due N 
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evceer werlaflen, fo zog eben 

fen Lehrerndher gu ihm. Sch wil unter 

Pa mug den Seren Hottinger nennen, 

Mr rige Goͤnner ward , der I im Sabre 

A einehlte unter ihm eine aljo genante 

diſputauon iu gercheidigen, der auch 
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he recht Bolfommen. - DerSohn 
aratier, der frühzeitige Gelehrter 
konte nicht anders fein, aldı 
, und glaubte, dafıerdar 
dem Freund des De 
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332 Johan Acinrich le Maitre. 


ftreuung mohnen, Die Abficht habe, daß 
ie ‘Brüder, einträgtig bei einander 
follen. ' 
So ernfihaft Herr Baratier und Her 
Maitre su Schwobach arbeiteten , fo ſa 
ward ıhnen ihr Ernft gemacht. Sie fi 
beide , eine vernünftige Kirchenzucht bei 
Gemeine zu beobachten. Und diefes machte 
Schwobach einft eine groſſe Bewegung, u 
ihnen viele Mühe. Die Frangdfiihe Gemei 
su Schwobach fan nad der Kirchenzucht ‚I 
ihnen in ihren SFreiheitsbriefen erlaubt Wordt 
roiderfpenftine und groffe Sünder vom Aben 
maale des HErrn ansfchlieffen. Und dies 
ihre Pleine Sreommunication. Auf dieſe A 
ercommunicirten auch Herr le Maitre und fa 
Gehuͤlfe zwo Perfonen. Diefe gingen an d 
Anſpachiſche Regierung, die ſich ıhrer aud ai 
nahm. Die Gabe war dreimal un 
Ind die Unterfuchunasfchriften wurden zu DM 
Halliſchen Herren Rechtsgelehrten und mW 
nach einer andern Academie gefchickt. Die Am 
worten waren, daf die Gemeine und ihre 
rer nichts gethan, als was mit ihren Geſetze 
überein fomme. Hierauf verlies der Hof Di 
beiden Perfonen, und diefe muften fich nad) det 
Geſetzen mit der Gemeine wieder vereimgen. 
Aug diefen Unruhen ward aber unfer Here 
Maitre im Jahre 1733 herausgeriffen. 
Hirzel, arafliher Schaumburg⸗Lippiſcher Pop 
prediger zu Bückeburg war nach Zurch beruft 
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Chriſtenthums in der Kurze aufſetzen 
dere betrift ſeine Ehe. DR —— 
aufgerichtet, mit der Jungſer 
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Die Schriften und —— 
Beine bisher herausg 


„sn Der bibliotheque Gem | 
et oft mit gearbeitet, finden wir ni 
Auszüge aus Buͤchern, ind € 
Abhandlungen: — 
nicht zu nennen. Und es fan m 
nüßlid , daß wir wiſſen, wer ut 
Söriftn, einen- Auszug gemachte Hab 
— Abhandlungen — 2* mir 
zehlen 
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Diebe es hr in Ma a n 
brain 0, und er na m au 

Ä X E machte ſich eine 

he — —* er hatte “feine eigene 
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e. jeſe rache war ſo lei 

do man ibm om —* und bald: des 
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be aluben, daß e rn Fi 
„[ebk um Erfentnifje GOttes geleitet I 
—* ſtellet le Maitre ſeinen Bren⸗ 
del entgegen. 
— theol ve. de feu Monfienr Ger- 
id Wolther gr docteur en théolo- 
Abe de Lockum, Diretteur du sonfi- 
föire fupreıme de Hannovre, Dieſes ‚aus 
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Die zu Baireuth gehaltene Stange” | 
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Lettre for ag — Aot 
! Callenberg a Halle, Es der ſeibe 
B. ©. 3 Und nac 3 
— Brief hinzu pt Ar S 
eberdem haben wir vom Herrn ? 


noch folgende Arbeiten. 


Eine Schusferift. für ni um 2 und 
tion unfers Luthers, 

macher, —— zu 8635 
hat dieſelbe im Jahre, 728. aufs. 
einer tandesperfon im fchen 
fegen muͤſſen. Es iſt dieſes die 

** eben a Baiseuth 

We R 





Ü ite 
mand be la eben. 


Sein lettres d'un theo ogien reformi 
un gentilkomme Lutherien, pour ſervir 
reponfe à celles qu’un 
de Tuniverfite catholigue’ de eu 

Ecrites à ce gentilhomme fehrieb, fo 
ſahe Herr le Maiere feine de na 
und machte einige Zufäge, und marb 
mit :ienes Antwort, in Octav 
ben. -Diefes gefchah 1737. 







zugspredigt, über ı Eorinth. 16, 9.9 













d zu Zutch 1730 gedruckt 2⸗ im 
senden Buche wieder aufgelegt. 

ns ſur di on Pe iture Rinte, 
&s Ei. Deeafions er —— 
— über einige Stellen der 
ift, die bei — — Vor⸗ 






fe en Gb I8 
BR SLUg —— den finden nn bet biblio- 
Degue Germanique, iM 42. Face S. 13. 
F wird dafeldft unter andern ‚gefhgt ©. 152 
t aflurer,, que, quoique Monfieur 

—*— declare havoir pas recherche ces 
agrtmens, fes fermons n’en font cependant 
—— deftituts. I ma pas, il eſt 


apr&s le brillant‘, ‘mais il veft 
pad de EN en tems Alui, & il en a 


—— —— — — — 
Chriftocratici nominea V.C. D. L H. Bob- 
a jmpugnatae;, Amferdamyi1738 in 
Quart, auf leben Bogen. Wenn Herr le 
Maitre die Kirchenzucht lobte, fo zeigte man 
Iſt auf den Herrn Béohmer in Halle, 
dis machte ihn begierig Die 2* 
8 Selehrten kennen zu lernen. Er reiſete 
November des Jahrs 1735 nach Halle, 
Meinen alten Gehuͤlfen und lichen Freund, 
en Deren Baratier, zu beſuchen. Bei 
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340 ° Johan Zeintich le Maiere 


dieſer Gelegenheit ging er au 
Böhmer und redete: mit ibn 

chenzucht der, erflen drei bi 
Her le Maitre teifete wieder ı 
„burg. Er muſte bald, d 
Herren Gtafen eine Purze 
————— get H auch. von D 

‚ber Kirchen, und machte zu * 
Über die Giehanfen, Des” 








nerungen 
— Er gebrauchte alle X 
einen Aussug aus! Y 2 
enzucht geſagt 


demſelben dem Heren geheimten Rach 
bat ihn um * Meinung. Er erb 
feine Gedanfen zu ändern, wenn € 
Denfelben gewiſſe Fehler zeigen mir 
iur mi Erinnerungen twenigflens hr der 
ie anzuzeigen. 
ee — eben den fünften B 
Ä unter Der = 
widmete Daher die zwanig abi: ne 
ame Feb Seiten der Vorrede 
Bet die‘ n des Deren ER 
von der Rirchenzucht unterfuchte. 
her beanttoorte er feinen Brief au IM 
| * m: Da een Monathen erfubE 


an tiderlegt. Er fe 


3 die he fine — groſſen Gegner —* | 
en zu ft, als wenn Diefer antndkkk 







Zeitungen von ———— 
des Jahrs 1738, D, 153 en 


Baba we Han Safrie g 
wurf der T von dem wir 


Er wird benſelben . 
‚ und hin und wieder, wo 
—— ihn 
















eine Meligion 3— 2, was uns die Der: 

on GOt fage, 3, die reg gu 
ung diefes Erkentnis verbindet, 4, 
‚die natürliche Reli * it den ‚ges 
Buftand des su Burg 
A} —— wi ine Eu 
‚ leitung n Dffenbarung it 
—* 1, eine Geſchichte Der * 
ing, 2, die —— und 3, den 








derfelben. Im werden wir Die 
imnifje Der hei Lehre anteeffen. 
& md geroiefen „werden, daß man Das 
Nn3 port 









— *— a Johan Heiurich le Malere. 

lie a Won Seheimme m einem ſchriftauſ 
en : „Berfande nehme. "Hierauf wir eefldner : 
ei den 1,008 Geheimnis der Bufle, 2, 

Geheimnis des Glaubens: überhaupt ; 
Bas Scheinmis des Blaubens an den —X 
inſonderheit, 4, das Geheimnis der Dr 
nigkeit, 5,: Das Scheim me ber Chriftu 
Liebe, 6, das Gehamimnis der Chruikä 
Semeinfchaft, 7 das Geheimnis der Ch; 
lichen Hofnung. Im vierten werden 
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3: KERLE Er” _ mſten en ht in den Gar 
— laubens und der Kirche vorgette 
——533 werden — ni 
TERRA Ye den — überhaupt, 2, von | 
N : Streitigkeiten mıt Den Feinden der Chri 


— chen Geheimniſſe, als: mit den Muhamm 
“nern, Socinianern und Deiſten. 3, I 
‚„berrpäbftlichen Kirche, 4, von der Trenm 

der Proteftanten. 


* err Hofpreb tehema ft 
we ae die jr mai Ai 
chismus aufgefeget, den er niit der Zeit um 
die Preſſe geben moͤgte. 

Die feine Predigten a höre, habe haben von & 
verlanget , viele ber * 


Dieſe Bitten wird En um —28 pic 

J J | | —— da ſeine zehn Predigten 

V— nen wol aufgenommen worden, die fi 

AR al Y Hulk * — J 

Bi Bit | * 
"an 





was werden wir vielleicht nicht mehr von 
ms gu ermwarten häben? Er fo wol 
„aus alten als neuen Zeiten Diele achrichten, 
"dieiwie geiftliche anecdota zu nennen pflegen. 
‚Exhat in zmwanzig Jahren mit vielen Teuts 
ſden Schw eisern und Hollaͤndern Briefe 
gersechfelt, die fein mageres fi vales, bene 


Fanj 
fgejeßet. Er hat oe 





Georg Ludewig Oeder, 
und Stiftsprediger zu Feuchtwang. 
Gelehrte, der hier ſolgt, iſt fo befaut, 
A Eur erg Fan 
die geiftlichen area unferer Tag: 















durchſehen, w * dieſen Herrn Ob 
ters antreffen. Un d dieſes einjige, gia he 
—— ſein, * wir benfelben genau 

| N as Do Scopfad | Ä 
Der Reicheftabt, Dunkel 
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hu ı - £önnen en night * 
Freunde un Herrn Dechanten die Kom 
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346 Seocs Ladewis Oder. 


*5 und Die: nee ur Ditober be | 
Und hierauf. ſing er ſelbſt che A 


* dieſen 
Her: Bater 


6 älter, ſchwaͤcher und unvermogender 
Amt zu verrichten. Er muſſe Re: * 
Verlangen, eng .verkaflen:. ÖR 
Jahr —— Er wuſte ib: a 
beim Coufiftorio -eraminigen: = eich ? 
prdiniren laffeg: Er mußte feinen Deren 2 
iR fie man bei ihm zu neben —2 ale Qi 

dienen. 

Bei dieſer neuen ‚Arbeit blieb feine au 
Academifchen. Beben. alzeit beſtändig, 
entſchlos ſich, wieder, dahin ‚sy 2 
wolte ıhn aber behalten, und gab ihm ein & 
amt in der dritten Claſſe des Spmnafi 
Heilsbrun, das damals noch eine gemeinſcha 
liche, fo wol. Anſpachiſche, als Baireuthi 
Schule war. Dieſe nahm er 
fa viel williger an, weil ihm. das Haus A 
in dee Beſtallung die Verſicher ung —* 
kuͤnftig in der Schule um She weiter zu 
enden und. ee EEE 8 
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Ihm 7 
verſprochen 
nach Anſpach 


ee beiden 
ven» chen er biß'1730. In Don 
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Das. Feuchtwangifche Decanat , oder 

bei uns zu ſagen vfiegt, die Superins 

j ten⸗ 


die acta hiftorico - — 
ſiaſtica, du S. 392- 


son ‚diefer Wer 
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348 Georg Lubeteig Gebet: 


tendentur —** iſt nicht unge und 
———— art. 
5 ) Br 4 
Man, wie unſer Herr Oeder, der bereits 
ohne. täglich zu arbeiten, und nie 
als wenn er beſchaftiget, iſt nichts zu ſchroer 
ig. Er weis, daß er m 
alles aus den Augen fegen. mu 
Das Bol ſeiner Schafe —— 
vergiſt er nicht, daß er die —S—— 
ſein Hirtenamt übrig lift, 




















Dechant feine Kräfte am 
und was er von * Dingen, 
Gottesgelehrten verworfen, 
werden, behalte, oder verachte? 
feiner Schriften kennen, werden 
genng beantworten koͤnnen. Sm ara 
citze der Weltweisheit nicht ,. Die tego die mtl 
ften Liebhaber findet. Er fan nicht leiden, weit 
man. Diefelbe in die 
Ihm find die geiftlichen Reden 
die nach diefer Weicheit ei 
mit der Dame und reinen 
men. Er wachet fir die Eauterfeit Der eigen 
als ein Hiter, der nimmer fchläft. Er rettetfit 
von den Anfalten der ‘Papiften und vieler am 
deren neuen ‘Feinde. ornemlich bemuhet @ 
fid) den Auslegern der heiligen Schrift zu dienen, 
Lauter Dinge, die: Ihm nothwendig einige 8* 
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uberein kom 








| GSoorg Ludewig Ocber: * 
— za Ban ne —— 
wenn man ande‘ ‚wenn 
alte — — Re din man 
deckun m ⸗ 
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Etreitigfeien ergehle? . 


Oed 
a —— der unge 


ter des Hertn Georg Lubemig 
ers, der chemals vor ihm Dechant zu 

ng geweſen. * dieſe Ehe hat — 
wit vwoͤlf Kindern ge wet, und von demiels 
den bis hieher vier Söhne und drei Toͤchter ers 
baltın. Der ditefte heit Beorg Wilhelm, 
der wie wir hernach fehen twerden, bene 6er 
jagt, was wir, von ihm in hoffen haben, 


— ſolen die Schriften de dem @absre 
Jeniſche Säriften. - 


I de lege füb —* adventum cef- 
ad Gal. UI, ı >. Jene, ı7ı5. Und 
nachher ift dieſe Ab 


in * obferva- 
tiones facras, und Ba 2. fyn 
obfervationum at cket Bar 
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so Beortiknbenig Oider. | 





T . en hat in de 
horis Hebraicis &. Talmudicis faft gleich 
Sagen und Antworten gefehen. : Here Wol 

hat im feinen: curis gegen die Erfidrung de 
Herrn Oeders etwas eingewand. 

Difputatio de Bileamo, veniam eundi non ob 

tinente, ad Num. XXI, 20, Jene ımıi 
ein Boge. Nachher hat er ſie ſo wel in die ob 
ſervationes, als in das ſyntagma geſetzet. 


Obfervationes facrae, ad varia eaque diſũe 
liora feripturae (acrae loca, Jene, in Dead 
Der erfte Theil fam ı7ı5 auf ſechs | 
* zweite im felgen * auch 2 
fe Dogen heraus. Nachher hat er 
in das Iyntagma obfervationum facrarum 
gebragt. Dir Inhalt wird in der gelchrten 
Ä Fama, B. 4) ©. 797 und. B.5,.©.47 
erzehlt , "und am erften Orte heifiet Pi 
„Alle Odſervationen find fo ausgearbeitel 
„ daß man die auf Durchleſung derfelben ge 
„ wendete Zeit nicht bereuen darf. „ „JE 
Woif hat ım feinen curis von einigen Erekd 
rungen feine Meinung gefag: 


De programmatis Graecorum liber fingulart, 
Jene 1717 in Octab. 








an 9 


— — 





——7 facrarum — 


en in: v. 
Fe ; gr B ee? journal lite, 
. Zaire, im ber der "Bakeinifepeh actorum 


ren Mm 733 N der theologiſchen 
* J 345 md. len 
5* vom Kern Magſter 

—E Keünen ber, umd es 
‚ kied — (iedeues, 5 in der 


S,yn, 

den t8 ae Er zur "heiligen 
9 geſchicht es zu * Ne 
Dein einer an Seftalt ans 
nr —* 2 Bohr geweſen. Herr Oe⸗ 
eben fo gegangen. Und "daher 

e Pape die man von diefem Wer⸗ 
8 In der theologiſchen Biblio⸗ 
.S. 359. ie Herr Keimen : 
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uns wol fe, und wir vourflich a 
“beit, daß dab — — 


„ ein gutes Licht — J 
Reimman gi * —3 (6 in feiner 
bliothera: S. gquibas jr Hreit 


er. duleis a varietas, rerumqu 
„‚Fuhdum non floccipendenda atılıkas 
a " növitas le&tori öble&tamento eff; nee 
* orig — — — et itdicandi” — 
a ÄAle» qua utitut in locis q par 
„ expeditis, oHtnditur ; Ko euch 
"a labeculas aheſſe ab iis v e e, 
‚m etiticis obfervationibug — is vig 
* Acaias eſſe ‚volunt. 


‚m 


’ 4 
heilung derſelden fehr ume ind. 
Welcher Si * * vel⸗ 
de unnöthige ‘Feinde, wenn tvir ung di eis 
nem unrechten * Richter über ae 










a de pane elorum „ ad Pfalm. 
IN, 25. 1731. Er hat dieſer Abhand⸗ 
tachher in feinen conietturis die 88. 
F geben. Er überſetzet die Worte 
Idem, quod principes viri, ederunt 
J er Oeder hat noch andere kleine 
— — 
wi Dur 

de un&tione extreme ad epiflolam 
u, 1 eine a 
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Programma de nova philofophia L.&\ &\ 
theologiam iniuria, "on diefer ESinlad 
Schriſt, die im Jahre v730 beraui 
vermirft er die Lehren Des * * 
und Wolfs vom Urſprunge des B 
Nachher unterſuchte er die Schriften 
Maͤnner immmet weiter. Er ſchrieb 
an feinen alten Schüler, den Herrn J 
Chriſtoph Schneider, und zeigte ihin, 
ihre ganze DBernunftslehre eine Sam 
unnüger Einfälle, von der man nichte 
brauchen könne, als etwa Die Lehre von 


wag Ins diefen Brief, und uͤberſchickte di 
ben Sch 


den Herrn Oeder. Dieſer beantwortete‘ 
felben im Anfange des Fahre 1732, und m 
daß in den Woifiſchen Schriften eben ſo 
Traͤume, als Gefaͤhrlichkeiten. Lind mw 
dieſes Urtheils fingen Herr Stelwag, 
Heinrich Koͤhler und Herr "Jacob 
pov an, mit ihm Ötreirbriefe zu * 
Herr — blieb bei feinen Gedanken, & 
vertheidigte fie aufs neue in den Widerlegt 
‚gen des Herrn Veit und ber Wertheim 
ibel. Dieſe Widerlegungen merden glei 
og Was hier gefagt wordt 
Here Ludovici in der Hiſtorie di 
* Ppilofophie, Th. 2, $. & 
ı 92 


Pr Borg Lubenig ocher. | 








— v⸗ 


——— ad viri cleriflmi, 
guiſſimum librum, quem 
y lo a, in qua noftram evan- 
Strinam, in Synodo .Dordracena 
a.elle, B, Lutherum „ formulae 
— — ceterosque antiquiores 
esciefiae Lutheranae a do&trina 
) - alteniffımos fuiſſe, nihil 
© eorum, ‚quae Vitus noftrae- dottri- 
eeit,‚merito obiici, luculenter evin- 
- Vitus auteım innumerorum con- 
rum; 2, paralogifinorum,, doli mali etiam 
evitatis modelte coarguitur. Accedunt 
ürae ad eiusdem Viti vindicias, Ham- 
Bi in Octav Die Streitigfeit, 
gen gehöret, ift befant genug. 
beim hatte des "Johan 

eihiet der Dordrechtifchen Kirchen; 
* g herauzgegeben ‚, und berfelben 
Abhandlung vorgefeget , in welcher er 
8 , dah die Geſetze diefer Ders 
die Bereinigung der Lutheraner und 
en hindere und unmdglich mache. 
Ben famı724. heraus. Hiegegen 


ahren Step 
t ‚und —* —— fuͤr * 
14 1118 nd wiederum nad) 


en fahe Ban = neue Rechtferti⸗ 
ft. Diefe wo Schriften find es, 


Oeder in diefem Buche wiberfent 
Man fan af aus —— 
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Emmlänue Auszüge, en befcheidenem BER hi 

- sÜrtheile von theoiegifchen alten Schriſten ei 
Allerlei Religionen. Re! | 
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Diele Sabre ihr Gefchlecht 


Epiftola_ Sineeri Piflopbik; ad Guflavum 
Ze ‚qua mulierem. inter Leonum 
& Benediltum III Papatu Romano fun& 
idoneis rationibus afferitur ; 


| Schwob 
1735 in Quatt auf sipeen Bogen. - So 
Herr —— die — gelobt, ſo 
hat fie dem Herrn Verfaſſer der Leipf 
neun Zeitungen von gelehrten Sad 
pelalın wollen. Derr Harenberg in ©, 
ders heim iſt neulich auf die Muthmafu 
 Foimmen, al8 wenn das Bild Diefer P 
ein altes Bild der Yenus und ihres S 
Oder anderer Heidniſchen Perfonen fe 
Man hat auf beiden Seiten flarfe und I 
Me Maben denn Die Feinde Diefer bei 
Mutter noch nicht delast, fie wurde, weil! 





| | biel V 
gehabt haben, dag fie ſich gegegen i en 


ihre 
Derfunft allen öffentlichen Geſchäften entze 
gen, und dieſelde ins geheim in der Sefel 
haft ihres Rertrauten abaewarter? Un 
mas verlieren die, welche Dis Weid nicht ſei 
den moͤgen, wenn fie dieſelbe miche teanah; 
men konnen? Auf dem heiligen Stuhl⸗ haben 
iq, wie nicht zu leugnen ſteht, fo viele ſham⸗ 
liche Seelen gefeften, daß es Demfelben — 
ein 
In der hiftoria Gandersheimenii diplomatica, 

©. 958. 





Seorg Ludewig Oeder. 359 

Schimpf daß ihn über gwei Fahre auch 
I Web gebrauct - hat. ich mus 
* — Schriften des Herrn Oeders 


Bam — 7 


— — er u Salz 
erg Bat ſich A Biker ae) u Regen. 
burg beklagt. Und nachher hat dei ein De 
- WM, Der a hinter den drei B 

WS. P. verſteckt hat, oͤffentlich un 

- Her Oeder hat ſich, wie mir lei 2 hen 
Bi y gegen: dieſe Schrift wert — 


* und beſcheidene Nachriche vom 
Anſchen der Rirchenverfamlungen, ſon⸗ 
deriich des Concilü Tridentini, womit des 
errn Parers, Franz Xaverius Pfoffers, 
Srage: Warum die —— elbi⸗ 
des Concilium nicht angenommen?! beant⸗ 
wortet wird. Schwodach, 1736 in Dctap, 
Ku einen halben Bogen. 


are Bloͤſſe des Papſthums in Wi⸗ 














u a —— 
—* Pater Adam 00, 9 einer 
"on — Acuigkeit des 
ums, sohn; 1736 in Detap, 
en. Es find Diefe Blaͤtter auf 
Befehl aufgeſetzet worden. 

on 34 Vor⸗ 

















‚ gegeben. Es je 
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Finc Piflophilo „ & 
Kg und ing, — auf — en 


Quart. 


— ** handeln auch : Sumbel 
Es kam gegen diefelbe in eben Dem Fahr 
eilftehalb En in Quart gu baue, vn 
£eiprig eine andere Schrift heraus, nem! 
— Pe Ann 

rrebe Wer 
werte, mic einer kurzen * 
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2 Bes Ludewig Geber. 


fiabe mus man fo mol Die Minelliſcher 
gaben alter Larciner, als auch Die, 
ietzo mit Zeutfchen Eriduterungen he 
Fommen, beurtheilen. Wenn man 
bedenft, fo wird man fo wol dieſe, ale 
Die critiichen Ausgaben nöthig nennen m 
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, » JOuterai feulement '’entre les nı 


» qwon appelle te dans ces pais - ci, & 
‚„ Allemagne 24 modum Minelüi, „ 


Feuchtwangiſche Schriften. 
Des cheuren evangeliſchen Theologi, Mi 

fini Chenmitü, 3109 gründliche Sarrife 
von der Rechtfertigung, und dem rec t 
fertigenden Glauben, zur Staͤrkung ů 
der heilſamen Lehre, daß der % ich 
en — ne und Verdienf 

Eſu iſti, u nes Weges durd 
* Werke, gerecht und ſelig werte; 
bei Gelegenheit einer Schand ſchrafe sine 



















ern aus dem Lateiniſchen ins 


von George Wilhelm 
| Fa 


er Umeiffen abi 6 Bier 
— aa Na 
in —— —— 
In Bifcht eh dem Papiften, der 
aliburaiiche Predigt des Herrn Oeders 
tiffe tte entgegen gefeget. Sein 
3 J See die Ueberſetzung und 
| Dechant begleitete dieſelbe mit 
Ve Hr De und Anmirfungen. In den 
| Eu von gelehrten Sas 
1 = d AR 





279 des Jahrs 1738: 
hätte feinem Gegner nicht eine 









feidigern der Nothwendigkeit der 
Werke, "und Unzulänglichfeit des Glau⸗ 
bens zur Seligkeit, in zwo beſoudern 

wertheilet hat. Nigrin hatte 
jer den Chemniz uͤberſetzet. 


n „ quo Carolinum illuftre inaugu- 
— praemiſſa commentatiun- 
ſtudis Chriſti Iitterarüs , 1737, ein 







> Wieier 1704 eine Diſputation de 
oribus Chrifti gehalten, und Herr 
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e fich V. S. P. nennet anf 
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Georg Ludewig Oeder. 


Corition Süßer de Adi Ch 
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ale ypaDıs 
Difputatio de raptu 


364 








dep 
Se. 
Die 





apoftali, 
IX. 





he, — 
Kramer, Anſpa 


non 

‚a 
Cor. 
armoniae 


gPele ber 
da 


den herren 
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dung einer 
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Catechefis Racovienfis, five liber Socinian 
timarius, ad 
recenfuit, Socinianam vero 


des 
hen 
Foli 


or 
? Ser 


Pe 
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editionis 160) 


vit Georg. Lud, Ock- 
ipzi oder vi 


fidem 


rum 
hoc libro traditam & a 
tam, äccurate 


rus, 
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Nurn⸗ 


fünften Bande der mifcellaneor 


Lipfienfium, 


frankfurt und 
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—— 


be cheologiſchen Bibliothek find Diele 
Blätter, Die unferm Deren Dechanten zuge, 
hören. Mir find folgende befant: ve 
m B.&. 149, differtatio de fenfu ico 
erde a Sinden attis — 
vn 1729 hatte man S. 543 angemerkt, daß 
t den myſtiſchen Verſtand der Schrift 
ee derwerfe. Dier erflärt er fich über 
diefe Sache. Nachher hat er fie feinen con- 
get. 








Vihliptpeh, B. 6, S- 3ı © 
MS: und den Leipjiges.T z58 gejagt wird. 
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366 Georg Lubewig Oeder. 
larum Pauli, li ad Philippe 
—— "ehe bar Ab 


lung in ſeine conietturas — 
75 Stelle angewieſen. 


—— — — 
er Ent er u unbe o ho 
auch JEſus s nicht gegefien. | 4 | 


Nacht werden — 


Ciceronis epiſtolae ad diverfos, mit < Te | 
Anmerfungen, und 


Centuria animadverfionum — in 
difficiliora facrae feripturae. - Er hat | 
felden bereits in feinen Muthmajlungen i ib 
die Schrift Hofnung gemacht. y 

der eheologifchen Btbliorbct DB. 6,8 

. wird en daß * —* —* 
claus de —* 
tans * re von du Da 

Kirchenverfamlun Pr 
m 7. B. diefes Buchs, 2; ur Au 
gen 
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vie * — Schriſt in ben ! 
fets die Herr Benfant | gen von — 
ertihte gehalten / wird! yon 1733: ©, vr 





Yohan Steenbuch. 36) 
in der Sateinifchen Ucberfeung 

Sebaſtian Schmids 
r —— Daß Herr Ocder entwe⸗ 
ne neue Ueberſetzung verfertigte, oder 


an Bun der Ausbeſſerungen der 
' Pech 


J ‚un na wir billig cher fagen muͤſ⸗ 
Sn der eheologifchen Dibliocheb 
©. 710 Bi wir, daß unfer Herr Des 
ausfuͤhr philologiſche Erklaͤrungen 
e Briefe Pauli unter der Feder habe, 
ap Dieienigen, die etwas Davon gefehen, 
dern, daß man ſich viel Gutes von dieſer 
zu —— * — Dies ſagte man 
im Jahre 17 In ſeinen Muth⸗ 
an über Die Scrifi hat er zu Solchen 
gen neue Hofnung gemacht. Diefe 
! * famen 1733 heraus. Und 

Dei ‚denn .. ietzo Dofnung zu diefer 
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Sean Steenbuch, 


x primarius der Theologie, und Aſſeſſor im 
— und Miſtionseollegio zu 
| Ropenbagen. 


ie haben hier einen Gelehrten vor uns, 
Rein Vater der Geiftiichem — 


IT 








ifen. * 





dis 
35 eu ce ag 
Seine Frau Mutter war aus dem Gefipl: 


ber Brockmannen, und hies Dor | 
fein Vater war der Ko ſche be 
der Hebrärfchen Sprache, ı Ser 


buch , von Dem mir einige 
ben. ** 


Es ift ein Gluͤck der Gelehrten, wenn fi 
nen Water haben, der fie durch fein Exen 
und feine Anmeifung ermuntern und aufhel 
Pan. Allein unfer Herr Steenbuch ward 
nes Herrn Vaters geſchwinde und bereits? 
26 Auauft des 1665 Jahrs beraubt. Und ſt 

ran Mutter mufte allein fuͤr feine erſte Er; 

ng forgen. Und dies that fie mit allem Fiei 
Sie behielt ihn Die erften Jahre bei 4 
| 


— — — — ——— — — 
* Herr Albert Thuta in der | Machrichten » dab N 
idea hiftorise literariae | wenig gefunden ba 
Danorum, die im Jahre | Binpu zu fißen: J 





vorm Jahre angefangen 
hat / geben vom Herrn 


noru andeln ver 
Steenbuch fo viele gute Ei 


niſche Bibliothek die man | Und Nibert a 
| fem Ehriftion Steh 












6 Conti, —* un no —* 
unterw 


Y — Jungli 
ch verla Bar fi — 
Kopenhagenihen —2— wenden. 
_ tmeis, dab damals auf derſelben Jo⸗ 


a, —— — —* 
nee er Die e 
* * haben. © * auch zeitig 
— x * bringen, und 
bekant zu machen. 
% ha Le mio San, bie wir unten 


= ihre 1641hatte Der Bilhof don Ges 
Caſp — ae taufend 





dur II. Th. Ile. 
\ 








370 "Johan Steenbuch. 


manfche Gelber wurden au unferm 4 
Steenbuch gereicht, deſſen Frau Muttet 
bereits erinnert worden r ‚eine Brockm⸗ 
war. Er gebrauchte diefefben zu feinen A 
bie er im Jahre 1636 antrat. Zuerft blieb 
der Naͤhe, in Holland, und reifete " 
durch) Die wichtigſten Länder von —— 
Engelland, durch Frankreich, 
durch die Schweiz, und ging d 
Teutſchland wieder in fein — 
bragte auf dieſe Reiſen ſieben Jahre und 
groͤſte Theil derſelben auf den Academien 
Und was Fan in fo vielen Landern und b 
vielen Gelehrten nicht ein Man lernen, dert 
blos zu feinem Vergnügen, fondern im ber‘ 
ficht fich auf feine Reifen begeben, daß er fl 
einfamfen, und viele Früchte zurück * 
moͤge? Hatte er die —2* 
Geiſtlicher gebtaucht, Pi ‚M ‚Haufe si 
terfuchen angefangen, fo Au ihn Diefes fi 
dahin, wo er mehr fi > ac Em 
anzutreffen vermeinte. 
Gelehrſamkeit ermehlt , #1 der * "be 
Hauptbuch ift, wird ohne Unterlas firaude 
wenn er fich nicht die * in weil 
dis Butd suerft aufgeſehe worden, zeche bet 
macht. Unſer Derr — hi deh 
fuͤr noͤthig, die —S ga 
(den Sprachen auf feinen Rei fo nee 


bequeme Segen. Joh ober L- 
















Ba Seen 
- unfer n⸗ 
ah auf feiner langen und ficbenidhrigen Reife 
* Wir wiſſen, daß derſelde von ſeinem 
diel Merkwurdiges aufgeſetzet. Wie diel 
ürdiges mag er denn auch von ſeiner 
d 2 

















372 Johan Steenbuch. 


Meifen "aufgezeichnet haben ? Untert 
mit vielen Gelehrten vieler Länder, Na 
von Handfchriften , die wenige gefehen 
tenheiten, die andere übergangen, SE 
und Zugenden dee Männer , die er 
und viele andere Dinge. Achtete ex 
nöthig, auf feinen Reiſen nicht dlos 
daͤchtnis, fondern auch die Feder zu 

chen, fo hätte er ung vielleicht die vorn 
Nachrichten von feinen Reifen felbft wit 
Allein, wir roiffen auch, daß ihm nich 
diefe, fondern auch andere Samlunget 
eine Feuersbrunſt genommen foorden. 


Unfer mit vielen geleheten Reihthum 
ladene Steenbuch kam im’ Jahre 1693 
nad) Kopenhagen. Kaum hafte er 
feinen Reifen erholet , als ihm bereite 
fragen ward, auf der Academie die Hel 
Sprache zu lehren. Er folgte und tre 
in eben dem Jahre den zı November dieſe 
mit einer Difputation an, bie wir unte 
nen werden. Er hatte ſtets auf dieſe © 
viele Zeit gewand, und fo hatte man © 
einen Man, der ſeine angenehmfte AWiffer 
andern wieder einflöfien folte.. Und wa 
man ſich nicht von einem ſolchen Lehrer Di 
chen! Er mies die, fo ihn hörten, 4 


Er lies kein Jahr vorbei daß er 
einen feiner Schr "afahre und. dar 
felben eine Schrift. dertheidigen lies. Vo 





Damühete ex fi die Hebraäifchen Woͤrter⸗ 
eu auszubeſſern, und Fehler der Danis 
ja \lcbesfegung der heiligen Schrift anzupeis 
, Wir wifjen, daß die Dänen zwo Leber: 
zeugen haben. ‚Eine ift die algemeine Hands 





d, die nicht nad den Grun prachen, ſon⸗ 
u ach der Bibel unſers Luthers überfes 
f worden. Lind teil König Chrifkian, der 
ſern laſſen ſo pflegt man 

vierten, Bibel zu nennen. 

| b ift fur bie Gelehrten, 
ſenius im 1607. auf Königlichen 
kfch Derfertign Diefe folgt genau 
Geundfprachen, und ift Daher für Die Daͤ⸗ 





unverfiändlih. · Reſenius ſolte nach⸗ 
beftee Daͤniſch nehmen. Cr ſtarb aber bald, 
mufte daher Spaning die Arbeit fortfegen, 

iefe Bibel im Jahre 1647 heraus 
Aber dennoch blieben in derſelben viele 
Herr Steenbuch glaubte. Das 

‚er Eönte, alsein Lehrer der Hebraͤiſchen 
— feine Zeit nicht edler und wuͤrdiger 
ubeingen, als wenn er für eine reine und aufr 
jbtige Daniſche Weberfegung  ber_ heiligen 
Bärift ſorgte. Er gab von diefer Sorge un 
röben, die fo wol aufgenommen 
‚ daß man fich auch Die Hofnung mache, 
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feinem vornehmften Handbuch erwebir, 
Diefelbe fehr oft Durchgelefen, und allen 
mit vielen Anmerkungen ‚befchrieben- 
auch diefe Bibel ward von deu F 


Nachdem unfer = Stenbic 
Gprahamt ſechszehn Fahre verwaltet 
fo trug man ihm 1709 zwei neme auf. € 
Decanus der phiofophifchen Facultäit 
ward auch in Die theologifche Facultär 
— Man ji u Academie 

enhagen wegen canats beſonde 
—— Bei den Herren Gottesge 
iſt der Biſchof von Seeland beſtaͤndiger 
nus. Die Herren Rechtsgelehrte und 
nehmen ſtets den Aelteſten. Und bei den 
engen * — auf 
ahre fuͤr dieienigen, ſo Aſſeſſot 
Conſiſtorii find. Unſer Herr Stecnbuc 
auch Aſſeſſor, und mufte Daher im Jaht 
und einigen folgenden das Decanat unt 
ten Weltweiſen verwalten. . Und ın 
eit hat er zwei und funfsig iungen Gele 


das philofophifche Bacalaureat gegeben. * 

®. Mon dieſen Dänikhent beraus Bam, um 
Baccalaureen handeln | Albert Shure ı ( 
Diaus Worm in einer | Difputationen de 
Beinen Schrift de bac- | baccalaureatus 





p 
calaureo, philoſophiae, phiei, die 1719 un 
die 1622 zu —— gehalten worden. 


— u | 








Jahre 1709, tie ich geſagt, 
eine Stelle unter den Herten 


Der Sprachen, | 
‚ mus alle feine Kräfte Dal diefes fein 
it menden. Wird ihm aber ein Lehramt. 
fer den Geiftlihen angewieſen, fo mus er 
die geiſtlichen Wiſſenſchaften vor Aus 
und feine Sprachen nicht eher ans 
en, als wo ſie einen Einflus in fein neues 
haben. Und alfo machte es unfer 
—— Er vergas gleichſam, wenn 
fh auf dem geiſtlichen Eehrftuhl niederſetzte, 
fB er Biele Fahre bei dem Hebrdifchen zuges 
art, und widmete alle Stunden und alle 
ürte_ der’ Sortesgelahrtheit. Er gebrauchte 


me 

mis, als wenn es hoch nöthig. Auch felbft 
en, die er in bdemfelben angefangen, 
Bad) er ab und uͤberlies fie andern.. Mit we⸗ 
gen. Er — bisher ein guter Echter de 90 
rächen Sprache gewefen , und nun bemu⸗ 
te er * aud) ein guter Gottesgelchrter 


st 


Unſern Steenbuch wurden noch mehr 
Ämter anvertrauet. Zroifchen den Jah⸗ 
01720 und 1730 befleidete er bei der Marien 
die Stelle eines. Procuraters. Und 

bil be bei diefer Kirche ——— u > 
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enter 1675 au die AR el 
fo hatte er auch über dieſe 
Aufſicht. 





—* za 1731 ernante ihn fein. Kon 
mation war bereitd ausgefertiget worden 
ward aber eben das Primariat unter Der 
lien Lehrern ledig, und fo. * l ihr 
König, an ſtat de Bisthums, d 
riat anzunehmen. 


Wie im Fahre 1736 in Dennewarf® zu 
dachtnifle der Danifchen Reformation 
Tage gefeiret wurden, muften die vier gl 
Lehrer zu Kopenhagen, Herr 
beim Worm, der nunmehr iſt/ 
Herr Steenbuch, Herr Marcus Wol 
und ar Jeremnias Sriederidh Reus | 
Suche —* RE balten. Der ER 

ndelte de excellentia recuperationis 
in papatu libri evangelici prae —— 


inventi libri legis em plane remo 
idololatria —* * 


Unter den —* een; die unfer : 


Steenb Ar 
vier Jahre, Beiden fe in, 8 ihren 
etor, gefehen.. Dis find die Fahre 1714, | 
716 UND 1733, * ſ nd nur neun 

denen ietzo dis Amt Ban gegeben werden. 4 
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* Seeland, dem erſten und zweiten 
ehrten, 





Ken Acten, den drei Welneifen. * 







und fiebenzi er Greis. 
ne vom —— ran Krafte, 
mt fortfegen, und noch vorm 
ift vertheidigen laſſen u hm 
haben, denfelben näher zu ken⸗ 










„ſich feinen Zuhörern, 
he zu feinen Lehren, u 
fielen, en fein zarte Gewi 
nd pflegen hi Ai yet rien Beifpi 
ha. Ihm —* fagen fie, auf Kl 
den Ben Brockmanniſchen Gelder gereicht, 
nach dem Willen ihres Stifters niemand 
"363 J a Catholiſche Academien bes 
anlee rm wuſte Dis nicht, 
wie 






* dieſem Chrenamte 4 penhagen heraus kom 


— —* Bartho: | men. 
in einer Rede de | ** a des Daͤniſchen u 
re academici digni- bltotheß, Sr Algı des 

die 267% zu Kol 2Siuͤck. 
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78 Johan Steenbuch. 

wie er fib auf Reifen begab. Er erfu 
aber, nachdem er zurüc gekommen. Ux 
her gab er nicht allein diefe Gelder , fo 
auch die Zinfen, die fie in den Fahren t 
Finnen, an die Academie zuruͤck. Und fo 
mol recht ein gelehrter und frommer Nath 
der hohen Schule zu Kopenhagen. * 


Er hat fih auch nie verheiratet. € 
Tugenden, die ich erzehlt, find das Dent 
das er fi aufgerichtet, und feine Schri 
zu welchen ich gleich fommen werde, find 
Kinder, an melden er ſich vergnuͤgt. D 
bat er feinen Köcher vol. Und derfelben wu 
noch mehr fein, wenn ihm nicht dee HErt 
Unglück zugeſchickt, daß die Feuersbrunft, 
im Jahre 1728 Das fchönfte Theil von Koi 
hagen verzehrte, auch feine Wohnung ıj 
fen, und ihm alle feine Handſchriften 
Bucher genommen hatte. = Indeſſen ha 
wir von ihm viele Academifche Schriften, 
mir ordentlich erzehlen wollen. Sie find f 
ſten Theils felbft in Dennemarf felten. l 
fo werden wir diefelben bei uns noch me 
gefehen haben. 





Do 


® Nlfo wird er genant in thek im en ed‘ 
der Dänifhen Diblioy ©. 294 * 
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— — — — — — — 


on feinen Academiſchen Jahren 


haben wir zwo Schriften. 
Sie ſind: 


mtio phyfico - hiftoriea : Arlpeparia 

#liano conformata , Chrifti verbis Marc, 

 XXXV fundata, Kopenhagen, 
4. .. - ; * 


eea⸗ theſium probantium in dialectica, five 
—— rationali ſyllogiſmum fecundae 
Ariſtotelicum eſſe naturalem incul- 


— & mr Aeyxor multo utiliffimum, 
| ) 1685 in Quart. | 


Nach feiner Zuruͤckkunft hielt er, als Lehrer der 
— Sprache Ps — 


—RXXX lIoud auun, five difquifitio caufa- 
Pe: ‚„ eur in iure — aſſeritur, non 
inter gentes profelytas Map. Mit 
diefer Abhandlung trat er 1693 den 2ı Nor 


iefer 
dember fein Amt an. Sein Vertheidiger 


war Bcorg Urfin, der nachher wegen feiner 


antiquitatum Ebraicarum fcholaftico - acade- 
micarum berühmt worden. 


Diſon⸗ 





> ms 
m rn . 
u - — * Pr . 
— —— aa ä 
u ö Bl —— 


Bi"; 
IE 
g 
ı SER 
4 
J 
r J 
J 








380 Johan Steenbuch. 

Diſputatio prima de lexicorum Ebraicon 
concordantium defettu, 1694. ‚ 

Difputatio IT, von eben dem Jahre. 

Difputatio IIT, yon 1695. Ä 

Difputatio IV, yon 1696. 

Difputatio Vvon 1697, 

Difpütatio VI, von 1698, | 

Examen verfionis vernaculae ad fkaterı | 
braei codicis, difputatig Prima von 1699, 

Difputatio II, DON ıy0o0, J 

Diſputatio IIl, yon 1701 

Difputatio IV, von 1702. 

Bifputatio.V, Yon oʒ. / 


Difputatio VI » 2ON 1704, Dig waten ſech 
—* die Daͤniſche Bibel auszube 
ern. 


Examen verfionis vernäculag ad ftateram grae 
ci codieis novi teftamenti, 1705. | 








Tlopopdua]z verfionis vernaculae in emphafi 
Ebraei Sadicis, difputatio I, von 1706. 


Difputatio Il, von 1707. 
Difyu. 


Be 


z u ' . | | agı 
IH, son 1708, auf brittehalb Bor 








atio IV, V und VI von 1709. 


Lehrer der Theologie [hrieb er 
folgendes: : 
io Chrifti paſſiva ex facris feripturis 
acleara. Mit dieſer Schrift trat er fein 
Bes Lehramt 171> den 10 Julius an. 
Chrifti tranfitorius & tranfiens, proban- 
{acris feripturis probatus, 1711. 
emendatione fcholiorum vernaculae qua- 
vwort evangeliftarum, 1712. 
je luminae charifmatum mirandorum eccle- 
fiae novi teftamenti occiduo & occidente 
cum canone obfignato, 1713. ! 
Gloriicatio Chrifti pafliva facris depicta colo- 
rıbus, 1714. 
De emendatione fcholiorum vernaculae attutm 
Te ‚ms. Er hat diefe Zirbeit 
die übrigen Schriften des neuen Tefias 
ments fortgefeget, * aber noch nicht hers 
ausgegt | | 


| Mu 


——— 

Wie + Bernhard | Hitterariae in Dania ftaru, 
ee a 33 ©. 59. des Drucks von 
depraefenti rei facrae & | 3717. fagt. 





382 Johan Seeenbuch 

Martyrologium -.vereris teftamenti- Paulin 
five de cruciatibus Martyrum, veteris te 
menti, ex Hebr, XI, comm. XXXV 
X ll, mız. 

Chriftus veteris in novo foederis .Interpi 
gar allegationes apertas dietorum fie 
Cripturae, 1716, 

Chriftus veteris in novo foederis interpres, q 
Allegationes tacitas di&torum facrae fenip: 
rae, 1717, quf drei Bogen. err Seen 


buch theilet die Allegationes des Deilandes 
apertas und tacitas, Maivr ; 
ene , Oder Andreas Aesler har ber; 
1627 eine Difputation de didorum vater 
teftamenti in novo allegatione gehalten, € 
wird von der Schrift des Herrn Steenbuch 
— in der gelehrten Fama 3.; 
.7ı7. 


n eben dieſem e Pam zu Kopenhagen ein 
8 Din Octav be ; 


Bibel Chrifkian, des bierten , fondern hi. 


dem H 
Vinbing auf Koni lichen Befehl an einer 
8 en Bibe 
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Jaob I le am te es —— nad. * 
ft aber weder He eine Danifche 
ec errang noch diefe “Bibel, an 
Herr Steenbuch gearbeitet, ift auf 
Königlichen Befehl verfertiget worden. ** 
fahren nun fort, feine übrigen Acade⸗ 

+ ihen Abhandlungen zu erjehlen. 

Bat homiliarım propriarum proprius in- 

- itrptes, 1718. 

Ütiäus divinitatis fuae per omnes, homilias 
; Is affertor,, 1719. 

—* divinitatis ſuae per praedictos exalta- 
", tonis ſuae gradus Finder . antichriftis & 
, Michriftianis oppofita, 1720. 

— deitatis ſuae teſtis legitimus, 1721. 

Ci deitatis fuae planus & plenus exege- 
xx,ꝓentilibus & gentılitiis oppofita, 1722. 

Chniftus de nomine Chrifti docens, oppofita 
pleidonominalibus Chriftianis,, 1723. 

Ohriftus. & Chriftianus mutis precibus tenta- 

is, 1724. 

Chriftus in — ** Joannaea ſub variis no- 


—* una inftar omnium praefen- 
tatıs & antichrifto oppofitus, 1725» 








Chri- 
Fr Bihrhenn era | aber bean aracben 
r Ir biblioch — gegeben 
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— en " 2 — 








9 Johan Steenbuch 


Chriftos in media aetäte fenex factus m6 

Chriftus mortuorum defiderium, 1727, 

Spiritus Chrifti fünaeng de eo, quod eft Ch 
in refürre&tione mortuorum, 1728. 

Chriftus de fe uno, ceu pluribus in ut 
foedere loquens, 1729, . 

Chriſtus & pater Chrif ti in patriarchis pra 
guratus & praeeffigiatus, 1730, 

Chriftus homines angelis praeferens, j 
Sanguis Chrifti absque infecuta morte gen 
humano minus falutaris & falutifer, 1733, 
Mors Chrifti absque effulo fanguine ger 

humano minus confolabilis & conf 
1733 , | 
Adventus Chrifti primum magna certitudin 
fa&tus noctu, & fecundus magna probabili 
tate futurus no&turnus, 17 


Chriftus transfiguratus mortuorum refürreltio 
a &. füperftitum immutationem in Mof 
& Elia Praefigurans, 1735. 

Chriftus & Chriftianus abnegationem fhi ipſit⸗ 
Yıraioıs Terumpiog Charitate & humilitite 
monftrans & denionftrans, 1736, 


Chriftus facta ferpentis aenei elevatione illı- 


ens fatanae, 1737, 3 Bogen. Einen: Aus 
3U9 von Diefer Abhandlung liefet man in den 
Auszügen der neueſten Cheolosifchen, 
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#3 Tentfche Geſelſchaft In "Jene: 


Ipb I 
an Her % ee 


Alm € —e— 
in dieſer Sache mit allem 
—* von der Univerfitdt dadienige, t 
uchten. Sie beſtätigte im Jenner Die 
der Geſelſchaft. lei Frag da 9 
übernahm felbft der Döner € 
olle die Aufficht über 
dies ift die Zeit, de en, am 
zwifchen zwei und drei Uhr auf einen S 
er ren Stollens zuſammen zu kommen 
ichte und, Reden zu verlefen. Damii 
Fremde einen Nutzen von ihren 
haben mögten, ſo hat fie nicht allein eine‘ 
richt von ihren Abfichten.und Gefegen, ſa 
auch eine Samlung ihrer Arbeiten durd 
Drud befant gemacht. Und Diefe Cd 
wird fie ndchft ın einer neuen und 
ten Kleidung auflegen laffen, und fie teiter 
So verlangen wir denn auch mo 
eher und lieder dieſer Geſelſcha 
Eennen. * 
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Ode 
Machrichten 
Im bornebmfien gehensumftänden 
| and Schriften 
BE ietztlebender 
duropaͤiſcher Gelehrten. 


Des dritten Theils drittes Stuͤck. 


Zelle, 1739. 
Verlegts Joachim Andreas Deetz. 
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Inhalt. 
Es werden beſchrieben 


Ray Beniamin Andreas Atfinfon, Prediger ı 
presbptertanifchen Gemeine in Londen. S. 
Herr Franz Baratier, Ftanzoͤſiſcher reformirter Bred 
zu Haller und Aufſeher der Sranzöfifchen veforo 
Kirchen im Meagdebursifchen. €. 
Herr Datrif Delany, Docter der Theologie, und 
ler der beiden Kathedralkirchen zur heiligen Dreifaltn 
und zu fanct Patrıd, zu Dublin in Irland. S. 
Herr Michael Gotlieb Banſch, Roͤmiſchkaiſern 
Rath, und Docter der Theologie in Wien. S. 
Herr Herman vonder Hardt, Senior, Profeſſet 
morgenländifhen Sprachen und Bibliothecarins 
Univerfirät Heimfät, wie auch Probft des Jungh 
fiofters auf Dem Marienberge vor Helmftät. ©.X 
Herr Johan Gotlieb Heineccius, Docter der 
phie und beider Rechte, Königlicher Preußiſcher 
mer Rath , Öffentlicher Lehrer ver Philofophie und 
aelahrtheit und Beiſitzer der Juriſtenfacultet zu He 
mie auch Ehrenmitglicd der Lateiniſchen rn Ä 
. ss 


Jene. 
Herr Johan Chriſtoph Koͤcher, Docter der beilii 
Schrift und Recter des Gymnaſii zu Osnabruͤg. Es 


Hierauf folget noch im Anhange: 


Merzeichnis der iegtlebenden Daͤniſchen Biſchoͤfe. S. 63. 
Eine Nachricht von der Lateiniſchen Geſelſchaft * 
‚bir 


Und 
Eine Nachricht von der Gefelfchaft der Defürderer 7 
Bücher in Londen. ’ f eh 


RI Io) 8 


eniamin Andreas Atkinſon, 


Drediger einer presbyterianiſchen Gemeine 
in Londen, 





Wolten wir aleich viele Englifche Ges 
lo) lehrte in dieſen Blättern befchreiben, 
N fo werden mir doch wenige Pres⸗ 
Ga byterianer, und überal wenige 
Noneonformiften aufführen, ob uns 

ı ihnen gleich viele gefchifte und berühmte 
inner find. Die meiften glauben, es ftreite 
ıt der Demuth eines Ehriften und mit der Froͤm⸗ 
igfeit, in der fie vor andern Meifter fein wol⸗ 
n, ihr Leben und ihre Schriften zu erzehlen. 
in ihnen felbft, glauben fie, fei gar nichts, und 
on GOttes Gnaden, fagen fie, waͤren fie, was fie 
sären. Und daher komts, daf wir inden Schrif⸗ 
ın,die von den Büchern der Engeländer handeln, 
» werrig von Presbyterianern finden. Etwa ein 
Buch, das recht ſchoͤn oder volkommen heslic), 
wird angeführt. Etwa eine Schrift, die ihnen 
intgegen gefezt, wird befehrieben. Etwa ein Wort, 
3.6, Eur. u, Th. 11.8, Cc das 
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das zu ihrer Verachtung  gefagt -tWonden, 
wiederholt. Etwa die Spotreden, im won 
fie Herr Schwift abgemahlt, Fan man 
vergeften * Etwa eine Ehrenichrift, Oder 
mehr Schandblätter werden auf Diefe Beute, 
fertige. Die Haufen, die in der Sranzon 
Kirche mit einander jtreiten, haben G.ODiiese 
Teufelskalender ausgefonnen *%  Undfe 
man in diefem Jahre 1739 in Engeland 
Nonconformiftenfalender, ia. auch einem 
Eerfalender nachgemacht *** Dog ! 
dieſes fol ung ermuntern die Gefchichte de 
lehrten Nonconformiften fleifiger * hen, u 
wenn wir von ihnen nichts fagen-fünnen,® 

ihre Schriften zu erzehlen. Jetzo rollen # 
dem Heren Beniamin Andreas Atkinſoe— 


« 
‘ 
„ 
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for the ıneridian MR 
people call’d Quake! 
taining new yea al“ 
obfervations on 


*In dem Bude, a tale a 
| month inthe year, % 


atub, oder, mie die teut⸗ 
che Ueberfegung beift , im 
äbrlein von der Ton: 
nen, 
®* @inen almanac de dieu,| würden ed einen Du on 
und einer almanac du dia.-| und du Ralender / nad 
ble. dem Mittagslinic d 
wer EinenNonconalmanack.]| Quaker nenaen ©” 
calculated for the meridi-| elende und niedertroen⸗ 
an of all profeflors of| Artı fih an denn 
nonconformity to epilco-I vergreifen, die und m 
pal goverment, fupplices,| nefalen , vornenlid 
organs and fet forms off Engeland, mo man 19 
prayer. Der Quaferkalen-| eine Ehre daramd mad 
ber heiſt: a new thee and| alle Arten von Eprila I 
- thou alinanack, calculated] Dulden» 
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me einer ‚presbpterianifchen Gemeine in 
ı Anfang machen. 

‚Presbyterianer für Leute find, duͤr⸗ 
bier nicht fagen, und c8 würde auch über» 
ein. Man nennet in Engeland dieicnigen, 
ye mit der Hauptficche haften, Diſſen⸗ 
Bder auch Sronconformiften. Und dieſe 
h nach ihren Kehren ın untcerfchiedene 
1, die aber alle in vieler Einigkeit neben 
fer leben. Vornemlich find dieſer Haufen 
Die Presbyterianer, die am ftarfften, Die 
endenten, Die Anabaptiften. Diefe lesten 
60 zween Männer, Die vor andern be⸗ 
find, den Herrn Joſeph Burroughs 
4 Hexen Jacob Softer, der einige Pre⸗ 
jeichrieben, Die ießo in unfie Sprache ge— 
worden, und deſſen Gedanken von der Ke— 
wol in Engeland vom Herrn Stebbing, 
n Hannover vom Herrn Tranen unterfucht 
en. Unter den ndependenten find vornehmz 
Serr Jeremias Aunt und Iſaac Wats 


Die Presbnterianer find die ftärkften und har 
Mmdie meiften Gelehrten. Nur in Londen finder 
an dreißig Gemeinen, unter welchen die Sal- 

Shallifche Die vornehmſte ift, bei Der alle Don⸗ 
äh Prediger zwiſchen zehn und zwoͤlfe 
Dieſe Gemeinen haben einige Lehrer, 
rn 2 die 
* ag meiner Urkunde heiſt eẽ: in qua conciones haben- 

—— a „ fuk 
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die ſich durch ihre Wiſſenſchaften bekant 
haben. Sie haben den Herrn Sammel € 
ler, einen in-den Kirchengefchichten wole 
Man. Cie haben den Herrn Georg 
einen guten Augleger der Schrift: - 
den Heren Nathaniel Laröner, di un 
Diger der Wahrheit der Frehlungen er. 
Sie N den Heren Wilhelm % > 
Herrn Beniamin Grösvensr, 
Georg Smith, den Herrn Sammel Y 
Lauter Männer, die wir Fünftig wol b 
moͤgten. Mr 

Hier bleiben wir bei unfern Herten 2 
Es fteht derfelbe bei einer Gemeine, ink 
der Stadt Londen, der Bridgwater gl 
beit. Und er mard bei derſelben den 
Senner 1713 eingeweihet. : Bei den Preeb 
nern müffen die neuen Geiftlichen am Tagen 
Einweihung in’einer ‘Predigt ein Bekentm 
Glaubens ablegen, und hierauf toerden ib 
Altern Geiftlichen die Hande auf das Ha pterl ” 
Unfer Herr Atkinfon lies diefe ee Hi 
welches in wegen der Erzehlung, die 
wiſſen mülfen. 

% mehrten fich in Londen die neuen —* 
Dieſen Leuten ſezten ſich alle Gemeinen 
ſowol die Engliſche Kirche ſelbſt, als 
Nonconformiſten. Und — wollen auch Die} 
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tur a ſex paftorĩbu⸗ in. „duodecimas die Dir 
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— daß bei ihnen dieſe Krank⸗ 





























leichen moͤgte, wie denn desfals 
bereits einige Unruhen entſtanden waren. 
der resbpterianifchen Gemeinen, 
4 die | in Londen, ald derer, Die ander- 
7 Eamen im Jahre 17:9 in der Salters⸗ 
Kirche — zuſammen, und ſtelten 
Arianſchen Lehren eine Art von einer 
rſamlung an. Einige hatten ein Bes 
% 3 gegen Diefe Lehren gerichtet war, 
und legten e8 den dritten März der 
lung vor, Einige billigten dieſes Bekent— 
—— es. Der groͤſte Haufe 
iter welchen auch unſer Herr Atkinſon 
polte es nicht unterichreiben, und lies — 
m Davon drucken *. Sie baten au 
füder, Die Dis Bekentnis angenommen, 
I dab — ſich wegerten, für keine Freun— 
ne Es kamen auch einige 
Bk beiden Seiten heraus. Was 
heit unfern Gelehrten betrift, fo gab 
Slaubensbefentnis im Mai aufs neue 
| ePrefle, und begleitete e8 mit einer Vor⸗ 
e in welcher er den Muthmaſſungen, als 
in * den Feinden der Gotheit des Erloͤſers 
geneigt, zuvor kam. Er ſchrieb, die 
Cc3 Reli li⸗ 


Vermuthlich in der Schrift: | affembled at Saltershall, 
An authentick account of Londen 1719, auf zwei und 
feveral things, done and] dreißig Detavfeiten, bei 
m upon by the dir] Zohan Elarf, 

feuting minifters lately 
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Religion der Noncorformijten fei die 
Schrift, und fonft nichts anders; er alau 
er noch nie für einen Arianer gehalten w 
daß feine Unterfehrift überfliüßig; er b 
wenn man ein folches Befentnis, als eine! 
ſchnur des Glaubens, annehme, daß d 

die Volkommenheit der Schrift, Des vo 

ften Buche, leiden mögte; er wolle, wenn mc 
ein Bekentnis verlange, lieber feine eigene W 
oebruuchen, die er am beften verſtehe, at 
Bekentnis annehmen, das Menfchen aufgeftkt! 
eben fo, wie er, irren Fönten; er habe Desfale’ 
Bekentnis, das er beim Anfange feines Amt! 
Gegenwart vieler Leute abgelegt, wieder untır 
Preſſe gegeben; und wenn man verlange w 
fen, wie er dieſe und iene Stelle der Schritt, 
die Gotheit des Erlöfers bemweifen, oder, m 
etwa die Worte des Heilandes, ich und‘ 
Vater find eins, erfläre, fo glaube er, daf 
Heiland in denfelben ſowol eine Einigkeit 
Weſens, als eine Einigkeit des Willens an! 
zeigt. 

Man hat in Engeland und bei den Arren 9 
wifle Gefelfchaften, die Darauf fehen, WE! 
Geſetze, Die die Megierung gegen groſſe aͤuſt 
gegen die Laͤſterer der Religion, gegen die 
gegen die Veraͤchter der heiligen Tage und 6° 
andere ftarfe Sünder herausgegeben, mög! 
— werden. Und zu der — — DR | 

onden aufg.richtet, gehoͤrt dit unfer Her a 
Finfon. Der Anfang zu diefen Geſcſhn 


amm 
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der Regierung des Königs Wilhelm 
Br, und fie aaben fic) den Nabmen der 
ehaften, die für die Ausbeflerung der Sit⸗ 

en *. Die Abficht derfelben habe ich ber 
Hgezeigt: Sie bemerkten dieienigen Suͤn⸗ 
je ich eben genant, und zeigten fie den O⸗ 
gen am. Sie Eamen iahrlich einmahl in 
zuſammen, und unterredeten fich mit eins 
Sie fie ihr Vorhaben ftets beſſer ausfuͤh⸗ 
een. Und bei dieſen Zuſammenkuͤnften 
Feine Erweckungsrede gehalten werden. 
Seſelſchaften waren aus Leuten von der 
alien Kirche, und aus Nonconformiften zus 

mengeiest: jene kamen in Londen in der 

meirche, und dieſe in der Saltershalliichen 
de zufammen. Und in diefen beiden Kirchen 
jen auch iährlich die beiden Reden gehalten. 
Sabre 1726 kamen die nonconformiftifchen 
Maſten im Junius zufammen, und unfer 
re Atkinfon ward erbeten, den neun und zwan⸗ 
fen die Eriveckungsrede zu halten. | 
Man Fan er gedenken, wie viele Tadler und 
1de dieſe Gefelfchaften gefunden. Am meiften 
ten fie bei den Suͤndern leiden, denen fie fich ent⸗ 
pen festen. Andere hielten Das ganze Vorha—⸗ 
1 für alzu hart und fehwer. Andere fugten, 
ieder müfte auf fich ſelbſt und feine Untergebe- 
ne acht haben. Und micder andere hielten die 
&c4 ganz 


’ Gm Englifdgen beiffen fie che focieties for reformation 
of manners, N 
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ganzen Gefelfehaften für Banden fchimmfl 
Wachter und böfer Angeber. Aber allediefe Hr 
und Feindfchaften wurden überwunden. Die 
wurden nie müde, die, fo bei ihnen angent 
und uberführet worden, nad) den Gefesen 
beftrafen, und die Gefelfchaften wurden im 
fleißiger, und fehoneten Fein Geld. Mani 
nur die Nachrichten leſen, Die dieſe Geſel 
iährlich herausgeben *, fo wird man 
wie fie ftetd zugenommen. Wie weit bat 
es bereits im Fahre ı%99 gebragt? Man bar 
Engeland ein befonders Buch, in melchem Did 
erzehlet worden **. Auf den Straffen, Die 
Tas und Nacht mit allerlei Arten von Fine 
befezt gewwefen, mufte man ſchon viele Taae i 
bringen, ehe man einen einsiaen antraf, 7 ® 
Haͤuſer, die für Säufer und Unsüchtige gebmm 
wurden ftets lediger. Wol dreißig, wol 
Günder wurden in einer Woche ins Zuchthaus ar 
bragt. Vornemlich that fich eine Gefelfchaft ba 
vor, die aus vielen Vornehmen beftand, — 
nic, 




































*Im Jahre 1726 hatte man Sons of all rancks to b: 
von diefen Nachrichten bee] zealous and diligent in 
reits ein und dreifig Etü-| promoting the execution 

e. of the laws againft pro- 

*® An account.of the focie. | phaness and debauchery, 
ties for reformation ofl| for the eſſecting a natio- 
en ir London and] nal reformation. Londen 

eftminfter and othe:| 1699, denen weihundi 
parts of the kinydom, De . 
with a perfüalive to per- 


Beniamin Andrers Arkinfon. 409 


bios: in Londen blieb, fondern durch ganz 
and und ſelbſt in Irland nach Dublin 
Selbſt der Herr Graf von Gallo- 
ein Röniglicher Richter in Irland, felbft 
rt Erzbischof von Dublin, viele Geiftliche, 
dere groſſe Leute traten in die Srländifchen 
haften, und richteten vieles aus. Dieſes 
Geticht, das man übers Meer zu uns ges 
Das Buch, aus dem es genommen 
, fe mit einem Briefe begleitet, den viele 
keiten viele arofle Geiftliche,, viele andere 
me Herren unterichrieben haben. | 
Dee Rede, die Here Atkinſon gehalten, fer 
doch, Daf allein die Anzahl der Schwer 
Veraͤchter GOttes **, Die infonden und 
An den vier und dreißig Jahren angegeben 
fetraft worden, ſich auf ein und neunzig 
dachthundert und neun und neunzig belaus 
0, er fügt, daß man blos in dem Jahre 
Dber drittehalb taufend Mifjerhäter gehabt. 
eeitpreibt auch, daß felbit einige von dieſen 
hatern ,) Die vorher Die geöften Feinde Diefer 
ulmaften: gewefen, fich Dergeftalt geändert, 
DB Ne ſich wie rechte Pauli, mit ihnen verbun⸗ 
Mund andere Sünder aufgeſucht. Man 
9 don diefen Bemühungen und dem Steif 
en Atkinſons urtheilen, was man til, fo 
man dennoch fo viel ausgerichtet, Daß viele 
MO die Stunden der Zichtigungen von ihren 
——⸗ &cs Suͤn⸗ 


Miginal- fociery, Er ſchreibt: Only for de- 


bauchery and prophaness. 
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Suͤnden abaeriffen und eins nüchtern worden, 
Elend zu überlegen und fich zur Aenderun 
entfchlieffen. Und man hat auch aemadıt, | 
man fich hüten mus, die groffen Sünden öl 
lich und vor aller Augen zu begehen, un) 
werden von iungen und noch ungeroiffen &r 
thern wenigere verleitet. Auch unfer Teutll: 
hat Gefege, die eben folche Sünden werbin 
Und mögten denn nur die Lebertreter dark) 
den Dbrigkeiten ſtets angezeigt werden! 

Unfer Herr Atkinfon hat ſich auch den PM 
ften in zwo Predigten entgegen gefeßer. „Ei 
nen diefelben in Fonden und anderrerts far! 
Daß auch der Biſchof von Londen für noͤthig I 
einen Hirtenbrief umherzufchicken, und iederm 

u bitten, diefem anlaufenden Waſſer auf « 
rten zu wehren. Diefen Ermahnungen fl 
ſowol die Englifche Kirche, als auch die Nuu 
formiften, und vornemlich die Presbytetu 
Dieſe entfchloffen ſich nicht allein, im ihren & 
dentlichen Predigten die Nömifchen Lehren | 
widerlegen, fondern auch funfzehn Geiftliche m 
ten 1735 zufammen, diefe Lehren in einer wat 
Ordnung und in ihrem Zufammenhange in gu 
gen Predigten zu widerlegen. ie erhielten IT 
zu ihre vornehmfte Kirche, Die mitten in kLonde 
liegt, nemlich die Saltershallifche Kirche. I" 
Barker * machte gleich den neunten —— 

| E 


— — 


*Es hatte derſelbe in feiner ' bl! 
Predigt gefagt, — bie) Varia NT 
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fang, und nad) ihm hielten die übrigen in 
czehn Wochen noch vierzehn andere "Predigten, 
kiormof einzeln, mehr als einmahl, und nach⸗ 
x auch zufammen aedruft worden. Weil dies 
Medigten in Der GSaltershallifchen Kirche ges 
altnmworden, fo fcheint es, als wenn die beiden 
Dedigten, Die unfer Herr Atkinfon in eben dem 
Jahee 1725, Dem fechs und zwanzigſten Jenner und 
mmem und zwanzigſten Februar gehalten, zu 
len Predigten nicht gehören, meil er fie, wie 
ur den Titel zu fehen, in der Andreaskirche in 
amden gehalten. Er ift ein groſſer Freund von 
Keundlichkeit und Liebe gegen fremde Gemeinen, 
—— findet man auch in dieſen beiden Pre⸗ 


Einen neuen Beweis dieſer Sanftmuth hat er 
az neulich in einer Widerlegung des Herrn 
Morgan gegeben. Diefer Man fol der Verfaſ⸗ 

des Buchs fein, das in Engelland 1737 heraus 
im, und the moral philofopher genant wird. 
In demfelben wird die geoffenbarte Religion auf 
ane ſchnoͤde und unweiſe Art angegriffen. Eini⸗ 
ge widerlegten dieſes Buch mit einer ſcharfen 


Feder. 
— —— 


den Hrrn / (our lordf zweimahl im Anfange des 
Godthepope.\nenten. und| Jahrg 1735 in einem Kof⸗ 
SOt und die Engelaufglei-] fehaufe zu Londen zuſam⸗ 

e Art verehrten. Dieſes! men, und hielten zwo Uns 
mitfiel eininen Papiften,| terredungen, die audy ge» 
und famen desfald zween] drukt worden. Man fehe 
an ee jioeen] Die ee Britanni · 

datonformiſten / Herr que, Ds jr ©, 302 
Chandler und HerrHunt / 
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Feder. Unfer Herr Atkinfon aber blieb bei id 
Gelaſſenheit, und wo andere ihre Galle nicht 
terdruft hatten, da gebrauchte er füfle und r 
che Worte. „ Nous doutons, ,. fihreibt desi 
ein Beurtheiler Englifcher Schriften *. „N 
„ doutons, que dans ce genre, et contre 
„ auteur, qui par fon exemple femble invi 
„ les theologiens à n’ufer avec lui d’aucun ı 
„ hagement, on ait iamais Ecrit avec plus 
„ menagement et de douceur que Monfi: 
„ Atkinfon. „ 

Im Anfange eben diefes Jahrs 1737 und m 
am Ende des vorhergehenden, in diefem Win 
fing er an mit einigen recht guten Freunden ; 
fammenzufommen und mit ihnen von geiftlich 
Dingen zureden. Dieſe Berfanimges fei! 
er im folgenden Winter fort. Und er bat au 
tine Gemeine, feinem Beifpiele zu folgen, I 

iefes das befte Mittel wäre, das Reich GH“ 
zu erweitern. Das Verderben, fagte er, nehm 
Dadurd) zu, daß die Gotlofen zufammenliefen un. 
fich einander durch ihre Sünden ermunterten. 
Und fo müfte auch die Tugend mwachfen, wer 

gute Gemüther zufammenfämen, und ihr fd" 
wechfelmeife leuchten lieſſen. Er fagte feinen zu⸗ 
börern auch, was fie in folchen Verſamlungen 
machen folten. Der Beurtheiler der Bücher, 
den ic) eben genant, bat feine Worte alfo a 
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* „ I faut, que je l’avoue, je ſuis 
; de voir la religion r&duite à des formalites, 
ıle coeur n’a point de part. Nous rencon- 
er une fois la femaine avec un petit nombre 
mis finceres de la vertu et de lapiete: con- 
erfer librement et cordialement: nous com- 
iuniquer nos obfervations, nos doutes, nos 
Kintes, nos embarras, nos dangers, et nos 
Stations? lire enfemble quelque ouvrage 
e devotion, et puis nous unir pour prier 
Neu: ce fera pafler nötre tems Infinement 
Neux qu’au Caffe et ä lataverne, où ’hom- 
ne meme fe diftingue fi peu dans Phomme, 
“beaucoup moins encore le chretien, pen- 
at que les foiblefles, pour ne pas dire, 
Kiyices de la nature humaine, s’y montrent 
des couleurs tres defagreables. Sans cela, 
u fins quelque chofe d’approchant, je crois 
nous rilquons de ne jamais ramener 
as nos aflemblees folemnelles le bon efprit, 
doit en &tre Pame, Ce font ces allem- 
es particulieres, qui vous remettront dans 
le gout de la devotion du cabinet, qui réta- 
nt dans vos familles le culte domeftique 
ela divinite, et qui vous difpoferont à rem- 
Pr avec courage et avec vivacite tous les de- 
volts de la religion, „, 
Run koͤnnen wir die Schriften umfers Gelehr⸗ 
n felbft erzehlen, die meift zur Erbaumg ge 
117 
— — 


Feen 
N der bibliocheque Britaunique B. 70, I -77 
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fchrieben worden. Doc, mülfen roir zuvor 
Urtheil anführen, das auf alle feine Arbeiten « 
„. Le manque de dıfcusfion, „ ſchreibt eben 
Beurtheiler *, „ et un defaur afies gen 
„ dans les ouvrages de Mr. Atkinfon. i 
;, doit pas trouver mauvals, qu’on s’en pl 
„ ne. On reconnoit, qu'il penfe judıcıe: 
„ ment et utilement, Sans cela on ne fe pli 
„ droit peutätre pas de ce, qu'il repreienie 
„ penfees d’une maniere [uperfhcielle& 51 
„ voudroit toujours que des penf&es judicteu 
„ et utiles fuflent bien developpees, et que‘ 
„ lui, qui les propofe, fe donnär la peine 
'„ lever les dıflicultes, ou qu'n eut ları de 
„ prevenir. „ Man mus auch bedenken; 

man in den Schriften, die allın auf Ä 
bauung gehen, anders fchreibe, als in or 

‚chen und gelehrten Ausführungen. Man febe : 
Schriften des Herrn Atkinſons nur felbjt « 
Sie find: — 


Mr. Atkinſon's confeſſion of his faith, deliver 
at his ordination. Janu. the 7, ıyı?. Londe 
713, in Octav, bei Richard Sord **, D 
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® Fa der bibliotheque Br· fommen Eanır fo mode 
tannique, B. 10, S. 80. wir dei den neuen Enali 
gi — =. . ken Büchern .— 
um) n auen Du ea wem man 
händlern, fondern mur-bei m J 


denen / Die 66 verlegt/ be⸗ 
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Das Glaubensbekentnis, das er bei feiner 
Dination abgelegt. Wie er hernach dag 
kentnis, Das feine Kirche den Artanern entz 
feßte, nicht unterichreiben wolte, und 
noch allen Berdacht , als wenn er diefen 
en geneigt, von fic) ablehnen mögte, fo 
5 er Dieles fein altes Slaubensbefentnig aufs 
Drucken. Dis geſchah 1719 zu Londen auf 
Fund zwanzig Dctapfeiten. 
1: Be preschia to the focieties for refor.- 
tic manners at Salters-hall, on Mon- 
‚June 29. £onden, 1726, auf acht und 
Mg Dckavfeiten, bei Emanuel Mlar- 
Er hat dieſe Rede vor der Geſelſchaft 
en, Die für die Ausbeſſerung der Sitten 
Engelander forget, und die wir bereits 
en. Er lege die Worte 1. Petr.a, 15 zum 









2, 


x 


ndıcation of the litteral fenfe of three mira. 
5 of Chrift, I, his turning water into wine. 
‚his whipping the buyers and fellers out 
orthe temple. III, his exorcifing the devils 
out ofthe two men. Againft the obiections 
of Thomas Wooifion, B. D, inhis firft and 
fourth difcourfes of the miracles of our Sa- 
viour. In three letters to a friend. Londen, 
1728, bei Richard Ford. Man wird diefe 
Schrift nicht mit einer andern vermwechfeln, die 
bei eben dem Buchhändler, Richard Sord, 
herauskommen, und auch a vindication o 
tree miracles genant worden. In — 


[ig 
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Herr Nathanael Laröner, ein 
Presbyterianer 1, berausgrgeben, wird * 
erweckung der Tochter des Jairus 
lings zu Nain und des Lazarus gegen d 
Drehungen des Woolſtons gerettet. 
Atkinſon aber, wie aus dem Titel 
"rettet Drei andere Wunder, Die Verwa 
des Waſſers in Wein, die Austreib 
Käufer und Verkäufer aus dem Te 
Die Befreiung zweer Männer von. 
nen Geiſtern. Woolſton der fein 
gen in einem befondern Buche 
widerlegte in demſelben auch ee | 
Er befchuldigte ihn und den Herzen W 
Harris, einen. andern Presbuteri 
feine Auslegung der Gefchichte d * 
verworfen, daß fie Männer, Die Volt 
terkeit und vom Geifte der Verfole 
man bei Presbyterianern nicht ſuch 
Herr Atkinfon lehnte Diefe —E 
ſich und ſeinem Freunde, dem Hern 
am Ende der folgenden Schrift ab. 
Catholick principles, or St. Pauls w 
faith, hope, and prattice, recot mer 
to Chriftians of all terlünföhs: Wirt 
ſeript, to vindicate fome diffe 
Molſton hath mifreprefented'as advo — 
perſecution. Londen, 1730, auf neun 
ſig Octavſeiten, bei Richard Sord. 
Gedanken über das Bfenmis, das P 
in der Apoftelgefehicht, K. 24,0, 14715 7 
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st. Einen Auszug finden wir in der bi- 
thegtie Britannique, ’B.10, S. 4. Eigent- 
‚haben wir bier einen Brief an alle Arten 
Ehriften, in welchem er bitter, niemand 
er Die Ketzer zu zehlen, der feinen Erlöfer 
und tugendhaft lebe, er möge fonft leh⸗ 
was er auch wolle. Die Glaubensbe- 
niſſe, ar die Gemeinen des Hei⸗ 
8 unterichieden find, halt er für weitläuf- 
Digegen das Bekentnis Pauli, der fich 
die Schrift berufe, und welches ganz Eur; 

bellet.er zur Nachfolge vor. Ach glaube 
Daß die, welche dieſe Reihen lefen, wuͤn— 
den, Das Herr Atkinfon die Tage 
poftels von unſern Zeiten unterfchieden 
5 Anhange führet er den Woolfton 
ine eigene, und feines Herrn Harris 
prift, und. weiſet ihm viele Stellen, Die ih— 
Bin und Freundlichkeit gegen alle Ge- 
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inen bejeugten. 

tanıty not older, than the firft gofpelpro- 
Mile, in answer to a book entidled: Chri- 

Flanıtyas old asthe creation. £onden, 1730, 

AUF zwei und vierzig Octavblättern, bei Ri⸗ 
Sard Ford. Es ift feine erſte Widerlegung 
Ds Tindals, der bald die andere folgte, nem⸗ 


Xp j e hiftory, precepts, and prophecy vin- 
deared. Beiny the fecond part of Chriftia- 
ty not older, than the firft gofpelpromife, 
"n.anfwer to Chriftianity as old as the crea- 

Gel. ur, IL. Th. lul St. Dd tion. 
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tion, Londen, 1731, — —— 
blaͤttern, bei Richard Ford. | 

Clofer devotion recommended in two . 
Londen, 1731. Es find zwo Reden, inte 
er Die Hausandachten anpreifer. 

The holy feriptures a perfect rule and pa 
obiettions answerd. Londen, 1735 auf zwa 
Detavblättern, bei Richard Sord, 

A iudgment of private dıfcretion explämed « 
afferted. Londen, 1735 auf fechs und zum 
Geiten in Detav, auch bei Rich > 
Es find die zwo ‘Predigten, Die Hert 
gegen die Papiften gehalten. In dert 
beweifet er die Dolfommenheit der eur 
und in der andern erklärt er Das Recht, M 
welchem iederman in geiftlichen Dinge! 
fich felbft urtheilen kan. J— 

Good princes nurling fathers and nurfmg®* 
thers’ofthechurch. A fermon p 
the mariage of his royal highness the P" 
ce of Wales, Londen, 1736, in Octav auf" 
und zwanzig Seiten, bei eben dem Ford 
ift Die Mede, die er den zweiten Mai all" 
Rermählung des Prinzen von IBals m“ 
Prinzepin von Sachſengothe gehalten. | 

The decay of practical religion lamented, °" 
the feripture method of reviving it confide' © 

in four difcourfes, With an — Vora 
taining a few remarkson a boo lately publs 
hed, ınfifled: the moral philofophor. Mi 
den, 1737, auf mehr, als us Detanliit,, 
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| Es find vier Predigten, in wel- 
* * den Verfal des Ehtſtenwums und die 
el, daſſelbe wieder aufzurichten, unterſucht. 
iner m Auszug finden wir in der bibliotheque 
annique, D.10, S. 29. und von dem Anz 
e, Der gegen den Herrn Morgan geric)- 
%, toird insbefondere ©. 7 gehandelt. Das 
| * das in dieſem Auszuge von dem Pre⸗ 
Km wird, ift gar finreih. Man 
Eifer des Herrn Atkinfons, und 

Fi at ‚ und vergleicht ihn desfals mit 
die man in Holland die Seinen, und 
eutfehland Pietiften nenne. Zugleich 
t man. aber auch, daß man mit der 
| Tauben die Klugheit der Schlan⸗ 
berbinden, und dem heiligen Eifer eine 
ht in Die Welt an die Seite feßen mögte. 
an fügt, man wuͤrde tadeln, daß diefe Pre—⸗ 
Digten ein Mufter der Unordnung. Man entz 
uldigt diefes aber, und fagt, man müffe 
hier eine Predigten, fondern nur Gedanken 
er den Berfal und über die Aufnahme hei— 

Fr Site füchen, wie denn Herr Atkinfon 
A lſo genant habe. Man fügt, man 
ausfegen, daß die Art zu reden 
— * gemein, und ſich gar nicht in 
chicke. Man antwortet aber gleich, 
er e den Atkinfon für Eeinen Man bals 
fen, der erft anfange etwa in einer Hofgemeine 
jureden. Er fei ein Man, der diefe Predig⸗ 
km in einem WAR IgEN Haufen Londen- 
Id her 
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ſcher Bürger gehalten, die er zwanzig. 
gekant, und mit welchen er, als e 
Br er Kindern, — rechen ‘a 
' freilich ift es ein Fehler, wenn a 
eher den Wolſtand in feinen UBork 
| Id treibet, gleichtvie es. ein eben jo & 
Mangel, wenn er dieſen Wolſtand 
den Augen fest Zenen Fehler hat He 
finfon wol bemerft. Er faat in feiner 
Rede: ,, Unter die täglichen get 
„ Sünden wolte ich auch wol Die Une 
„ckung des Anfehens der Geiftlichen 3% 
„ Doch, die zierliche Lebensart nferer \ 
id font fich an diefem Worte.  Zaf 
„ denn nur fagen, Daß viele für Das 9 
9 Amt die Achtung nicht haben, dert 6 
wehrt ift. Und moͤgte Doch Diefe menige 
„tung nicht mit der Zeit zur wuͤrkliche 
„ Achtung werden! Und wie wei) 
sierlich , mie wolanftändig, oder, Dam 
das rechte Wort nehmen mögen, wi 
hat nicht der Dechant zu Peterborongd ı 
tedet, wie er auf einer Hofkanzel den — 
dern gedrohet, fie würden Fünftig am Mi 
Drte beſtraft werden, den er, nach feiert 
nung, fals er den Wolſtand nicht beladl 
wolte, in einer jo hohen und artigen Verſam 
nicht nennen dürfte *. — 


1 


® Zum Zeugni die biblio s Britannitut: 
ee ibliotheque Britannigu‘ 
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2itkinfon fol mit dem Herren Jacob Softer, 
wir bereits genant haben, auch an den 
ahnblättern, die the old Whig heiffen, 
* 


haben wir noch einen andern Atkinſon, 
Engliſchen IBundarzt, von dem wir in 
E philoföphical transactions, in der 371 
mmer, eine Abhandlung von einem befon- 
a Magengefehiwur haben. 


Sranz BPacatier, 
iger bei der Franzoͤſiſchen reformirten Gemei- 
sn dsalle, und Infpecter der Franzoͤſiſchen re: 

*  formirten Rircben im Magde⸗ 
burgifihen. 


ah bin gefonnen, nechft das merkwürdige 
Leben des iungen Herrn Baratier zu ers 
ED zchlen. Und fo wil ich ießo denienigen 
Ichteiben, der das Vergnügen hat, fein Va— 
% zu fein, der ihn fo weit gebragt, daß wir ihn 
dieſen Blättern aufführen Fönnen, und der 
wc bios für ſich, und ohne auf feinen Sohn 
u fehen, vieler Blätter in diefen Nachrichten 
wirdig ift. Es iſt derfelbe Herr Franz Bara⸗ 
tier, ein Prediger bei der Franzoͤſiſchen reformir⸗ 

Dd 3 ten 









Dieſes wird in eben dem Tagebucht/ und in eben dem 
Bande, ©. 56 gefagt. 
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ten Gemeine zu Halle, und Auffeher der $ 
zoͤſiſchen reformirten Gemeinen im Magdel 
en. 

Es ift derfelbe ums Jahr 1682 zu Rom 
einer Stadt, die im Unterdelphinate ande 
zwifchen Vienne und Valence liegt, ac 
worden. Er mufte fein Vaterland fehr fri 
Jaflen, weil es Eeine Meformirte leiden 1 
Seine Frau Mutter verlies daher ihre © 
und führte ihn im vierten Jahre feines Ark 
fich weg in die Schweiz, und twohnefe miEE 
zwoͤlf Fahre zu Vevay und Saufanne, mi 
den Orten befuchte er die üffentlichen Sam 
und erlernte Die erften Ißiffenfchaften. ; 
begab er fich im Jahre 1699 nach Berin 
hörte beim Herren Stepben Chauvin alle 
der Weltweisheit. Tach zwei Jahren 
an andere zu unterrichten, bei welcher am 
er fich bald zu Berlin, und bald in der Ra 
einer Fleinen Stadt aufhalten mufte. 8 
hielt ihn aber gar nicht ab, für die Ausbeſt 
gen feines eigenen Verftandes zu forgen. # 

eiden Drten machte er fich eine Wiſſe— 
nach der andern befant. Und hiebei war 
Bortheil, daß er fich bald in einer gelch 
Stadt, als Berlin, und bald an einem jhln 
Orte aufhalten Fonte. In Berlin hatte er vih 
Gelehrte vor fich, die ihn durch ihre Beiſpiele #- 
— m u Und am Be 
redete er ſich, wie man zu fagen pflegt, mi 
todten Gelehrten. Er las die nuͤzlichſten Sie 
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2* Dingen handelten, die er lernen 
> ward alfo ſtets gelehrter, ohne befon- 
hre zu haben, die ihn angefuͤhrt. 
Zeit ſeiner Unterweifungen fief zu Ende, 
| * alfo mehr Stunden, die er für ſich 
nden Fonte. Die erften Monate brag- 
Haufe des Herrn Lenfant zu, der ihn 
ge geliebt hatte, und nunmehr in Diefer 
9, }, feine Liebe mit vieler Wehrtachtung 
I Baratier zu verbinden. Zus 
fich aber auch die Freundſchaft 
€ Berlinifchen Gelehrten, des Herrn 
und anderer Männer. Denn ter folte 
bt für Denienigen geneigt erflären, der we⸗ 
hrer gehabt, und dennoch in vielen Wiſ⸗ 
ten geübt war? 
hatte er ſich niemahls in den geiftlichen 
enfe aften ordentlich unterrichten laſſen. Und 
— er es in denſelben fuͤr ſich ſo weit 
£, daß er alle Fragen derienigen beantwor⸗ 
die dazu geſetzet ſind, andere in ſol⸗ 
Wiſſenſchaften zu pruͤfen. Er reiſete desfals 
genner des Jahrs 1710 nach Frankfurt, das 
te Oder liegt, um fi ch fulchen Prüfungen u 
tiverfen. Und er beantwortete die Fragen, 
= an ihm vorleste, alfo, daß man ihn eines 
Sältlichen Amts volkommen würdig achtete. Und 
h * — ihn in daſſelbe auch gleich auf. 
berief ihn zum Feldprediger beim Va— 
” Am iſe Bis ; Und — Dem in * 
Ddienung auch im Felde in Flandern bei feiner 
Dd 4 Krie⸗ 
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Kriegesgemeine fein. Allein, Das 
Wandern im Kriege, und die Unruhen, die 
Felde vorfallen, fehienen ihm fo unanaenchm 
verdrieslich, daß er etwa nach einem Jahre 
eld verlies, umd ein rulineres Leben fin 
ein Leib hatte die Stärke nicht, Die im Sr 
auch von Denenienigen crfodert wird, Die nm 
fechten dürfen. Und biesu Eamen feine Meta! 
aen zur Stille, die fo ſtark, Daß fie beim Gem 
fche und bei den beftändiaen Abwechfelungen ! 
Welt geſchwinde Fonten gejtöhrer werden. 
ſchwache Menſchen find ia vielerlei Arten % 
Zufällen unterworfen, Die wir nicht feben, 
fie und begegnen, die wir aber nachher) 
wir fie überwunden, eben als edle Zenanifle, ® 
wir elende Menfchen find, aebruuchen, und 
Fügungen ımd Pruͤfungen GOttes b 
muͤſſen. Unfer jtille Herr Baratier fehien 
Welt, Die er nicht leiden Eonte, verlaflen 
tollen, und entiwich Daher mit einigen andern DM 
ächtern der Welt aufs Land, an einem Dr, 
fie, als die erften Wäter der Schrift, zu lebe 
ſuchten *. And dafelbft hielten fich dieſe Herten 
bei Drei Jahre auf. 2, 













| 
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In meiner Urkunde heifted:] .„, göut, dans une a” 
„ En effet il paroiffoit| ,„, pagne, ou ces 

„ avoir deffeinderompre| „, eurs fe propoferen! & 
„ A jamais avec la fociete| „, mener une vie femblı- 
„ humaine, l’etant * ble àcelle des aucich 











„ avec quelques autres „ patriarchen „, 
„ perfonnes du. meme 
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Tr — — lies mit der Zeit unter 
eien Betrachtungen, Die er, wenn wir fo 
Dlien, in feiner Wuͤſte anftellete, Dieienige 
Daß folche Entiweichungen mit den Ab⸗ 
Der menfchlichen Gefelfchaften und zugleich 
Den Willen GOttes ftritten. Er änderte 
eirie Lebensart, begab fich wieder unter 
a, und lies fich im Anfange des Jahre 
sis Der reformirten Gemeine zu Wilhelms⸗ 
nem Drte, Der den Herren von Oehle⸗ 
a Miütnbera zugehoͤrt, zum Prediger beru- 
Bar cr bisher in dem Winkel, da er fich 
E achabt, Fich ſelbſt treu geweſen, fü be- 
Enlinmelye auch im feiner menen Lebensart 
ie und ſo viel Fleis, daß es fehien, al 
ee Dasieniae, was er drei Fahre unterlaffen, 
Amaljl wieder zu erfegen füche. Man fahe 
He an andern Drten auf ihn. Und er ward 
nach fünf. Jahren, im Anfange des Jahrs 
nad Schwobach an die Sranzofifche Kirche 
1 rediger berufen. Die ibn dafelbit arbei- 
jefehenn, bezeugen, daß er alſo gearbeitet, 
fie nicht gewis fagen Fonnen, ob ihn feine 
Bermeine mehr geehrt, oder mehr geliebt. Und 
in alfo bezeigte man fich gegen ihn in den Zu⸗ 
ammenfürften der Geiftlichen, in Die er daſelbſt 
genommen ward. 
Nachdem er ſich wieder in die Welt in das 
—6 Leben begeben, trat er auch 
Mmdie Geſelſchaft, die wir die Ehe nennen. Er 
hatachete im Detober des Jahrs 1715 Die Jungfer 
Ä Dd 5 An⸗ 






















Annen Charles, eine Tochter eines F 
Gefchlechts zu Chalons in der Landſchaf 
pange. Diefe Ehe ward mit drei Soͤhnen 
net. Zween fturben gar zeitig. Und Dert 
und iungfte, der den neunzehnten - Seamer 
Jahrs 1721 gebohren worden, ift Der junge» 
Toban Philip Bararier, Magifter der Frr 
Fünfte und Mitglied der Königlichen xcietet 
Wiſſenſchaften zu Berlin, deſſen Geihichte 
in diefen Nachrichten nächft lefen werden 
Der Herr Vater deffelben ward von S 
bach weggerufen. Die Sranzöfilche Gen 
Der Reformirten zu Stetin hatte vom Könige 
Preuſſen die Erlaubnis erhalten, neben ih 
Dentlichen Prediger noch einen andern anıun 
men. Und biezu wehlte fie im Sabre 1735 m 
Herrn DBaratier. Diefer nahm den Ruf 
willig ae * er — —— aſe 
mehr Ruhe, und zugleich mehr Zeit finden, n, 
nen Eleinen Baratier weiter any | 
Diefer Gelegenheit ward dem Könige von P 
fen angefagt, der neue Prediger, den Die 
zöfifche Gemeine zu Stetin angenommen, bi 
einen Sohn von geringen Jahren und de 
Wiſſenſchaften. Er lies daher im Mär 
beide nad) "Potsdam zu fich kommen, 
zehn Tage bei ſich, und erzeigte ihnen viekerlaih 
nigliche Gnaden. Diefer groffe Herr, dergem 
alles Gute befodert, ſahe mol, daß es für bid 
nüslich fein würde, wenn er fie an einen Dr 
feste, wo viele Öelehrte, wo viele Sugar 
2 pic! 
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Dernswürdiaen Sohne nad) Halle. Den 
hies er zum Prediger der Franzöfifchen 
£beftellen. Und durch ihn, und durch an⸗ 
Halliiche Gelehrte lies er für die Unterwei— 
s Sohns forgen. 
je Herr Baratier lebt alſo ietzo in Halle, 
Ffir feine Gemeine, und für feinen Herrn 
1 md genieſſet mit demfelben beftändig Die 
n feines Königs. Und von diefen Gnaden 
Si diefe anführen, daß er ihm im Zahre 
Die Aufficht über die. Franzöfifchen- Kirchen 
eformirten im. Herzogthume Magdeburg 


wet. 

Dies ift Das Leben unfers Heren Baratier, 
1) fchr erweitern Eönte, wenn ich ihn in Dies 
Daten rühmen, und die Bemühungen, die 
Kuren Kind. verwant, ietzo erzehlen ſolte. 
Man, der denfelben lange gefant, und Die 
et der 35 zu ‚prüfen weis, bezeugt, 
Fer ein guter Kenner der ſchoͤnen Wiſſenſchaf⸗ 
Keim auter Weltweiſe, ein guter Gottesgelehr⸗ 
aner Kirche. Daß er allenthalben wol und 
Wichtig urcheile. Daß er nicht blos gelehrt, 
dern auch from, freundlich und demuͤthig. 
Ser ein Bild eines guten Predigers *. 


Doch, 
Fi a un 


"Dean in meiner Urkunde heiht ed: „ C’eß un honıme, 
„ qui 








— 
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Doch, bier handeln wir vom Herrn Barı 
als von einem Gelehrten. Wir werden für 
in der Gefhichte feines Herrn Sohnes fii 
daß er der einzige Lehrmeiſter deffelben gem: 
Mol. Und fo wollen wir von diefem auf ı 
ſchlieſſen. Nimmermehr würde Diefer im der | 
lehrſamkeit es fo weit gebragt haben, als er 
than, wenn nicht fein Herr Pater feibf 
weifer und gelehrter Man. 

Was hat denn Diefer Weiſe und Diefer @el 
te ogefchrieben, merden denn dieienigen fra; 
welche Gelehrfamfeit und Weisheit nad ! 
Schriften, die man herausgegeben, abzumt 
pflegen? Ahr taugt nicht zum Nichteramt: 
Reiche der Gelehrten, mus man antwort 
wenn dies euer Grundgefes fein fü. Ei 
unter denen, die Die Welt Gelehrte zu nennen pi 
ger, viele ftille Gelehrte, die nichts fehreiben, 7 
dennoch vieles wiſſen, Die durch andere Werd 
tungen abgehalten werden, ihre nuͤzliche Gedo 
Ten aufs ‘Papier zu bringen, oder die da befürd 
ten, Leute, die die Perfon anfehen, mögten « 
ihnen zum Stolz auslegen, und anfangen " | 
| | | dl 


— 


a Ye peut fervir de mo.| „, ferviteur de Dieu, ſiu 
dele aux vrais pafteurs| „, admirer egalement '* 
„ evangeliques, -- Silf „, bon fens. le jugeme‘ 
„ n’eroit par lui-memef „, folide. de me&me qut 
„„ tres bon humanifte,| ., la piere, la modeſtie“ 
philoſophe et cheolo-| ,, la charit® , qui font 1 
„ gie On ne fauroit|- „, regle de toutes 16 
bpratiquer cet excellenel „, actions. „ | 
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4, wenn fie ſchreiben wuͤrden, oder die auch 
dern Lrfachen nicht reden mögen. Doch, 
jan wiſſen, was unfer Herr Baratier. für 
iche Zeugniffe von feiner Gelehrfamkeit ab- 
F, 10 Fönnen wir auf fein groffes, langes 
mweitläuftigs Werk, auf feinen Herrn 
a, fehen, ein Werk, das hier an dieſem 
7 wo ich feine Schriften erzehlen müfte, Die 
vieler Bände der. erften Gröffe einnimt, 
fen Werke hat er fo viele Jahre mit fo 
Fleiſſe gearbeitet, Daß er in Denfelben vieles 
en Eonnen, Und e8 bringt ihm auch eben 















fe Ehre, als wenn ex felbft die fhönften 
ee auifgejeßt hatte. 

ch koͤnnen wir nicht fügen, daß gar nichts. 
er Feder gefloffen. Er hat eine Gefehich- 
erften Jahre feines Fleinen Gelehrten auf- 
et, Die mit Diefer Auffchrift herausfommen: 


uͤrdige Nachricht von einem ſehr 
hzeitig gelehrten Rinde. Stetin und 
einzig, 1728, auf ıso Seiten in Quart. Herr 
Baratier war von einem Freunde gebeten 
worden, ihm eine Fleine Nachricht von feinem 
Helehrten Kinde zu geben. Er that dies auch, 
und fchrieb an feinen Freund in wenigen Wor⸗ 
ten, was er verlangte. Und diefer Brief ward 
- imeinige gelehrte Nachrichten des Jahrs 1726 

geſetzt *. Ein gelehrter Man ward Rn 

ewo⸗ 





—— mn — nn mn nn — | en 
Als in die Beipsiger Zeitungen von gelehrten Sa 
hen von 1726, ©» 365. — 
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bewogen, an den Herrn Baratier 
ben, und ihn zu fragen, wie er fein 
gefuͤhret habe. Der willige Herr ar ' 
fezte Daher alles umftändlich auf, und fd 
diefe volle Nachricht an den gelchrten Ir 
Und dieſem gefiel fie alſo, daß er ſie I 
rien in in der fie Herr Daratier un 
- schrieben, ins Teutſche überfeßen fies): ı 
mit einer Dorrede von gelehrten Rindern 
Preffe befoderte. Und diefe Schrift me! 
her 1735 zu Stetin und Leipzig in Quart mr! 
aufgelegt worden. Zu einer andern Zeit, io 
: ich das Leben des iungen Herrn Baratier | 
fchreiben werde, werde ich aus derfelben Si: 
erzehlen müffen. Unterdeſſen koͤnnen wir, we 
wir ihren Inhalt wiſſen wollen, die biblion 
que Germanique, B. ı7, S. 78 nach[chlage: 


Batrif Delany *, 


Docter der Theologie, und Kanzler der beiden 8 
thedralfirchen zur heiligen Dreifaltigfeie und zu 
fanct Patrik A zu Dublin in | 

rland. 











alle Mühe giebt, die Religion und. 
heilige Schrift gegen die Derächter der 
. zu ſchuͤtzen, und er befiget auch alle a 


S: haben wir einen Man, der ſich ti 


u iin ii 


———— 
* Er wird auch Delauny gefchrisben» 


Parrik Delanı. agt 


mn, a8 Gelehrſamkeit, Verſtand und 
lichkeit, Die von einem- folchen Bertheidi- 
Kodert werden. Es ift derjelbe Here Des 
Em vornehmer Geiftlicher zu Dublin in Ir⸗ 
Wir haͤtten vieleicht von dieſem Manne, 
wir eine Erzehlung feiner Schriften ausneh⸗ 
wenig ſagen koͤnnen, wenn nicht der Con⸗ 
in Lüneburg, Herr Heinrich Chriffien 
er, eine Schrift dieſes Mannes überfeker, 
il demfelben nach feinem Leben erkundigt, 
ie erh er” Nachrichten feiner Ueberfegung 


zet hatte. 

Zeit feiner Geburt: hat Herr Delany dem 
Femker nicht angezeigt. Indeſſen ſchlieſſet 
Beinen "Briefen, Daß er bereits vor dem 
1687 muͤſſe gelebt haben. Wir haben alfo 
e, ung zu freuen, daß wir am Heren Des 
nen Dean haben, der ietzo in feinen gefeß- 
md ftärkften Jahren ift, und der, fals der 
SICK fein Leben verlängert, feine Feder noch 
Neruhren kan. 

Dublin iſt der Ort, wo er feine erſten Jahre 
ragt, wo er erzogen worden, wo man ihn 
den eiſten ZBifenichaften angeieitet, wo er 
" Gönner und Befoͤrderer gefunden, wo er 
(tt worden und felbft gelehrt, wo man feinen 
kig' lohnet, und wo er, als eine Zierde ſeiner 
St, Noch) ich Lebt. | 

Cr ſolchet Man; tie Here Delany ift, mus 
m SErm eine edle Kraft zu gedenken, und 
Nangefangen habert, diefelbe iu gebrauden, 
















































432 Patrik Delsny: 
Dis verfichert uns Herr Lemker, de der it 
als wir, Eennet. »Der guͤtige O * nd, 
„er, Welcher ihn als ein theures 
„wider den Unglauben gebrauchen 1 
„Dden iungen Patrik mit vielen — 
vor andern feines gleichen, aus 
„ fand ſich mit einem fo gluͤklichen Di 
„ fähigen Begriffe von der Natur b 
„et Die Dinge, welche, toeil.fie & 
„in die Augen fallen, und Ihe 
der Bloͤdigkei reB Beuffandes m veg 
„ genennet werden, mit fo vieler a rd 
‚als baldigen Erfolg gluͤklich — 
eben hiedurch ſezte er ſich in den 
„er von allen Sachen ſich bald ich 
„griffe machen konte. 
Verhielt es ſich alſo mit. unfi 
ny, wie konte es denn anders Ein: IS. 
bald feine Gönner fand, die feinen- ges 
halten und belohnen eonten ? 5 ei 
m n 
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war ſelbſt einer der Er m 

Herr Conſtantin Phips, der 

land. So ſehr man diefen vo 
weltlichen Händel tadelt, fo — r I 
den Wiffenfchaften und den Oelchrien 
len, und jo. fehr war.er geneigt, ‚munter * 
Wolthaten zu, erweiſen, und ihre Bemn 
zu unterſtutzen. Und fo ward ibm a 
iunge Delany, gar, bald bekant, und gi 
ein aufgewektes Weſen, , fein Sleis, u. | 
eheibenheit nejosihalt, daß er ihm feine ge ga N 
wogenheit ſchenkte. 


’ 
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sicht ift es Durch die Vorſorge Diefes 
efch ehen, Daß unfer Herr Delany zu Du⸗ 
a Eolkegium aufgenommen worden. Und 
nn Demfelben auch viele Jahre zugebragt ; 
ar bei der unterſten Stuffe angefangen, 
15 weit hinauf geftiegen, daß er endlich - 
erden. Man reis, daß die Socii dei 
en Collegien, oder, welches einerlei ift, 
zehrer an den Selandifchen hohen Schuz 
W iſſenſchaft nur auf eine gewiſſe Zeit, 
nach eine Andere lehren muͤſſen. Alſo 
vwelcher zuvor die Weltweisheit vorge⸗ 
nachher im Hebraͤiſchen, oder Griechi⸗ 
interrichten, und bald mus er die Theolo⸗ 
Be eine aridere Wiſſenſchaft lehren. Uns 
A Delany, der alle Die Wiſſenſchaf⸗ 
bie, und ſeine Einſichten in dieſelben zu er⸗ 
ſuchte war dieſe Abwechſelung ungemein 
m. Nan ſahe dieſes gar wol, und mar 
Daher von ihm, überhet Auch jur Bered⸗ 
f Anroeifüngen zu geben, Dis alles that 
Mir Dicken Vergnügen, weil er glaubte, er 
fe feine Zeit nicht beffer zubringen, als wenn 
je ehedlogie, oder auch folche Wiſſenſchaften 
fe, Die diefer den Menfchen fo heilfamen IBIE 
Nyart zum Lichte dienten, Er hatte Daher bei 
it feinen Arbeiten dieſe Wiſſenſchaft vor Auz 
A und widmete Derfelben alle Stunden, die er 
feinen Amtsgefchäften übrig hatte, Und felbft 
ie & t, Die er auf die Anweiſungen tool zu re 
eur, lll Th. Il. St. Ce den 
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den verwenden mufte, gebrauchte er als em 
leitung zur geiftlichen Beredſamkeit. 
Ums Jahr 1724 ward Her Carreter, 
Stathalter, nach Irland gefchift, und,_gug 
ward unferm Herrn Delany ein neuer Go 
zugefand. Dieſer Herr war felbit gelehrt; 
fragte daher bald nad) den gelehrten Sgrlä 
Man nante ihm unter denfelben auch 
— Delany. Ein groſſer Geiſtlicher 
erdienſte unſers Gelehrten kante, muſte 
dem Herrn Carteret beſchreiben. Zindere, 
Doch mit ihm wenig umgegangen waren, 
derten ihn bei dieſem Herrn mit den edeljten | 
ben ab. Weil iederman den Herrn Del 
bochhalten mufte, fo konte niemand etwas 
ders, als alles gute, erzehlen. Vor allen ı 
dern preifete ihn dieſem Herrn der Erzbifchof ı 
Duolin an, und verficherte ihm, daß man ı 
von diefem Manne nichts zu viel gefagt, umd 
er feines Schußes und Liebe volkommen win! 
Diele Borftellungen machten den Herm fo I 
gierig, daß er ihn zu fich Eommen lies. Und 
fand bei. ihm alles, was man ihm vorge 
Diefer Herr war ein groſſer Freund der Alt 
thümer und fremder Sprachen. Und am KH 
Delany hatte er einen Man vor fich, der inte 
allen erfahren war. Wer darf fich denn vu 
wundern, daß diefer Herr ungemein viele Li 
und Zuneigung ‚auf unfern Gelehrten gewotkn 
und daß dieſer fich hiedurch erwecken laſſen, de 
Wiſſenſchaften, die ihn bei demſelben I 
3 mike 
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dig gemacht, ſtets weiter zu treiben. Nies 
© muite öfters zum Herrn Earteret Eommen, 
unfer Herr Delany. Ja er mufte fo oft und 
ae bei dieſem Herrn fein, daß man ihn für 
Dausgenoſſen deſſelben anfehen Eonte. 
ndeffen war er in feinem Collegio bis zur 
en Stelle gerüft, und Senior worden. 
% Pedienung ift fehr anfehnlih. Man weis 
ublin Denienigen, die unterrichten „ viele Ges 
Feeiten zu ermeifen. Und Diefe genieflet der 
Sir fo reichlich, daß er mit den ordentlichen 





















fie mit Unruhen und Streitigkeiten verbun⸗ 
md.. Eben alfo ging es unfern Herrn Des 
w. ° Die Vorfteher feines Collegii machten 
wir wiffen nicht, warum, fo viel Verdrus, 
er alle Neigung zum Lehren verlohr, und 
SR in feinen übrigen Stunden, die er der 
Sstesgelahrthyeit widmete, Dadurch aufgehalten 
rd... Er legte daher, ohne fic) Durch mehr ale 
Be aufend Thaler zuruͤkhalten zu laffen, feine 
Sßdienung- nieder, um in Ruhe die geiftlichen 
Wahrheiten defto bequemer unterfuchen zu koͤn⸗ 
Iem. 

Doch bei feinem geoffen Gönner, dem Herın 
Tatteret, fand er alles wieder. Denn Diejer 
ſchenkte ihm bald darauf eine Prebende bei der 
Dublinifchen Kathedralkirche, Sanct Patrik. 
Und nicht lange nachher machte er ihn zum 
| Ee 2 Kanz⸗ 















Kanzler an eben dieſer Kirche, und zugleich“ 
an der Kirche zur heiligen Dreifaltigkeit, & 
Ehrenſtellen waren. alfo befchaffen, dag ex 
denfelben Ruhe und Zeit genug zum leſen 
nachdenken fand. Damit er fich aber noch t 
von allen Untuhen und Hinderniffen Iosmadı 
und zugleich auch für Die Geſundheit feines & 
pers forgen moͤgte, fd Faufte er in der Worfl 
dor Dublin ein eigenes Weſen mit einem Ga 
fo Delmil genant wird, wo er in der Stille 
vielem Vergnügen lebt, und feine Tage zu 
fchlieffen gedenft. | e 

In diefem ruhigen Delwil hat Here Del 
ſchoͤne Tuſculana oder vielmehr Delvilliana Ai 
gefeßet, und wir haben die Hofnung, d | 

en noch andere folgen werden. Die e 

das Buch . 


._ 


ni 






Revelation examin’d whit candour, or 2 
enquiry into the fenfe andufe ofthe fever 
revelations expresly declared, or füfficientl 
implied to be given to mankind from th 
creation, as they are found in the bibl: 
Es iſt in zween Detavbänden zu Londen das «ı 
ftemahl 1732, das anderemahl 1733, das dritt 
mahl nebft einigen Zufäßen im Jahre 1737, unl 
überal fechstaufendmahl abgedruft worden. 
Und auch zu Dublin ſelbſt fol die Buch wieder 
aufgelegt fein. Der erfte Band hält dreihun⸗ 
dert und der andere gegen vierhundert Saiten. 
In der auserlefenen theologiſchen ur“ 

yo 2 *1 
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ED.6,©,1006 wird dis Buch fehr gelobt, 
MD eine teutiche Ueberſetzung defielben gewun⸗ 
Deieſen Wunſch hat Herr Heinrich 
iffian Lemker, wie bereits gefagt wor— 
5 auf eine'edle, Art erfuͤllet. Er hat den 
en Dand des Werks nach der andern Aus— 
€ überfeßet;, Er hat aus der dritten Aus— 
e die Zugaben des Heren Delany hinzuge⸗ 
. + Er bat im Anfange das Leben Diefes 
innes befchrieben, und den Wehrt und Die 
fchaffenheit feiner Arbeit gezeigt. Und end- 
hat et viele fefenswürdige Zufäße gemacht. 
€ Ueberfeßung kam 17:8 zu Lüneburg in 
ao heraus, unter der Aufſchrift: Aufrich⸗ 
Unterfüchung der Offenbarung, wel 
e Dem menfchlicben Gefchlechre von 
jer pfung an gegeben. 
Dies find die Ausgaben des Buchs. Die 
egenheit Daffelbe zu fchreiben, gab ibm 
Her Mlarehies Tindal, der eine Schrift 
gen das Chriſtenthum, Die er Chriftianıty 
as old as the creation nante, herausgegeben 
arte. Diefer Dan kam auf den ungefunden 
Einfal, es gebrauche Feiner götlichen Offenba⸗ 
ngen, weil GOt dem Menſchen von Natur 
fdBiel Finfichten gegeben, daß er für fich fein 
zen Eönne. Er warf dabei unfern 
Gottesgelehrten lauter Einfalt vor, daß fie nicht 
ne koͤnten, daß die Erzehlungen der Schrift, 
die fie als Offenbarungen annehmen, Früchte 
eines müßigen Gehirns 2» Maͤhrlein der Alt⸗ 
| e3 
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päter wären. Unfer Herr Delany muß 
Daher, als die Krieger machen, Die ihre! 
gentvehr nach den Anfällen ihrer Feinde: 
richten. Hatte Here Tindal Feigen mol 
daß die Dffenbarungen unndthig, fo ma 
Herr Delany den Schlus: Hat GO 
erften Menfchen in feinen erften aluEjdk 
Stunden in einigen leiblichen’ Dingen? 
Anweiſung geben müffen, wie viel mehr 
ihm nach dem Falle in geiftlichen 
terrichten müffen. Jenes zeigt er in viert 
peln, um feinen Schlus defto gewiffer un 
chen. Hatte Herr Tindal viele Erzehlum 
des Mofes getadelt, fü verthädige Fe 
Den Delany aufs allerfleißigſte, mit 

ernunft und aller Befcheidenheit. 7 

Segen das Buch ſelbſt haben die 
Unaläubigen nichts einwenden koͤnnen. 
ift cin Fleiner Streit wegen einer Neben 
entflanden, den wir wol einen blutigen EM 
nennen Fonten. Am Anfange des ande 
Buchs hatte Herr Delany gefagt, dag 
der Erlaubnis, Fleifch zu effen, die GOFDA 
Noa gegeben, die Erlaubnis, auch das Bl 
zu genieften , nicht verbunden fe. Unverb 
te auch gefaat, daß felbft Die Apoftel das Eſſende 
Bluts verboten, und dis Verbor gehöre "nd 
für unfere Tage. Gegen diefe, Meng 
Seren Delany regten fich drei Maͤnner ds 
zween Irlaͤnder, unter welchen einer ein dr 
ſchof, und ein Engeländer, ein ER A 
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Def. Die erfte Schrift hies: The queftion 
pet eating blood ftated and examin’d, Die 
ere, die der Vorkiſche Geiftliche verfertigt, 
D zugleich iene erft erläutert, hies: An en- 
guiry about the lawfulnefs of eating blood 
= afıon’d by revelation exami’nd whit candour, 
2 4 letter to a friend, wit fome rernarks 
a the gueflion about eating of blood, by a 
sendary of York. Kunden, 17373, auf. 72 
sfeiten. Diefe Schrift wird befehrieben 
— geruͤhmt in der biblioıheque. Britan- 
aue, D.3, ©. ıı. Es bemweifer ihr Herr 
erfafler aus den Worten: Don welchen, 
ihr euch enthalter, thut ihr wol, daß 
Apoſtel das Bluteffen als eine voilkührliche 
Bache angefeyen. Des andern Irlaͤnders 
Schrift hat den Nahmen: the prohibition of 
lond a temporary precept. Gegen Diefe Ir⸗ 
andifehe und iene Yorkifche Schrift gab unfer 
Delany heraus: 


fe doßtrine of abftinence from blood defen- 

‚ in anfwer to two pamphlets, ‚the 
one called: the queflion about eating blood, the 
other infilled: zbe prohibition of blood, by the 
author ofrevelation examind. Vnde fames 
homini vetitorum tanta ‘ciborum. Sonden, 
1734, auf 180 Octavſeiten. Diefer Streit 
machte auch andere rege, und man fagte jogar, 
* auch einige der ri a 
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Diefe Sache weiter unterſuchen wolten 
traten auch in der That einige auf die 
des Herrn Delany. Es kam noch im 
1734-In Londen eine Schrift heraus, „the 
ſtical decree at Jerufalem proved to be 
force. In derfelben ward beiviefen, Dak 
Satzungen, die die Apoftel zu Serufalem 
macht, ewig dauren müften, Und kurz 
2= quf trat eine andere Schrift an das 
Der man das Verbot vom Bluteſſen 
wolte *”. Allein der Schuzſchrift Des Dr 
Delany ſowol, als diefen beiden Schriften | 
te fich der Dorkifche Geiftliche aufs neue entges; 
und mwiderlegte ihre Gründe in einer beſoud 
Schrift. Mehr ift in dieſem Streite nad! 
nicht gefchrieben worden. Man reget ib 
Engeland haufenweiſe, wenn eine Sach | 
verfechten, oder zu widerlegen ift, man-pfli 
aber-auch gefchivinde wieder aufzuhoͤren. 
Beim andern Theile diefes Buchs & 
Heren Delany habe ich nach eine —— 
zu machen. m Jahre 17:6 Fam eine Gert 
sum fiebendenmahle heraus, the dıffieultie 
and difcouragements, which attend the ſtu 
dy of the ſeripture, die in der bibliotheque 
Angloife, Br, &.204 angefuͤhret wir 
Die Ungläubigen hatten die heilige Schrift I 










en - — —— 
% Man leſe die bibliocheque |* # Die begeuntdie hibhorhe- 
Britannique, B. 4 S. 238: & ui . 8 
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ıftres tes Buch ausgeſchrien, das man in 
Schatten muͤſſe liegen Mile Gegen 
——— kam dieſe chrift heraus, in 
der Berfafler die Perſon eines folchen 
Aubigen annimt, und feine Sache auf ei⸗ 
icherliche Art beweiſet. Unſer Herr Dela- 
d, Eder gewohnt tiber ernfthafte Dinge ernſt⸗ 
ft zu gedenfen, glaubte, Daß der Verfaſſer 
er Schrift in vollem Ernſt von der Unter— 
un⸗ der heiligen Schrift abriethe, und be— 
te fich Daher Darüber in der Vorrede zum 
| Theile dieſes Buchs, , Und Dies hat 
vor weniger Zeit Herr Wilhelm War- 
on vorgehalten, in der Vorrede feines 
ih3, the divine legation of Mofes demon- 

ted, Das 1738 in Londen herauskam. 
tions upon polygamie and the encourage- 
it-given to that praftice in the feriptures 
9* old teftament, by Phileuterius Dubli- 
. Londen, 1737 auf 188 Detavfeiten, 
Ö {en von den Herren Unglaubigen gefallen 
fie Stellen der heiligen Schrift, Die von den 
Bi Saba der Altväter bandeln, ob fie 
fonft Verachter der Schrift find, und 
wollen gerne in die Fusftapfen Diefer Alt 
kin treten. Gegen Diefe Leute fehreibt unfer 
Delany in diefer Schrift. Er hat feinen 
Nahmen  verfchwiegen, Damit fich Diefelben 
a er Schrift nicht ftoffen mögten, „ Vt 
m Seittae, —— er, a {ua parte militantis 
“wöpns.elle autumantes, avidius perlegant. „ 
— In 
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In eben Diefem Sahre 1737 Famen in Lande 
Getichte des Herzogs von Whartoen u 
den in zween Duodezbanden heraus. Um 
fen Getichten hat man dasienige beigen 
was unfer Herr Delany in feinen erſten 
ven in einer gebundenen Schreibart aufat 
hatte *. J— 

Jebzo iſt er mit einer neuen Arbeit gegen Dit 
glaͤubigen befehäftiget. Dieſen iſt Di 
ſchichte des Davids von ie her ein Stil 
Anftofles gewefen. ie wifjen Die He 
diefes Königes mit den Mängeln nicht u ® 
einigen, die fie haufenmweife in der Belt 
bung feines Lebens auffuchen. Dieſe 
heiflet bei ihnen ein Menfch, der beide 
echte der Natur und die Gebote der DM 
barung täglich übertreten. Und was il 
ihm Diefe Verwegene nicht weiter auf 
Kerr Delany hat daher das Leben des DM 
unter die Feder genommen. „, Occupatusium; 
fchreibt er an den Heren Lemker, „ per me 
„ fes aliquot elapios, in conferibenda ® 
„, Davidis, huc impulfus magna contum 

rum mole, qua famam tanti viri prorü 

opprimere quotidie nituntur "adverkr 

Batleum feilicet malitia aequiparantes, D* 

„ genio et eruditione Impares. „ ir 

feln nicht, daß dieſer Man, der in den‘ 

fenfchaften, Die zu einer folchen Anbei apa 


! 
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* DIE bezeugt Dig bibliothegue Britaunique, B. 8.6. Rl. 
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n guter Meifter ift, auch ein Meiſterſtuͤk aufs 
ken werde. Wir wuͤnſchen aber zugleich, 
16 die Schriften mögten zu ihm Eommen fein, 
e zur Vertheidigung des Davids unter ung 
ufgefezt worden, die dar fparfam na) Du⸗ 
in werden gebragt fin. Wir münfchen, 
aß er leſen mögte, was vom Herrn Toben 
teas Danz in der Difputation de Davı- 
in Ammonitas devittos mitigata, crude- 
hate, im Jahre ızıo, was im Anfange der 
Böttingifchen parerga, in der differtatione apo- 
bgetica pro Davide, omnis’ türpitudinis no- 
üsinfienito a Petro Baelio, vom Herrn Seu⸗ 
war, was vor kurzer Zeit vom Herrn An⸗ 
dteas Georg Wähner in der Göttingifchen 
Afertatione, qua David Moabitarum victor 
andelium numero eximitur, und was von 
andern zur Ehre des Davids aufgefezt roorden. 
Und wir voünfchen auch, daß Herr Lemker, 
‚me mit dem Heren Delany ‘Briefe wechfelt, 
Ihm dieſe Schriften zufenden mögte. | 
Wir muͤſſen noch einmahl zu der erften vor» 
nehmſten Schrift unfers Gelehrten und zur 
Überfegung des Herrn Lemkers kommen. 
Ich ſchreibe etwas altes und bekantes, wenn 
ich erinnere, daß beide Arbeiten ſehr wol auf- 
genommen worden. Wir hatten zuerft nur 
Auszüge aus dem Englifchen, in der Herr De— 
lany gefehrieben, in der bibliotheque Britan- 
nque, B. 2, ©. 271, und B. 3, ©. 196, 
um in der theologiſchen Bibliothek — 
S. 798. 
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&,758. Und diefer [este ste Auszum war 
Auszug des erften Bandes. Wir u 
damahls, daß es ein Buch fein ee, in 
chen aus fehr vielen Wiſſenſchaften ai 
fanımengaebragt, was ein Ausfeger der 
Kapitel Mofis willen und gegen Die 
Wahrheit gebrauchen muͤſſe. 
zwar, daß Herr Delany in einigen Dim 
hatte richtiger gedenken koͤnnen, wir 8 
aber zugleich, daß er bei diefen Eleiner 
geln feine Hauptabficht dennoch mol « 
Mit wenigen, wir verlangten, Daß das & 
in eine Sprache, Die ung befanter, « 2 

Engliſche, mögte "überfeßet werden. 
bat Herr Lemker angefangen unfere Wi nic 
zu erfuͤlen. Wir Fünnen nunmehr alle 
Herrn Delany erfte Abhandlungen uw 

Sprache leſen. Es find derfelben f : 
di ic) hier anzeigen mus, In den a 
zeigt. er, Daß GOt dem Adam ein Er Mn 
der Baume feineg Gartens, ein Erken N 
Thiere, ein Erkentnis des Eheftandes, Si 
kentnis der Sprache gegeben habe, Ami 

drei folgenden handelt er von den Su 
sungen, die dem Menfchen gleich nad den 

Kalle ‚gegeben worden, und widerlegt 
2> Midleton zu Cambridge. Diem 
Abhandlung betrift die Opfer und ihre od 
che Einfeßung. Die neunte und Die üb 
find der Suͤndflut gewidmet. Und die } 
die Abhandlungen des erften Bandes, ei 
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utſche Delany, der Herr Conrecter Lemker, 
at viele Stücke dieſer Abhandlungen weiter 
usgeführt, und dieſe feine Arbeiten Zufäße 
enant. Wir finden derfelben achtzehn, die 
Imehrt find, daß fie hieher gefezt werden. 
kim erſten Zufaße zeigt er, daß der Teufel 
on vielen Voͤlkern eine Schlange genant wor⸗ 
ſen. Der andere handelt vom alten und 
huen Schlangendienfte, und der vierte von 
der Teindfchaft, die zwiſchen den Schlangen 
md Menfchen anzutreffen iſt. Im fünften 
beweiſet er, daß die Eva dem Adam auch im 
Stande der Volkommenheit Auf eine anftändi- 
Art unterworfen geweſen. In dein ſechſten 
üße behauptet er, daß man vor der Suͤnd⸗ 
Thiere aefchlachtet und zur Speiſe ges 
ht. Wir müffen bieber, wie ich glaube, 
Dr Tragen wol unterfcheiden, ob man vor 
Suͤndflut Thiere getödtet, und ob man 
vor Derfelben Fleifch gegefien. Behaupten 
wir beides, fo müffen wir ienes anders, und 
dieſes wiederum anders beiveifen. Der fies 
bende Zuſaz ift der längfte, und, tvie ich 
— 
glaube, auch der beſte. Er halt einen Beweis 
in fich, daß zu den Zeiten des Noa nicht blos 
tinige Landfchaften, fondern die ganze Erde 
vom Waſſer uͤberſchwemt worden. Es wird 
dieſer Beweis hergenommen von den auf ders 
Bergen gefundenen Schalen der Thiere, Die 
didentlich im Waſſer leben; von den Knochen 
der Thiere und Menfchen, welche in der Erde 
an 
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an foldyen Drien,angetroffen werden, tool 
Durch Eeine menfchliche Hand Eommen Tank 
von dem verfteinevten, twieauch andern ou 
chen Holze,das wir hin und wieder in De 
finden; von der Uebereinſtimmung aller 
ker, daß chemahls-eine folche algemnenme 
geweſen; von den unterfchiedenen Lat 
Erde: von den fehr hohen Zelfen, die bi 
wieder auf dem: Lande anzutreffen, Oo 
chen beider Suͤndflut Die Erde abgefpirke 
den; von dem Samen und den Blink 
Pflanzen, ſo in der Erde ‚gefunden ine 
von der Unmöglichkeit einer Ueberſchwen 
eines befondern Stüfs der Erden; nn 
Verehrung der Erden und des Mers d 
bei den meiften Völkern antreffen. Nun 
der achre Zufaz, in welchem die Leberei 
mung der Ogygiſchen und ‘Deucaligt 
Waſſerflut mit der Ueberſchwemmung Dei 
gezeigt wird. Es iſt wol wahr, daß alles; 
Der Herr ProbftHerman von der Anrdt 
der Sundflut jagt, ein Spiel der Embil 
und ohne Grund fe. Allein, wir mͤ 
Herrn Lemker bitten, daß ‚er etwa ber aim 
neuen Auflage, oder bei der Fortſekung 
Buchs, die Hardtifchen Erklarungen 
den Griechifchen Eraieffungen prüfen mit 
Im neunten Zufaße wird aewiefen, daß 
egenbogen bereits vor der Suͤndflut gerull 
2 eilften wird Lucianus nufgefübtt il 
cher erzeblt, Daß Die erſten Menichen —J 
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geweſen, und desfals durch eine Ergieffung 
er Wolken und Tlüffe beftwaft worden. Der 
wölfte handelt von der IBeite und dem Um⸗ 
ange des Kaften des Noa. Der vierzehnte 
figt, daß Diefes Schif aus Eypreffenholze ver- 
frtigt worden , und der funfzehnte handelt 
won Dem Peche, mit welchem dieſes Schif 
Äberzogen worden. Und endlich im ſechszehn⸗ 
ken werden Die Streitigkeiten des Heren Wa⸗ 
gerland mit Den Deiften erzehlt. Dies iſt 
gkichfam das Gerippe der Arbeiten der beiden 
Herren Delany, an telches fie fo viel Fleifch 
geſetzet, Daß wir einen wolgeftalten Körper 
vor uns finden. Golten wir denn nicht wün- 
(hen, auch nächft den andern Theil zu fehen? 
Lemker hat ihn verfprochen, und er wird 
Zufage auch nächit erfüllen. Herr Des 
hany hat in denfelben ſechs Abhandlungen ge> 
bragt. Die erfte und andere erflären die 
Erlaubnis Fleiſch zu effen, welche GOt dem 
Noa nach der Sundflut gegeben. In der 
dritten fomt er auf den Thurmbau zu Babel. 
In der vierten werden Die Perfprechungen 
unterfucht, die GOt wegen des Ismaels ge⸗ 
than. Zum fünften wird von der Beſchnei⸗ 
dung gehandelt. In der fechften geht er zur 
Verwuͤſtung der Städte Sodom und Gomor⸗ 
ra. In der fiebenden und achten wird die 
anbefohlne Dpferung des Sfancs erklärt. Dies 
find Die Abhandlungen des Herrn Delany, 
Und was werden wir nieht vom Herrn — 
up 
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fuͤr Zuſaͤtze zu erwarten haben? Sch bin a 
meine Gewohnheit verleitet worden, 
Schrift mit vielen Worten zu befchrei 
Das mächt, es fehler ung ietzo ein Zeitend 
- in weichem gute Schriften der Geiftlichen 
ftändlich und allein befchrieben werden. | 





fd bat mich eine Neigung, folche Schr 
ſtets befanter zu machen, auch an diefem 
- geführt, von den Arbeiten des Deren De 
und Herrn Lemkers einen Abris zu geben. 
Ich gedachte diefe Gefchichte bier zu 
fen. Ich mus aber noch hinzufegen, Daß 
in einem Engliſchen Tagebuche ein Ehre: 
auf unfern Herrn Delany antreffen. Q 
Zagebuch heift the bee, or unıverfal wee 
pamphler, und im fünften Bande ©. ! 
treffen sie Diefes Gerichte an. Es wird 
ſelbſt, als ein Geticht gerühmt, Das welt 
poetifchen Schönheiten *. Die erfte Shi 
heit eines, Getichts, wenn ich nicht irre, w 
diefe fein, daß es bei allen ‚poctifchen Tiıc 
dennoch frei von Schwindel und Dumtel! 
ter. Und vornemlich mus alsdan nichts ı 
Klarheit und Einfalt da fein, wenn wir un 
Geticht, als einen Brief einrichten, oder e 
Reiſe beſchreiben. Diefes Ehrengeticht iſt 
eine Beſchreibung einer Reiſe von Dub 
nach Dungannon in einem Schreiben an 
Herrn Delany eingerichtet. Ich kan es ii 





® Mauy poetical' beauties, 
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5 hieher noch nicht wol verſtehen. Und dies 
E Die Urſache, warum ich es ietzo nicht hieher 
Ken mag. 


— 





Kichaet Sotlid PHanſch, 


Körmifch- Raiferlicher Rath, und Docter der 
Theologie in Wien. 











ferzogen und in den erften Wiſſenſchaften un⸗ 
ichtet worden. Nachher hat er ſich viele Jah⸗ 
in Leipzig aufgehalten, und von da aus viele 
kehrte Reiſen gethan. Dieſe Zeit Fan im zwei⸗ 
n Abſchnitte abgehandelt werden. Hierauf iſt 
nach Wien gegangen, wo er noch ietzo lebt. 
Reſe Jahre gehören für den dritten Abſchnit. 
ad endlich muͤſſen wir Die Schriften diefes Man- 
85 erzehlen. Dis hieher ift in dieſem Buche noch 
ine Kebensbefchreibung auf diefe Art abgetheilt 
Ä Weil aber die gegenwärtige dunkel 
en möate, wenn wie dem Faden der Bege⸗ 
iten immerhin, und ohne ihn zuweilen ab= 
neiden, folgen würden, fo haben wir dieſe 
ng wählen wollen. 


h 
— Ann WET CORE, Ff Wo 








459: Michael Gotlieb Hanfch. 
Wo iſt denn der Herr Hanſch gebohren 
den? Wie heiſſen, und: was waren feine Elte 
Wo iſt er erzogen und zuerſt unterwieſen word 
Welche Anführer hat er in den erſten IBiffenfd 
tengehabt? Es iſt derſelbe 683 den zwei und 
Ahen September, der alten Jahrsrechnum 
Danziger Gebiete, zu Muͤggenhahl, geb— 
worden, wofelbit damahls fein Herr Water P 
diger war. Es hies Derfelbe Michael San 
und ftamte aus dem wolbekanten Gefchlechte 
Kaͤniſche ber. Seine Frau Mutter war A 
Maria Weinbolts, eine Tochter eines St 
gieffers in Danzig, die ihm aber der Tod — 
zeitig 1695 wegnahm. Im Jahre 1685 ward fi 
Her Vater nach Danzig, an die Kirche zu fa 
"Barbara, berufen. Hatte er feinen Sohn work 
jelbit zuerft in der Hebräifchen und nachher 
gleich in der Griechiſchen und Lateinifchen Spm 
che unterrichtet, Daß er alle drei Sprachen ki 
koͤnnen *, fo fchikte er ihn nunmehr in die Schw) 
feiner Kirche, wo er bei dem Nector, Mlich- 
Kempin, und als vDerfelbe aejtorben, bei den 
Rector, Johan Rebiger den Grund in den ww 
ſten Wiſſenſchaften legte. Dis. daurete bis ind 
Raben 9: Sin demfelben ward fein Water vor 
feiner Kirche zum Diaconat an der Dberpfarrkir 
che zn unfrer lieben Srauen berufen. Und al 
TUI 
*Mag kan Diefen und einige] ſchens in den -ovis lin 
andere Umflände dis — rariis Germaniae, DIN 


beus unſers Herrn Han⸗ 1709, ©, 360 finden. 
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e Der iunge Hanſch die Barbarafchule mit 
Marienſchule vertaufchen. Sonderlich mufte 
an den Eonrector, Johann Nicolaus 
ber, und vor allen an den Rector, Johan 
er halten, der ihn außer den a 
mden auch insbefondere unterrichtete. ‘Bei 
m beiden Männern famlete er feine erften 
ffenfchaften ein. Wiewol er auch zugleich 
nahls und hernad) ſich der Anweiſung feines 
ndtens und Gehülfens feines Vaters, 
; Ebriftopb Rosteuſchers * bediente, 
ihn zur Logik anführte. | | 
Nachdem er in dieſer Schule fünf Fahre zuges 
tat, fo fing er 1698 an, eine höhere, nemlich 
8 Danziger Gymnaſium, zu befüchen : Es 
erden auf demſelben alle Wiſſenſchaften gelehrt, 
fo Eonte er alles finden, was er fuchte. Die 
dentlichen Schularbeiten fezte er bei Chriſtoph 
ehren; fort, als dem Lehrer der Beredſamkeit 
id Dichtkunft. In der Griechifchen und He⸗ 
ifchen Sprache lies er ſich durch den Lehrer 
rielben, Conftantin Wolf, und den Nach 
ger deffelben, Herrn Daniel Brad, der ietzo 
ſtediger an der Kirche unfrer lieben Frauen ift, 
ichten. In den Gefchichten folgte er dem 
iger Burgermeifter, Herrn Johann Bor: 
von Dieffeldorf, der damals das Recht 
Die Gefchichte lehrte. Die Weltweisheit 
| Ff2 ſezte 













— “rofeffor zu Greiphswald und her⸗ 
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feste er bei Deren Rosrenfebesn.e 
9 dieſelbe Doch —— 
errn Johan ie {Tollern ur | 
folger defielben,  Babriel — 
— ur gelehrten Geſchichte ine — 
ie Beſchaffenheit der mn 
enchlihen Körpers ze jo ihm Job« 
snater, ein Lehrer der Arznei und N 
Er hatte auch ‚bereits damahls nn 
Mathematiſchen Wiſſenſchaften, die € 
fo ſehr geliebt hat, und dies ‚einige Qt 
ſelben von S$riederich Buͤthnern 
Chriſtian Sahm; der ietzo zu Köni 
Gottesgelahrtheit lehret, ʒeigen. Diet 
lahrtheit felbft hörte er bei Pe: e 
Schelwig, als damahligen Be SE 
ger Gymnaſii, und Die Nechte bei 
mel Stiederich Willenbergen. 


Dies find die Wiffenfchaften, die H 
in Danzig einfamlete. Und er tar b 
ben fo fleißig, daß er zweimal eine Elein en 
ſelbſt auflegen, und 1702 dffentlich & 
Eonte. Die erſte handelte von der ph —* 
ſchen Entzuͤckung, die andere ward 
Eocceianifche Meinung gerichtet, und I 
von der, Rechtfertigung der Gläul 
den Zeiten des alten Bundes. en 
digte er unter Herr Groddecken, dieſe ab 
ter Herr Schelwigen, als zween Dänen " 
feine RN Lehrer waren. 








s * 


u 4 
Di 


Michael Gotlieb Hanfcb. 453. 
58 hieher haben wir unfern Heren Hanfch, 
ners fleifigen Schüler der Danziger Gelehr⸗ 
ige ſehen. Nun wollen mir ihn nach Leipzig 
kerr, und acht haben, wie er feinen Fleis fort- 
T babe. Es war im Herbfte 1702, als er 
ac Diefer fchönen Wohnung der Gelehr- 
at begab. Und fogleich fing er an vor- 
- die geiftlichen Wiſſenſchaften weiter ein- 
rien. Der erſte Lehrer derſelben, Herr 
arı Rechenberg, las eben die Geſchichte der 
brmation, und 1e8 die neuen Streitigkeiten 
Ricchen dürchdiſputiren. Thomas Ittig er- 
te Scokmans elucidarium haerefium. Jo⸗ 
a Büntber handelte ebenfals von geiftlichen 
iegen. Und alle diefe Schulen befuchte unfer 
re Hanfd), Der fich in den Streitigkeiten der 
* recht feſt ſetzen wolte. Doch hoͤrte er 
ch Johan Schmidten, Gotlob Stiederich 
eligmannen, und andere, über andere Theile 
R geiſtlichen Gelehrſamkeit. Ja er uͤbte ſich 
ch noch weiter im Griechiſchen, und bediente 
h desfals des ganz befondern Unterrichts Herrn 
ohan Gotfried Herrichens, des alten Nee 
tt bei der Nicolaiſchule. 
Man ift auf Academien_gemeiniglich damit 
uͤgt, Daß die Lehrer derfelben mit ung oͤffent⸗ 
reden, und bemuͤhet fich felten, dieſelben nd? 
fennen zu lernen, von ihnen gute Raͤthſchlaͤ⸗ 
einzubohlen ; und ihre Bücher zu gebrauchen. 
an ift zwar nicht auf hohen Schulen zum leſen 
indern vornemlich zum 4 Allein man folte 
3 Die 
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die Gelegenheit zu jenem doch nicht fo ganzum' 
verſaͤumen. Ueber folche Gemütber , Vie 
aus, Gewohnheit hohe Schulen befuchem , 
unfer Here Hanfch weit erhaben. Es witz 


nicht genug, feine Anführer öffentlich —* 












hören, er beſuchte diefelben auch fleißig, uke 
warb fich beiihnen durch feine groffe-Degierdei 

weiter zu gehen, gar groffe Liebe und | 
het. Sie boten. ihm ihre Dücher an, i 
auch fleißig gebrauchte.  DWor allen fezte ex 
in die Gunft des Herrn Ittigs, und machte 
feinen ſtarken Bücheroorrath  fonderlich 


Muse, 


So lieb ihm aber die Leipziger Theologen 
ven, fd Eonte er fich dennoch nicht uͤberp 

diefelben nicht auf eine kurze Zeit bald nach fi 
Ankunft zu Leipzig zu verlaffen. Die Uni it 









ſahe und hörte alle gelehrte Anftalten, * 
auch Die dortigen Herren Theologen und anl 


den zurück nach Leipzig. Und die iſt die ei 
gelehrte Reife, Die Herr Hanſch von Leipzig ı 


Na 
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fecach feiner Wiederkunft fing er an, Die erſten 
loh nungen feines Sleifjes einzufordern. Die 











e erbielt er noch 1702, den 2 December, und 


and darin, daß ihn Johan Heinrich Erne⸗ 
. Der Lehrer der Dichtkunft, zum Baccalau⸗ 
B Der freien Künfte und Weltweisheit machte. 
efer Belohnung folgte bald die andere den 8 
bruar ı703. DennanDdiefem Tage ward er vom 
zen Dorftied Ölearius mit 35 andern zum 
agifter angenommen % Und nach wenigen 
en zeigte er gleich, wie würdig er Diefer 
fei, indem cr eine Schrift de puncto mg- 

I auffeste, und unter feinem Vorſiz den 27 April 
ztheidigen lies. - Noch in eben Diefem Jahre 
* die dritte Belohnung. Gabriel Grod⸗ 
erh, fein alter Lehrer, machte in dem Collegio 
nfer Lieben Grauen zu Leipzig, eine Stelle ledig, 
nd fo ward er den 23 December in diefelde an— 
nommen. Wiewol er nachher, wie wir her⸗ 
ac) ſehen werden, vielmahls gewuͤnſchet, daß er 
tefelbe niemals geſucht hätte. Doch damahls 
var Dies eine Ermunterung, feinen Fleis weiter 
ufegen‘, welches man auch in der That an 
“ merkte. Er fing ſelbſt an, andere in der 
Weltweisheit zu unterrichten, umd einige Diſpu— 
ra aus Derfelben öffentlich anfechten und be> 
huͤtzen zu laſſen. Hiedurch machte er fich fo be- 
Zant, daß ex 1704 den fechften December, wie 
man cs zu nennen pflegt, pra loca In tacultate 
| fs phi- 


— ——— 














ↄva literaria Germaniae von 1703, ©. 142. 


456 Michael Gotlieb Sanfch. 
hilofophica obtinendo, difputiren- Durfte. 
ies war die vierte Belohnung, die Den dra 

ften bald folgte. "Damahle war unfer ı 

Hanfch 21 Fahre alt. | 

Ich kan nicht unterfaffen, an diefem Ort: 

3100 Zeilen einen Ausſchweif zu machen, aur 

che mich eine Volkommenheit des Herrn H 

ſchens führer. Es finden fich einige auf Acı 

mien, welche glauben, wenn man ihnen : 

Nahmen eines Meifters nicht abfchlagen For 

Daß fie fo denn gleich ale Meifter reden und ſchren 

müflen, daß es eine Verringerung ihrer Ehre 

wenn fie ſich folten weiter unterrichten laſſen, 
wenn man an fie, ald Meifter, eine Frage rt 

Dictatorifch antworten, man wird mich ver 

hen, die fo antworten, daß fie fehlechterdr: 

wollen Recht haben und Feinen Widerfprud | 

den, und als lauter angefehen fein, denen m 

nichts fagen Fonne, ale was fie bereits lange % 

wuft haben. Wenn doch diefe Leute auf un 

Herrn Hanfch fehen moͤgten, der bereits fü 

geringe Zeit Magifter gervefen, als er anfın 

fich in den Ißiffenfchaften unterweifen zu laſſe 
in welchen er hernach ein groſſer Meifter word‘ 

Och wil nicht blos fagen, daß er fich noch 17°: 

vom Herrn Chriffian Ludovici in der Hebto 

fehen, Ehaldäifchen und Syriſchen Sprade un 

terrichten laffen. Er ward auch im Jahre 17% 

mit dem berühmten Mathematico, Herrn Er 

renfried Walcher von Tfebienbaufen, N 

Eant, der ihm zuerft anrieth, ſich auf die mat 

L m ; 
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chen Wiſſenſchaften mit fonderlichen und 
erin Fleiſſe zu legen. Er folgte diefem guten 
ye, und lieg fich von demjelben ın analyfi re- 
orum 1706, 1707, 1708 fowol in Dresden 
Dich, als auch durch Briefe unterrichten, 
wEeam, daß er in Leipzig Gelegenheit hatte 
dem Marburgiſchen Herrn Regierungsrat), 
Fen faft täglich umzugehen. Diefen Umz 
a machte er fich recht zu nuße, er unterredete 
mie ihm. über die wichtigſten GStücfe der 
Armweisheit und Mathematik, ia, er nahm 
‚ihm eine befondere Anweifung in der Algebra, 
Mit werrigen. In dieſen Fahren trieb er 
Marbematifchen und phrlofophilchen Wiſſen— 
en mit vielem Eifer, und eg war ihm das 
Me Dergnügen, wenn er Gelegenheit fand in 
ben zuzunehmen. | 
Im Sommer des Jahrs 1706 mufte er eine 
Me gelchrte Reife thun. Er mufte feinen Herrn 
der, Conftantin Friederich Hanſch, der 
o Prediger zu Stüblau, einem Orte des Dan- 
er Gebiets, ift, nach Sena begleiten. Herr 
lichael Sörtfcb und Toben granz Buddeus 
aren damahls zween wichtige Theologen dieſes 
Ats, Daher er vornehmlich derſelben Freund— 
haft ſuchte. Auch erwarb er ſich die Liebe des 
errn Johan Andreas Danzens. Por allen 
ber, welches leicht zu gedenken, zog ihn der Leh— 
© der mathematiſchen Wiſſenſchaften, Herr 
zamberger an ſich, der ihn ſo lieb gewan, 
‚aß er nachher fleißig Briefe mit ihm wechſelte. 

Ss doch 
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Noch in eben dem Jahre ward. er gemüi 
die dritte gelehrte Reife zu übernehmen. 
Schweden waren in Sachfen. eingefallen, 
jo reifete er nach Helmſtaͤdt, woſelbſt ihm 
Miedeburg, Niemaier, Sabticius, © 
holz, Bohmer, die ichg in der-Ewiakeit, : 
von der Hardt und Herr Wagner, Diele 
be erzeigten, vornemlich aber der Abt zum ° 
rienthal, Herr Johann Andreas Schm 
ein groffer Freund der Mathematik, der ihn & 
in fein Haus und an feinen. Tifch gufn 
Weil er nicht fo gar weit mehr von Han 
war, fo reifete er auch dahin, und gewan Du 
feine Neigung zu den mathematifchen Bill 
fchaften gar leicht den groffen und fcharffimni 
Kenner vderfelben, den Herrn Gotfried I 
beim von Keibnig dergeftalt, daß De 
von 1707 bis 1716. mit ihm. Briefe wech 
Diefelben hat er nachher dem Dänifchen ® 
fandfchaftsprediger, Herrn Chriftien Ro eh 
ten uͤberlaſſen, der fie mit in den Dritten Du 
der Leibnitziſchen Briefe gefeßer. Es find da 
ben fechs und zwanzig. ”- 

Als er den zwei und zwanzigſten aa 2 
Der nach Leipzig Fam, fing er bald an, ſich 
Wiſſenſchaften befant zu machen. Er batkeı 
nen lieben Freund in Leipzig, an, dem außen! 
Ddentlichen Kehrer der Ehymie, Martin och 
einem in dieſer Wiſſenſchaft, und in der Zeile 
derung des menfchlichen Körpers, wolerfabtit! 
Manne. Durch denfelben lies er ſich "Si 

| 
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ſenſchaften untermeifen, und hörete ihn um 
el fleißiger, ie mehr Treue er bei ihm, als 
m Freunde, autraf. 

m Sabre ı7c9 teifete er den erſten Mai wie⸗ 
m nach Hannover, um feinen groſſen Goͤn⸗ 
den Herrn Leibnitz, zu fprechen. Diefer 
bte ihn bei den vornehhmften Miniftern und bei 
(Abt von Loccum, Gerhard Molan, der 
als Die geiftlichen Bedienungen befezte,. weiter 
anf, und lobte feine PVerdienfte alfo, daß er 
Die Hofnung machen Fonte, man würde ihm 
F anftandige Bedienung im Hannöverfchen 
werfen „; welches iedoch feine übrigen dDamahlis 
Mlmftande verhinderten. In diefer Hofnung 
Meer bald Darauf über Hamburg nad) Ro⸗— 
WE, bpiele fich einige Zeit bei dem Meklenburgi- 
nm Rirchenrathe und Guperintendenten, Herrn 
oban Derer Grünenberg auf, und ward, 
dem erden achtzehenten Julius Difputirt hatte, 
ker dem Decanate des Herın Johan Sechts 
m dritten Detober Doctor der Theologie. Und 
nd Darauf, als den neunzehnten October, lies 
unter feiner Anfuͤhrung eine Difputation de 
indamentali ın fide difienfu vertheidigen. Ein 
er Beweis Der aroffen Geſchiklichkeit des Herrn 
sanfcbens, weil man diefe Wuͤrde fonft nur 
Nannern beilegt, die Fein geringes geiftliches 
Amt bekleiden. Nachdem er ſelbſt unter feiner 
Aufſicht eine andre geiſtliche Schrift in Roſtock 
vertheidigen laſſen, fo reiſete er über Berlin wieder 
nach Leipzig. Diefe gelehrte Reiſe iſt Die ME | 

Die 
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- Die Hofnung im Hannöverfchen beforder: 
werden, verlohr fich- mit der Zeit. Er blieb : 
ber 1710 und ızir in Leipzig, und las unterſ 
dene Eollegia. Vornemlich aber war er da: 
bedacht, Daß er die Kepleriſchen Werke ber: 
geben mögte. Die Kenner des Himmels mit 
dab Toban Replet einige Handfchriften bin: 
laſſen habe. Diefe waren in die Hände a 
Hevels fommen, der fie bald bei einer r 
brumſt verlohren, und wenn er Geld dazu ger‘ 
den, gerne herausgegeben hätte. Man hat nv 
ber lange nicht gewuſt, wo diefe Handfchn! 
binfommen, wie dern Herr Chriffopb Pfat 
ein Lchrer der Mathematik zu Leipzig, 1707 
einer Schrift von den PVerdienften des Ke 
lers in den Ausrechnungen der Sonnenfini 
nijjen, glaubte, daß fie bei dem, Derkaufe d| 
Hevelſchen Bücher in fremde und unbefante Hin! 
gerathen * Aber bald darauf erfuhr ma! 
daß fie durch eine Erbſchaft in die Hände unfe 
Herrn Hanſchens kommen. Wegen die! 
Handſchriften hatte er ſich bemuͤhet, den Lauf d 
Sterne ſelbſt kennen zu lernen, und wegen ebe 
dieſes Schatzes hatte er ſich die Freundſchaft vı: 
ter Sternkuͤndiger erworben. Er ging Daher Du 
mit um, Daß er Diefe Werke der Welt mögte mi! 
theilen. Bereits am Ende des Jahrs rzos hut! 
er einen ’Örief von dem Hipparcho des An 
9 ti: 
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“nie leſen dieſes in den novis literarlis Germaniae Mi 
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en lafien. Und nunmehr bemuͤhete er fich 

ſerſte die Werke ſelbſt herauszugeben. 
= nehmen, dazu. viel Geld und viele Gönner 
5 waren. Er mufte daher viele Gedult ha— 
nd rt jele Reifen thun, ehe er feine Abjichten 
| onte, und dennoch Eonte er fie nach ſei— 
7 3 Gillen nicht vollommen ausfuͤhren. Es 
n] Dras ein groſſer Freund der Mathematik, 
Straf. Serdinand Ernſ von Herberſtein, 
S x, Der. am Kaiferlichen Hofe viele Gunſt 
Durch diefen meinte Herr Hanfch in der 
brung feines Vorhabens glüflich zu fein. 
iſete Babe im November ı712 nach Prag, 
german diefen Heren Durch feine Vorftellun- 
gar leicht, daß er ihm auch verfprach, fein 
nehmen durch feine Borfprache zu Wien 
iterjtügen. 

Dennoch ward er aufgehalten. Er ent- 
 fich daher, ſelbſt nach Wien zu geben, Er 
© aljo 1713 im Auguſt über Dresden und 
* tg nad) Augsburg, blieb daſelbſt den ganz 
nter, und gab eine Schrift beraus, in 
% er Die Gro F und Gelehrten der Welt bat, 

——— orhaben beizuſtehen. Wie 714 

etter gelinder ward, ſezte er am Ende des 

— Reiſe uͤber Angolftadt, Paſſau und 
in; nach Wien fort. Bald nad) feiner Ankunft 
egab er fich zu dem Böhmifchen oberften Canz⸗ 
, Grafen Leopold Schlick, bei dem ihm 
er Herr Graf von Herberftein einen Zutrit ver⸗ 
Haft harte. Er nahm ihn auch mit bieler Gog 

de . 
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de auf, und fuchte bei Ihrer Kaiſerlichen 
das befte feiner Sache zu -befodern. "Eben? 
mabls war auch fein groffer Gönner der. Alu 

Leibniz in Wien, der ihm bei dem Faiferii 
Bücherverwahrer, Gentilorri von Ener 
brun, einen freien Zureit zu den Eatferlichen 
chern ausmachte, deren er fich auch eine lar 
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Zeit fleißig bediente. Indeſſen aber ve 
doch nicht, an feinen Kepler zu gede | 
feine Gönner hatten dergeftalt für ihre gefam 
daß fowol Ihre Kuiferliche Maieſtaͤt ſelbſt 
auch hernach der Prinz Eugenius von Sar 
ihm die hoͤchſte Gnade erzeigten, und ihm! 
December ſelbſt gnadigftes Verhoͤr verjkaftet 
Er reifete alfo mit einer guten Hofnung Im 
fange des Jahrs ı7ı5 von Wien wieder aby m 
ging über Prag nach Dresden, wo er Bas 
altıck hatte, vom ‘Pferde zu fallen, und das 
Schulterbein zu zerbrechen. Er mufte ſich 
in Dresden bis zum zehnten Julius aufhalt 
und Eonte erit um die Mitte des Zahrs mim 
nach Leipzig gehen. Und dieſe gelehrte Reife 


Die fechite. 
Endlich im Jahre 1716 wurden feine Bit 
erfüllet. Denn im März diefes Jahres erhielt 
“Briefe von dem Eaiferlichen erſten B | 
wahrer, Leibarzte, Mathe und Ritter des Jaco 
Drden, Herrn Pio Nicolao Garelfi, in 
chen ihn Derfelbe, auf hoͤchſten Kaiferlichen WM 
fehl, der Gnade und des Beiftandes Ihrer 
ſerlichen Maieſtaͤt verſicherte. Das Eis warall 
gr 
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schen, und war Daher noͤthig, daſſelbe offen 
ten. Her Hanfch hielt Daher Furz nach 
Empfang Diefer Briefe eine öffentliche Rede 
vr >Paulinerfirche auf die Geburt des iungen 
erzogen, und der Graf Schlick hatte die 
de gegen ihn, dieſe Dede Ihrer Kaiferlichen 
eſtaͤt zu überreichen. Diefelben befahlen 
wf, vier tauſend Gulden an den Herrn 
ich auszuzahlen, ald die Koften, die etwa 
‚ feinem Anſchlage auf die Ausfertigung des 
7 Bandes der Keplerfchen Werke mögten 
ander voerden. Und diefe Gelder erhielt er 
im März vom Herren Getrelli. Hierauf 
fer aufgemunterte Herr Hanſch fogleich das 
an. Er reifete felbit nach Frankfurt, um 
den Druf zu beiorgen. Don Frankfure 
Der fich über Heidelberg, Heilbron und 
mgard nach Tübingen, und hatte die Ehre, 
a Herzoge von Wuͤrtenberg, Eberhard Aus 
wir, eine Borfchrift vom Prinzen Eugenius 
sdern Lager vor Temeswar zu Ludewigsburg 
überreichen. Zugleich erwarb er fich Die 
undfehaft der Tuͤbingiſchen Gelehrten, des 
maligen Canzlers, Johan Wolfgang Jaͤgers, 
zAbts zu Hirſchau, Johan Oſianders, des 
igen Herrn Canzlers, Pfafs, und vornemlich 
zLehrers der mathematiſchen Wiſſenſchaften, 
ohan Conrad Creilings. Nachher reiſete er 
er Elwingen, Anſpach, Nuͤrnberg, Bamberg, 
oburg, Gera und Freiburg wieder nad) Leipzig. 
id dies wird Die fiebende gelebrte Reife des Herrn 
anſch fein koͤnnen. Im 
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Im Maͤrz des Jahrs 1718 ward der erfie? 
der Keplerfchen Werke fertig. Er begab ſich 
ber fogleich auf Eaiferliche Koften na U 
Bald nach feiner Ankunft hatte er Die Ehre, 
Buch dem Prinzen Eugenio zu übergeben, 
nach wenigen Tagen, nemlid) den neun undt 
zigſten Junius hatte er das Gluͤck, daſſelbe 
dem Kaiſer ſelbſt zu überreichen, der es mit 
ken Bezeugungen feines TBolgefallens ann 
Dies VBolgefallen bezeugte Diefer groffe Mon 
auch Eurz darauf in der That. Ex lies den | 
und zwanzigſten Julius Heren Hanſchen eine | 
dene Gnadenfette reihen, und ernante ihn 
achtzehnten Julius zu feinem Rathe. Er're 
alfo mit neuer Hofnung , fein Vorhaben di 
auszuführen, von Wien weg. Doch marl 
vor feiner Abreife noch zum Biſchof von B 
berg und Würzburg, Carl Stiederich ? 
Schönborn, der damahls Reichsoicecanzler! 
gerührt, der ihm ebenfals viele Gnade . 
Sollen wir fortfahren die gelehrten Reiſen 
Herrn Hanf) zu zehlen, fo Fan diefe die « 


fein. 

Diefe Arbeit machte ihn in der Welt bekan 
und fie wird auch die Urfache geweſen fein, mw 
um ibm der Grosherzog von Florenz, Cosm 
der dritte, im Anfange des Jahrs ı7i9 fein®: 
nis in Lebensgrofle überfchikte. Wie Dem u 
der Fürit von der Wallachei, Mlaurocordi 
de Scarlarei ihm die Ehre anthat, und 7 
an ihn ſchrieb, und ihm zugleich fein Bud)» 

| \ 
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lichten Der Menfchen, fchikte. Alle Diefe 
enbezeugungen und Derfprechungen mach» 
meine volfommene Hofnung, fein Unternehs- 
wszuführen. Aber mitten in feinem Hoffen. 
er von allen Helfern verlaften. Don 
" unterhielt man ihn bejtändig mit guten: 
im. Im Jahre ı718 fehrieb der Graf 
ick an ihn: „ Egi, — efficacia potui, 
am tuam, vir clariflıme, quod te etiam 

ime ‘re ipfa experturum confido, atque 
optimam hisce praemittens, femper 
0, „In eben dem Jahre ſchrieb der 
he Rath und Mathematicus Johann 
Marinoni an unfern Heren Rath 
 „ Dominus Zenus, nuper interroga- 
I Caefare de novis litterariis, refpondit 
5 fibi libros, maieftati fuae dicatos, valde 
fe, tuum et alium, Romae impreffum, ' 


I tuam hanc editionem Caeſari gra- 
uum op 


















iſſe intelligeret, maieftatem ſuam, ut 

1 us fua munificentia promoveat, 
fr üadere eft perfecutus. Caefar refpondit, 
velle opus tuum imprimi aliasque impen- 
füppeditare, addens, namque manufcri- 
ad noftram bibliothecam adferentur. „ 
(OR dieſer Apoſtolus Zenus, der eher 
>, dor Dem Heren Muratori, die mitlern 
Michtsfchreiber Italiens herausgeben wollen, 
N im Anfange des Jahre 1719 an unfern 
Rath: „Longus lane mihi de te fermo 
deque praeclara Keplerianarum lucubratio- 
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„ hum editione cum invictiſſimo noftro 
„ gufto Caefare fuit, cui cum ego fenfim 
„ caverim, ſubſidio eius fulciri oportere 
„ Ooperis impendium et ftudium, tunc 
„ ea, qua pollet humanitate atque‘ ın 
„ litteras augendas fovendasque mirifico 
;, ita hac de re logquentem audivi, ut ab 
„ amplitudine omnia fperare te pofle et 
„ gas et confidas, „ Konte Herr Hanſch 
glüflichere Briefe von Wien verlangen? | 
oberfter Gönner, der Graf Schlick, verfi 
ibn des Kaiferlichen Vorſchubs. Zenus 
deſſen Wort der Kaifer die Arbeiten Der 
ten billigte, preifete demfelben den Keple 
Herrn Hanfchens an. Selbſt der Kaifer 
willig feinem Rathe beizuftehen. Und de 
Fonte Herr Hanfch- wegen allerhand Hin 
fein Vorhaben nicht ausführen, fondern ! 
fich nach der Zeit dabei gänzlich verlaffen kt 
Ich bin mit Fleis bei dDiefer Sache 
laͤuftiger geweſen, und werde bald eben 
wiederum berühren müffen. Zuerft fchläst 
Erzählung in die Gefchichte der Kepterfchen? 
fe, die den Liebhabern derſelben nicht und 
nehm fein wird. Das andere betrift den I 
Kat Hanf. Welche Arbeit, mie viel! 
fen, wie viel Gedult hat derfelbe bei feinem Ä 
ler ergreifen muͤſſen? Wenn alle ungen 
Schriften der Verstorbenen fo viel Zeit, 
Machen, fo viel Mühe und Verdrus at 
fosten, wie viele würden in der Finſternis r 
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— 
Den? Doc, dies ift das ordentliche Schik⸗ 
Der Schriften diefer Gattung. Es find wer 
Exenner Des Himmels, und fo find auch mes 
exaufer Der Schriften, in welchen die Vers 
ungen Defjelben erkläret werden. Kepler 
Wielleicht Diefe feine Werke gerne ſelbſt unter die 
Me gegeben, und Hevel hätte es gewis ge> 
9, tvenn ihreQage nicht den Tagen des Herrn 
N) gleich geweſen; was Eonte denn diefer 
Ban einen befjern Fortgang feines Unternehmeng 
en? Und mas foftete es den für fonderliche 
2, den willigen Kaifer, und Die willigen 
ner Des Heren Raths von der Neigung ges 
in Buch zurüfzusiehen, das wenige Liebha⸗ 
at? Einen höhern Troft wird man dem 
m Rath), der fo viele Stunden auf feinen 
Bepler vergeblich verwand, kaum geben Fünnen. 
Ru) Diener unfere Erzählung zu einem Beweife 
geoffen Liebe Shrer Raiferlichen Maieftät ges 
die Wiffenfchaften, gegen die Gelehrten, 
gegen Die Wiener Bibliothek. Nie viche 
I der hohen Häupter der Welt, Die in Wor⸗ 
MUND inder That für die Aufnahme einer Wiſ⸗ 
ngaft forgen, Die unter den Niedrigen mehr 
achter, als Liebhaber hat? Welche Freude 
Rs für Die Gelehrten, daß felbft der Kaifer nach 
en Bewegungen frägt ? Und um die Hand» 
Wften der Wiener Bibliothef mus es ia wol 
ren, wenn ſelbſt ihr Herr auf ihre Vermehrung 
Rah iſt? | 
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ch habe meine Erzählung gerechtfertigt. 
mus ich diefelbe fortfegen. Ob man dem Si 
Math gleich wenig Hofnung, feinen Repler f 
zufeßen übrig gelaffen hatte, fo behielt er denn 
beitändig Liebe und Eifer für denfelben. Er 
gab ſich Daher in der Mitte des Jahrs 1721, | 
Leipzig nach Frankfurt an dem Main, weil er d 
Stadt zur Ausführung feiner Abfichten beque 
hielt. Er hatte Durch den Füriten von Ta 
vom Kaifer die Poftfreiheit im Reiche erhakt 
und diefe meinte er zu Sranffurt am volfomm 
ften zu genieflen. Und überdem hatte er an ü 
fem Orte den erften Band feiner Keplerfei 
Werke beforget. Welche Begierde, fein Bor 
ben auszuführen! . 
Allein es Fand fich ein neues Hindernis, d 
ſich dem Herrn Hanfd) in den Weg legte. 
war derfelbe ein Mitglied des Mariencollean 
Leipzig, und ietzo, da Herr Chriffian Kudon 
geftorben, wäre er der Senior deffelben. € 
bat diefe Gefelfchaft fo fefte Grundgefege, daß I 
in denfelben ohne Vorwiſſen der Schlefifchen un 
Preußiſchen Stände nichts ändern koͤnnen. j 
ter dieſe Gefeße hat man auch gerechnet, daß? 
Glieder dieſer Gefelfchaft fich in Leipzig aufbalte 
müffen. Es misfielen daher Derfelben die vie 
und langen Reifen des Heren Hanfchens. E 
fchüzte fich aber Derfelbe Damit, Daß eine unaber 
meſſene Abweſenheit * in der Stiftung die 
Ge 
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Tchaft und ganz alten Gewohnheit derfelben 
et fei. Und er erhielt auch, als er nach 
Zefurt reifete, von dem Prepoſito im Nah: 
es Eollegii die Freiheit, zwei Sabre abwe⸗ 
u fein. Allein, es waren diefelben noch 
E werfioflen, als man von ihm foderte, wieder 
ipzig zu fommen. Er beſchwerte fich da— 
een dies Anmuthen an höhern Orten, und 
den Jahren 1723, 1724, und ı727 zu 
ſowol, als zu Dresden und Warfchau, 
ee mögte nad) feinem Belieben abwefend- 
innen. Er vermogte es aber nicht zu erbal- 




















—— — 


Jahre 1726 war er wieder darauf bedacht, 
fü feinen Repler ſorgen moͤgte. Er reis 
| von Frankfurt über Wuͤrzburg, 100 
nen alten Sreund den von uns abgetretenen 
ee, fprach, nach Megensburg, und lies da— 
das Werk deflelben, von Gregorianifchen 
ender, drucken. Hierauf begab er fich nad) 
en, umd überreichte Daffelbe dem Kaifer. 
saleich übergab er, weil er wuſte, Daß der 
äfer gerne fühe, Daß die Keplerfchen Hands 
Siften in die Wiener Bibliothek Fämen, die 
eleriche Handfchrift Diefes Ealenders. Aber' 
ein ohngeachtet ward er huͤlflos gelaffen. 


G93 Don. 
' Sy ſetze dieß, wie ed mir| urtheilung auf eine, ober 


richtet worden, -hieber, 1 die audre Scite zu lenken. 
ohne mich durch einige Be⸗ 
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Von dieſer Zeit an iſt unſer Herr Rath 
dig in Wien geblieben. Und fo folget Den I 
nach unfer Abtheilung der dritte Theil der Leb 
befchreiburg deſſelben. Diefen roollen wie 
fo kurz abfaffen, als der zweite Theil lang 
fen. Die meifte Zeit bragte er mit der : 
‚gung unterfchiedener Schriften zu, Die er tk 
für fich und theils auf Verlangen einiger Goͤ 
auffeste. Wir koͤnten daher an diefem Orte 
gelehrte Bemühungen des Herren Hanfchens 
zählen, wenn wir es nicht für bequemer bie 
diefelben unten bei den Schriften anzuführen, | 
er feit 1726 in Wien zu Stande gebragt. M 
Herr Hanfch hat allezeit am Kaiferlichen: 
Gönner gehabt, und fü fehlte es ihm auch in? 
fen Jahren in Wien nicht an Gönnern, ie 
denn unter den Heren Reichshofräthen ſonde 
von dem Herrn Reichshofrath von Korb 
Gunſt genos, allein für feinen Repler ward 
ne Hülfe gefunden. Im Jahre 1733 wagte | 
zwarinoch einmahl, und ſchikte an die Sortt 
der Wiſſenſchaft zu Londen die Gefchichte d 
Kepterifchen Handfchriften, um, wie wir all 
ben, diefelbe zu ermuntern, fich dieſer Abu 
anzunehmen. Allein, e8 war, fo weit wir will 
auch dieſes vergebens. r2 

Es folgen nunmehr die Schriften des He 
Raths felbf. Er ift ein Gelehrter, der pili 
Wiſſenſchaften Durchgefücht, und find daher IM 
Schriften unterfchiedener Gattung, Wir ar 
wollen dem Faden der Zeit folgen. R 

[* 
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Atatio de enthufiafmo philoſophico. Dan⸗ 
1. 1702, Quart. Dies iſt die erſte Schrift 
Serrn Hanſchens, die er unter dem Vor⸗ 
ı Des Groddechs vertheidigt hat. Es ift aus 
rfeiben nachher feine diatriba de enthufiafmo 
latonıco erwacfen. | 
yutatio de iuftificatione fidelium ſub veteri 
Sftamento „ contra parefin Coccelanam. 
Danzig; 1702, Duart. Er hat diefelbe unter 
Schelwigen gehalten. 

Dmtatıo de puncto worali. Leipzig, 1703, 

Dart auf Drei Bogen. Diefe war die erſte, die er, 

WMagiſter, hielt. Nachher hat er Diefelbe in feine 

Telekta moralıia gebragt. Er erkläret Das pun- 

-#um morale durch ıllud temporis fpattum, 

ano in ftatu civilı iudicia momentanee def- 

iunt. Wan fan die nova hitteraria Germa- 

Sniae von 1703, ©. 254 leſen. 

Moutatio de moralitate cogıtationum humana- 

rum, Leipzig, 1704, in Quart, drei Bogen. 

Auch dieſe ftebet in Den fele&tis moralıbus. 
Herr Samuel Stryk hat vorher de inre co- 
guationum, und Herr Eberhard David 
Zauber nachher cogirationes theologicas de 
cogıtationibus geſchrieben. 

Difputatio de officio hominis eirca arcana. Leip⸗ 
zig, 704, Quart. Durch Diefelbe ward er in Die 
philoſophiſche Facultät aufgenommen. Sie 
ſtehet ebenfals in feinen felettis moralibus. 

Difputatio de otio philofophicoe. Leipzig, 1706, 
Quart, auf Drei Bogen. Auch dieſe findet 

94 man 
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man in den ſelectis moralibus. Er erkl 
das otium philoſophicum durch vacatio he 
ſta litterati ab officio ſuo, ad vigorem car 
ris atque animi confervandım necefl= 
Man Fan die nova litteraria Germanise t 
1706, &. 176 nachlefen. | 
Epiftola ad aftronomos de Hipparcho 
Kepteri, £eipjig, 1708. | 
Difputatio de mediis cognoftendi exiftentiam: 
divinitatem feripturae facrae. Roſtock, =: 
Quart, fünf und einen halben Bogen. Dur 
diefe Schrift ward er Docter der Theolos 
Nachher hater diefelbefeiner apodixi theologı 
 Chrifttanae vorgeſezt. Man fan auch.bier ü 
nova litterarlaGermaniae, von 1709, &. ;i 
nachlefen. Herr Johan Sechr, unter dem 
fie gehalten, gab vorher eine Einladungsfchni 
heraus, in der er von den Gelehrten * 
Die zu Roſtock Doctoren der Theologie worder 
Difputatio de fundamentali in fide diffenfü 
. Roftocf, 1709,. in Quart, auf vier Bogen 
Man leſe die nova litteraria Germaniae pt! 
1709, ©. 449. Herr Leibnitz fchreibt von die 
fer und der vorhergehenden Schrift an du 
Heren Rath alſo: „, Pro transmıflis fane dc 

„ £tis et lectu dignis gratias ago, ſatisque 
„ animadverto, fuiffe tıbi loquendum cum 
„ multis, dum fapis cum paucis. Ildque 
„ prudentes facere poflunt, nulla violation 
„‚ Intemerandae veritatis. „ Man fichet bier 
aus, daß derfelbe mit dem Herrn Ratly nichtemig 
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e 1, ia, Daß er geglaubt, daß ſelbſt Herr 
ie u. mit feinen Worten micht einig ges 
3 fe. Diefe und die Difputation, de 
jcatıone fidelium fub veterı — —* 
en zum zweiten Druk fertig, unter dem 
F biga differtationum, u. f. w. 
boni difputatoris. Feipzig ‚WB, SDctav. 
er hat er dieſe Schrift auch zu Frankfurt, 
‚in Quart herausgegeben. 
ama invitätorium ad promovendam ope- 
— ToammisKapler omnium editionem ad ma- 
tes. respublicas et academias. Yugsburg, 
5 wird ebendaffelbe fein, was wir im drit⸗ 
3 Bande des Bücherfaals, S. 770 antreffen, 
bz de enthufiafmo Platonıco, cum G. G, 
tiz epiftola ad auctorem de hoc argu- 
Leipzig, ı716, Duart. Es ift Ddiefe 
Sri, die ein Alphabet ſtark, aus feiner 
fputationde enthufiaflmo philofophico ent⸗ 
den, und finden wir von ihr einen Auszug 
—— Band ©. 629. Er hans 
von dem Platoniſchen Traume, daß fich 
fe Selen der Menfchen zulezt wieder mit dem 
ee GOttes vereinigen. Herr Buddeus 
‚aber davor, daß dies Fein Einfal des 
ſelbſt, fondern ein Zufaz feiner Schuͤ— 
EN mögte. Er bat diefelbe nachher ver- , 
tet und zum zweiten Druk fertig gemacht. 
Predigten feines Heren Vaters, Mi— 
chael — 1716. 
ine Lateiniſche Rede auf Die Geburt des Ersher- 
j098 Leopold, Leipzig, 1716. Ope. 
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Operum Joannis Kepleri, tomus I.‘ Srankii 
1718, in folio, acht Alphabet und zehn Bo 
wie auch) acht Bogen Kupfer. Man febe 
nova Jitteraria Lipfienfia ı718, S. 33, und 
S.steinifchen ac eruditorum 1719, im} 
ner, darin gefagt wird, er habe allen F 
und Aufrichtigkeit Dabei angewand. | 
Band, dem noch viele folgen folten, ent 
oröften Theil die ‘Briefe der Gelehrten. 
Replern, und deſſen Antworten. Vorhert 
Herr Hanfch feine Befchreibung des Lebe 
des Keplers gefezt, wie auch, eine “orte 
von den PVerdienften der Teutſchen gegen | 
Mathematik. 

Selecta moralia. Halle, 1720, in Quart. 
lieſet in denſelben die vier Difputationen, I 
ich oben angezeiget habe. Auch dieſe litae 
zum zweiten Drucke fertig. —— 

Annotata ad anonymi meditationes philoſoph 
cas de deo, mundo et homine, anno m! 
editas. Sonder Zweifel find Diefelbe ge9‘ 
die befante Schrift des Lau gerichtet, 17%: 
ch weis aber nicht gewis, ob diefe Sit! 
gedrucket worden. 

Gruͤndliche Abbildung der Predigten if 
erften Chriſtenthum. Frankfurt, 1725, Det 
14 Bogen. Man Ean von diefer Schrift nad‘ 
fefen die auserlefene theologifche Bibbo⸗ 
thek, Band 2. S. 175, und die Samlung 
von Alten und Neuen, vom Jahre 1737 
©. 665, und von 1731, ©. 749. 5 

am? 


Mlichael Gotlieb Hanſch. ans 
Säsnlung wird fie fehr gerüuhmt , und den Ar⸗ 
en des Stanz Bernhard Serrarius * 
nD Joachim Sildebrands ** vorgezogen. 
ee geht bis aufs fünfte Jahrhundert. Am 
der Schrift liefet man die Entdeckung 

er Wahren Urfäche, warum aus der hei- 
iger Schrift nicht koͤnne ausgemacht 
mo entfcbieden werden, ob die Sonne 
Belich um Die Erde laufe, oder ob die 
BrdeTfich röglich um ihre Achfe bewege. 
Diefe ganze Schrift liegt auch zum zweiten 
Drucke bereit. | 
serreheiliste Paßionsgedanken. Frankfurt, 
5, Dctav. Es wird in denfelben der Stand 
fe Erniedrigung unfers Seligmachers erklärt. 
soremata metaphyfica, e philofophia Leibni- 
tiana fele&ta, de proprietatibus entis infiniti 
vet finiti mundique perfeltione, methodo geo- 
metrica demonftrata. Augsburg, 1725, Quart. 
edi Guilielmi Leibnitii principia philofophiae 
more. geometrico demonftrata. uch diefe 
Schrift hat er zum zmeiten Drucke fertig ges 
macht. Man fehe davon die Teutfchen adta 

‚ eruditöorum, im ı42 Theile, und Das iournal 
‚Iitteraire, im ı4 Bande. Darin wird gets 
theilet: Here Hanſch hat hierin die Lehre — 
en 


































— 
"Der de situ ſacrarum ec- 
eleſiae concionun: geſchrie⸗ 


ben, welche Schrift Graͤ⸗ 


vius 1692 zu Utrecht wie⸗ 
der auflegen laſſen. 
** Der de veterum concio- 


nibus geſchrieben. 
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den monadibus ſehr weitlaͤuftig ab 

Die wenigſten haben dieſelbe bisher 

koͤnnen, und man zweifelt, ob ihnen 
- Schrift ein mehrere Licht geben Fe yo 

— Kcepleri liber ſingularis de calendario G 
goriano. Regensburg, 1726, folio. 

Regulae artis inveniendi, Leipzig, 1727, Dctu 
Des merkwürdige Wien, Januarius, 
bruarius und Marz. Nürnberg, 1727. 

April ift noch nicht gedruft. 

Vindiciae definitionis Lutheranae, quaeftione 
an per folum Deum iurandum fit, concerneni 
elucidationi eatholicae eiusdem quaeftion:! 
quae Pofoni 1728 prodiit, oppofitae. Regen 
burg, 1728, Quart. Diefe Vertheidigung fi 
te er auf das Verlangen ‚guter Freunde — 

Medicina mentis et corporis. Nuͤrnberg, 172 
Detav. Er hat nachher dieſe Schri F 
beſſert und erweitert, fo aber noch nicht gedru! 
it. Der Titel wird ſein: Medicina ment 
et corporis, ſive de Heuretice et Hygiene li 
briduo, ad mentem fanam in corpore fan: 
quam diutiffime confervandam. 

Leges motus, exemplis fingularıbus illuftratze 

“cum tabula mnemonica virrum, fecundum 
principia Leidnitii. Wien, 1732, in Quart auf 
ſechs Bogen. Er bat die Geſetze der Bewer 

ung, die der Herr Regierungsrat Wolf in 
einer cofmologia generali giebt, mit Eem⸗ 

peln zu erläutern ge ucht. 
Recen- 
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ao conditionum, quibus fequens opus 
um, diu defideratum, genuinam exhi- 
‘as ıdeam, thefes theologjcas e facris litte- 
sinviete demonftrandi , per fübfcriptiones 
# a publicam prodibit: Apodixis theolo- 
‚ae Chriflianse, cum diflertatione praelimi- 
£i dle mediis cognofcendi exiftentiam et 
Ivinitatem feripturae facrae, indicibus ne- 
äriis et trium facultatum theologicarum 
arobatione. Megensburg, 1732, auf einem 
gen in Dart. Man fehe Davon die Sams | 
von Alten und Neuen, vom Jahre 
1, 5.169. ' 

neditationum logicarum, quibus theoria 
Deifmorum univerfa perficitur et illuftra- 
„ novaque demontftrationum Euclidearum 
lyfis in forites hypotheticos, nondum vi- 
ehattenus, publico promittitur. Wien, 1734, 
Feilf Bogen in Duart. Es ift diefe Schrift 
fe Widerlegung des Herren Regierungsraths, 
2Doölfs, zu nennen. Herr Hanſch hatte ın 
den Detober der Kareinifcben actorum eru- 
orum von 1728 feßen laffen: meditationes 

‚de genuino ufu omnıum modorum utilium 
in quatuor figuris Syllogifmorum segularium 
mplicium in invenienda veritate. In diefen 
Gedanken fest er an der Pernunftslehre des 
Seren Wolfs etwas aus, gleichtwie er bereits 
"borher in feiner medıcına mentis et corporis 
gethan hatte. Here Wolf lies Daher in eben 
dieſe adta in den December von 1728 fegen: 
md- 
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monitum de fua philofophandi ratione 
ferviens loco refponfionis ad ea, qus 
fione operis ſui logici nonnemo me 
actis eruditorum anni praefentis. Erb 
vet fich über die Dunkelheit und Logica 
Einfälle des Heren Hanf), DaB Diefer 
Logik blos ausgefchrieben, Daß == Doch 
Fan die Erinnerungen des Hertn IBolfe 
lefen, und wenn man Die acta nicht jelbfi 
fchlagen wil, ſo Fan man die Leipzige 
rungen von Gelehrten Sachen vor 
&. 69 gebrauchen. Here Aanfcb war 
darauf bedacht, feine Sache zu retten. 
verfprach daher in eben den Zeitungen 
1732, ©. 928 dieſe trias, und fagte, ee% 
darin alles erfegen, was der groflen Kt 
Heren Wolfs noch fehle. Und bier 
wir die trias. Mir lefen darin zuerſt Di 
danken, die er in die acta erudıterumft 
laſſen. Das andere ift eing meditatio log 
de methodo genuina, modos fyllogiimi 
gularis fimplicis utiles, in figuris qua er 
poflibilibus ad fe invicem reducendi, ® 
dritte handelt de methodo gemuina reducer 
Tyllogifmos, qui formam inferendi prim 
vam agnofcunt, tam regulares compolik 
quam irregulares ad fyllogifmos regul 
fimplices. Hierauf folgt da$ monitum % 
u Wolfs, und die Bean x 
ern Hanſch. Und endlich wird mit ein 
demonftratio geometrica neceſſitatis Figur 
run 
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rszım, fecundae, tertiae et quartae in ratioci- 

rmando abfolutae , aefchloflen. 

Senünftige Gedanken von der Möglich 
ir, zu einer Dolfommenbeir in der 

Teutſchen Sprache zu gelangen. Wien, 

2735, Duatt. 

Ehologia Auftriaca nova, hoc eft, affeftuum 

iumanae mentis quinguaginta quatuor, quo- 

zum iam viginti duo novi deteguntur, gene- 

„ nunc primum Vindobonae more geo- 

trico demonftratae, accedit tabula affettu- 

mnemonica, Wien, 1736, ein Alph. 
einigen QTagebüchern finden wir vom Herrn 

Zanſch folgende Ausführungen: 

Bücherfasle, Defnung ı8 und 20 einen - 

Auszug Der theodicce des Heren Keibnig, 

und im zeiten Bande, Seite 820 liefet man 

ein fpecimen phrafeologiae linguae fanetae, 
zeigt inden Drei IDorten „m mund mwyr, 

Daß Die Hebräer ihre Worte in vielerlei Ver⸗ 

ſtande gebraucht. 

Sn der bibliotheca noviffima Halenfi, in der 6 

| eheilung ftehet eine Probe von feiner apo- 

dixi. 

‚Sn der bibliotheca Bremenfi findet man feine 
Gedanken de motu telluris, fcripturae facrae 
non adverfo. “. 

In den Lateiniſchen attis eruditornm 1728 

im Detöber ftehen feine meditationes de ge- 
nulno uſu omnıum modorum utilium in qua- 
wor figuris ſyllogiſmorum regularium fim- 

m plictum 
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plicium in invenienda veritate. Diefe ( 
danken hat er nachher auch in ſeine trias 
ſezt, die bereits angefuͤhrt worden. 
Ueberdem liegen unterſchiedene Schri 
des Herrn Raths zum Drucke fertig. 
und wieder habe ich bei der Erzehlung ſe 
Schriften bereits angezeiget, welche er 
vet und zum andern Drucke fertig gemacht 
be, Aber über Diefe, hat er. aufgeſetzet 
in Ordnung gebracht: | 
Michael Hanſchens binterlaffenes De 
oder 25 Predigten uͤber 25 Stellen des A 
Teſtaments, nebft dem Leben deffelben: 
Nothandachten in gebundenen S 
De concionibus veteris ecclefiae. 
Apodixis theologiae Chriftianae, ex propriis: 
ticulorum fidei in feriptura facra fedıbus, 
thodo infallıbili deducta. Er hat Diefes 
unter gewiffen Bedingungen wollen druck 
laffen, fo aber nicht zu Stande Fommen i 
Auch trift man eine Probe Defjelben, wie 
reits gefagt worden, in der bibliotheca noxi 
fima Halenfi an. 
Meditatio de hiftoria creationis Mofaica, cun 
aftronomia concilianda, | 
Der April vom merkwürdigen Wien, tie ic 
bereits oben angezeiget habe. 
De foliloquio erusque analylı. _ | 
Im Zahre 1729 trug ihm der Dänifche außerot⸗ 
dentliche Gefante am Kaiſerlichen Hofe, Kerr 


von Berkenthin auf, des Herin von Bebr 
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r£erlaffene hiſtoriam Mecklenburgicam, die 
€ vielem Steiffe fol ausgearbeitet fein, wei⸗ 
in Drdnung zu bringen. Der Druf aber 
ed von dem Verleger von Tage zu Tage 
Sgefest. | | 
en Jahren 1730 und 1721 bragte er auf Ver⸗ 
gen Des Herren Keopold Johan Picrorin, 
rafen und Heren von Windiſchgraͤz, alle 
efunden, welche dies Haus betreffen, in Ord⸗ 
ıng nach der Folge der Jahre, und gab dies 
ın Werke, das zween Kolianten ftarf ift, Den 
‘itel: Codex diplomaticus Windifchgraezia- 
us. Wie er denn auch eine vollftändige 
Stamtafel diefes Haufes aufgefeßet hat. 
Jıtatto de genefi materiae ex monadibus 
ofhbili. | 
ditatio de materia et motu, generatione et 
morte, Die er dem ziveiten Drucke der princi- 
piorum philofophiae Leibnitianorum beiftigen 
wil. | 
nenefis de fatis operum mänuferiptorum Jo- 
anmis Kepleri, ad focıetatem ftientiarum re- 
giam Londinenfem. 
incipia cognitionis humanae, quibus notiones 
direftrices in invenienda et demonftranda 
veritate in univerfum omni continentur, 
err Hanfch hat auch einige Schriften. angefan- 
gen, die er, wenn der HErr feine Tage vers 
längern folte, weiter ausarbeiten mögte, Es 
find diefelben folgende. | 
3,Gel, Eur, IL. Th. IlI.St. bh  Phra- 
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— 
Phraieologıa linguae ſanctae, magno fh 
- multoque labore ex facris veteris teftam 
litteris colle&ta, ut non tantum verbo 
. eum nominibus conftruttiones, fed et or 
connexionum elegantiae formulaeque Ebr 
. rum loquendi. uno. quafi obtutu repraefen 
tur, Die Nachricht und Probe davon, - 
bereits gefagt worden, ſteht im Buͤcher 
in der 23 Defnung Blat gır, 820 u. f. 
Noyarum inftitutionum lingyae Latinae ! 
. duo, cum prolegomenis de diverfis Iing 
Latinae aetatibus, optimisque, quorum 
. omnia ın Inftitutionibus nituntur, auctor 
de tachygraphia item veterum et de meth 
interpretandı antiguas Romanarum litte 
itemque ex figura litterarum de aetate | 
pturae iudicandi. 
Euclidis elementa geometriae planae et ſolid 
cum analyfi perpetua demonftrationum 
fertes propofitionum, en vifa non eſt 
enus, et cum introdudtione, in qua 
ſyllogiſmi in invenienda veritate ufu, den 
tura, partibus et fpeciebus demonftratio: 
geometricae, item de editionibus Euclidi 
Archimedis, in-bibliotheca Caefärea Vind 
bonenfi, anno 1714, inventis, differitur. 
Tentamen phyfico-mathematicum, in viec 
fpeciminis, cognitionem mathematicam il 
phyficts cum hiftorica et philofophica dest 
combinandi, editum, de lacrimis. 
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ſertatio theologico-politica ad legem Moſai- 
am, deut. XXIII, de immunditie fomnii, 
eminis fluxum procurantis, in vicem fpeci- 
ninis, leges Mofaicas politice interpretandi. 
‘ana Chriftiäanorum unitariorum retelta, in 
rıcem fpeciminis genuinae methodi tractandi 
dogmata fettarum omnium, inter Chriftia- 
nos ortarum. 
hediafma de oftiarıis ecclefiae veteris. 
va introductio ad chymiam phyficam, in 
qua chymiae phyficae natura, obie&tum, fi- 
nis, et operationes, qua proprium obie&tum, 
finem, circumftantias, Inftrumenta, enchi- 
refes, Species et ulum, methodo evidenti, 
‚explicantur. 
fſtema articulorum Chriftianae fidei harmoni- 
‘cum. Und dies feste hält Herr Hanfch für 
ſein vornehmftes Werk. Gewiſſe Gelehrte 
finden ſich ſelbſt geſchikt genung, von allem zu 
ſchreiben, was fie gut und nothig achten. Doch 
wird man ſich von dem Unterricht eines Mei⸗ 
fters in mancherlei Künften in folchem Falle 
viel, oder wenig zu verfprechen haben, nach— 
dem er gute oder fchlechte "Proben in denfelben 
abgelegt, helle, oder Dunkel gemahlet, rauch, 
oder angenehm gefungen, unnüße, oder brauch- 
bare Erfindungen geliefert bat. Herr Hanfch, 
als ein Man, der fü manche grofle Dinge un 
ternommen, = == Doch wie fange ich wieder 
von neuen an, da ich meine endlich ans Ende 
kommen zu fein? 

















h 2 Herman 


484 Herman von der Hardt. 











Herman von der Hardt, 


Senior, Profeffer der morgenländifhen Sprai 
und Bibliorhecarius der Academie Selmſtaͤt 
- such Probft des Fungfernflofters auf Dem Wi: 

rienberge vor Helmſtaͤt. 


(ES ch) war gefonnen, blos ein Verzeichnie 
9 Schriften des Herrn von der Yardı 
| zutheilen. Ich fand aber bei Diefer Art 
fo viele Dinge, Daß ich glaubte, ich würde « 
lange Gefchichte, oder wol gar ein ordentlid 
Tagebuch von diefem Gelehrten auflegen. koͤnn 
ch gedachte daher, ich mus die Beſchreibu 
deffelben demienigen überlaffen, der Luft hat, « 
befondere Gefchichte von dem Leben, Schritt 
und Lehren des Herrn Probft, Herman von! 
Harder, aufjufeßen, oder ich mus eins der aröikl 
Theile meiner Fortfeßung des gelehrten Eurer 
dazu nehmen, oder ich mus alles Fury zufammt 
faſſen, in der Mitte theilen, in diefe Blätter d: 
Hälfte und in die folgenden das übrige bringen 
Und diefes lezte fchien mir am bequemften und Di 
figften zu fein, weil ich für mehr, als eine &i 
meiner Leſer, forgen mus. Wie Fan man fo hi 
fein, und ſich mit drei Blättern behelfen, wi! 
man einen Gelehrten befchreiben wil, der act 
Jahre erreicht, der nimmer müßig geweſen, I 
alles niedergefchrieben, was er gedacht, der mi! 


drucken laſſen, ats viele leſen koͤnnen, Der rauf 
ut F OL 
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nge und fat die ganze Welt der Alten umge⸗ 
fen, Der Das ganze Reich der Gelehrten gegen 
erregt? | 

#5 ſtamt unfer Herr Probſt aus den Nieder: 
den, aus einem alten Geldrifchen Gefchlechte 
, das in den fechszehnten hundert $ahren we— 
des Spanischen Jochs ihre Güter verlieg 
I nach Lübeck floh, wo noch ietzo Herren von 
EAardr wohnen, Und aus diefer Stadt war 
h der Pater unfers Heren Probft, der eine 
in aus Goslar nahm *. Diefe feine Eltern 
ten fich in Weſtphalen auf, als er ihnen im 
Ihre 1659 den ſechs und zwanzigſten November, 
h der alten Jahrsrechnung geboren ward, **, 
ine erften Lehrer waren Herr Heckmann 
Hier und Rugelman ***. ie er bei den- 
Den feine erfte Zeit zugebragt, und zwölf Jah— 
erreicht, ward er nach Haford, zum Herrn 
Reter Manz, einem gefchikten Manne beſche 
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Hh 3 er 

In meiner Urkunde heißt es.! .„, Weftphalus, infantiam 
„Ex Belgio oriundus,| .„, Weftphalicam nun 
undasamavietRhenum.| „, quam depofui., Man 


Proavi ex Geldris fe- 
” culo decimo fexto, pro- 
» pter furentia Hifpano- 
„ rum arma „ defertis 
„fuis praediis, Lubecam 

profugerunt „ ubi in 
” templis longo ordine 
» ſunt conditi. Ex patre 
1, Lubecenli et matre 
L Goslarienfi natus infans 


ſehe aud) den Ionas in lu- 
ce, ©. 224, 


*x Er hat dieſes mehr, als 


einmahl, in den Schriften 
angezeigt, die er nachher 
an feinem Geburtstage 
aufaefeget, 


“u. In deritede, de officio 


rorettoris  academici, 


wird dieſes geſagt. 
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der ihn in fein Haus und an den Tiſch nahm, ur 
ihn fleißig unterrichtete *. Rach einiger 2: 
mufte er twieder nach Osnabrug ziehen, und Di 
Gymnafium befuchen, wo ihn‘ Here — 
ein Prediger, im Haufe und am Tiſche batte, 

ihm gute Anmweifungen gab **, An dieſem n 
ward er mit dem Herren Scharf, einem Eobı 
ger befant, der von IBittenberg herunterfornm: 
Diefer unterrichtete ihn weiter in einigen Wiſſt 
ſchaſten, und bragte ihn 1676, als er im fiebe 
zehnten Jahre war, nach) Eoburg. Hier börte 
den Herin Stempel, Schubatr, Wolfn 
und Claudern, die ibn in den Wiſſenſchaften 
die damahls auf Schulen nuͤzlich und ernſtha 
biefjen, fleißig anführten ***, DBornemlis 
muſte er fich in der Kunſt uͤben, Die damabfs eine ©! 
Kunft, und die Seele der Gelehrſamkeit bi>s, m 
der Kunft, mit feinem Gegner ganze Stunden 
über eine Wahrheit zu freiten, und fi) Dennoch 
einander nicht zu verftehen, in der Kunft, mut 
hundert froftigen Diftinctionen, die nicht die 
Rernunft jondern ein elender Schulwiz erfanun, 

un 


























— — 

* Nemlih im Jahre 1671.1, domo et menſa, claris- 
Denn in derZufchrift: mit) ſimi Manzii, rectoti 
der er fein targum Grae.„ ſcholae profunde do 
eum anfaͤngt,/ das 1715 „et admodum folemii, 
berausfam, heißt es alfo:| „, traditus. „, 


„ Anni funt quadraginta * 
„ et quatuor, quando i in In eben der Rede. 


iuventute, Hervordiae, *** Wie wir in eben derRede 
„in diſciplinam, cum| leſen. 
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$ mit vielen hinkenden Schlüffen feinen Send 
—* Er bragte es auch in dieſer Kunſt zu 








ſo weit, daß man ihn oft auffoderte, und 
er in derſelben zweimahl auch ſelbſt eine 
Hrift aufſezte *. 
#3 Fam die Zeit, daß er die hoͤchſten Schulen 
hen mufte. Under erwählte Jene. Er 
€ alle Männer, bei denen man ein Gottesge— 
fer werden konte. Er fuhr fort zu diſputiren. 
er fing auch an zu predigen ** Er lernete 
zeitig, wie nuͤzlich ihm eine gute Einftcht in 
moraenländifchen Sprachen. Weiler nun 
m grojen Kenner derfelben den Johan Srifch- 
Er, antraf, fo war ihm diefer ein wehrter und 
nehmer Man. Doch alaubte er, daß ihn 
er Esta Edzard in Hamburg, der ein aufs 
iger Schüler des Johan Burxtorf war, weit 
Ffe. Er reiſete desfals ganz am Ende des 
s 1680 über Osnabruͤg nach Hamburg, um 
9 durch Denfelben in den Schriften der Juͤdiſchen 
Hh 4 Lehrer 
















In meiner Urkunde heiße] ** Eben daſelbſt heißt es auch: 
es: „m. Sic infans manſij, Infans balhu“ivi lenae 
Coburgi, inter viros| „, inter profeſſores et ſto- 
” de&os, quibus infaın-| „, diofos, fi qua tandem 
v tiae documenta dedi, „, difcerem loqui; dicere 
„ gemino de oppofitione| „, coepi in fuzgeftu et 
„, fomplexa opuflculo Pe „ cathedra „ -veritatis et 
biico. Didici infanst „, virtutis ſtudiis afluefa 
” oppanere, ut tempefti-] „, ciendus, fi qua adole- 
»vc difcerem ferre ce „ Scere liceret. 
„ſolvere oppofitiones. „, 
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der ihn in fein Haus und an Den‘ 


ihn fleißig unterrichtete *. NR ZZ, a 
mufte er wieder nach Osnabrug & = X 
Gymnaſium befuchen, wo 2 — | 
ein Prediger, im Haufe und GG © G 

ibm gute Anweifungen gab 2 I 
ward er mit dem Herrn eo Don ° 


ger befant, der von Wiſ— 


Diefer unterrichtete by — 
ſchaften, und bragte 

zehnten Jahre war, 9 % 
den Herin Ste 1: 
und Llaudern.? 7,@ 


hieſſen, nafig, % 
serfichind %.«d 

mujteerjichind 4% 
Kunft, und P % 2 
der Kunft, 94° 
über cine DE 9 

einander —* 
hundert Ka Arus. „, 
Vernunt des Tar- 


F 
Nen ufchenium ) „ iam 
De AMabrugi in patria 
de <eleliaftico fungentem 
cı ‚ofhcio, et me, prima 
F 5 vice ex academia lenenfi 
“ reducem, cum ad in- 
. clytum Edzardum,Rab- 
 +zbinicorum NAudiorum 


„» Bratia, Aamburgum ] „ Tenar, 0 © { 


=“ 
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— — 5, n, und unter 
DEN Aentin Al⸗ 
RR Achher zu 

* — * 7, h 

PS 666 

DU En 7 ‚lie: 
7: RE? 2 Auguſt 
Te, @ 7,0 „dern from 
1 u Magifter von 
— — ſchaft auf, und 
Er ine. Deutliche und er— 
et ‚hrift bemühet. Diefes 
— zeit, Und damit er in der⸗ 
7 erden moͤgte, fo reifete er 


Yu ‚ar Heren Philip Jacob Spe- 
oediente fich auf einige Monate feiz 

‚ing; wie auch feines Haufes und Ti— 

SA, Um bierin recht volkommen zu wer⸗ 

— ſo that er mit ſeinem Freunde, dem Herrn 
1. bs Lran⸗ 





een 








« 


de orationis Jeiviocel Die des ſo genanten 


ie ipfiae pro loco garrire ietismi inTeutſchland 
hats fum infans, ut vor einiger Zeit vorge 
3 ſermonis veteris aevi gangen, ©. 55. | 
etam haberem. „, »* In eben der Urkunde: 
Nan nante cs dag colle-| „, Spezeri menfa, domo 
: Mm philobiblicum.. und] „, et doftrina per annum 
Min lefedes Herrn hilip „uſus, audire et videre 
| cob Speners Er „ ftudii, quae infantiam 
defien, was we-l „, decercat. Er 
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Lehrer weiter anweiſen zu laflen. Und da 
dieſes defto gefehreinder und bequemer gefche 
mögte, fo erhielt er von ihm, daß er ihm ir ! 
Haus und an den Tifch nahm. Er, blieb | 
ein ganzes Fahr *. | 
Hieraufbegab er ſich bald wieder nach Je 
er ward Magifter, er diſputirte 1683 von Dem 
doppelten Heilande der Juden, wie man zu fa: 
pflegt, pro Cathedra, er fing an zu lefen. 9 
Jene zog er nach Leipzig, und erwarb ftch Den vi 
ten December 1686, Durch eine Difputation v 
Gerichte der Nede, die Rechte eines Magiſt 
diefer Academie. Er fing hierauf an zu leſen | 














*Es —— tenderem, immani 








„ binicas Edzardi literas cometa in feſto nzi' 
„, in domo et menfa eius tatis Chrifti fulgent 
„, integro anno imbibi (amicitsa) „refufcint: 
„ infans „ pharifaeorum 
„ fcholas luftraturus. „ te fuaviter roborata, 
Und im Anfange des Tar- 

gum Graeci fteben diefe!** Noch in eben ber Urkn 
Norte: „Quin de heißt es: (len⸗⸗ 


dulei literarum ſocie 
MDCLXXX inter illum) ,, infans docui et mol 

(Meufchenium) „ iam| » acadeıniarum legi, * 
% Osnabrugi in patrial tiquitatis conlecratv 
35 ecclefiaftico fungentem| ., Idem agere Lipi 
„ oflicio, et me, prima| „, Suevi, ubique infari, 

‚vice ex academialenenfil „, prifeis literis imbaı 

reducem, cum ad in) „ * ſi qua aliquand 
” ciytum Edzardum,Rab-] „, fari daretur. -. de ft‘ 
»Ibinicorum ANudiorum| „, mine Iudacorum — 
„ gratia, Hamburgumj,lenae, pro cathedri, A 


N 
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8 war eben die Zeit, wie an diefem Orte ei> 
F der Herren Magifters angefungen, die Erz 
ung der heiligen Schrift ernfthafter und zur 
Mmahme Der Gotſeligkeit zu treiben, und unter 
Aufficht Des Heren Profeflers Valentin Al⸗ 
ei ein beſonders Kollegium *, das nachher zu 
Hangen pietiftifchen Kriegen Anlas gegeben, 
michten.: Eins der erften und eifrigften Glie— 
Diefer Gefelfchaft war Here Herman Auguſt 
fe, Mit Diefem und einigen andern from— 
Männern richtete unfer Herr Magifter von 
er: eine. genaue Sreundfchaft auf, und 
eeben fo, wie fie, um eine Deutliche und er— 
liche Erklärung der Schrift bemühet. Diefes 
feine wichtigſte Arbeit. Und damit er in ders ' 

E noch geübter werden moͤgte, fo reifete er 
d Dresden zum Heren Philip Jacob Spe- 
E**, und bediente fich auf einige Monate ſei— 
Anweiſung, wie auch feines Haufes und Ti⸗ 
8. Ka, um bierin recht volkommen zu wer- 
1, fo that er mit feinem Sreunde, dem Herrn 
hs Stan- 





runs 














» de orationis Jeiviocel 
„ Lipfiae pro loco garrire 
„ COdatus fum infans, ut 
„fermonis veteris aevi 
» arram haberem. „, ** Sin eben der Urkunde: 
Dan nante es dag colle-| „, Spereri menfa, domo 
tum philobiblicum, und] „, et dodtrina per annum 


man lefe.deg Herrn Er „ ufus, audire et videre 


en des ſo genanten 
Dierismi inTeutfchland 
vor einiger Zeit vorge 
gangen, ©. 55. 





acob Speners | ch] ., fludii, quae infantiam 
deſſen, was we-l „, decerent. 04 
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Franken, eine eregetifche Walfahrt nach ©: 
burg, zum Heren Cafpar Herman Sand 
gen. | | 
Wir müffen bier miffen, daß unfer Herr H 
die Schabbelianiſchen Stipendiengelder, di. 
Lübeck ausgerheilet werden, genoffen. Wer 
fes Gluͤck hat, der mus fich mit vielem € 
auf die geiftlihen MWiffenfchaften und inſom 
heit auf die Auslegung der Schriften GOttes 
gen. Weil nun Herr Sandhagen für ein W 
Der unter den Auslegern der Schrift gebe! 
ward, fo mufte Herr Hardt auf den Rath 
Heren Anton Heinrich Glorin, der dama 
Diefe Gelder austheilte, zu diefen Manne ralı 
Er fchrieb Desfals 1687 am Ende des Dctob: 
nach Luͤneburg, daß er bald kommen wuͤrde. 
reifete auch gleich im folgenden Monate von Dr 
den weg, und Fam am Ende deffelben beim Ha 
Sandhagen an. Er hatte den Herrn Franke 
bei fich auf feinem Zimmer, und übte er fih " 
demſelben unter der Amveifung diefes Mannes 
der Auslegung der Schrift. Sie laſen infondı! 
beit Die Auslegungen des Herrn Sebaſtia 

Schmids. Herr Sandhagen zeigte ihnen bi 
bei die Wege und Schoͤnheiten deffelben, un 

zugleich wies er ihnen, wo er richtiger und gem 
fer hätte gehen Eonnen *. Man Fan nicht ı° 
‘ ‚ URS 


— — 














* Die Urkunden, aus wel) han Heinrich von Kit 
hen diefes genommen: fine) len iubilsco »chabbeiun 
ben wir in des Herrn Jo-L Luberenli, S. 30. 


\ 
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Hagen, wie hoch und gründlich er die Anwei— 
Be Sanöbatens * und die Aus⸗ 

gen des Herrn Schmids hielte. Und die- 
aber noch viele Jahre nachher beftandig für 
ifter unter den geiftlichen Auslegern ges 
17%, Wenn wir hier ausfchweifen wolten, 
en wir Denienigen antworten, Die die geift- 
Auslegungen Des Herrn Hardts gegen die 
jungen des Herrn Schmids und Sand- 
J die er ſo ſehr ruͤhmt, halten, und uns 
Umdgten, wie es fomme, daß diefer Schuͤ—⸗ 
her feine: beiden Meifters_verlaffen, und 
imgen ausgefonnen, Die Diefe für Fein Wert 
Chile erkennen werden. | 


in Famen auch die gluͤkſeligen Zeiten, da er . 
in Herzoge von Braunfihtveig, Rudolph 
‚ feinem höchften Gönner, ia was noch 
‚0 ach feinem höchften reunde, befant ward, 
derr, Diefer gelehrte Herr hatte zu feinem 
un an Gebrauche eine groffe Menge Bücher, und 

mlich Die geiftlichen Bücher, Die in den Jah— 
dr Reformation gedrukt worden, famlen 
—31 weil die Zahl derſelben ſo gros, 

{ 








> -- — —— 


N tinem Briefe an ven 

lörin nent er 

\ Derm Sandhagens 

"Schrift ansznle⸗ 

ka, „eiegefin delicatis- 

„ Jmam — ſolidiſſi. 
„ Mam. 


Ro im Jen 1713 





nenter den Herrn Schmid⸗ 
in einer Einladungsſchrift 
zum Raſchi / auf der ſech⸗ 
fien Seite/ einen Manı 
„ quo nec folertiorem „ 
.. Nee peritiorem nec 

argutiorem hactenus 
* „, interpretem. vidimus, », 
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weil er ſolche Schtiften gerne allenthalben, | 
er hinkam, haben mügte, fo hatte er fie zertbe 
und zu Braunfchweig, Hedivigsburg und an « 
dern Drten in feinen Zimmern aufftellen laſſen 
Zu Diefen vielen Büchern gebrauchte er einen Au 
her, und damit ev zugleich einen gelehrten Mi 
ftetö bei fich haben moͤgte, den er nugen Fönte, 
erwehlte er hiezu den Herrn Magiſter Hardt 
Dieſer richtete ſich auch nach der Neigung a 
Herzogs, und ward auch ein Freund eben fol 
Schriften. Er verfertigte nach feinem Ir 
ein Verzeichnis der geiftlichen Schriften, die ı 
fchen den Jahren 1517 und 1146 berausfomm 
waren, und zwar nur derienigen, Die fein Her 



















— 








* in der Schrift des Herrn| ., quocunque in fuis « 
Hardt, Divi Rudolphi] „, tionibus diverteret, | 
Augufti immortalis in pu-J] cata fedibus, fpatin 
blicam rem literariam fa-I ,„, ubique defideraret. - 
cram et civilem afle&tusf ,, Separatim, quae ad rd 
heißt es ©, 34: „ Quof „, formationis hiſtoriu 
„ faltum „ ut bibliocthe.-| ., pertiuerent „ nervu 
„ cam, tametfi avitam! „, curiofiffime collectus.. 
„ Guelferbyti haberer in-|** Er nennet ſich noch vord 


„ frudifimam, domeſti. 
„ cam conderet, in fuos 
„ ufus, Quae, ob im: 
„ penfum literarum amo- 
„ rem, ea cepit incre- 
„ menta, ut non folum 
„ in dueali Brunfuicenfi 
„, domo et horto, fed et! 
„ In 


Hedwigsburgenfil 


erften Bande der Cofnitr' 
Kirchenverſamlung / den fi 
im Jahre 1697 geſchrieben 
einen bibliothecarius Re- 
dolpheae Brunfviceni : 
und unter feinen Hitnil- 
fe’ das vor dieſem Werk 
anzutreffen, heißt er: Sere- 
niſſimo Rudolpho Augulio 


„ Tafeulano , aliisque,| a lieris, | 
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Braunfchiweig unter feinen Handbüchern hat- 
* Dies Verzeichnis ward fü wohl aufge 
men, daß Auch einige teutfche Fuͤrſten und 
ge groffe Aebte, und noch andere dergleichen 
beiften an diefen Herzoa ſchikten **. Inſon⸗ 
sert gefiel Daffelbe dem Herrn Veit Inderoigg 
Scckendorf, der eben an feiner Gefchichte 
heforination. arbeitete. Er bat den Herzog 
äh um viele Schriften, Die er bei feiner Ar⸗ 
‚gebrauchen mufte, und die.er auch geſchwin⸗ 
ielte, und er bat auch um Erlaubnis , ihm 
Aimarten, und noch viele andere Bucher durch⸗ 
| zu⸗ 


















der Schrift — den 
er de Herzogs ſchreibt er 
2.39% ,, "Celebratae re. 
| — — 
| rditos erosque, 
h due 1 REN: 
h zeſtos tribus pluribus- 
re tomis recenferi, eo. 
rumque autographa de. 
„ fignari,-volupe fuit, „, 
Und er nante dieſe Der: 
—J— autographa Lu 


, cipes celſiſſimi, quibus 
literarum arcana glo- 
rioſiſſimis exemplis per- 
ſpecta. ſuaviſſimis lite. 
» ris, ad ducem frequen- 
„ tiffime datis, abunde 
„, funt teftati, Quique 
hanc fuam explicaturi 
in celfiffimam ducis no« 
» firi curam animi pro- 
» penfionem, e numero- 
ffima fua re libraria 
cumulos duei miferunt 


Pr der Morrede zum drit⸗ nobiliflimos „ antiquis 


Mm Bandediefer Verzeich⸗ 
Ne heißt es im Anfange: 


u Placet laudatiſſimi prin- 


neipis| conſilium fortu- 
ynatifimum.  Queın af- 
» fedtum 
5 nonuulli imperii prin- 


ipfi quoque 


imaginibus decoratifli- 
mos, BReverendiflimi 
quoque abbates ſanctam 
ducis intentionem cgre. 
gie collaudarunt, caris 
et raris monumentis 
manibusducis oblatis.., 
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zufehen, welches aber der Tod diefes Ma 
verhinderte *, 

Das Jahr 1690 war dasgahr, Da unfer. 
Hardt nach Helmftät, als Lehrer Der mer 
ländifchen Sprachen befordert ward. Und 
geſchah vornemlich Durch feinen groffen He 
den Herzog Rudolph Auguſt **. Den ı| 
zehnten November hielt er feine Antritsrede, 
fünf Tage nachher Eündigte er feine erften Ar 


—— | 


„» plus vice fimplici | 


„ Cipiaperuerat, t 





* Eben bdafelbft liefet man: 
Vitus Ludovicus a Se- 
„, ckendorf cum auguflum| „, vigam proxirme evo 
„, laudatae reformationis| „, di, et ducem liter: 
„, opus hiftoricum = „ que ducis aciem a 








„, retur, confilio ducisf| „, gravem invifendi, u 
„, noftri cognito, et ex| „, ampliflimo integto 
. »„ tomo primo uberiusi „, exercitu luftrato m! 
5 profpedto, tam impenfel „, reın caperet volu 
„ gavifus et, ut, nonf „ tem, et publico v 
„, poffet, quin ingentem | „, nobiliora capita delt 
„„ antiguorum horum! „ rer, Sed fata iniqus 
„ monumentorum fele- 
„, &iflimorum numerum| „ reipublicae _literari 
„ per literas ftatim a ducef .„, coımmodis negarı! 
„ peteret. Cui, dignifh- „„ Abiit quippe. „ *-" 





„ hanc fpen cum > 





„, ma horum le&ori, et|** Sn der Urfunde, die i 

 „ talium librorum cen- bereits einigemahl angfi! 
„, fori atque vindiei iudi-| ret habe, finden wir ! 

: ,, eiofilimo, ad valtump Worter „. Per literti 
„, fuum opus. illußran-]| ,, mum Brunfviceniu" 
„ dum, omnia-defiderataf ;, ducem, Rudo/phar Au 
„, et ad nutum colledtaf. guſtam, in luliam bie: 
„ex tempore mifit, -- -| ſcholam ablegatus ia| 
29 id conũlii ceperat, et * fans, * 
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ei; und er fing fie mit einer kurzen und Deut: 
Anweiſung zur Hebräifchen Sprache an, 
an jich vorher mit. langen und fraufen Anz 
Sarunden plagen müflen. Sa, bald darauf, 
inner Des folgenden Jahrs fing er = 
3 küdifchen se zu 52 — 

man vorher auf den Academien —* 
Mt haste. Und Auf die Art fuhr er 
fort, feinem Lehramte immer weiter mehr 
age zu thun *. Damit es ihm auch nicht an 
dern fehlen mögte ‚die er bei feinen Anwei— 
en gebrauchen mujte, fo beforgte er, daß im 
1693 in. der Hammifchen Druckerei mor⸗ 
ndifchhe Schriften unterfchiedener Arten ans 
Haft wurden, Die man vorher noch nicht ges 
hatte. Man fonte bald ein ganzes Rabbi⸗ 
de Bud), bald viele Syriſche Hlätter und 
etwas Arabifches drucken. _ Und eg fehlte 
dnicht an denen, die in diefen neuen Dingen 
Setzern Anweiſungen gaben **. — 

; 8 




















Dieſes alles bezeugen feine] „, literaturae communis 
afen Schriften. Rabbinicae, Syriacae 
'& Khreibt im Jahre 1694 ” et Arabicae, nec vola, 
in den Syriſchen Anfange:]| °” nec vefligium,. Dunz 
gründen ©. 32 alſo „In-| # ergo typographus di- 
„nes in typographial „, ligens et folers de ine 
noſtra deprehendimus ,„ ftruendo et hoc appam 
loculos, vix Hebraicis ratu liferario, ad. ine 
” Jiterulis inſtructos, ne * flautanda ac iuvanda 
 dum ornatos, vodali | »s ftudia philologica ſum- 
„ bus fere deflitutoss" ng 
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Es it wol wahr, unfer Herr Hardt hatte ı 
mehr feine Wohnung und feine ordentliche 2 
zichtungen zu KHelmftät, aber dennoch zog 
fein Herzog oft nach Braunfchiveig, und 
brauchte ihn feinen Büchern und in am 
Geſchaͤften *. Dieſer Here, und fein J 
Bruder, Anton Ulrich, hatten im Sabre 
su Riddagshauſen, einer Abtei bei Braͤunſche 
durch den Abt, Herrn Johan Aucas Peſt 
ein Collegium aufrichten laſſen, in welchem 
Geiftliche zum Predigamte folten weiter zugen 
tet und vornemlich in der Erklärung der heilt 
Schrift angeführt werden. Diefem Abte mm 
unfer Herr Profeffer auf Befehl feines Het 
die Bibel überreichen, und die Candidaten | 
fleißigen Unterfuchung derfelben ermuntern *" 


2 











„„ filia promte admiſit, er][* Ich babe bereits ein Zu 
ſumtus haud exiguos| nis angeführt, daf er ai 

ſtatim impendit, -- +} zu Helwſtaͤt beſond 

?) Gratias vero habebis] Bedienungen bei feint 
©» eximiae dodrinae er] Herzoge gehabt. 
„ rarae induftriae fu-|** Am Ende der Vorre 
diofo, Ioanni Gunthe-| zu den fundamentis grat 
vo Stukenbrock, Brunf-] maticae exegeticae, D 
” vicenfi, qui magna| 1691 herauskamen. ſchret 
». folicitudine oculosma | Herr Harder alfo: --- ii 
nusque typographi ipſo nuper coenobi‘ 
circa haec gubernavit, contigit, quando no‘ 
totisque diebus for- mine fereniflimi pin 
mando huic negotio ” cipis, Audolpbi Aut 
recens nato invigila | »> A, poft alia plurs co- 
‚, » vit, * lezio 


2 


22 
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3 weis, daß der Wuͤrtenbergiſche Abt, 
— Andres den Herzog Rus 
zuft unterrichtet, und auch zum Lefen 
Schriften angeführt *. Und wir 

aud), v, dab er ſich von demfelben ganze 
e angefchaffet. Bor allen gefielen ihm 
* n des Luthers und Melanchthons, 
fd rein, ſo feurig, fo vol von Geiſt und 
jterungen. Und er befahl Daher feinem 
, einige F die Preſſe zu geben. Beide, 
zog und Herr Hardt waren Feinde der 
| runzelichten und trüben Lehrart der ſcho— 
en Gottesgelehrten, Zähnen gefiel nichts 
‚ als.das rt deutliche und füffe Hand» 
Des alten Bal chafkr Mienzers. Und fo 
n fie auch diefe Schrift befanter machen. 

bi die Sorge trugen fie für einige Schrif- 
ten 








en 


4 
Bis exhibita volumi- Luther: ponendis, cle. 
Da, nova munera I: mentifllimam ducis er- 
terarin, abbati feriptu- ga illos voluntatem te- 
RW yam [acram pretiufal ” ftari, ac tantorum vi- 
 vefte amictam, ac ele⸗ “„ rorum in exegeli ae- 
„ ganri thecae, Jaminis| ,, mulationem ifthoc mu- 
aureis munitae, infere nere animare, gratio- 
taım, anrer clave ap ſiſſime iuffus eram, „, 


nenfa , ofhsiı abbatis 

» infigne, et duc's gra |* In der Trauerfhrift auf 
tiae arg imentim, of diefen Herrn wird DIE auf 
„ ferre, collegio vero,;ı der ein und zwansiaften 
operibus Philippi Mi-| cite vom Herin — 


lanchthonis, ad latus| bezeugt. 
1. Gc. Kur. I Ch. IT St. Hi 


— — — — — 
= 


* 
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ten des Urban Regius, Johan Gerſo 
Johan Niders, Stephan Seirabends, ! 








daei Ritralers und anderer *. 


Ein need Werk des Herzogs und des H 
Hardts. Jener, der Die Sefchichte Der Ku 
volfommen Eonte, bedaurefe gar ſehr, daß 
Beſchreibungen der Coſtnitzer Kirchenverſaml 
ſo vol von Luͤcken, und ſo viele alte Schrift 
die von derſelben handelten, in den NBinkeln ı 
unter dem Staube verderben müften. U 


u 





— — 
theologicae comm 
tationem , uf“ 
dialedto varia far 
 refufcitatum, Fr 
3», Rhegü, Gerſonis } 








* ‘a eben der Trauerſchrift 
jagt Herr Hardt auf der 
vierzigten Seite: „dele⸗ 

&tiara Lutheri, Philip- 

pi etfociorum opufcu- 


22 


29 


a, fidei aleudae vitac.| 5, derä, prifcas viſioc 
” que inftruendae apta| „„ AC revelationum & 
7 nata, in lucem revo- furas, pro publn 
Placuit in primis Lu * communicavit. Om 
” Weri enarratio inpfal.| „ que indies aetate & 
% um LI, femoto con I vior, ad vitae Aut 


fe accedere propii 
et fciret, et fencıre 
v feriam Feirabetbi, pi 
ultima virae feria a 
pius recolends, oma 
um manibus reddi "> 
luit, ut er abitures 
» ae feriaturos menrö 
fent, Kirsaleri Mi 
„ non corrugatum u 
dit. „, 


s, tentionis aeſtu obcom 
„ pendiofam ampliſſimae 
rei facrae vividam 4ue 
recenfinnem , Latius 
et vernaculo idiomate 
” bis terve luci reddita. 
3, Delectavit  Menzer: 
„, munnale catholicum, ob 
diftinctam, a contro- 
veriiarum ſtrepitu et 
ai verborum alperitate 
immunem, totius rei 


> 


Er] 
—* 


* 


— 


— 
Pe 
—⁊ 


* 
— 


„3. 


cata, celfo hoc #3 ” horum temporum" 


De} 
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er Hardt beflagte eben Diefes. "Und was hat- 
man auch Außer Den Schriften des Theodor 
ie, des Ulrich von Reichenthal, des Hies 
mus; von Croatien? Er ermunterte daher 
en Kerzug;, die alten gefchriebene Nachrich- 
die hin und wieder. herumlegen, fich auszus 
en, und Durch ihn herausgeben zu laſſen. Sie 
Ben beide, daß zu Bien in der Kaiferlichen 
ethek ganze Haufen legen. Der Braun 
igiiche Geſante zu Wien, Herr. von Im⸗ 
A, mufte daher den Kaiſer Leopold bitten, 
ben dem Herzoge zu leihen. Der Kaiſer 
Bauch feinem Rathe und Bibliothekarius, 
fin Daniel von Meſſel, Befehl, fie aufzu— 
De. DieferFonte, oder wolte nichts finden. 
hher aber, wie ihm der Herzog feine Mühe 


ne 


Ben Rath des Herren Hardts im voraus be— 
Site, Fand er alles, was man verlanate. Dies 
# Raiferlichen Beiſpiele folgten viele andere 
Herren. Der Herzog von Sachfengotbe , 
rich, uͤberſchikte durch den Sächfifchen 
eehichtsfchreiber, Herrn Wilhelm Ernſt 
el unterſchiedene Handſchriften. Eben fü 
achte es auch Eberhard Ludewig, der Herz 
von Wuͤrtenberg. Sein Rath, Herr Jo— 
an Ulrich Prettitzer, hatte in den Jahren 1688 
Dirsoı, als er nach Coſtnitz verfchikt gervefen, 
‚den Klöftern Reichenau und Salmansweiler, 
auch an andern Diten, Coſtnitziſche Hands 
yeiften gefehen. Er mujte daher auf Verlan— 
n des Herzogs, Rudolph Auguſt, und Der 

12 fehl 
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fehl ſeines Herrn im Jahre 1696 8 
reiſen. Hier erhielt er durch den K 
heimen Rath, Baron von 
Zutrit zu den Kloſterarchiven, die er durck 
verlangte *. Der Preußiſche Staat: 
Ezʒechiel Baron von Spanheim lies ft 
unter feinen eigenen Ser Hunbtesbrauenk 
altes auffuchen, was Herr * 

und ſchikte es durch den Berli 
Herrn Stephen Chauvin — ir in 
Nuͤrnberg, Leipzig, Erfurt, und andere ı St 
folgten dieſen Ekempeln. Auch 
willig, dem Herzoge zu dienen. Und der? hiſch 
Herr Gilbert Burnet, verſchafte was 
von der Academie Cambridge verlangte * 
bekam alſo unfer Herr Aardr ganze hunderte 
Handfchriften, aus welchen er das mötble 
nuͤtzlichſte und richtigfte herausfuchen konte. 
arbeitete auch fleißig, weil ihn fein Herzog 
und gab fein Werk von der Coſtnitzer Kicchen® 
famlung im Jahre 1700 heraus. Einiherlii) 
Beweis, daß ir die fehmereften Dinge ausfl 
ven Eönnen, wenn felbit die Fürften der 
ung alles herreichen, was wir gebrauchen ma") 



































——— — — 


* Man Fan das Leben diefest Pregitzer, 1716 4 
. Pregigers lejen, das mit] bingen herausgegeben 
feiner Suevia et Wurtem-|** Diefes alles bezeugt ? 

 bergia facra fein Sohn,| Hardt ſelbſt iu den 

Herr Georg KEonrad| den zu der Coſtnihet I 
| chenverſamlung. | 
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Durch foldye Berrichtungen machte ſich Here 
dr bei feinem Herzog ſtets beliebter, und Dies 
era auch icht, Diefelben ſtets weiter zu be> 
en: Er machte ihn ums Jahr 1699 zum 
bite des Jungfernkloſters, das vor Helmftät 
Den Miarienberge liegt *. Und bald darauf, 
5 abe 1702 verhielt Here Hardt die Aufſicht 




























tdi ‚aeademifchen Bücher ** 
Aber auch jeldft die Academie genos durch den 
zn Probit vom Herzoge viele Vortheile. Die 


fe hatten nicht allein im Anfange dieſer hun— 
Sabre befchlöffen, zur Vermehrung der aca⸗ 
chen Bibliothek, die ehemahls die Herzoge 
lius, Seintich Julius, und Sriederich 
ich, aufgerichter, iaͤhrlich hundert Thaler 
ugeben ***, Sondern der Herzog Rudolph 
Duft fchenkte der Academie auch ein groſſes 
heil einer Handbibliotheken *. Diefes geſchah 
Fahre 1702. Er fchikte eine Bibel voran, Die 
f bis Philip For gebraucht hat⸗ 
nz 1, fe 





— — 


Iqh finde, daß er fich zuerft 3; nis iimperialium , aca. 








Probſt in ver acade⸗ demia haec Iulia, pro 
m MWeinachtsfchrift]| ” bibliotheca augenda 
ton 1699 nenne. ” felicifime nuper eft 
’ Zuerft finde ich diefen Ti-| »» beafa, „. 
tel im Verzeichniſſe der aca⸗ *X en 
demiſchen Lectionen von|* Ja der Trauerfchrift heiße 
Mihaelid 1702, __ es auch S. 42; „ Infi- 


In der Rede de navis) „. gnem bibliothecae do- 
atademiae luliae dotibus] ,„, mefticae parteın - · aca- 
heiht es S. 17: „» Noval „, demise noftrae munift- 
„ dote, centum quotan- „, centifliine.donavit. „, 
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te *. Hierauf folgten einige tauſende 
Bücher, die ai ge der Reformation g 
worden, wie auch viele alte Gemahle und Mu 
ſchriften. Wollen wir von. demjelben eini ch 
nen, fo wil ich vierzehn Bande mit Bri 
- führen, Die der Herzog Auguſt an den Bü 
bergifchen Abt, Johan Valentin Andre 
ſchrieben. Sch mus auch viele Briefe des 2 
chers, des Hielancbehons des Bucenh 
und anderer nennen. Man befam aud) bei fü 
zig Bande mit Spandfehriften von Tacob 2 
men, Valentin Weigeln, und ihrer Mitt 
dern, die von dem Wirthe Des Böhm ) 
Eelmen, einem Dresdenfchen Arzte, vorel 
bes Geld gekauft worden. Man erhielt auch 
nige alte Jahrbuͤcher und groſſe Bande von J 
heimen teutſchen Statsſchriften. Doch; 
Herr Probſt hat dieſes alles ſelbſt — 

r bat auf dieſe Rudolphiſche Bibliotheken 
als cine Rede, gehalten. Und er hat fie aud 
einem befondern groffen Zimmer mit vielem N 
aufgeftellet. Hiezu Fam noch.ein neues Geſche 
Es fehlte der Academie eine befondere Kirche, d 
man zu Peipzig, Wittenberg, Jene, und auf a 
dern Academien hatte. Es muſte daher Die all 
Kirche auf dem Markte, die ‚chemahls —— 
ner Moͤnche gebraucht hatten, die aber > 


























— — — 
” eben der Rede wird die] bilia Rudolphcae, nv 
©. ı9 arfagt. f Helmftadienfis Bibliob*" 


” Zu der Rede: Memora-! can 
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seihen *. 


ph Auguſt, 
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Jin und wieder eingefallen. war, auf Be⸗ 
—6* Hofes zu einer aca⸗ 
en Kirche zugerichtet werden, in der ſich 
> Seiftliche unter der Anweiſung ihrer Lehrer, 
5 Digen; in Unterweilung der Jugend ‚und 

an Dingen üben folten. 
- der Diefes alles bei feinem Herzoge unter 
, mufte dieſe Kirche im Anfange des Jahrs 


Und unfer Herr 


ich , eben der Anfang diefes Jahrs war ſo⸗ 
x Die Acadeinie, als auch infonderheit für 
—— Probft “ fchmerzlicher Anfang, 
der Herr, der Helmftät, 
n Werk und den Hesen Probft, als feinen 
1 liebte, ward Frank und farb. 
eits viele Jahre zehlte, fo kam Doch feine 


Ob er 


neheit geſchwinde und fein Tod feinen Lieb⸗ 







er? 


—E— 
—— — — 





Man ſehe die Rede de no- 
vis academiac Juliae doti. 
bus, Se 21. 
In der Trauerfchrift des 
Herın Bardts heißt es 
©. 23: „ Quippe qui, et 
— ne obitum 
” menfle, fpleuniflima fe- 
” Niviae, —— fe-| 


ji 


m viel zu früh. Noch im December des Fahre 
B hatte er mit feinem Herrn Bruder und vielen 
mehmen zu Harzburg eine Schweineiagt ans 
vell let , und fein Herr Hardt hatte ibn begleiten 
en *. DBab darauf verliefen ihn feine 


craͤfte, 








, reniſſimo fratre, mul. 
tisque aliis principibus 
et maguatibus praelen. 
» tibus, populoque in- 
nuniero fpedtante, me- 
que ipfo ducis lätus 
” claudente, biduo apros 
» non paucos fuapte ma- 
„: nu globo transfixit. 


,„ 
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Kräfte, Die durch feine viefe Jahre und vice! 
beiten fehr abgenommen, auf einmahl. Er ir 
ſehr Frank, und niemand hofte feine Genefv 
Unfern Heren Probſt trieb daher die groffe !: 
feinen Herzog noch einmahl zu ſehen, nach H. 
wigsburg. Es war eben die Zeit, Da er! 
Prorectorat weg, ımd einem ’andern gehen“ 

Er eilte hiemit, damit er Eine Stunde vr 
men mögte. Selbſt am Sontage, zu einer: 
die allein dem HErrn im Himmel gavidmet, ı 
er die Academic zufammen, übergab feine I 
De dem Herrn Abt Johan Sabricius, ımd ı 
fete noch denfelbigen Tag, den ein und zmnn: 
ften Senner nach Heidivigsburg *. So Ihr. 
auch Der Herzog war, fo angenehm war ibm m 
der Man, dem er fechsjehn Sabre aeliebt bu: 
Er nahm von ihm in Den allerweichiten om 
Abfchied. Er ergrif mit feiner linfen Hand} 
rechte Hand des Herrn’ Hardts, und Deikte fi 
aufs allerzartefte.. Mit feiner Mechten machte | 
gegen ihn das Zeichen des Kreuzes **, Und im! 
Damm 

















»In der Meder die er da-| „, confedta, ad teup 

mahls hielt, heißt e8S.2:| .„, caput properabo.„ · 
Nec adeo mirabimini,.|** In der Trauerrede bei’ 
quare die infueto, tami es auch ©. 46: „In 
” fubito in ipfo feptima E thali lefto _ - po! 


„ 


» nae exordio, ex tem uanı et mihi blandv” 
* pio huc vos vocaverim.| ?’ dixerät vale, comprel. 
„, Loquar vobifcum pau- v mea dextra benedicm'. 


cis, quia in ipfo hoc| ,, addito religiofo fig" 


” die, et hac celebritate] „, crucis charadtere, di- 
* 
„ 
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if, den ſechs und zwanzigften Jenner über: 
er feine edle Seele in die Hände feines 
Be Unſer Herr Probſt reifere, als ein 
fe, der feinen Vater verlohren, wieder nach 
mftat, und wuͤnſchte nichts mehr, als dem- 
in nächft zu folgen *. Und waren auch nicht 
ge und wichtige Gnaden eines langen und 

igen Schmerzens würdig? 

Ihngefehr das Jahr 1710 ift in der Gefchichte 
Herrn Hardts ein wichtiges Fahr. Er warf 
S Zeit tauſend Meinungen weg, und fezte 











n Gtelle kauſend andere. Vorher harte 

e Hebräifehe Sprache aus dem Arabiſchen 
feet. Aber mim ſahe er, daß er bisher ges 
‚und glaubte, daß beide Sprachen, nebft 
übrigen morgenlaͤndiſchen Mundarten, Töch- 
te Griechifchen Sprache. Zugleich merkte 
f1 Diefe Zeit, Daß hinter den Fabeln der al- 
Welt gewiſſe Gefchichte verborgen liegen muͤ⸗ 
. Mir diefen beiden Gedanken kam er zur hei⸗ 
n Schrift. Hatte er noch wenige Jahre vor? 
das Arabifche zu Hilfe gerufen, ſo nahm et 
| SL‘ nun 











— — — — — — — — — — 


tra füra facto, non nifi * In eben der Rede, die er 
’ gupitae immortalitatis] bei den Prorectoratswech⸗ 
, memor . lubentiffime] ſel hielte, fagte er ©. 3: 
1, abiens, placidiflime,re-| Scio, me ex huius vi- 
„ Bgiohfime, beatifime, „ tae ealigine ad lucem 

exfpirans, fragilitatem,]| emigraturum brevi, ca- 
’ Hedwigsburgi, in yo] „, pite recondito.„, Und 
" tmfeulano, fuöpte ob! „ Herum abeuntem far 
» fignavit exemplo,„ | m fequar proxime! „, 
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nun das Briechifche zum Leititern an. Und bi 
er vorher noch Schrift aus Schrift erfläret, 
ſahe er nun viele Geheimnifle, viele Bilder, 8 
Kabeln. Er glaubte, die heiligen Männer 
ten es eben fo gemacht, wie Die alten Grieh 
Gleichwie diefe gewiſſe Gefchichte unter GM 
niffen und Gemaͤhlen vorgeftellet, alſo 
auch iene ihre Begebenheiten nicht in ordemti h 
fondern in gelichenen Worten vorgeftellet. - 
ienigen, Die den Herrn Probft um dieſe Zei 
hört haben, werden Diefes bezeugen *. Umd 
ne Schriften zeugen auch felbft. Iſt doch Di 
Jahr 17:0 das Jahr, in welchem er feinen® 
nas, das vol von folchen neuen Gedanken, « 


gefangen hat **, 

Bald nachher machte er auch den 2 pi 
die Gedaͤchtnistage derienigen Männer zu be 
hen, die ehemahls die Wiſſenſchaften aus 

infterniffen wieder hevvorgezogen. Er that 
Br ſowol öffentlich in vielen Schriften, als 
in feinem Zimmer, in welchen er unterrichte 
Sol ich ein Erempel geben, fo wil ich dr 
wie er im Jahre 1722, den Dreißigften Sunius, dr 
Tag, da vor zweihundert Kahren Reuchlin ot 
ftorben, in feinem Hörfaale begangen. San 








———— — | 























Be 
nad ©, 16: * Ad ker 
„ igitur aenigmata 10 
„ venda via odo ans 








* 948 Herr Chriftian Frie⸗ 
derich Schmid. in Luͤ⸗ 
neburg. Man fehe diefes 
gelehrte Europa Sh.2,! „, fenfim parata eft, aD 

> „ anno MDCCX ad ar 


5.49 
*Er ſchreibt felb im Jos} ,, num MDCCKVIL, 
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te ſahe man einen Tiſch, der ein Leichengeruͤ⸗ 
Aſtellen ſolte. Anſtat der Leiche war auf den 
) die Grammatik und. das Hebraͤiſche Woͤr⸗ 
&b des Reuchlins gelegt, fo beides mit ei— 
tüthen famten Decke, als mit einem Reichen 


belegt. Auf dieſes Sarg war zum Haupte 
lberne Krone, und zum Fuͤſſen ein Eorallen- 
n oefezt. Auf beiden Seiten branten zwei 


Waͤchslichter. Sarg und Decke waren 








——— — 















e Wolthaten, die er der Welt Durch den 
uchlin erwieſen *. 
Doch, wir wollen wieder zu ernſthaften Sa— 
ommen. Wir wollen aber alles, was wir 
eben des Herrn Hardts noch zu ſagen has 
in zwei Worten zuſammen faſſen. Im 
te ı7ıg war er geſonnen eine gelehrte Reiſe zu 
Hollaͤndern und einigen benachbarten Gelehr⸗ 
——— Er glaubte, weil er viele wichtige 

fe der Alterthumer zu erklären, und desfals 
Were Gelehrte zu befragen gedachte, Daß Diefes 


De 


Wemer mündlich, als durch Briefe gefcheben | 


Nie, Er. war bereits im Begriffe, fich vom 
fe die Erlaubnis zur Reiſe auszubitten. Er 
Wette aber- fein nanzes Vorhaben, weil er be> 
rate, Die Academie mögte darunter leiden. Er 

machte 


Tee messen mer m —— nn nen — 


V beſchreibt diefe Zeire ſelbſt im Jonas / Sıq1r 
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machte fich Daher an ganz neue Arbeiten. 
machte fich mit allem Fleiſſe an die Erflänm 
der Propheten. Und in feinen freien Gin 
wolte er an den Gefehichten der — J— 
chenverſamlung arbeiten *. 

Im Sommer des Fahre 1727 wurden ibm 
gen feines hoben Alters von den Hofen Tel 
fentiiche Arbeiten abgenommen, und Dem 
Johan Gotfried Kakemacher gegeben. 
gegen nötbigten fie ihn, feine übrigen Kräfte 
die Ausarbeitung geiftlicher Gefchichte, Die 
bei der Reformation zugetragen, zu w 
ſchlos auch feine Borlefungen aufs allerfeiet 
Er falbte das alte Teftament des Cardinale 
menes und das neue des Erasmus mit Ro: 
rienöble. Er theilte viele Bilder und — 
Schriften aus. Er nahm von feinen Sa 
mit vielen Worten, die er aus den Tiefe I 
Herzens hohlte, Abfchied. Und hierauf fing 
Die Avbeiten an, die ihm die Höfe gnädigff an 
wieſen. Er hatte bereits vor zehn Fahren, ı 
1717 einen Band der erften Groͤſſe von der 
mation herausgegeben **. Diefe Arbeiffeste 
weiter fort, weil er viele Handfchriften ae dr 
funfzehnten Jahrhundert hatte, und verfern 
den andern und dritten Band. Er fehlos 
Arbeit, mit der er fechszehn Bände beſchriete 
im Jahre 1729, und ſchikte diefelben an a 














— een —— — 


»Dieſes alles erzehlt Here |** Ich meine feine hier 
Hardt im Jonas, S. 224. litteraria reformatianit, 
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rauf ging er bei die Baſelſchen Geſchichte, und 
zwanzig Baͤnde mit Hußiſchen Sachen. 
Sabre 1731 befam er aus den Creniſchen Buͤ⸗ 
3 Holland eine verbluͤmte Gefchichte Der 
te, vom Nicolaus, dem Dritten. an, big 
jen fünften Nicolaus. Und dieſe Sefchichte 

te er auch. Im Jahre 1732 fezte er, um 
Rufammenhang der Reformation mit dem 
roehenden und folgenden Zeiten deutlicher 
machen, ein langes Jahrbuch von 700 big 

auf. Und ſo fand der unermüdere Man in- 
folgenden Salyren ftets neue Arbeiten, zu 
ben in den Jahren 1732, 1733 und 1734 noch) 
Bfamı, Daß er den Heren Stanz Ludewig 
fen won Gettingen in den morgenländifchen 
mehen unterrichtete. Und noch im Anfange 
81739 Sabre unterfuchte er Die vom Mars⸗ 
fo fehr gerühmten Aegyptiſchen Rechnungen 
Eratoſthenes, der ehemahls. bei einigen 
ptifchen Königen Bibliothecarius zu Alexan⸗ 
u gerefen *. 
Man fagt, daß diefer Aegyptifche Bibliotheca> 
18 zulezt ſehr ſchwache Augen gehabt, und des— 
Mor Verdrus und Eckel für alle Speifen im 
MBisften Jahre geftorben. Hiebei gedenken wir 
die Augen unfers achtzigiährigen Helmſtaͤti⸗ 
Den Bibliochecarius. Es haben Diefelben im 
Wi ſechs⸗ 






























ER. 
— 


“Maß hier von den in den Verzeichnißen ber 
Verrichtungen des Herrn re Leetionen bes 
Hardtd gefagt wardenwird|  Eräftigt. I 
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— 
ſechszigſten und folgenden Jahren ſtets abgen 
men, und er bat ihnen mit guten Glaͤſern 
Huͤlfe kommen muͤſſen. Er bat fich — 
dieſen Zufal nicht, wie iener Man betruͤbt. 
bat vielmehr bei feinen Brillen eben fo fie 
als vorher, gearbeitet, und er hat bei den 

gegen fein achtziaftes Jahr fein volles Gefichte ı 


der bekommen *. — | 
Sn fo vielen Jahren hat er auch vi 
academifche Aemter . verwalten muͤſſen. € 
vielmahls Decanus feiner Facultät geweſen, 
er hat alsdann unterfchiedenen die Magijterri 
gegeben. Er ift auch vielmahls zum Haupte 
Academie gefeßet worden. Und Diefes geld 
1729 auf Johannes bereits zum ſiebendenma 
Die fechs eriten Zeiten, da Diefes gefchehen, ! 
ich nicht nennen. Wie es im Jahre 1703 geſch 
verfertigte Herr Johan Auguſtin Safch ein I: 
ge8 Getichte, in welchem er dem Herrn Ku 
mit dem Gamaliel, und die übrigen Helmji 
fchen Lehrer mit andern groffen Männern des 
fi 
on der Schrift, die er 
Charitas nennet/ und im 
Jahre 1737 herausgegeben, | „, nunc ad odtuagefimi 
chreibt er auf der zwoͤlften .„, properans, peregris 
©eitealfp:,,Virorumoculif „, oculorum Farvas abies 
„ fubinde caliginofiores, | », et acutins cerno, quıs 
„, eteorumdem fenum Iu- iuvenis et vir, in ko 
9, eidiores, nec ſenectus , „, peripicartor. Parran 
„, privat, fed acuit, Quod| ,„, mentis, cut ſei fun 
0, velmeo docerem exem- | „, ocubi, (wi radü. „ 
» Plo, qui feragefimo et 














„, fequentibus annis pe 
„» Spicillis oculos onera: 
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Miorgenlandes verglich *. Und wie er 1737 
ſieben und fiebenziaftes Jahr erreichte, 
$ iym Herr Johan Andreas Ballen 

4 einer befondern Schrift hiezu alles Gluͤk*. 


3.ift Das Leben des Herrn Probſts von der 
, Das wir fehr ermeitern koͤnten, wenn wir 
och ein Ainges Perzeichnis feiner Schrif⸗ 
Bor uns hätten. Wir werden in demſelben 
fchiedenes bemerken, das wir hier in fein 
4 hätten bringen koͤnnen. a werden da⸗ 
die Streitigkeiter erzehlen, die er mit dem 
Calvoͤr, Ritmeier, Bierman, und 
baelis gehabt. Wir werden einige Unru— 
— erfen, Die er wegen einiger Schriften über 
men müflen. Dan hat ihn oft widerlegt 
oft beurtheilt, und dieſes werden wir am bes 
ften bei den Schriften anzeigen Tonnen, Die 
1 voiderlegt hat. Und tie vieles müften. wir 
sn ausfchtitten, wenn uns nicht die Ord⸗ 
Ds Diefer, oder jener Schrift insbeſondere 
fen hätte? Doch, einige algemeine Dinge, 
2 die 
Schrift beißt: Florens ſtaͤt 1703, auf neun Bogen 
fientale, in occidente] in QDuart, 
aftadium, five in vi- 


"ceredto ratum atademicum|** Die Schrift heift: Epii 


tettium Hermanni von en ſtola gratulatoria natalis 




































Hardt, de — LXXVII, ad Hermannum 
ſeſſorum academiae Fuli iae,| won der Hardt, qua ſimul 
cum celeberrimis in ori-| de aſylis ignoräntiae im 


ente dodtoribıus Pi variis difelplinis agitur, 
rum posmasion, Hslme| Helmſtaͤt/ 1737, in Qugit-» 
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die nicht zur Gefchichte einzelner Schriften 2 
Herrn Hardts gehören, dürfen wir nicht ul 














geben. 
- Das algemeine Urtheil von dieſem Geld: 
ift ſehr unterfchieden. _ Er hat feine Verehttt. 
den gröften Haufen feiner Schriften aunchm 
Aber gegen einen feiner Sreunde Fan man ı 
taufend aufweiſen, die feine Erfindungen vern 
fen, die ohne Verdrus, und oft ohne Lac. 
feine Schriften nicht anfehen Fünnen, Denen | 
(eich, ein Wort mistält, ſo bald fie hören, d 
es ein Wort des Herrn Hardts. Hingegen T 
den ſich auch nicht wenige, Die weder jenem, x 
diefem Haufen, und feinen Vorurtheilen, — 
dern ihren eigenen Prüfungen folgen wollen. X 
vergleichen, wie Herr Richey * Die vis 
Schriften des Heren Hardts, mit den Loſen ur 
Slüfstopfs, aus dem man noch wol nach | 
blinden Lofen ein gutes Los, oder ein Wat 
en fechs Nieten, greifen Tonne. Go man 
ältig redet die Belt, der man den Mund m 
verbinden Fan. 
Man ruͤhmt die tiefen Einfichten des Ku: 
Probſts in die Sprachen der Morgenländer u. 
Griechen. Man fagt, Daß er derienige, der i 
erft angefangen, die vielen TBeitlauftigkeiten ı 
den Anfangsgründen diefer Sprachen binausi- 
werfen, und fie auf eine kuͤrzere und natuͤrliche 
Art zu lehren. Dan ſagt, wenn feine Gedan 
Te. 


— — 








8 Bor dem vierten Theile der-Doefic der Niederſachſen 
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Der Art der Verwandſchaft diefer Sprachen 
> falfch wären, fo erleichterten fie dennoch 
rlernung derfelben. Aus einem Briefe, in 
m einige Lehren des Herrn Hardts beur- 
worden, habe ich dieſes Urtheil behalten. 
ft wahr, zwiſchen den Sprachen der Mor: 
der und Griechen ift eine Achnlichkeit. 
her twollen wir aber die Beweiſe nehmen, 
iche die Mutter, und welche die Tochter fei? 
as Haus des Noa redete nach der Ueber- 
Mernmung der Erden die Sprache des Lanz 
8, im welchem es vor derfelben gewohnt. Es 
eitete ſich wie ein ftarker Baum, der viele 
Deige fchlägt, gegen alle Winkel des Him— 
8 aus. Und fo breitete fich mit Ihnen auch 
Sprache ihres Haufes aus. Eine iede 
Drache ift gewiſſen Veränderungen unterwor⸗ 
#1, Die von unterfchiedenen Urfachen herruͤh— 
Mr. Und weil bei einem Volke diefe Urſachen 
iufiger, als bei dem andern, fo andern fich 
üch Die Sprachen in ungleichem Maffe. Es 
nufte fich alfo auch Die Sprache des Haufes des 
Roa auf unterfchiedene Arten ändern, Und diefe 
Nenderungen bragten die unterſchiedenen Spra⸗ 
ben, und alſo auch die Griechiſche und mor— 
genfändifche, in die IBelt. Wer begreift denn 
nicht , daß zwiſchen diefen beiden und den übri- 
den Sprachen, teil fie alle von der Sprache 
des Noa herftammen, einige Öleichheit, bald in 
einem geringeren, und bald in einem groͤſſern 
Maffe, fein müffe? Und diefe Öleichheit mus 
JGel. Eur. 11. Th, III.St. Ee man 
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ö eben diefen Urſprung beweiſet er wiederuman 
„„ der Gleichheit beider Sprachen, Diirfen mi 
* u —44 ſo koͤnnen wir mit eben 























man in dem Weſen der Worte und nmi rich hr 
Nebendingen ſuchen. Man. fichet Teicht, d 
alle Kinder des Noa den Hauptfchal.-de er }i 
ihver gemeinen Sprache behalten, und 
nach und nach bald härter, und bald n 
in einer Gegend Fürzer und geſchwind * 
an einem andern Orte langfamer-ausge 
chen.: Wirft man denn bei. der Vers ale > 
der Griechifehen und er 
ben dDiefe Nebendinge weg, und bebalt‘ 
Weſen, nemlich den Hauptſchal der. R 
fo merken wir, daß fie einander aͤhnlich 
der Sprache der Malabaren und J 
Die Urſachen dieſer Aehnlichkeit Ed 
nicht finden, weil wir die Schikfan! 
Fennen, welchen diefe beiden Spra 
älteften Zeiten unterworfen geivefen. 2 
unſer Herr Hardt glaubt, daß dieſe A 
keit daher ruͤhre, daß die Morgenlander Ki 
der Griechen. Wäre Diefes gewis, —9— ji 
alles auf einmahl gehoben. Der 5 Herr Prod 
ſucht feine Abftammung vornemlich aus } 
groffen Sleichheit beider Sprachen zu bew 
Wer ficht aber nicht, Daß er Grund mit&: 
und Satz mit Grund bemeife ?. Er 6 har 
Die Aehnlichkeit Der morgenländifchen und G 
cBifchen Sprachen, aus dem Urfprunge | 
morgenlandifchen aus der Griechiſchen 
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SDrunde, den Herr Hardt unter feine Gedanken 
egt, fd koͤnnen wir auch aus der Aehnlichkeit 
GSriechiſchen und morgenländifchen Spras 
Den behjaupten, daß iene Das Morgentländifche 
ar Die Mutter erfennen muͤſſe. Es ift wol 
wahr, die alten Gefchichte lehren ins, daß die 
Sriechen ihre überflüßigen Rinder allenthalben 
imbergefand. - Allein noch nirgends baden 
Dir einZeugnisangetroffen,daß fie diefelben auch 
Mm Die Morgenländer geſchikt. Wir finden 
Mor, daß fich einige Ereter auf der Küfte nie> 
Dergelafjen, wo mir die Stadt Gaza finden, 
nd Daß folches zu den Zeiten der Küdifchen 
Richter gefchehen. Wer wil aber hieraus 
hliefjen, Daß Diefe Ereter die Sprache der 
Auden abgefehaft, und ihre Griechifche einge> 
führt ? Bragten fie neue Sachen mit, die die 
Suden nicht Fanten, fo befamen diefe auch 
neue und Griechifche Woͤrter. Wie die Mor⸗ 
genländer den: Griechen dienen muſten, und 
Die Griechiſch redeten, fo erhielten fie aufs 
neue Griechiſche Woͤrter. Wir muͤſſen alfo 
Epde zugeben, daß zwiſchen der Griechi⸗ 
ſen und den morgenlaͤndiſchen Sprachen eine 
geofle Gleichheit ſei. Und was laͤſt ſich hieraus 
E Gewinſte der Herren GSprachgelehrten 
| 






















Mlieſſen? Es ift ein Vorrecht des Gedaͤchtniſ⸗ 
ſes, daß zwiſchen den Dingen, Die es geſchwin⸗ 
begreifen fol, eine Aehnlichkeit ein mus, 
Wie leicht: werden wir Denn demienigen, der 
Griechiſch weis, eine ro mandaſche Sprache 
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„ lehren, wenn wir ihm die Aehnlichken 
„ ben, ſowol in den Anfangsgründen, ae 
„ den Wörtern felbft zeigen? Und mdgte & 
„ Doch der Herr Hardt, der Diefe | 
„ſo lange und genau eingefehen, ein IB 



















„. buch auflegen, in welchem er bei ein 
„, bräifches Wort das Griechifche fezte, X 
„, felben ſowol nach der Bedeutung, al’ 
„ Klange gleich! „ Diefes waren ohn 
die Gedanken. Wenn fie richtig, fo Font 
der Herr Probft um diefe Sprachen noch DR 
ter machen, wenn er ein folches Buch. aufſe 
Man rühmt aber noch mehr an dDiefem &« 
ten. Man fagt, wer fechsjig Jahre, wit 
Man, bei ſolchen Sprachen zugebragt, Der 
in denfelben ein volfommener Meifter fen. % 
preifet Daher noch andere Dinge. Man fag 
fei der grofte Kenner der Gefchichte, Die ji 
den lezten Ausbeflerungen des Ehriftenthume 
Teutfchland zugetragen. Man ruͤhmt fein! 
daß er Das Herze eines. Herrn gewonnen, Den 
alle Handfchriften, die er bei Diefen & ic 
gebrauchte, verfchaffen Fonnen. Man balk! 
Schriften von der Eoftniger Kirchenverfamlun 
die er mit vielen Mühen aufgefucht, zufamm 
gelefen und herausgegeben, für ein ABerk; d 
feinen Nahmen allein vererwigen werde. 
wünfcht, daß die vielen groffen Bände, Di‘ 
nachher mit den Gefchichten der Baſelſchen 
chenverfamlung und der Reformation a 
mögten unter die Preffen gegeben — J 
| m 


Herman von der Sardt 517 
Sleichwie Herr Lenfant feine Samlung 
Eo ſtnitzer Schriften mit vielen Vorthei— 
braucht babe, alſo würden auch dieſe Ba— 
er aınd Reformationsfchriften geſchwinde ei= 
ersen Lenfant finden, der alles in Drdnung 
Sen, und eine aneinanderhangende und gründ- 
Eſchichte Daraus verfertigen würde *. 
Ras rühmt einige von feinen Erklärungen der 
in Des alten Heidenthums; in welchen er ges 
alte Sefchichte fucht. Die Gelehrten haben 

mit den Erklärungen derfelben geplagt, 
‚fie für bloffe und wilde Einfälle der alten 
nicht halten wollen **. Perer Daniel 
ee bar fie gröften Theils für Ueberbleibfel der 
ters Begebenheiten des Volks GOttes ausger 
Andere haben in denfelben gewiſſe Bor: 
tern gefucht, Die zu anftändigen Sitten füh- 
ten, oder fie haben auch geglaubt, Daß un— 

felben gewiſſe Lehren und Geheimniffe der 
ftweifen verborgen legen. Die bei den 
hmeljtiegeln figen, haben unterfchiedenes auf 
re KRünfte gezogen. Noch ganz neulich ift: Herr 
Darburton ***, ein —— ſo ſinreich 
| \Ez ge⸗ 
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Vne hiftoire raiſonnée. occultis poeticarum fabu- 
* Han tan die nz; Jarum Enfbus leſen 
des Jacob Thomaſius/ das auch in feinen differta- 
de fabulis poetarum ea-| tionibus, die fein Sohn 
rumque vario feufu „ die] herausgegeben» S. 730 
1676 beraustam, und fein. ſteht. 
Programma von 1683, de|*** m Buche / the — 
W a” 
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geweſen, daß et eine neue Art, die Fabeln 
Ovidius zu erklären, gefunden, Er fagty 
Heiden hätten’ geglaubt," gleich wie GD8 i 
Menfchen nach dem Fode durch die IBand 
der Seelen ftrafe, fo uchtige er * im = 
eine Verwandelung der Körper *, 

lich hätten dies die Tieffinnigen und Schw J 
thigen geglaubt ”*, Diefe hätten gemeint, 
fie ſelbſt von GOt alſo geftvaft und im € 
Geſchoͤpfe verwandelt wuͤrden. Solche Bart 
delungen Des Alterthums hätten Nicander 
liſthenes Dorotheus und andere zufammen 
fucht, und: Diefe hatte Dowius: ausgeſch 
Der Herr Abt Banier haͤlt die meiſten Erzehlit 
für gewiſſe Begebenheiten. Und nun werfe 
fer Here Hardt in gar vielen Beifpielen, Du 
Gotheiten und Helden dev alten Heiden bemil 
Leute und Etädte, und die Fabeln ihre F 
abbilden. Wir werden unten in der 5 
der Schriften einige Beifpiele fehen, Die nid 
einer bloffen Gleichheit der Woͤrter, fonder 
klaren Stellen der älteften Gefchichtsfchreiber® 
gründet ſind. Golten denn gleich tauſend | 
cher Erklärungen des Herrn Hardts — 
richtig ſein, ſo werden bei —— dennoch * 


J 








legatiou of Mofes demon- |* Von der m 
ſtrated, im andern Abſchnitte fol man auf die a 
bes dritten Bude. Und] phofis fommen fein” 
wir Eönnen auch die biblio- 

theque Bri tannique B,12 | ** Man nänfe Die Sl 
©, 221 leisı, heit die Iycantlıropia, 


J— 
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— 
e Auslegungen der andern Gattungen noth⸗ 
az haben müffen. In einigen Kabeln 
— weifel auf eine gewiſſe Wahrheit ges 
ie Fortuna mag fein, was fie wolle, 
be ich Doch, Daß die alten ‚Heiden, die ihr 
gen verbinden und fie auf ein Kad ftelten, 
gewiſſe Eigenfchaften des Glüfs gefehen ha— 
Und folten nicht in einigen andern Setichten 
lungen der heiligen Schrift verborgen liegen? 
ie Rinder des Noa breiteten fich allenthalben 
a Einige blieben bei der Religion ihres Stam- 
ters, und. behielten die Thaten ihrer Vorfahren 
ihrer vollen Reinigkeit. Andere verfälfchten 
Stüul ihres Hottesdienftes nach dem andern, 
DD oe die Dinge, die von Mund zu Mund 
tgepflanzet Werden, vielen Deranderungen uns 
eworfen, ſo _verlohren bei ihnen auch die es 
Dichte ihrer Vaͤter ihre alte und wahre Geitalt. 
er Gattung waren auch die alten Griechen. 
dnnen wir denn nicht Daher mit vieler Waͤhr— 
heinlichkeit: fehlieflen, daß unter den vielen Fa— 
ein der Gricchen auch cinige verfälfchte Erzeh⸗ 
n.der Schrift verſtekt liegen? * Sind alſo 


Ben nicht auf a Art zu erklären, fo 
. wird 


















Alſo hat Herr Ramfai in | wiffe Nachrichten von den 





feinen voiages de Cyrus,| Falle der Deenfchen, und 
oder viefmehr in dem An} von der Wiederoufrichtung 
bange diefer Schrift, indem} derſelben gehabt, und vaf 
difcours fur la mythologie' diefe Nachrichten unter den 
jeigen wollen, daß man una! güldenen und uͤbrigen Ze⸗ 
ter. den alten Grischen geal tem dieſes Volks zu ſuchen. 


2 J 
nn nn N 


20 Herman von der Aarör. 


wird gewis viele Behutfamfeit erfodert, beit 
ieden den rechten Weg zu treffen. Doch ie 
hin leitet uns ein .Lob des Herrn Hardist WB 
tollen noch nur diefes erinnern. .- Hat man 
her den Homerus, Seſiodus, Dwidins 0 
andere, Die von den Gotheiten der- Heiden ı 
ihren Verrichtungen handeln, mit critiſchen 
merkungen begleitet, fo moͤgte man wimnſche 
daß dieſe alten Tichter auf einmahl ad maodu 
Hardtii ich mil fagen, mit den Auslegungen 
Herrn Hardts herausgegeben würden. 


Man ruͤhmt feine Anweiſungen zur Erklan 
der heiligen Schrift *. Man faat, Dakar 
felben bei einigen Gtellen fehr wol gebe 
Man bedauret aber, Daß er ſiebei den mi 
Stellen ſelbſt verlaffen, und feine vielen St 
Dienfte Dadurch verdunfelt habe. Ber Mr 
Probſt von der Hardt, fagt man, hat ung 
ganze heilige Schrift umgegoffen, um Der 
ihre alte und wahre Geftalt wieder zu geben. 
hat die ganze Ordnung ihrer Bücher um ® 
jelbft die Theile eines Buchs verrückt "m 
der erften Sapitel des Mofes müßen wegtent 
men und meift ans Ende des alten Feftaments 
gebragt werden. Die Gefchichte Ruth, en groß 
fes Theil der Pſalmen, das Lied des Sal 
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* Seine fundamenta gram-| nen er in feinem Hofs)" | 
maticae exegeticae, feine] ftorise et antiquitall 
elemıenta excgefeos uni to gefolget. 
verſalis, ſeine Regeln, de⸗ 
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Ike des Eſaia und Daniel, und ic weis 


& mie viel andere Stellen der heiligen Schrift, 
Mmicht fo alt, wie man glaubt, fie find viel 
ganz; neu und auf Die vortreflichen Helden, 
Die Maccabaͤer, verfertiget worden. Ein 
inter Engeländer, Herr Wilhelm Wal gab 
einigen Jahren Eurze Anmerkungen über dag 
e Seftament heraus *, im welchen er die 
briften defielben nach der Drönung erläuterte, 
ker fie nach feiner Meinumg gefchrieben worden, 
ih den vier Gefchichten des Heilandes folgten 
en fiebenzehn Capitel, und Die fechs erften 
Des achtzehnten Eapiteld der Apoſtelge— 
; Der erfte Brief an die Theßalonier; Die 
folgenden Berfe eben des Eapitels; der anz 
rief an Die Thyeßalonier. ach Dem neun? 
FBerfe des neunzehnten Eapitels folgte das 
breiben an die Gnlater. Hierauf fährt der 
weiter in der Apoftelgefchicht fort, und ruͤkt 
Fund wieder die übrigen Briefe ein **. Wie 
We Buch des Heren Wals ausfieht, eben ein 
(des altes Teftament würden wir vom Herrn 
de befommen, wenn er die Theile defjelben 
der Drdnung, in der fie nach feinem Gutach- 
uchen worden, zufammenfeßen und herz 
geben wolte. ,, > am meiften bedaus 
885 „ret 











— — 


Brief eritical notes on fonnde B.ı5, S. 20 wird 











new teflament „ die 1730| in wenigen Worten gefagt, 
in Londen herauskamen. in welche Ordnung er alles 
In dep bibliotheque rai⸗ . gebragt habe, 
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„ret man, daß dieſer Gelehrte, der ebema 
„ ein cifriger Schuler des Herrn Sandhage 
„ und ein Nachfolger des Herrn Sebaftı 
„Schmids gemefen dieſe Männer verlall 
„, und folche Erklärungen ausgefonnen, für w 
„» chefich Die Afche derfelben in ihrer Gruft 
wegen würde „ Ulfo hies esin dem Bri 
Den ich bereits genant habe. Ach fand in de 
rg auch viele Klagen und vieles Mitleid 

aß ein Man, den man tvegen anderer Ga! 
Gottes verehre, bei der Erklärung des Wo 
der Dffenbarung fo oft gefallen. Dan zes 
Durch welche Wege er zu folchen Auslegun: 
geführet worden. Und viele audere Dinge ſo 
ich, Die ich nicht vergeflen koͤnnen, und bier 
Der Kürze zufammenbringen mus. „ Haben 
wol gemerkt, „ waren etwa die Wor 
„wie Herr Hardt auf feine neue Auslegun« 
„der Schrift aerathen? Er hat gefunden, d 
„die altefte Welt eine grofle Freundin von fı 
„ reichen und geheimen Vorſtellungen ıhı 
» Wahrheiten geweſen. Diefes ift wol mal 
„aber unſer Here Probſt dehnet Diefe Liebe 
„weit aus, Daß er glaubt, man hätte Faum : 
„Wort, ohne ein Bild, odereine Derfezugebrai 
„» chen, reden Eonnen. Und hiezu leitet ihn für 
3, eigene Seele, Die mit dem Vermoͤgen, ab 
3, fende Dinge fich lebhaft vorzuftellen, und ur 
„tereinander geſchwinde zu vergleichen, wie c 
„Waſſerkrug zu Cana, bie oben angefuͤllet iſ 
„Hievon zeugen alle feine Schriften. Soh 
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m wir Denn einen Man, der zu. Bildern, 
cheimniſſen, Schatten, und Räseln geneigt, 
Dder auch bei der alten Welt Dunfelbeiten 
D Zräume ſucht. er darf fich denn vers 
undern, wenn er viele Stellen der Schrift 
we Fünftliche Abbildungen von Begebenheiten 
Alt, Die man entweder in der Schrift felbft, 
der in andern glaubwürdigen Büchern fuchen 
üſſe. Dieſer Herr Hardt findet in ſolchen 
Büchern, daß die Scythen die Landfchaft A- 
und zugleich die. Gegenden, in welchen 
h die Väter der Schrift aufgehalten, dreiz 
nablmit ihren Waffen beziwungen. : Ich wil 
tn zufehhen, gedenkt er, ob diefe heilige Mänz 
we dieferihre Trübfaalen verſchwiegen. Ta⸗ 
war der erite Sieger. Diefer lebte zu 
n Zeiten des Henochs. Und fo wird wol 
was die Schrift von diefem Pater fügt, 
Mu den Krieg des Tanaus zu ziehen fein. Y— 
Hinofüs war der andere Sieger. Diefer fält 
Indie Zahre des Noa, in welchen die Welt, 
ie die Schrift fagt, uͤberſchwemmet worden. 
Kan wol ein befferausgedachtes Bild von der 
Beʒzwingung eines groffen Landes, als eine 
Waſſerfiut, gegeben werden? Und fo ift es 
gewis in der Geſchichte, in. welcher wir bis⸗ 
» ber eine algemeine Ueberſchwemmung der Erz 
» dengefehen, it der Krieg des Plinofus abges 
» bilder worden. Indathyrſus war der dritte, - 
» Mr Aſien bezwang. Diefer Scythiſche HD 
» die zur Zeit Des Königs der Juden, * 
| 3 
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„Ich finde Feine Stelle der Schrift, in melc 
„ die Gefchichte Diefes Koͤnigs, und der Ein 
„ des Andathyrfus bequemer koͤnne voraciı 
„ fen, als Die festen Erzehlungen des Sr 
» Diefe find daher ein gewißes Bild folder! 
„» gebenheiten. Und weil Habacuc, Zepiü 
„ und Jeremia in Diefen unruhigen Tagen aelı 
„ fo müflen fie ebenfals auf diefelben in ılı 
„ Schriften fehen. Nehmen Sie allen Schm 
„ von einigen Erklärungen des Herrn Hat 
„weg, Sie werden faum mehr, als mas | 
„» gefagt worden, übrig behalten. So al 
„ fo urtheilet, fo erfindet derſelbbe. Mod ı 
„ heuer Weg, den er bei vielen andern Aus 
„ gungen geht. Er hat ſich das Geſetze gegel‘ 
„daß er bei allen Stellen der Schrift in dent 
», fehichten die Umftände auffuchen moolle, .! 
„ welchen fie aufgefeßt worden. Eine vernun 
„ ge Negel, wenn er fich Derfelben nur aller: 
„ richtig bedienet hätte. Er wil ein Stu ! 
„ Schrift erflären, in welchem folche Umſtaͤn 
m nicht angezeigt worden, Er durchſucht dah 
„ die Gefchichte der Juden, um cine 'Begebenb 
„ zu finden, die feiner Stelle am nächiten kon 
„me Die alten Gefchichte der Juden fi 
kurz, und fo findet ex felten etwas, das era 
„ brauchen Fan. Er bedenkt nicht, daß un 
„„ den verlohrnen Begebenheiten auch dien! 
„ fein Fünne, auf. die das Stuͤck der Sant 
„ das er vor fich hat, ziele. Die nenen Geihio 
„ te der Juden find voller und. weitläufiger, un 


y | 











Serman von der Hardt. | 525 








finder ee weit geſchwinder etwas, das den 
mitänden gleich, die er in feiner Stelle vor 
h finder. Und daher komts, daß er Das groͤ⸗ 
Theil der Dfalmen, und viele andere Stücke 
rt Schrift aus den Gefchichten der Macca> 
ier erklärt. Doch, ich mil abbrechen. Meine 
Seele wird betrübt, wenn man das Wort 
kines GOttes auf folche Art ausleget, und 
ſchſam in Wachs verwandelt, aus welchem 
ere ha alle Bilder, die nur unferm Ges 
gefallen, verfertigen koͤnnen. Und dieſe 
e Traurigkeit wird noch ſtaͤrker, wenn ich 
mus, Daß folche Erklärungen derienige 
an liebe, für Den ich wegen feiner vielen 
erdienfte viele wahre Hochachtung habe. 
och, der Man hat mehr, als einmahl, eine 
nung geändert. Und fo haben wir, twel- 
hes wir aus einer aufrichtigen Seele wünfchen, 
Dielleicht bald den Tag zu hoffen, da er 
diefe feine ungluͤckliche Erfindungen widerrufen 
| 








Nun fol uns nichts weiter von der Gefchichte 
sHeren Hardts abhalten. Man hat uns bes 
N RBerzeichniffe derfelben gegeben *, weil fie 

alt und kurz, und die meiften Schriften 
her hinzukommen, fo haben wir eine volle 
Bi | Ger 
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Inden monatlichen Aus· erften Bande dı8 Buͤcher⸗ 
gen, die 1700 zu Han⸗ ſaals/ der 1710 zuerſt ge» 

üdder herausfamen, were] Druft worden, werden 

den fir ©. 339, und im] S. 856 und 966 erjzehlt. 
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Geſchichte aller Schriften aufſetzen wollen. D 
nein, Feine volle Geſchichte aller Schriften. 
Zahl der Schriften dieſes Gelehrten iſt fo 
‚daß wir nicht zu viel ſagen, daß es ihm 
ſchwer fallen wurde, eine richtige und volken 
ne Gefchichte aufzufeßen, wenn er feine S 
ten nicht nach und nach, wie er fie herausg 
aufgezeichnet. Die Nahmen der meiften Sch 
ten find lang und weitläuftig, und würden 
Fein geringes Buch anfüllen. Wir wollen 
aus Denfelben nur das nothwendigſte b 
und weil der Here Probft gewohnt ift, oft 
als die Aufichrift verfpricht, zu fügen, fo mer 
wir auch oft den Inhalt einer Schrift amzes 
muͤſſen. 

| 
‚De. oppofitione complexa difputirte er zweim⸗ 
zu Coburg, Nachher Eamen heraus: 


Im Jahre 1683. 
Diſſertatio de fructu, quem ex librorum Ind 
corum lectione percipiunt Chriſtiani. Jer 
in Quart. Er handelt vornemlich von de 
gedoppelten Heilande der Juden. 


Im Jahre 1686, 
Diſſertatio de Jewaosı Tou Aoyou, five de pon 
dere orationis. Leipzig, in Quart. Nachhe 
hat er dieſe kleine Schrift in feine ephemende: 
philologicas vindicatas &. 25 geſezt. Er peiat, 
wie es ein Redner machen muͤſſe, wenn er fü 
M 
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ve. Zuhörer bewegen wolle, Zuerſt, ſagt er, 
nube er ſelbſt bewegt ſein. Und zum andern 
niße er Diele feine eigene Bewegung mit Häns 
den, mit Stimme und mit Augen zeigen. 


Im Jahre 1690. 

kegraplıa Lutheri aliorumgue celebrium vi« 
rorum, ab anno MDXVII usque ad annum 
MDXXXXVI, reformationis aetatem et hi. 
ftorıam egregie illuftrantia. In drei Octav⸗ 
bänden. Der erfte ift zu Braunſchweig 1690 
auf s28 Seiten, der andere ebendafelbft 1601 
auf 283 Seiten, und der dritte zu Helmſtaͤt 
1693 auf.358 und mehr Seiten, gedruckt wor⸗ 
den. Dies ift ein Verzeichnis der geiſtlichen 
Schriften von ısız bis zum Tode unfers Lu⸗ 
thers, die der Herzog Rudolph Auguſt zu 
Braͤunſchweig in Händen gehabt, und nach⸗ 
her der Universitat Helmftät gefchenft hat. Der 
G;uperintendent zu Hildesheim, Herr Jacob 
Sriederich Reimman bat fein Urtheil von 
diefen Samlungen in das Verzeichnis feiner 
geiftlichen Schriften geſezt *. Herr Harde 
war gefonnen ‚ einer ieden Schrift Dasienige 
beizufügen, was er von ihr und ihrem Verfaſ⸗ 
fer hin und wieder angetroffen. Und er hatte 
auch ** mit Jodok Llichroven und Johan 
Geiler von Keifersbergen den Anfang * 

macht. 

















> An den catalogum biblio-] 1 S. 135. RE 
thecae theologicae , B )t* Im erſten Bande, S:4u 
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macht. Er mufte aber bald abbrechen, w 
diefe Arbeit viel Zeit wegnahm. In der D 
rede des Dritten Bandes erzehlt er Den © 
einer Schrift des Y’Tiders, de reformatı 
ftatus cenobici, von der man zu Helmfkät 
Handfchriften hat. Herr Reimman m! 
fchet auch, Daß er diefen Samlungen das 
fprochene Regiſter beigefügt hätte, 

Lutheri ın facram feripturam commentarius, 
hat dieſe Schrift 1708 nebſt einer andern a 
neue Drucken laffen. 

Oratio de fontium Hebraeorum interprete, 
thero, Georgii Wicelii teftimoniis ornato. 
ftät, auf vier Bogen in Duart. Dies if 
ne erfte Helmftätifche Schrift * und die 
Die er beim Antrit feines Lchramts den 
schnten November gehalten. 

Programma, quo Hebraeorum fontium fiud 
fos ad le&tiones Hebraicas peramanter invii 
In Duart auf zween Bogen. Er weifet, d 
man bei der der Erklärung der Schrift d 
wahren Verſtand der Worte aus ihrem 2 
fammenhange lernen müffe. 


Im Jahre 1691. 
























Programma, quo ad publicam antiquitatu 


Hebraicarum demonftrationem invitat. 5 


Quart. Es handelt vom Zizit der Fo 
e ram 





— — oo — IT — — — — — 


Schriften zu Helmſtaͤt ge: 


zeit anzuzeigen. 
druft worden, fo wird es 


*Weil fat alle folgende überflnfig fein. diefed ale 
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maticae exegeticae fundamenta. In O⸗ 
Ban; aufızı Seiten. Er ſezte dieſe Schrift 
EB Klofter Riddagshauſen auf. Man leſe 
e. Seren Dalentin Ernſt Löfcbern de cau- 
Jinguae Hebraicae, ©. 160. 


os univerlalis elementa. Auch in Dctav, 
64 Seiten. Es find nachher Ddiefe Anz 
angsgründe 1708 wieder aufgelegt worden. 

: Mancini liber de quatuor virtutibus et. 


mnibus oflicis, ad bene beateque. viven- 
ium pertinentibus.,. Auf 72 Detavfeiten. 

fe, Getichte, welches 1515 zu Leipzig ges 

EL toorden, war fehr -felten. Er muſte es 
18 auf Befehl feines Herzogs wieder unter Die 
Breite geben. Hirten hat er ©. 61 angehengt 
Martini , epifcopi Braccarenfis , formülam 
honeftae vita; five de quatuor virtutibus 
sardinalibus libellum, qui ſub nomine Lucii 
ei Senecae Cum commentariis Latinis et 
ımis Germanicis Lipfiae ı516 prodiit. Und 
Darauf gab,er, wie bereits gefagt worden, 















m. 










” 


andern Band von den autographis Lutheri 


(97 
en; 
heraus. 
Im Jahre 1692. 

iſſertatiuncula de accentuatione. In Octav, 
auf 48 Seiten. Andreas Reinbeck gab in 
eben dieſem Jahre zu Frankfurt und Leipzig in 
Quart heraus: doctrinam de accentibus He- 
braeorum,, acceilit H. v. d, Hardtii d. de ac- 
3.6. Eur, Ill.Th. 1.9 ,  $ con 
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cenfuatione *, Und nachher hat H 
felbit im’ Jahre 1713 dieſe Abhan 
neue drucken laſſen, und 725 auch fe i 
bräifchen Grammmatit beigefügt. " 
beigefügt iudıcia Chriftianorumyl 
genulium de pronuntiationis — 
oratıone viva habenda, ita — ei 
nec non de diftinttionum “ t 
tıbus, | 

Joannis Gerfonis o — de diſcern 
fionibus a falfıs, et de probatione 8 SF 
Octav auf 78 Seiten. Br re 

Joannes Niderus de vıfionibus ac re lat 
On Dctav. Dieſe beiden alte“ S 
muſte er auf Befehl ſeines — 
drucken laſſen. Und 


Im Jahre 1693, 

Folgte darauf der dritte Band von dena 
phis Latheri. Weberdem gab er.in di 
ve heraus: 

Elementa Chaldaica. In Dean, — 
ten. Und 17708 kam via in Chaldae: 
ctav heraus, ker 

Programma, quo ad. Tudaicaes ci he 
fpe&tacula invitat. In Dart: Per chh Ye 
er Diefe Einladungsſchrift feiner Abhan and 
de circumciſione, die 1700 heraus in 
geruͤkt. 


































si 


Don diefer Schrift wird gehandelt in den % 
eruditorum von 169%, Sr 389 
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merides philologicae.. Dis Buch iſt oft 
derlegt und vertheidiget worden, und haben 
Daher Drei Ausgaben, die fehr unterfehies 
N, befommen. 

Die erfte Ausgabe ift von dieſem Jahre 
3, und in Octav. Zuerft lefen wir einen 
ödromus de fatis ftudii Hebraici. Und hier⸗ 
f folgen zwölf Abhandlungen. Die erfte 
indelt de ala templı Hierofolymitani. Wie 
homas”Serig in feiner hiftoriaecclefiafticafe- 
primi, ©. 3:5 diefe Meinung von der Spitze 
Tempels anführte, feste er hinzu: » Verum 
‚haec interpretatio talıs eft, ut vir dottiffimus 
ludere potius, quam ferio rem agere vo- 
‚luiffe mihi videatur. „. Die 2 handelt de 
hami deli&to et poena. Die 3 de Babelis 
u. Die 4 de monumento uxoris Loti. 
Die 5 de lobo, filio Ifäfchar, nepote Iacobi. 
Die 6 de columna nubis et ignis. Die 7 de 
ane fpirituali in deferto, Die 8 de aqua 
pintuali in deſerto. Die 9 de vitu« 
antibus in deferto Iraelitis, Die ıo de ra- 
diante vultu Mofis. Die ıı de condimento 
Rerihciorum, ‚Die ı2 de veftibus Ifraelita- 
rum non detritis in deferto. Der Anhalt 
deſer Abhandlungen wird in den Lateiniſchen 
Ais eruditorum don 1693, S. 464 gegeben, 
ie auch in den Erlaͤuterungen dunkeler 
Derter altes und neues Teſtaments, des 
Reepbilus Alerhäus, im Anhange des. 
gchtzehnten Stüfs, Und diefer lobt fie, Aber 

Ul 2 Herr 
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Herr Reimman urtheilet von demfelben 
„ In quıbus auttor locis. quibusdam 5 
„ feripturae plane novum et inauditum 
„ wapado&c impertit fenfum , et fimil 
„ racula divina, in iis defcripta, © 
in naturalia. Zureſt erfchten gegen? 
Buch eine Handfchrift, fpicılegum Mo: 
genant, die den Superintendenten zum = 
Felde Herrn Caſpar Calvsr zum Bi 
hatte. Diefe Schrift Fam auch in Die 
unfers Herrn Hardts. Er glaubte 3 








wäre nicht widerlegt, fondern nur mit Bi 
Morten angegriffen worden, Er gab 
heraus: 






rales, oppofitas cenſoris anonymi ſp 
Mofaico. In Octav, auf 95. Seiten, dk 
nachher der andern Ausgabe Der ephei 
dum beifuͤgte. Er lies nur wenige 
drucken. Hierauf ergrif Her Calvpo 

Preſſe, und aab 1696 zu Goslar in Ouart! 
ne glorıa Mofis heraus. Er vertheidiate zue 
feine Handfchrift, das Spictlegium Mofaien' 
Nachher widerlegte er die fechs. Abhandlum 
des Herrn Hardes, von der MWolkenfäule, do 





Manna, vom Glanze Mofte, von der Kir 


dung der Israeliten, vom Urfprunge der&prn 
chen, von der Salzſaͤule. “Endlich handılı 
er noch de Noe retecto und de t:ntationedo 

mini 
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Hi. Und was machte Herr Hardt? "Er 
b heraus 

1das er novas vindicias generales. Er nan— 
fich in Denfelben Keonhard Arerin, und 
1te fie ebenfals dem andern Drucke der ephe- 
rıdum bei. Herr Calvoͤr wolte fich feine 
Härungen nicht nehmen laffen. Er fehrieb 
her feine glorıa Mofis illuftrata. Herr Hardt 
Kte indeflen auch mit andern wegen feiner Er⸗ 
kungen Briefe gewechſelt. Er gab daher 
ne ephemerides, die MWiderlegungen des 
ren Calvörs, die Briefe und feine Antwor— 
n in eins heraus. 

Und Dies ift die andere Ausgabe, von 
6, in Duart. Cie befteht aus folgenden 
Stücken. Zuerft lefen wir Die ephemertides 
(bft, auf 150 Seiten. Hernach folgen ephe- 
yerıdes philologicae ılluftratae auf 216 Seiten. 
d Diefe beſtehen aus den vindicns prımis et 
sundis generalibus, und aus den Briefen 
6 zum Ende des Jahrs 1695; die er vindicias 
beciales nennet. Und endlich finden wir ephe- 
nerides philologicas vindıcatas auf 100 Sei⸗ 
en, die aus Briefen von 1696 beſtehen, Denen 
einige Blaͤtter, die er philologiae tacula nennet, 
vorgefezt. 

Die drirte Ausgabe ift auch in Quart, 
ind von 1703, auf 34% Seiten. Sie beſtehet 
aus den" ephemeridıbus felbft und aus den 
Briefen. Der Titel diefer Ausgabe ift: Ephe- 
merides philologicae, quibus dıflcıliora qu ie: 

j x 3 dım 


— ’ 
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Herman von der Hardt. 
Har Reimman urtheilet von Demf.‘. 


„ In quibus auttor locis quibusdar 
‘ „ feripturae plane novum et inaud- 


„ mwapasosır impertit ſenſum, et fi: 


‘ „ racula divina, ın lis defcripta, cı 


in naturalta. Zureft erſchien gege 


Buch eine Handſchrift, ſpiclegum M 


genant, die den Superintendenten zu 
felde Herrn Caſpar Calvor zum 


hatte. Die Schrift kam auch in d 
umſers Herrn Hardts. Er glaubte 
waͤre nicht reiderlegt, fondern nur m 
* Morten angegriffen worden, Er g 


heraus: RER | 
Ephemeridum philologicarum vindig 


rales, oppofitas cenforis anonymi: 


“ Mofaico. In — auf 95 Seit 


nachher der andern Ausgabe der « 
dum beifuͤgte. Er lies nur wenit 
drucken. Hierauf ergrif Her € 
Preſſe, und gab 1696 zu Goslar in } 
ne gloria Motıs heraus. Er vertheid 
feine Handfehrift, das Spicilegium N 
KHachher widerlegte er Die ſechs Abhe 
des Herrn Hardts, von det olfenf 


"dung der Israeliten, vom Urfprunge t 


chen, von der Salzſaͤule. "Endlich 
er noch de Noe rete&to und de tina 
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. Der Reimman urtheilet 
» In quibus auetor locis 
» feripturae plane novum 
‚ » FapadoFcy impert fenfi 
racula divina, jn lis de 
in naturalia. .; ef 


. unfers Seren Hardts. Er: 
woaͤre nicht Miderlegt, fondern 
- Morten angegriffen worden, 

raus: 


Ephemeridum Philölogicarum ; 
. fales, oppofitas cenſoris anoı 
. Mofäico. In Octab, auf 9, 

nachher der andern Ausgabe | 


um eifuͤgte. Er lies nur r 
drucken. Hierauf ergrif 


De 3 ner vo 
dung der Israe fen, vom Pprung: 
chen, von der Salyfäufe, En 


er noch de Noe retedto und de tm 
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Und was machte Herr Hardt? Er 
st novas vindicias generales.. Er nan- 
in Denfelben Leonhard Aretin, und 
ebenfals dem andern Drucke der ephe- 
m bei. Herr Calvoͤr wolte ſich feine 
en nicht nehmen laffen. Er fehrieb 
ine glörıa Mofis illuftrata. Herr Hardt 
de Ten auch mit andern wegen feiner Er⸗ 
ven Briefe gewechſelt. Er gab daher 
ephemerides, die Widerlegungen Des 
Calvörs, die Briefe und feine Antwor⸗ 
eins heraus. 

Ind Dies ift die andere Ausgabe, von 
1 Dwart. Sie beſteht aus folgenden 
n. Zuerft lefen wir Die ephemerides 
Auf 150 Seiten. Hernach folgen ephe- 
les philologicae illuftratae auf 216 Seiten. 
Diefe beſtehen aus den vindıcıis prımis et 
idis seneralibus. und aus den “Briefen 
sum Ende des Kahrs 1695, Die er vindıcıas 
aales nennet. Und endlic) finden wit ephe- 
ide: ne vındıcatas auf 100 Ger 
‚die aus Briefen von 1695 beftehen, Denen 
ge Blätter, Die er philologiae tacula nennet, 


fer 
Die dritte Ausgabe ift auch in Duart, 
on 1703, Auf 34% Seiten. ie beſtchet 
eN,ephemeridıbus felbfi und aus Den 
Dr Titel diefer Ausgabe ift: Ep"e- 
ilnlogicae, quibus dıfmcrliura qu 2- 
13 dam 
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‚ dam loca pentateuchi ad Hebraicorum for 
um tenorem explicata, cum notis et epifi‘ 
pro uberiore commentatione. Hert Rau 
man urtheilet von Diefer Streitigkeit De“ 
Hardts und Calvoͤrs alfo *: „, Ecceüı 
„ rius contra Hardtium, et Hardtiw co: 
„ Calvorium. Quorum prior, fi pofter 

„ eſt inferior ingenio, argutüis, et fc 
„ Rabbinica ac Talmudica,-fane par eſ 
„ dem polyhiftoria et fuperior modell 
„ animi lenitate, nec non caufae boni! 
„ perfpicuitate, ordine et argumenten 

pondere ac iudicio. „, 

Sonſt haben noch andere Gelehrte «in 
Stellen diefes Buchs des Herrn Hardts 
gegriffen. Herr Johan Franz Bude! 
in feiner hiftoria ecclefiaft:ca veteris teftart! 
mehr, als einmahl, unterfchiedenes ausgee 
Gegen die erfte Abhandlung von der Ei 
Des Tempels hat Herr Botfkied Olearius 
den obſervationibus ın Matthaeum, im 
und 14 Kapitel, und Herr Rus in ſeinct 
monia B., S. 386 gefehrieben. Die zweile? 
handlung de Chami deli&to misfaͤlt dem‘! 
Buddeus in der Difputation de peccat: j 
pıcis, die 1706 herauskommen, und nad! 
feinen mifcellaneıs facrıs eingerüft yoorden, U" 
dem Herin Philip Olearius in der DIN 
tation de Chamo maleditto, Die 1707 a 














m 


* Ju feinem catalogo B. 1. ©. 642, 
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gehalten worden. Gegen die ſechſte, die 
nder Wolken⸗ und Feuerſaͤule handelt, ha⸗ 
nfich viele geregt. Ich weis den Herrn 
ſtian Muͤnden zu Frankfurt, den Heren 
icb Pontan zu Utrecht, den Heren Jo⸗ 
in ErTark, den Heren Johan Jacob Era 
leezu Herborn, und den Herin Johan Cafpar 
kaufers zunennen. Der erſte hat eine bes 
Dere Schrift in Octav herausgeben, de co- 
imma ignis. Der zweite hat in feiner Ans 
Mörede Dagegen geredet. Was den Herrn 
Mark betrift, fo Fan man feine achte difier- 
tionem bıblicam ©. 134 nacjlefen. Herr 
kamer handelt davon in Der theologia Irae- 
%, &.60. Und Herr Rraufe hat in Wit⸗ 
707, mehr, als eine Difputation de 
ölumna.ignis et nubis gehalten. Gegen Die 
kn Abhandlung de condimento facrificıo- 
hat Herr Rus etwas erinnert in feiner 
onia, D.1, ©. 774. 


Im Jahre 1694. 

Maſari Menzeri manuale catholicum. In 
Duodez. 
evia atqueſſolidaHebraeae linguae fundamenta. 
In Oetav, auf gı Seiten, und hinten find auf 
48 Seiten nod) beigefügt prima quatuor He- 
braica genefeos capıra. cr zweite Druf 
geſchah 1698. Herr Johan Ehriftopb Wolf 
in Hamburg fagte in der bibliotheca Hebraca, 
B.i, S. 608, daß dieſe Grammatik 169% zu 

| 84 Halle 
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Halle auch in Zeutfcher Sprache heraus 
men *. Nachher fchrieb er aber B 
daß dieſer Druk nicht Teutſch ſond e 
Lateiniſch ſe. Der drirre-gefchahrrzocn 
vierte 1707, der fünfte 172%: And 
Druk iſt ſowol mit einer Griechifchen Liebe 
Kung der vier erften Kapitel Des Mofisy. 
mit des Herrn Hardts Schrift de 
tione vermehrt. Herr Johan Seimreic 
feinem prodromo Grammaticae Hebraikse 
cilıorıs, der 1704 zu Eifenach auf einem Be; 
in Duart herauskam, nennet dieſe Aiſc— 
gründe areolum et ad verbum edifcendumm 
bellum. Herr Chriffian Benedicrifliche 
lis in Halle, und Herr Andreas Ges 
Waͤhner in Göttingen haben ihre-Hebraif 
Grammatiken nach denfelben eingerichtet. 
Elementa Syriaca, Sn Dctav, auf. 64: Che 
Im Jahre 1701 und ı718 wurden ſie wiede 


gelegt. 
Im Jahre 1695. 


Coniectura de millenario, nempe brevis et per 
ſpicua enarratio obſcurorum feripturae loco 
rum, Ezech. cap. XXXVIII et cap. XXXVIHI 

. apocal; cap. XX, Efai. cap. XXIII, cum no- 
va delineatione totius apocalypfeos, quam ın 

‚ Hıerofolymae vaftationem- et gentis Iudaicæe 
. exilium collimare oftenditur. Weil ich den 
f e er nl 

































* Dieſes wird auch in monatlichen Auszügen i 
von 1700, ©, 339. ven a 
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ffen und andern Druf Diefer Blätter nicht ge 
hen, fo habe ıch fie unter das Jahr gebragt, 
dem fie zum drittenmahl gedruft worden. 
sie beftehen aus 7o Seiten in Octav. Er 
itte fie auf Bitte eines vornehmen Geiftlichen 
Feſetzet. Und hierauf mufte er fie auf hoͤhern 
Fehl unter Die Preſſe geben. Nachher bat 
eine Erklärung der ganzen Dffenbarung Jo⸗ 
Innis Drucken laffen, wie wir beim Jahre 1723 
hen werden. Herr Johan Wilbelm De- 
fen gab 1698 gegen Johan Georg Neu⸗ 
Iannen fein regnum Chrifti detenfum zu 
tankfurt heraus, darin er auch gegen den Herrn 
ardt fchrich. 
ttatio philologica, qua Hiskias in Sigismundo 
Hürgens, ex Eſaiae cap. XI, et lıbris regum 
° Chronicorum illuftratus. In Quart, auf 
Hſtehalb Bogen. Dies twird die einzige Die 
utation fein, die Herr Hardt in Helmftät 
thalten hat. Weil fie auf hohen Befehl un⸗ 
drüft worden, und von Difputationen we⸗ 
ige Stücke pflegen gedruft zu werden, fo ift 
ie felten zu haben *. Er erfläret Das eilfte 
Kapitel des Eſaia aus dem 29, z0 und zı Ka⸗ 
tel des andern Buchs der Chroniken. In 
efen Kapiteln werde erzehlet, Daß Hiskia 
| ei das 
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er Reimman ſchreibt in] ,», nianisıno frigidam fuf- 
nem catalogu S. 643:]| „funderet. Et hinc cĩus 
‚ Publice etiam vendi| „, raritas, caritas, „ 


» Pfohibita, quod Soci. 
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dag zerruͤttete und uneinige Reich der F 


wieder in Ordnung gebragt. Was dem 

der Geſchichtsſchreiber in klaren Worten 
le, das kleide der Prophet in Bilder und Gis 
niſſe ein. Dieſe Reformation des Hıskis 















ſamlung, die der Kaiſer Siegmund bein 
fie ſei vornemlich ein Bild von den Gm 
und Steiffe diefes Kaiſers für die Kirche 
ift dieſe Schrift vom Herrn Sebaſti 

der undecimum caput Efaiae vindicarum 
Grotii et Hardtis "Lewdepueveiass „ 1696 
- Hamburg in Duart herausgab, und vomXr 
Salomon Deiling in Leipzig, in feinen o 
fervationibus facrıs, widerlegt worden. 


a | ‚iR 
In den Jahren 1696 und 1697. 
Unter diefe beide Jahre weis ich Feine beſonde 
Schrift zu bringen. Das erſte bragte rm 
der Verteidigung feiner ephemeridum zu, } 
er auch in demfelben, wie bereits gefagt work! 
zum andernmahle herausgab. Und er mil 
auch in dieſen Jahren die Eoftniger Handſchtifte 
unterfuchen. 
In 
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Im Jahre 1608. 
sramma feſto Michaelis. Ein Boge und in 
Yuart. Es iſt die Michaelisfchrift, Dieser ald - 
orecter drucken lies. Er handelt vom Da- 
in, von den Nahmens, von ‚den Aemtern 
er Engel. | 
Ss ift auch das Jahr, in dem er feine Hebraͤi⸗ 
be Grammatik zum andernmahle herausgab. 


Im Jahre 1699. 


tamma feſto nativitatis Chrifti, quo epifco- 
pi Fauflini infignis fermo de nativitate Chrifti 
ex perantiguo codice ms. membranaceo, An- 
elofaxonico charattere exarato, recenfitus. In 
Quart auf anderthalb Bogen. Es ift die Wei⸗ 
nachtsſchrift feines erſten Prorectorats. 
adioſus Graecus, nempe I, introductio in ve- 
terum Graecorum fcriptorum-le&tionem: II, 
Martini Dorpii oratio, de linguarum ftudio, 
noviffimis feculis refufcıtato: Ill, Nova et 
brevis linguae Graecae methodus. In Octav 
auf as Bogen. Im Jahr 1705 ward Diefes 
Buch) zum andernmahle gedruft. 
tephanus Feierabend de feirabetho, omnium re- 
rum focio ac fine, carmen temporarium, In 


Octav. 
Im Jahre 1700. 


Auſſer der dritten Ausgabe ſeiner Hebraͤiſchen 
Grammatik, iſt zu nennen: | 











luris 
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luris ludaeorum canonici prodromus de circu 
cifione, ex vaftıs Iudaeorum religiofis p: 

- de&is et novellis erutus ac delineatus, car 

‘num, rituum, hypothefium gentis Iudai: 

‘ rationibus ac originibus demonftratis. - 

Octav, auf neun Bogen. Ein Auszug fi: 
in den monatlichen Auszügen von ı17< 

©. 39. 

Magnum oecumenicum Conftantienfe concıliu 
de univerfali ecclefiae reformatione, unic: 
et fide, fex tomis comprehenfum , ſereniſ 
mi Brunfvicenfium ducis, Rudolphi Asgı: 
aufpiciis, ex ingenti antiquiflimorum et fid 
digniffimorum manufcriptorum mole dilige: 

tiſſime erutum ac recenfitum, multisque f 

guris aeneis exornatum, Frankfurt und Leipi 
in ſechs Tolianten, die aus 38 Alphabeter 
und einem Alphabete und fieben Bogen Kupte 

‚ ftichen beftehen. Herr Hardt hatte an dieſtn 
weitläuftigen Werke unter dem Vorſchube ſa 
nes Herzogs bereits feit 1695 gearbeitet. \: 
den Lateinifchen adtis eruditorum Diele 
Jahrs, ©. 577, las man einen Brief, in den 
er die Einrichtung dieſes Werks erzehlte * 
Diefe Einrichtung hat er nachher geändert, 

« weil er ftets mehr Handfchriften erhielt. Der 
rechten Inhalt finden wir aber in eben den adtıs 
von 1700, S. 241, in der hıftarıa gi 

abri- 

* Auch im iournal de Berlin] vorher: von dieſem Wirt’ 

von 1698, ©. 37% ward | Machricht gegeben, 
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ibricianae, B.2. ©. 342, in Johan An: 
æas Schmids Sagittäriana introductione 
| hıftoriam ecdefiafticam, B.2. ©. 955. in 
8 Toben Albert Sabricius bibliotheca 
raeca, DB. 11, ©. 664, im ıournal des Savans 
Im zo ©: 1Cy.1R, 48, 06,88, 98. Herr 
Imedt bat in diefen ſechs Bänden eine groffe 
Nenge umgedrufter Nachrichten, die zur ‚Ges 
Ichte Diefer Kirchenverfamlung gehören, zu⸗ 
immengebragt:: Und was hinderts, daß ich 
helelben von Stuͤk zu Stuͤk auch an diefem 
Öttesanzeige? 


Sm erſten Bande ftehen folgende 
| Stüde: | 
L hevdorici Vrie hiltoria conciluü Conitan- 
afis, libris VI. 
2, Nicolai Clemangii vota pacis ac emendatio- 
in Conftantienfi concilio quagfitae, . 
j, Eiusdem opufculum de ruina ecclefiae cir- 
tempora concilii Conftantienfis. 
4, lohannis Gerfonis opus de fimonia abolenda 
»nftantienfis concilii ope. 
j, Eiusdem opus de modis uniendi ac refor- 
andı ecclefiam in concilio univerfali, 
6, Petri de Alliaco opufeulum de difficultate 
formationis in concilio univerfali. ü 
7, Eiusdem (oder vielmehr des Theodoricus 
9 Niem) monita de neceflitate reformatio- 
's ecclefiafticae in capite et in membris. 
| $, Petri 
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8, Petri de Alliaco canones reformationis 
clefiae in Conftantienfi concilio füfeipiend 

g, Anonymi , (vermuthlich des Framz 
Zabarellis) capita agendorum. in conciis} 
“nerali Conftantienfi de ecclefiae reformatı 

10, Uluftris collegu reformatorum 
tienfium de ecclefiafticae difeıplinae ref 
tione ftatuta, five geminum reformatorii ( 
ftantienfis protocollum. = 

ı1, Reformatorii Conftantienfisdecreta de 

giminis ecclefiafticı emendationes 
12, Eiusdem decretales de ectlefiafticı R% 
reformatione, 

13, Gallicae nationis declaratio»de@nnatis 
folvendis. 

14, Anonymi epiftola ad Sigifmundum; ! 
peratorem, de emendandis ecclefiafticor 
moribus. 
“5 Pilei paraeneſis ad Sigifmundum impe 
torem de reformatione eccleſiae in Conſtantie 
fi concilio profequenda. 5 j 

16, Stephani de Praga oratio de maturan 
ecclefiae’emendatione. 

17, Mauritii de Praga confilium de ecceii 
ſtico ftatu mature emendando. 

‚18, Oratio Petri de Bruxellis de impendente 
clerum calarhitate ob corruptiflimos eius mo 

. 19, Bernhardi Baptijati invectiva ın cotru 
illo tempore clerum, in Conftantienfi concl' 
emendandum. Ä 


















| 
20, Tits 
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‘„ Theobaldi .conqucitio de nimis diu dilata 
»nftantienfi concilio cleri reformatione, . : 
,„ Jacobi, epifcopi Laudenfis, idea melioris 
* pontificis in Conftantienfi concilio eli- 
i. z | 
, Martini V, papae regulae cancellariae, 

„ Germanicae nationis articulı de reforma- 
» füpremiregiminis ecdefafic. 
t, Martini V, papae, reformatio Conftan- 
fis in capite et curia Romana, nationibus in 
cilio oblata, — 
5, Germanicae nationis et Martini V, papae 
cordata, quoad ecclefiaftici regiminis emen- 
onem fa | . 
‚6, Anglicanae nationis et Martini V concor- 
a Conftantienfia. u | 

ı7, Monachorum benedittinorum capitulum 
nftantienfe de vifitatione ac reformatione 
nachorum S. Benedicti, nn 
28, Richardi Ullerfloni petitiones , quoad re- 
mationem ecclefiag militantis. | 


Im andern Bande befinden fich: 
1, Henrici de Langenflein de, Hafııa confiliund 
«is, de unione ac reformatione ecclefiae in 
ncilio univerfali quaerenda. ee 
2, Acta pleniora concilii Pifani Anno 
CCCCVIlli celebrati, quod proximum Con- 
antienfis fuit initium atque fundamentum.. 

;, Anonymi calcaria , Sigifmundo et Con« 
antienfi concilio addita, 


— 


4 Anc« 
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4, Anonymi obteftatio Conftantienfis co 
lii, ut tres difidentes pontifices removeat. 
5, Andreae Lafcharis oratio de pace ac uni 
ecclefiae per Sigifmundum imperatorem ( 
ftantiae paranda. 
6, Eiusdem oratio paraenetica ad lohanı 
XXIII. Br 
7, Nicolai de Dinckelfpuhel oratio ad Sigiſm 
dum, de autoritate imperatoris res concılir | 
bernandi, etc. Ä | 
g, Cardinalıum alıorumque magnorum (| 
fültationes, de loanne, Gregorio et Benedi! 
ad papatus refignationem adigendis, 
9, Johannis XXIII diplomata „, principil 
quibusdam Germanis ante fugam data, quit 
illos fibi devinciret, 
10. Eiusdem machinae, ad concilium C: 
ftantienfe diffolvendum compofitae- 
11, Conftantienfis concilii acris conten 
pro integritate concilii fervanda, contra loh: 
zis fugitivi infidias. | 
12, Benedifli Gentiani publicus dolor ex fu 
lohannis XXIIl e concilio, | 
. 13, Cardinalium .aliorumque praelatorum i 
fputationes de sure cardinalium, etc. 
"14, Theodorici a Niem invectiva in -diffugie 
tem e Conftantienfi concılio lohannem XXU.. 
15, Eiusdem opus de vita ac fatis Conſtantie 
fibus Iohannis papae XXI] usque ad fugam! 
carcerem eius, etc. | 
8 | 16, Gi; 
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‚ Georgii XII Epiftolae ad Sigifmundum, 
ratorem, et Bavarae ducem, aliorum ad 
gium de fchifmate tollendo, ac pace eccle- 
rer Conftantienfe concilium paranda, 

‚ Gerfonis oratio propemptica, habita ante 
ſigiſmundi e Concıilio in Hifpaniam, de iu- 
‚praxi Conftantienfis concilii in componen« 
ebus. arduis, etc. | 

‚ Sigifmundi, caefaris, et legatorum Con- 
ienſis concilii acta Hifpanica in negotio Be- 
tt ad ceflionem perducendi. | 

h loannis Gerfonis demonſtratio, publice 
sin concilio, Petrum de Luna, five Bene- 
m Xill eſſe haereticum et papali dignitate 
indum. a2 

Cardinalium confultationes, de novo. 
ice in Conftaptienfi concilio eligendo. 

I, Martini V recens in concılio ele&ti papae, 
omata, de beneficio decimarum, quae ex 
|Germanici reditibus caefari pro infinitis la- 
bus tribuit. — — | 

2, loannis. Abundi , Iohannis de Waldow, 
zii, comitis de Hohenloe, commiflariorum 
tini V et executorum, mandatum decima- 
\, clero Germano, five repudium decima- 
\, diplomatibus Martini V oppofitum. | 


3m dritten Bande befinden ſich: 

‚ Jacobi, epilcopi Laudenfis, oratio in füp- 
tum Huffi, cofam Sigilmundo et toto con- 
o dicta. — TE 6 
J.Gel. Eur, UI. Ch. ILS. Mm  2,De 
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2, De rebus Conftantienfibus Ioannis Pa 
al. — F 
3, De rebus cruciferorum de Pruſſia. 
4. Latislai, regis Poloniae, et Wrtoldi, ı 
gni ducis Lithuaniae, de cruciferis querela 
5, Eorumdem gpiftola ad caefarem Ruper:! 
de eruciferorum invafionibus, 
6, Pauli Voladimiri de Cracovia demonftra 
cruciferis oppofita, infhideles armis et bello r 
effe ad Chriftianam fidem -convertendos, ı 
eorum bona illo nomine occupanda. Derel 
Brigittac, Conftantiae tractatis. 
7, Gerfonis diflertatio de probatione ſp 
tuum, deque vifionibus ac revelationibus no 
caute diiudicandis. De rebus Conftantienfib 
recantantium, aut proteftantium in rebus fid: 
8, Gerfonis iudicium de proteftatione et r 
vocafione in negotio fidei, etc. De rebus Hi 
ronymi Pragenfis. | 
9, Jacobi, epifcopi Laudenfis, oratio in fu) 
plictum Hieronymi Pragenfis. 
‚ 10, Poggii Florentini epiftola ad Leonardu: 
Aretinum de admirabili animi praefentia in Hi; 
sonymo Pragenfi, coram iudicio et in buftı 
De rebus Calendariographorum ecclefiafticc 
rum. EN - 
ıs, Petri de Alliaco exhortatio ad toncilur: 
füper corre&tione calendarii propter ingentes 
eius errores, “ Derebus flagellarıorum, feu cru- 
cıfratrum, Inprimis Vicentii Ferrerit. | 
Ze re De 12, Jum- 


en 
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‚ Ioannis Gerfonis epıftola ad Vicentium Fer- 
m, qua eum a ſecta hac abftrahere et ad 
ilium Conftantienfe pellicere allaboravit. 

, Eiusdem molle confilium, de convincenda 
llantium felta. | 

„ De rebus Matthaet Grabon, ordinis prae. 
ürum , elüsque errorum revocatio, 

, De rebus Ciftercienfium Anonymi mo- 
N, ordinis Ciftercienfis, propofita affirma- 
quod monachi Cifternienfes poflint pro- 
ıpofidere bona, 

6, Magni monachorum vifitatoris conftitutio 
java, quod monachi propria non debeant 
iidere bon». 

De annuis -penfionibus monachorum ac 
nialium aliisque fübfidüs, quibus privatim 
Antur, decifio media. ne 

De rebus Joanni Wick, Angli. Theolo- 
rum Conftantienfium brevis cenſura XXXXV 
ieulorum Wiclef: h 

19, Eorumdem diffufa condemnatio XXXXV 
iculoram Witlefi. : . m... muessen | 
20, De rebus Iacobelli, five Tacobi de Mifa. 





üonymi theologi longä epiftola ad lacobum | 


-Mıfa, Bohemum , contra communionem . 


«bis ſub utraque. | 

21, Andreae Brodae difputatio academica con- 

alacobum de Mifä, contra commuünicationem 

\ebis ſub utrague fpecie. - A ah 

24, Iacobeli , five dacobi de Mifa, alıas de 

ziebro, vindiciae contra Andream Brodam. 
j Mm a Theo- 


> 
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Tologorum Conftanuenfium. , conclufie 
co ira lacobum de Mifä et. eius do&trinam 
communione plebis ſub utraque fpecie, 

23, Jacobi de Mifa apologia pro commemı 
plebis ſub utraque fpecie. 

„24, Anonymi.theologi traftatus tres es 
läcobum de Miſa, et fpeciatim contra eis 
&trinam de communione laicorum ſub utra« 

25, Vniverlitatis Pragenfis confeflio de « 
munione fub utraque. 

26, Gerfonis confilium publicum , thecl: 
datum, caufam lacobi de Mifa et Bohemao: 
uberius difcutiendi. 

27, Mauritii de Praga traktatus contra la 
bum de Mifa, de communione corporisetü 
guinis Chriſti. 

28, Erusdem tractatus duo contra libtum 
cıbi de Mifa de communione caltcis in 
Chriftiana. 

29, lacobi de Mifa opus de vera exiften 
corporis-et fanguinis Chrifti in S. coena. 


Im vierten Bande iſt zu Tefen: 
Corpus actorum et decretorum magni Co 
ftantienfis concilii , feflionibus generalib 
XXXXV, congregationibus ferme millenis co! 
fettum, Sefione J actum de rebus in conel)! 
tractandis, nempe reformatione, unione { 
fide. Sefione 1I de unione ecclefiae, dequ 
lohannis papae XXIII ceflione a papatu. Sie: 
Il usque ad X11 de fuga lohannis papae XAll : 
u | is 





0D' 


. 
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ren 
teilio, de concilü confirmauone, de Hiero- 
ni Pragenfis falvo conductu, de Wiclefi li- 
Deöndemniatis,; de lohanne papa ob crimina 
to, accufato, de papatu deietto, et ad per- 
uosıcarceres condemnato. Seſſione XIU de 
erdi&to calice facro, per lacobum de Mifa nu- 
"Bohemis tradito, alıisque, Huſſi ‚praefertim, 
msi) Sefhone:KIV de Gregorio‘ Xli, papa, 
onte papatu abeunte. Seſſione XV de Huſſi ro- 
vet Johannis Parvi doctrina damnata. Sefhone 
VIee XVII de memorabili itinere caeſaris Si- 
mundi in Hifpaniam , ob.Benedi&tum XIII, 
nam, fede movendum, et unionem:ecclefiae 
wandam. Seflone XVII usque ad XXI deHie- 
nymi ıPragenfis. bufto, aliisgue rebus variis, 
fione XXII usSque ad X XIV de unione ecclefia- 
ım Hifpanicarım , cum reliquis in concilio fa- 
la, Sefione X XVII usque ad XXXVIIl de Bene- 
icto XIII, papa, de papalı fede deiecto, altis- 
uerebus. Sefione XXXVIN ee XXXX de 
celeſiaſtici ftatus reformatione: Seflione XXX XI 
uque ad XXXXV de Martino V, papa, in con- 
ilio electo, ac reformatione per eum confi- 
Im fünften Bande werden ange 
troffen: J 
1, Res fecuritatis Conftantienfis, quam lo- 
annes papa XXIII ante adventum ad concıli- 
um,pro fe et fa curia a Conſtantienſi magıftra- 
Be, Mm; | ‚su 


— 
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concilii Conftantienfis, 








tu per caefarem Sigismundum quaefivit et 


tinuit. 


2, Caeſaris Sigismundi epiftola ad Conft: 
tienfes. 
3, Poftulata papae Iohannis XXIH pro fua | 


. - (uritate. 


4, Confenfüs, decreta et promifla, nec v 


iuramenta Senatus Conſtantienſis pro fecurzt 


papae. on 
$, Gebhardi Dackerii hiftoria Latina magnatı 


6, Brevis defcriptio hofpitum in Conftantıe: 


- concılio, fatorum et annonae. » 


7, De admirabili ordine ac diftributione Co 


ſtantienſis concilii, in confultando per V nat! 


— 


nes, Germanicam, Gallicam, Italicam, Ang! 


cam, et Hıfpanicam. | 
8, Gallicae nationis proteftatio contra Angl« 


proprium ius füflragii et ,pecularis nationıs fi 


ın concilio vendicantes. Ä 

9, Anglicäe nationis vindicatio ſui iurs, gu: 
ad propriam in concilio nationem,  . 

10, Propofitio in concilio fatta, de commod 
divifione orbis Chriftiani fecundum quatuo 
terrae plagas. m | 

ı1, De celebritate congregationum ac feflıo 


num publicarum. Ä 


ı2,.Apparatus et pompa in feflionibus Con- 
ftantienfis concilii. RR 

13, Solennes virorum illuftrium orationes 
varı! argumenti, in publica -concilii panegyt! 
recitatae, — | 14, Mas 
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4 Manfredi de la Cruce oratio ad Sigismun- 
n, caefarem, qua dux Mediolanenfis fe cae- 
; vafallum et fubditum publice agnovit. 


j Jacobi, epifcopi Laudenfis , oratio in exe- 


is cardinalis Barenfis, di&ta de honelta ec- 
iafticorum vita. 


6, Antonii de Mercede, parentatio in exequiis 
dinandi , Arogoniae regis, Conftantiae in 
ıclıo habıta. 

7, Alberti de Bon chriflianis oratio Coram papa 
ırıno V, de paflione Chrifti, et corrupto eC- 
fiae ftatu habıta. 
3, De eomitiis prineipum -Conftantienfibus 
b cöneilio, 


19 Diplomata Ioannis papae de duabus fchelis, 


20, Varia Sigismundi privilegia Brunfvicenfi- 
sin'concilio Conftantıae impertita. 
%ı, Guntheri, comitis de Schwartzburg , fenten- 


ı decifiva, Conftantiae promulgata, e ludaeis, 


ul Goslaria Brunfvigam concellerant. 
22. Conftantienfis concilii epiftola ad Erne- 


tum, Auftriae ducem, de fuga Friderici et 


apae lohannis e concilio. 


23, De principum inveftituris, Conftantiae 


n concilio a caefare peractis, ludis equeltri- 
us, comoediis, rofis aureis a pontihcıbusCon- 

antiae in- concilio confecratis, Brigittae cano- 
niſatione, et fimilibus ſpectaculis. 


24, Deferipta fplendidiffima inveſtitura Fride- 


ric ), burggravii Nurembergenfis, a caeläre Si- 
) 


dm 4. gis- 


— 
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gismundo, Conftantiae in publico foro folen 
me creati eleötoris Brandenburgenfir. 


Im ſechſten Bande findet man nos 


I, Edıctum univerfale Sigismund: Imperat- 
= omnes ad concilium citati, et fecuritas 
dem promıfa. 

2% Eiusdem epiftola al Georgium XII, : 
ille ad concilium vocatus. | 

3, Eiusdem epiftola ad Carolum VI, Gal 
tegem, qua concılium denunciatum, et Icz 
eius ad illud invitati. 

4, Bulla Zohannis XXI, papae, qua Con: 
tienfe concilium indixit, et omnes ad ilfud co 
vocavit. “ | 

5, De autoritate Conftantienfis concilii ex di 
cretorum eius virtute, pondere atque valore. 

6, De fatis Sefionis iv et V, 

7, Petri de Alliaco tra&tatus de ecclefiaftica pı 
teftate. De iure concilii et ecclefiae. | 

8, Gerfonis tra&tatus de poteftate ecclefiaftic: 
in concilio feriptus et editus. 

9, De variis concilii Conftantienfis fatis, 

10, Andreae, epifcopi Magorenfis, Hifpanı, 
vaftum opus, gubernaculum conciliorum, novem 
partıbus conftans, 


. Nachher hat er auch den fiebenden Band verſpro⸗ 
hen *, in welchen er vier und zwanzig Reden, « 
| | auf 











In der dritien Rede auf die Rudolphiſche Siblioike. 
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dieſen Kirchentagen gehalten worden, bringen 
en die er aber nachher in den dritten Theil ſei⸗ 
coriae litterariae reformationis geſezt. Herr 
bELenfant hat dieſe Samlungen des Herrn 
—* in ſeiner Geſchichte der Coſtnitzer Kirchen⸗ 
lung vortreflich gebrauchen koͤnnen. Im 
we 1718: g0b auch Herr de Caſtenet, ein 
dementsadvocat, nouvelle hiſtoire (du con- 
de Conftance , heraus. In dieſer Geſchich⸗ 
die in Quart zu Paris gedrukt worden, ſind 
erkunden, die weder Herr Hardt noch Herr | 
Kant gefehen, und vornemlich von den Bemuͤ⸗ 
Menhandeln, die ſich Frankreich auf den Eoft- 
wRicchentagen gemacht; 
Das Ende der voriger hundert Sabre fol auch 
das Ende der Schriften Des Herrn Hardts 
N. Die übrigen wollen wir zu einer andern 
it betrachten, 


Sohan Gotlieb Heineccius, 

fr Philoſophie und beider Rechten Döcter 

oniglicher Preußifher gebeime Rath, ver Philos 

ophie und Rechtsgelahrrbeir öffentlicher Lehrer 

md Beiſitzer der Turiftenfaculrer zu alle, wie auch 
Ehrenmitglied der Lateiniſchen Gefelfchaft 

‚in Jene, | 

I 8 fcheint, als wenn die Zeiten, da man 

glaubt, daß ein Dre herlicher werde, wenn 

einige Kinder deſſelben groffe ‚Gelehrte 

: | Mm ° — wor⸗ 
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an en 
worden, bald verflieffen werden. Selten 
aber in diefer Hofnung fehlen, oder folten ſe 

Zeiten einft Fünftig wol gar einen neuen 
nehmen, fo würde man wol thun, wem 
mit Eifenberg, einem Drte in Meiffen , den 
fang machte. Denn dafelbft ift ein Man ae 
ren worden, den ietzo der gröfte Haufe der R 
gelehrten bewundert, den die IBeifen der“ 
lieben, den die Freunde einer reinen Lateinife 
sprache und eines gefunden und deutlichen T 
trages, als einen Vater verehren, den =: 
lehrte anderer Arten hochachten, den. noch un 
Kinder nad) ung nicht allein für einen Geleht 
unſerer Tage, fondern auch für ihren Gele 
halten werden. Sol ich diefen Man nennen, 
ift es genug, wenn ich fage, Daß derfelbe H 
BE fei, den ich bier zu befchreiben ı 
enke. 
Dieſes Eiſenberg iſt denn der Ort, mo erd 
eilften September im Jahre 1080 geboren worden 
Er ſolte ein Gottesgelehrter werden, wie ſeine ‘St 
Mutter verlangte, und er hatte dieſes bei allen 
nen erſten Bemühungen vor Augen. Er reiſ 
auch in diefer Abficht nach Leipzig und hoͤrete 
Männer , die gute Gottesgelchrte zurichten Font! 
Herr Johan Schmid, Herr Adam Rechen 
berg, Herr Thomas Ittig waren feine geil 
che Anführer, gleichtwie er auch in andern J 
| ur J en) 


























- * ©, nova liiteraria Germa-| · und bibliorheque rnſoo 
aiac, von 1703, S. 142,1 nee, B. 197 Gr 285 
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haften Die beſten Männer hoͤrte. Vor allen 
fe er fich Die Gefchichte der Kirche. Er 
nicht allein die Männer, Die Diefelbe lehr⸗ 
fondern er las auch die beiten Bücher, Die 
onft auf Academien nicht zu lefen pflegen, 
deren Gebrauch uns dafelbft gemeiniglic) 
ſhadet, als nutzet *. Allein, unfer iunge 
Seineccius las fie nicht blos, er gedachte, 
dabei, und urtheilte über feine Bücher. Un⸗ 
mdern las er auc) die langen Tagebücher des 
tönins,. und bemerkte: vieles, Das. er nicht 
konte. Diefer Eardinal legt den Apo— 
des Herrn eben die Kleidung an, die die 
Bo feiner Kirche tragen: Dieſes bielt 
iunge Geiftliche für ein Vorgeben, das ohne 
Grund, Er feste desfals eine Schrift auf, 
ter den Eardinal widerlegte, und bragte fie 
Herren Johan Schmid, der fie billigte, und 
ihm im Jahre 1702 öffentlich vertheidigte * *. 
in dieſen Fleis hielt man einer Belohnung 
Mig, Die auch im Jahre 1703 den achten Tes 
harıin Leipzig erfolgte. Denn an diefem Tage 
e ihn nebft fechs und dreißig andern iungen 
Aehrten derfehrer der Mathematik, Herr Chri- 
Dfauz, zum Maaifter in den freien Wiſ⸗ 
haften, zu welcher Ehre ihn und die übrigen 
W£chrer der Tichtkunft, Herr Johan Seine 
| r⸗ 








— — — — — 
In der bibliotheque raifonnee an dem angeführten Orte. 
> Cora daſelbſt. 
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Erneſti, in einem langen £ateinifchen Ge: 
Gluͤk wünfchte. * | 
*,; Nenn wir diefen guten Anfang in Dar 
‘chen Wiſſenſchaften, und das Anſehen, du: 
‚fer Herr. Heineccius bei den Rechtsverſtaͤnd 
bat; überlegen, fo Fünnen wir den Schlu: 
chen, was fin einen groffen Gottesgelehrten 
‚ießo an ihm haben würden, fvenn. er die ge 
hen. Wiſſenſchaften fortgefeßer hätte. Doch 
"brach in Denfelben ab, ging nach Halle, und | 
te beim Herrn Samuel StryE Die Rechte. | 
nach weniger Zeit fing man bereits an, ihn 
‚der Univerfität. zu gebrauchen: Die Schnit, 
‚Der er den Baronius widerlegt hatte, gefiel) 
:Bifchofe, Urfinus von Baͤhr, der am Per 
‚fihen Hofe: vieles Anfehen hatte, fo wel, ! 
‘er dem Heren Heineccius nicht allein rieth, 
ſelbe zu erweitern und wieder unter Die Preſſe 
‚geben, fondern ‘er half ihn auch in ein acader 
fches Amt zu. Halle. **. 3, —— 
Diefes geſchah im Jahr 1708. Er wardne 
lich, ald Adiunctus, der philofophifchen Facul 
beigefügt. Und er nahm von Diefem Amte Bel 
dutch eine Difputation von der Zeit der Geht 
unſers Heilandes. Er war damahls mit 
Wiſſenſchaften befchäftiger, in welchen die 
‚zen und Steine der alten Welt unterſucht mai 
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* “fin: den novis Jitterariis |** Wie in der bibliothqv 
Germaniae, DON 1703, railonnde, B. 15, & 3°; 
©. 142 gefagt wird. - 
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ex bereits damahls fahe, daß man dieſelben 
ce Rechtseritik nothwendig ‚gebrauchen müffe- 
'zzchte Daher auch aus alten Steinen ımd 
ı13en Die Bet der Geburt des Erlöfers zu bes 
zen. Man fiehet, daß er ſich bei diefen 
Wenfchaften, wie bei allen andern Gelehrſam⸗ 
m nothig iſt, fefte vorgefeßet, Diefelben an 
ven Orte zu gebrauchen, und allen Miebrauc 
ersmeiden, der die Freunde folcher alten Schaͤtze 
exrhoft zu befchleichen pflege. Was nust es, 
m wir. ein Geſetz erklären, daß wir fünf Muͤn⸗ 

und fieben Auffchriften anfuͤhren, die wol 
Erler und ungewiſſer, ald das Gefek ſelbſt, 
» Die felbft eine lange Auslegung gebrauchen ? 
achen wir die Welt glückfeliger,, wenn wir ihr 
"altes Buch im neuen Kleide fchenfen, daß, 
um wir fo fügen follen, mit Münzen und alten 
einen behangen ? Wir rwollen ibr das Geficht 
es alten Helden der Römer, oder eines bes 


bmten Weiſen der Griechen zeigen, und bedene 


amicht, daß in allen Zeiten gute und fehlechte 
uͤnſtler anzutreffen? Wir wollen ihre weiſen, 
ie man in Tagen eines Caͤſars, oder eines Ly⸗ 
rgus einen Buchftaben ,. oder ein Wort ger 
hrieben, und vergeflen dabei, Daß man zu' an⸗ 
en Zeiten und an andern Drten, an dem Buch⸗ 
aben andere Züge gemacht, und das Wort auf 
ne andere Art zufammengefügt? Wir wollen ihr 
ntdecfen, daß drei Wörter, die wir in unferm 
Iten Buche finden, auch auf einem.alten Stei⸗ 
k anzutreffen, und zu einer andern Zeit, da * 

f its 
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gl alten Stein erklären, fo etinneen 
der, daß man in ienem alten Buche, en 
Worte lefe. Warum quälenwir'die,J 
fotchen Kleinigkeiten? Und wenn wie m 
anfangen, auch bei den ah Der h 
Schrift uns von diefer blinden Liebe t 
fen, und fie mit folchen Zierathen zue 
fchmücken, da wir in Drei orten a 
noͤthig iſt, ſagen koͤnten? Wir muß— 
hutſam wandeln, damit wir den Geben 
Thorheiten der Ausleger der Schrift abe 
nicht zu viele Gelegenheiten zu tadeln g er 
So find wir Menfchen geartet, Ua 
Männer fehen, die eine Wiſſenſchaft ve 
brauchen, fo ift e8 uns empfindlich, an'® | 
gen’ zu gedenken, die Diefelbe misbrauchen. 
Darf ich mich denn entjchuldigen ‚daß m 
Heineccius einige Worte abgenoͤthigt di 
Muͤnzgelehrten misfallen, und andere md 
Dlättern nicht fuchen erden. Unfer Ge 
hielt im Zahre 1710 auf den Tod feines %e It 
des Herrn Stryks, eine Rede, die dieienig 
zühmen; die gute Redner zu beurtheilen \ if 
und er bat fie nachher felbit, als ein Erenipdl 
ner Lobrede, in feinen Anfangsgrunden der & 
nifchen Schreibart angeführt, A 
Durch feine Anweifungen, und durch‘ feinen gi 
bragte er 8 dahin, daß er 1713 zum Offendlihet 
Lehrer der Weltweisheit angenommen MM. 
Man mar damahls zu Halle wegen dieſer Wi 
{haft nicht einig. Einige lobten fie, m 
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e gros und weitlaͤufig. Andere verwarfen ſi 
und gar, weil fie ohne allen Nutzen und 
gefährliche Feindin des wahren Ehriften- 
8. Unſer neue Lehrer, der Weltweisheit 
te behutfam zu gehen, Damit er keinen Hau- 
beleidigen mögte, und lies daher, als er fein 
t antrat, einige Blätter von den Kenzeichen 
wahren und falfchen Weisheit drucken. 
Diefer Ehre folgten bald andere, , Im Sabre 
5 fies er ich die oberfte Wuͤrde der Rechtsge- 
ten geben, wobei er von der iurisdietio patri- 
nialıs Difputirte, und eine Rede von dem Nu⸗ 
\de$ Rechts der alten. Teutfchen hielt *. Am 
Ihre 1720 ward er in die iuriſtiſche Faeultet, als 
üiker, aufgenommen, und erhielt zugleich die 
telle eines auferordentlichen Lehrers der Rechte. 
dein Jahr darauf, ald 1721, muſte er auch 
s öffentliche Lehramt der Rechte, . und den Ti: 
| 2 Königlichen Preußiſchen Hofraths 
mehmen. | EIER ee 
In diefen Würden blieb er zu Halle drei Jah— 
bis 1724. Denn tr ward nach Sranecker 
im offentlichen Lehrer der Rechte verlangt. Und 
folgte auch dieſem Rufe, und trat den vierten 
Ipril fein neues Amt mit einer Rede an, in der _ 
die Rechtsförmeln dev alten Roͤmer gegen die 
dadler derſelben vertheidigte. Fe a 
Er blieb zu Sranecfer nur drei Sabre. Dehn 
727 vief ihn der König von Preußen an die Oder 
J on nach 
Sir ſichet in den Eundamends Nili cultioris, © 489. 











— — 








nach Frankfurt, und ernante ihn zum Hoft 
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Wie in der biblioth 
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und Profeſſer der Weltweisheit und Pandec 


Dieſe hatte bisher Herr Reinhold, und 


Weſenfeld hatte die Logik und Moral geld 
Diefe Arbeiten folte unfer Herr Heineccius h 
feßen, und er fing fie auch ım November mt 
ner Rede von halben Mechtögelehtsen am. D 
Ehren wurden 1731 mit zwo neuen verme 
Denn fein König erklärte ihn zum geheimen 


the, Und er verwaltete in Diefem und Dem folc 


den Jahre Das Prorectorat zu Frankfurt. 
trat Daffelbe mit einer Rede vom Aquilius G 
Ins, einem alten Mechtverftändigen und u 
vielen Ehrenbezeugungen der Studierenden an 
In der Zeit dieſes Prorectorats befabe 173: 
März der Herzog von Lothringen Frankfurt. D 
fes gab unfern. Gelehrten Gelegenheit, für ı 
Herrn Chriffian Heinrich Engelken am\ 
fputation von den Vorzuͤgen des Hauſes Lothr 
gen zu fchreiben, der auch die Ehre hatte, fie dı 
Herzoge zu überreichen ***, Endlich Den 
und zwanzigiten April eben dieſes Jahrs gab 
dieſe academiſche Wuͤrde weiter an Den Seren ı 
heim 


, J 











rn Soc 3 | 

eque]*** Mie in. den Leipzi 

- Germanique B. 15, ©, 212] Zeitungen von gelch 

gefagt wird. - ten Sachen von azj2 © 

235: und ın der bibliorh- 

u. Wie wir in den Sambur⸗ que raiſonnée, Di 
giſchen Berichten von ©: z13 geſagt mit, 

27324 S. 47 leſen. I 
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Rat Sofman, und hielt dabei eine Rede 

fisdittione academica + — 


1.5ahre 1733 mufte der Herr geheime Rath 

iglichen Befchlwieder nach Halle gehen,und 
Die Weltweisheit und echte lehren. Er , 
bereits einige Berufungen nach Kopenha⸗ 
=, und an andere vornehme Oerter ausge⸗ 
Und er waͤre auch mol lieber zu Frauf⸗ 
lieben, als daß er ſich aufs neue deraͤn— 
BHO wieder nach Halle ziehen muͤſſen. Er 
hich viele ſtarke Vorſtellung, und füchte dieſe 
Buade feines Königes zu verbitten. Diefer 
Molte aber, daß nicht allein fein Frankfurt, 
a auch fein Halle durch feinen Heineceius 
men ſolte *"*. Cr zog alſo am Ende dig 
4733 roieder nach Malle, und trat Durch eine 
Mung von dem alten Rechtsgelehrten, Sal: 
ulianus, feine Bedienungen dem’ drei⸗ 
en Junius am Die üͤbrigen Lehrer der 
re hatten ihre ‚ordentlichen Ärbeiten bereits 
angefangen. Damit er nun diefelben nicht 
moͤgte, ſo feste er eine Geſchichte des Roͤ⸗ 
und Teutſchen Rechts auf, und "Tas in 
Monaten, die er noch übrig hatte, über Diez 
Nachher fing er mit den übrigen Herren 
ichrern Die ordentlichen Arbeiten an, und 
el. Eur. II Th. 1.8. N feßet 
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I - | | 
Yin den Samburgi-|*** Wie auß ver Vorrede zu 
ſhen Berichten von 1732| .feiner hiſtoria iuris civilis 


35 eſag wird. 1° Römani et Germanki zu 


Eben dafelbft, S. 661. ſehen iſt. 
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fie fi big, jetzo mit Seegen fort. SrAudt 
it iunge Weltweiſen zu. ziehen, und fo vir 


Ds 





feine ordentliche Arbeiten erlauben, auch ın 
Lateinischen Schreibart, in Der er ein alter” 
fter ift, zu unterrichten. Und desfals hit: 
ich auch. gefallen laſſen, von der Lateiniſchen 
—8 zu Jene den Nahmen eines Ehren 
gliedes anzunehmen. “ 
Iſt der Herr geheime Rath bei den Net 
lehrten in jo groſſen Anſehen, fo wird ein 
leicht glauben, wie vieles wir zum Lobe deſſe 
erzehlen koͤnten. Doch, ſeine Schriften, 
wir beſchreiben wollen, find feine richtigſten 
kraͤftigſten Lobredner. Und bei denſelben we 
wir‘, gleichſam zum Ueberfluſſe, ein und and 
utes Urtheil anführen. "Der Herr geheimer 
ohan Jacob u Der fonft Be Fein gu 
er Freund der Rechtscritik fein fol, gef) 
„ DAR die, fo Liebhaber der Alterthuͤmer in | 
„ Mechtegelehrfamkeit_ find, ihn, wenigffens 
„Teutſchland, gleichfam für ihr Oberhaupt, ( 
ſchen*. Und Herr Gorlob Auguſt Je 
cben zu Leipzig ſchreibt alfo: „ eine di 
„ be, angenehme und lebhafte Lehrart hat ied 
„ zeit,feinen Hörfaal zahlreich gemacht, und | 
„ ne Höflichkeit, feine Leutfeliskeit, fein lieb 
ches Bezeugen hat ihm viele Freunde ee 
„ ben. Ihm hat man ca zuzufchreiben, da; & 


„N 
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Im Lexicon derer ieztle-', ten in Teurfhlind: © 
benden Bexhtagelehr-| 46, des erfin Onlk 
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rer, 








ten, brauchbarſten und auserlefenften Bücher 
ſchoͤn, fo correct, fo prächtig in Teutſchland 
m Borfchein kommen. Seine Schriften alle 
zgeſamt Laffen fich mit einem ganz ungemei- 
n Wergrrügen lefen. Und man Fan niemals 
eſelben weglegen, ohne nicht einen geheimen 
xieb bei fich zu empfinden, felbige mit der. 
ſten Gelegenheit wiederum durchzulefen *. 


Bon den Söhnen unfers Gelehrten haben wire 
älteften, den Herrn Johan Chrift. Borlieb 
neccius zu nennen, der im Jahre 1758 Zu 
Me auf funfzehn Bogen in Quart ein kleines 
erk mit Der Auffchrift herausgegeben: Ad edi- 
iin aedılitium forum fparfio, feu differtatio 
orica et iuridica, qua et aedilitii edicti hi- 
Kia, et ipfum, quod füpereft, edictum, paf- 
a Nuftrator **. Und was mwerden wir von 
mielben noch zu erwarten haben? 


Nun folgen die Schriften des Heren geheimen 
Jaths ſelbſt ***. | 
0: PRn2 


In den Nachrichten von] Stüde . ©. 270 wird diefe 


Im 








den ieztlebendenRechts- 


piebrten in Teutſch⸗ |*** Herr 


and, ©.74, im erſten 
—— 3 
n den Leipziger Zei: 
tungen von ‚gelebrten 
Sachen von 1939 S. 408 
und inden novis actis iu. 


tisconlulturumrim-driffen | publicae litterariae, S. 


zur Hiſtorie der brber, 


Schrift beichrieben. 
otlieb Stolle 
in den neueften Zuſaͤtzen 


pbifhen Gelahrbeit r 
S. 40: in den Anmer⸗ 
kungen über des Herrn 
Heumans conſpectus rei= 


a4u 
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"im Jahre 1702. 

Differtatio de habitu et infignibus facerdot 
apoftolorum. Er vertheidigte dieſe Sch 
Leipzig unter dem Heren Johan Schmi 
vermehrte fie nachher auf den Rath Des’ 
fifchen Biſchofs, Urſinus von Baͤhr 
lies ſie in Octav zu Halle drucken. Er ſen 
endlich in feine Svlloge opulculorum varıon 
Und diefe legte Ausgabe. wird in der bıblio: 
que raıfonnce B.ı8, S. 285 genau beſch 
ben. Er beweiſet mit vielen Gründen, ! 
die Apoftel und ihr Meifter, der Heiland, | 
in der Kleidung von den übrigen Mienfchen ı 
nicht unterfchieden. Hert Reimman ſchreib 

„ In qua plurimum ſanguinis eft atque ni 
„ vorum. Sane clavam Herculi citius, gu: 
„» huic Kanc y terug hiftoricam extorqu 

- „res, quam fibi in hac diatribe ſumſit ill 
„ ftirandam , habitum facerdotalem non e! 
„ antiquiorem quarto feculo, nec fimul u: 

' „ tempore in eam formam redadtam, qua 
„ hodıe, vel ım Graeca, -vel in Roman: e 
„ elefia confpicitur. „ 
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441: wie auch Herr Mo⸗ ſteht am Ende feiner ops 
ſer und Herr Zenichen in] ſculorum minorum vari 
den genanten Schriften ere]| argumenti, | 
zeblen fehr vieles vom Herrn 

Heineccius. Und ein Ber-|* Im catalogo bibliochen: 
geichnid feiner Schrifteni theologicae, B. 1 Eısı. 
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Im Jahre 1708. 

r&atio de genuına natıvitatis Chrifti aera; e 
A mis atque Inferiptionibus tlluftrata. Halle 
Dart. Machher fezte er fie in feine Svllo- 
%puftulorum varıorum. Er folgt dem Pa⸗ 

: Bagi und dem Cardinale Noris, denen 
Eee andere entgegen find. Der Herr Abt 
Eosbeim fchreibt *: „ Quonam anno fa- 














lus haec orbı terrarum illuxerunt, pertina- 


Mmis do&tifimorum hominum ftudiis 
"nondum explorate conftitui potuit. „ nd 
elleicht lieſſe fich eher Die Zeit des Jahres, als 
as Fahr der Geburt des Heilandes fefte feßen. 


Yenn’ es lieffe fich wol behaupten, daß die Roͤ⸗ 


! 


ver ſowol die ordentlichen, als außerordentlis - 


yen- Schaßüngen um unfere Oſterzeit einges 
ommen. Doch, eben dieſer Herr Abe fezt 
uch-binzu: „ Et quid tandem refert, an- 
‚ num et diem exortae lucis ignorare, quum 
‚ apparuifle illam, certo conftet, nec fit, 
‚ quod impediat nos, ne fplendore et calore 
‚ elus utamur? „ | 
Im Jahre 171230. 

iegyricus fempiternae memoriae viri incom- 
yarabılıs, Samuelis Seryckii, conſecratus. Halle 
in Folio. Er hat dieſe Schrift nachher feinen 
füundamentis ftılı cultioris, als ein Exempel eis 
ner Lobrede, beigefügt. _ 

| Mn 3 Im 


ò— — ——— — — 
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ja = inflitutionibus hiftoriae chriftianae antiquioris, 
So. 46, 
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Im Jahre 1733. 

Programma de verae falfgeque fapientiae cd 
&teribus. Halle, in Quart. Nachher h 
dieſen Blättern den dritten Plaz in Der Sy! 
opufculorum variorum angetviefen. 
Differtatio de incefflu, animi indice. Hal 
Duart, aufneuntehalb Bogen, die in dur 
Ichrten Sama B.3, S. 530 befchrieben ı 
den. Nachher ſezte er fie auch indie sy!) 
opufculorum varıorum, ,„ C’eftce, „| 
es in der bibliotheque raifonnee *, „que 
diſons en Francois le port etla facon. O: 

„» parle neanmoins, que decet exterieur, 
„ eft propre et naturel ächacun. If 
„ ridicule, de vouloir juger ici par des 

. „» formez felon les regles de la danfe, ou | 
„ lademarche d’une perfonne malade, 
'„» d’un vieillard, et plus encore par celle, 
„ eft affeetee ou imitce, „ Schlieſſeten 
gleich vom Gange auf das Gemuͤthe nicht « 
zeit ficher genug , fo ift es dennoch für vi: 
tie auch fir die Mahler, und Bildhauer, ı 
ſelbſt fir die Schanbühnen nuͤzlich zu will 
welche Stellungen des Leibes man im geben | 
nem Troßigen, einem Betruͤbten, einem En 
füftigen, einem Helden, einem Knechte u 
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andern geben muͤſſe. 
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Im Jahre 74. 
rtatio de philoſophis ſemichriſtianis. Halle 
F neun Bogen in Quart. Ein Auszug ſteht 
der gelehrten Sama B. 3, S. 616. Und 
ichdem er dieſe Äbhandlung in ‚Die Sylloge 
„ıfeulorum variorum geſezt, ward ſie auch 
Der bibliotheque raiſonnéee B. 8,. ©. 322 
ſchrieben. Er ſezt unter den alten Weiſen 
er Heiden, die den Chriſten etwas abgebor⸗ 
st, den Epictet oben an. Es wäre zu wuͤn⸗ 
hen, daß unfer Gelehrte die Schrift des Heren 
zoffal, in der er zu behaupten ſucht, daß die⸗ 
er Weiſe kein Chriſt geweſen, geſehen haͤtte *. 


ImYabreızis. 
fertatio de origine atque indole iurisdictionis 
yatrimonialıs; Halle in’ Duart. Und in der 
Sylloge opufculorum variorum fteht fie nad; 
der vorhergehenden Abhandlung. _ Man Fan 
die gelehrre Sama, PB. 5, S. 391 nachlefen. 
Er Leitet diefe Gerichtsbarkeit, von der Die Roͤ⸗ 
mifchen Rechte nichts willen, aus den alten 
Rechten der Teutfchen her. a 


Im Jahre mE. 
mtagma antiquitatum Romanarum iurispru- 
dentiam illuftrantium, fecundum ordinem 
inftitutionum Juftiniani digeftum. Halle 178, 

Nn 4 —6— in 
Sie heit -disquißtio de - eum non--fuifle-Chriftia« 
Epideto ,„ qua — num. | 
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in Octav. Zum andernmahle kam es zu @ 
burg 724 heraus. Er beiferte einige S 
und aptivortete dem Herrn Branchu, ix 
vorgeworfen, daß er dem Sigonius bien 
zu viel getrauet. Es wird Diefer. zweite 
in den Lateinifchen acııs eruditorum. 
legten Theile des achten Bandes Der 2: 
und in der bibliochequs Francorfe. im vi 
Bande, befchrieben. Der Herr Confiſto 
rath Chriftian Ulrich, Grupen in Han 
hat in. der DBorrede feines Buchs, de ui 
Romana, Das die Herren Rechtgelehrten 
ruͤhmen, Dasienige, worin er in dieſer S 
vom Herrn Heineccius abgeht, mit feinen 
füchen erzehlt. Zum drittenmähle Famen ! 
Alterthuͤmer auch zu Strasburg #730 mit 
vielen neuen Zufäßen heraus. Darauf fü 
1734 Der vierte Druk, der. an eben Diefem & 
geſchah. Und bald werden wir Den fünn 
fehen. . In der bibliotheque Francaife, di 
bereitö:genant, wird geuvtheilet *: „L’ouvr. 
„ de Mr. Heineccius renferme une 1mfi 
„ de chofes curieufes, qui fervent à ex; 
„ quer les coutumes des ancıens et le cr: 
„ Romain. Rıen n’eft plus utile, que cc 
„ forte delelture: et comme le fiyle ı 
„ Pauteur eft clair et éloignè de laffedtation 
„ nous nerdoutons pas,. que.les gens de bi‘ 
„ goũt ne lifent fon livre avec beaucoup & 
er as plaiſir. 2 
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ab in dieſem Jahre auch Chriſtiani Thomaſii 
elineationern hifforiae iuris in Detav "zu 
Halle heraus, und fügte eine Vorrede bei. Im 
Sabre 1735 ward dieſes Buch ebendafelbft wie- 
x aufgelegt. — 





-— 








Im Jahre ı7i9. 
hdamenta ftıli cultioris, una cum fylloge 


exemplorum. Mir haben von diefem Buche 
Sr Ausgaben, und fie find alle in Octab. 





fe erfte ift Die Hallifche von ızı9. Die an 
dere ift Die Nuͤrnbergiſche von 1726. Die drits 
feift die Sränfifche von 1729. Die vierte ift 
die, Nürnbergifcehe von 1730, oder, tie auf 
dem Titel fteht, Die Frankfurter und Leipsiger, 
die vol von Druckfehlern. Die fünfte ift die 
Leipziger von 1733. Und die ſechſte ift auch eine 
Leipziger von 1736.. Herr Heincecius hat diefe 
legte wegen anderer Arbeiten nicht beforgen koͤn⸗ 
nen. Indeſſen hat der Werleger die Ausbefle- 
tungen und Anmerkungen, die der Herr ge> 
heime Rath zulezt einen iungen Herrn gegeben 
hatte, erhalten, und beifügen laffen. Und 
dieſer fechfte- Druck wird- im December der 
novorum actorum eruditorum von 1737 bes’ 
fchrieben. . Es ift wegen der fehonen —5 
tung und herlichen Regeln zum Handbuche 
aller Freunde einer echten Lateiniſchen Schreib⸗ 
art worden. Und man hat auf den meiſten 
Schulen, und ſelbſt zu Detersburg hat Herr 

er 
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Johan Peter Kohl * daruͤber gefefen. 5 
gegen hat man auch aneinemund andern Ci 
etwas ausfeßen wollen. Herr HDeinecduh 
get der Ordnung, deren ſich Tanaquil Lob 
bei feinem Sohne im Leſen der Latein— 
Bücher bedient, er macht aber darin 
Aenderungen. Diefelben haben dem He 
-  Stiederich Jacob Beifchlag nicht geh 
, wollen **. Der Recterin Hamburg, N 
Johan Samuel Muͤller, vertheidige c 
Stelle des Horatius, die ehemahls fe 
‚verivorfen, und Herr Heineccius S. 109 bi 
nennet ***. Und Herr Laurenz Reinhart! 
erinnert *, daß Herr Heineccius in der geh 
von den Perioden einer zn des * 
Schurzfleiſchens folge. | 


Im Jahre 1720, 

Differtatio de levis notae. macula, ad le 
XXVII cod. de inoflic. teftam. Sale, ıi 
Quart. Gie ſteht auch in der Sylloge opu 
fculorum varıorum, und wird in der biblio 


theque raifonnee B. 18, ©. 303 befchrichen 
Da 














| 








ne 


** * Es qgeſchicht Det in 
Samburgiſchen B * 


NEE gen mn 


* Nie in den Lepziger Zci- 
tungen von gelehrten 
Sachen von1726, ©,178] ten von gelehrten 
geſagt worden. chen von 1738: ©. 750. 

*% Cin derSylloge 3 In den-inftitutionibus Rili 





‚opafenlorum gleich imf Latini und am Ente de 
— Stuͤcke des erfen| 140 Stuks der Teutſchen 


bſchnils actorum eruditorum, 
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Der Herr Boͤhmer in Halle hatte gegen einige 
Stellen Eimvürfe gemacht *, die Herr Heiz 
eccius auc) in der Sylloge beantwortet. 


Im Jahre 1721. 

ertatio de novibus ob vecturam vetitarum 
aercium commiſſis. Halle, in Quart. Sie 
deht ebenfals auch in Der Sylloge. 

(ervatio hiftorica de iure Papirtano, die im 
eſten Abfehnitte der Sränfenfchen bibliothecae 
zoviitımae fteht, und nachher auch in Die 
opufeula minora des Herren Heineccius ger 
ſetzet worden. | Be 


Im Jahre 1722. V——— 
dieſem Jahre kam in Halte in Quart heraus 
trias diſſertationum Jacobi Perixonii, die Herr 
Heineccius mit einer Vorrede de utilitate ſtu- 
dii antiquitatum in iurisprudentia begleitete. 
Dieſe Vorrede hat nachher in den opuſeulis 
minoribus Die andere Stelle erhalten. 


| Im Jahre 1723. i 
uͤr des Herten Cornelius von Bynkershoek 
obfervationes iuris Komani, die in dieſem 
Sabre zu Halle in Duart heraus Famen, ſezte 
er eine Vorrede de artis criticae utilitate in 
iurisprudentia, die nachher auch den opufculis 
minoribus eingerücft ward. Herr Gregorius 
Maians, ein gelehrter Spanier, nennet fie 
prae- 


Rn 





— — 


In der Diſputation, de querela inofficioſi fratrum con" 
fapguineorum, 5. 16. 
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> praefationem elegantıflımam *. ne 

Jahre 17:9 gab Herr Seineceius dis Bih 
andernmable heraus, und that den amı 
Shell hinzu. 

Differtario de,collegis et corporibus_ opik« 

. Halle, in Quart. Man findet auch 
Schrift in der Sylloge. Er zeigt den Uriprü 
und die Mechte der Handiverfergefelfchaften | 
den Roͤmern und alten Teutſchen. 


Im Jahre 1724. 
Oratio de iurisprudentia- veterum Romanon: 
formularia, ritibusque, quibus negotia cv 
lıa explicantur, folennibus. Sranecker, | 
Quart. Es ſteht Ddiefe Rede auch in? 
Sylloge, I 
Epiftolae amoebaeae inter. Pagenftecherum € 
Reineccium de fenfü et genuina le£tione I.) 
ff, de-curat. furiof. et I. XXVIII, ff de pr 
bat. Sranecfer, auf drei Bogen in Da 
Es werden dieſe ‘Briefe befchrieben in den La 
teiniſchen actıs’eruditorum von 1726 im en! 
ner. ' Herr Pagenftecher ſchlos nachher mi 
demſelben 1725 fein "Buch: Gryphorum ma: 
giſter ’aulus iniuria vapulans. Im folgenden 
Jahre, 1726 lieg fie Herr Stiederich Schn«- 
derbach zu Halle mit einer Vorrede mieder 
auflegen... Und ſie wurden endlich auch ın de 
opl- 



















| 








— — 


4 In en Briefen, die Herr Jenichen heransgegiimi 
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ıfcula minora des Herrn Heineccius gerücft: 
der biblorheque ratuunce- heißt es *: 
‚4 y a de.bonnes remarques criuques fur 
es deux loıx indiqutes, et la reponfe de 
Monfieur Heineccius à la lettre, contra 
jaquelle il fe defend, eft at 
d’un fel reiouiflant. „, 


Im Jahre 17:5. 








— — — — 





‚enta iuris civilis ſecundum ordinem inſti- 


tionum, commoda :auditorıbus methode 
ornata.. Amſterdam 1725, und 1728, und 
m biertenmahle 1738, im Dctav. Auch hat 
rHerr Hofrat) , Johan Georg sEftor 
ımadverliones ın los Gotlieh Heinesci ele- 
enta iuris eivtlis fecundum ordinem inſti- 
ttonum, zu Darpurg, 727 in Octav here - 
gegeben. Die Streitigkeiten, die wegen 
er Lehrart, deren ſich der Herr Heineceiusbez 
une, entjtanden, werde ich nachher bei den 
lementis juris civilis fecundum ‚otäinem 
ande&tarum erzeblen. | 
nmentarius ad legem Iuliam.et — Pop- 
aeam. « Amjterdam , in Duart, auf zwei 
Alphabet und ſiebenzehn Bogen, und zum au⸗ 
ernmahle Fam dis Buch ebendafelbjt 1731 
raus. Es wird befchrieben in der hiftoire 
itteraire de l’Europe von 1727 im Sjenner, im 
aurnal dee ſavans von — im Mai, und in 
den 


R, 18, S. 308, 








ner 
— — 
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: en 
- den Rateinifchen adtis eruditorum von 1728, ı 
September. In Diefem lezten Auszuge ton 
gegen den Herrn Heineccius  unterfchieten 
erinnert, aber zugleich auch gelobt, daß 
mit vollen und reinen Worten ausgefprei: 
- was Tacob Gorbofted, der ebenfuls Biel 
berbleibfel diefer alten Geſetze zufammengefud 
nur gelallet. | Ä Ä | 


Im Jahre 1726. 
Arnoldi Vinnii commentarius in inftitution: 
cum praefätione et notis-/.G. Heimecai. \: 
- den, in Quart. Und nachher find die Anm 
Zungen zu Frankfurt am Main 1732 in Au 
- auf befondern Blättern abgedruckt worden. | 
doannis Friderici Boeckelmanni! compenciumın! 
- tutionum Jufliniani., cum praefatione Z ( 
Heineccii. Amſterdam, in Detav. 
Differtatio de origine teftamentifattionis et rıl 
»teftandi. Franecker, in Duart. Er) 
.. nachher mit dieſer Schrift feine Sylloge 9 
ſchloſſen. * | 


* 
€ € 





Im Jahre 1727. 
Programma de Publio Iuventio Celſo, ivrisco 
‚.fulto eximio ſuique feculi ornamento, Far! 
furt an der Oder, in Duart. Es findet ii 
dieſe Abhandlung auch in der Sylloge. | 
Oratio, de iurisconfultis femidottis dauſisqu 
cur tam pauci hodie ad veram turispruden 
‚tiae laudem perveniant? Frankfurt = 
i | 4 


h 


— 1 
— 
an 


ar Te nF 
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a > 


Oder, in Duart, wie denn diefe Rede auch 
inder Sylloge, Die wir noch oft werden nen- 1 
nen muͤſſen, und am Ende der Schrift des IR 
Herrn Abraham Wieling, repetitio infti- i 
tutionum iu@is-civilis, die 1733 Au Franecker in | 
Octav heraus Fam, anzutreffen ift. Cine gu— Ei 
te Art, iunge Rechtsgelehrte zu ermuntern, Kal 
Die Lacedaͤmonier, die ihre Jugend gegen das J 
Laſter dev Voͤllerei wafnen —* zeigten der⸗ J 
ſelben bſegen Sclaven. 


Im Jahre 1728. 
if ertatio de mercatorum, qui foro cefferunt, 
rtionibus et codicibus. Frankfurt am der 
Der, in Duart. In der Sylloge finden wir 
dieſe Schrift ebenfals. | 
\tmenta iuris civilis, fecundum ordinern pan- 
deftarum , commodo auditoribus methodo 
adornata. " Amfterdam ‚in Dctav, woſelbſt 
dieſe Anfangsgruͤnde auch 1731 und zu Stras⸗ 
burg 1734 heraus kamen, und nächft haben-wir 
ne neue Auflage zu hoffen. - Bei der neuen 
Einrichtung der Academie zu Würzburg iff 
Im Herrn Hofrat) Johan Adam Ickſtat # 
etlaubt worden über dieſe Anfangsgründe zur I 
fen *. Nun muͤſſen wir den Streit erzehlen, 
der wehen der Lehrart, der unſer Gelehrte in 
dieſem Buche, und in den. elements iuris ci- | 

vilis 

— 
Mir finden rn in den: ‚gelehrren Sachen‘ von 
Leipziger. Zeitungen J. 1734, ®+ 43. a 





— — 
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vilis ſecundum ordinem inſtitutiobpu m entf, 


den. Der Herr Kanzler Pfaf hielt zu Tuͤbn 


1729 den ſechszehnten Mat bei einer turn 


Docterpromotion eine Nede, Die er mut di. 


Aufſchrift herausgab: Oratıo ‚de . chırograz 


apoſtoli Paulı, Phılemoni in favoremServiö | 


fint transmiſſo, num conftitatum, vel ii. 


iutlionem, aut expramiffionem fapiat, \ 


potius alla prorſus ratione explicandum \ 
niat. Herr Pfaf fagte, Paulus bätte d 
Philemon gebeten , feinem Oneſimus 
Schuld nur zu fehenfen. Er verwarf di 


die übrigen iuriftifche Auslegungen, und. 


a 


—* 


— 


auch die Meinung Des Herrn Heineccus, 
ain dieſer Begebenheit ein conftutum geih. 


Und zugleich tadelte er die Lehrart, deren — 
derſelbe in feinen Anfangsgruͤnden des buͤtger 


» chen Rechts bedienet hatte. „In tradenda mr:: 


4; 


‘„ prudentia cıvılı methodum, demonfta: 


„ vam illam recentioris philofophise ıllı: 


„ubi femper unum ex altero catenatim di 
duci amat, primus vel adhıbuir, vel, n: 


„ que enim eiusmodi methodum iurispr:! 


-:.„, ‚dentta patitur, affectavit. „ Hierauf kan 


7732 in Quart ein examen orationis Pfafian.! 


de chirographo apoſtoli Pauli, wie auf de 


Titel fteht, zu Leipzig heraus. In dieſer Pr: | 
fung ward Die. Rede des Herrn Pfafs wi 


legt, die Meinung des Heren Heineccius m 


allem Ernſte vertheidigt , und die Anfanı 
gruͤnde des Lauyrerbachs, das der en 
en 5 | Ranzʒlet 


Fe Aeineccius. __ m 
er 
emogte gelobt haben, amakelt. „Dies Hier 
Bin iemand auf, der. ſich Gotfried 
— nante, und ſich fuͤr einen 
n des Schuͤtzens, der die Anfangs- 
—J Lauterbachs beſorgt, ausgab. 
1733 zu Frankfurt am Main, wie 
Ditel ſteht, examen methodi axio- 
| in elementis iuris aivılis ufüs-eft 
; Heine, in Octav heraus. Er ver- 
Darin den Lauterbach, und im Ge⸗ 
ile zu weiſen daß die Lehrart des Herrn 
scius unrein, fügte er aus feinen An⸗ 
Einen den erffen Titel des fechszehnten 
Pp&rbei. Diezu Fam noch Herr Gotfried 
s, der ietzo in Halle lehret, und da— 
san einer Unterfüchung von den Lehrar⸗ 
er Rechtögelehrten: arbeitete. Dieſer 
weil dieſer ‚Streit in ſeine Unterſuchung 
ine Se gegen die Prüfung des Schuͤ⸗ 
msauf, und gab; fie mit der Aufſchrift, 
nd iae methodi, qua in elementis ıuris, ci- 
lis uſus eſt I; G. Heineccius, oppoſitae, G. 1. 
chutzii examini eiusdem methodi: Accedit 
calce ipſum exomen Schutzianum, ac 
raet ea examen orationis Pfaffianae de chi. 
srapho apoftoli Pauli; una cum oratione 
zu. Utrecht 1734 in Grosoctad heraus. 
Die Schuzſchrift wird in den movis actis 
uditorum im Mar, des Jahrs 1737 befchrie- 
ben. Bis hieher hatte Herr’ Heineccius den 
St it mit aller Gelaſſenheit angeſehen. Aber 
4. Gel. Eur, Ul. Th. UII.St. DD nun 
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nun in eben dieſem Jahre ſezte er eine 
“für des Herrn Uhlens opufcula, in dere 
über die Pfeile des Schuͤtzens befchrmerte, ı 
dem Herrn Sellius öffentlich Danke, 
gab daher feine Prüfung ſogleich zum 
mahle in Dctav, mit einem Anhange gegen 
Herrn Sellius heraus, der refponftones 
vindicias huius methodi a Gothofredo $: 
editas hies. Zugleich erhub ſich gegen 
Herrn Heineccius ein Martellus und gab 
eben. dem Sahre 1735 auf drei Bogen m Dr 
heraus; loannis Gotliebii Heinecciimursp 
dentia axiomatica triumphans , 'gloflals 
modum Accurſii ılluftrata a Guelfo:Gibel, 
Martello, 1. V.D. cuius etiam refponfinm 
praemiffum ef. Dies ift der Streu, 
Herr Gotlob Auguſt Jenichen in es 
Ausgabe der bibliocheca realis suridica V 
Martin Lipens, ©. z7ı nach) allen Umftö 
den erzehlt. Wer bier richten wil, wird 
gleich ein guter Rechtsgelehtternund enwalı 
Kenner der IBeltweisheit fein, aus der Dr 
Heineccius feine Lchrart bergenoimmen,. © 
den Aamburgifchen Berichten von geleb 
ten Sachen von 1738, ©. 181 lefen wir ein 
Brief, in welchem gerwünfchet wird, daf Sr 
Heineccius in diefer Lehrart in den Recht 
noch weiter gehen moͤgte. 

Elementa philofophiae rationalis et moralis, qui 
bus praemifla hiftoria philofophica, Amſter 
dam, in.Detav, ein Alphaber und vier do: 
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u 
m. Und in’ den LCateiniſchen attis erudi- 
am von 1729 im September, und im iour- 
1 des favans auch von 1729 im September 
erden diefe Anfanasgründe Der Weltweisheit 
fchrieben.. Zum andernmalyle Famen fie mit 
n Anfangsgründen des Rechts der Natur 
d Der Politik 1730, und zum drittenmahle ı737,. 
idesmalhl zu Amfterdam, und 1738 auch zu 
tankfurt an der Oder heraus. 
He kam in diefem Sabre in Duart Des Eze⸗ 
sel Ss anbeims orbıs Romanus heraus, fuͤr 
Setchjes Buch unſer Gelehrte eine Vorrede de 
deritis Spanhemii in rem lıterariam. fezte, Die 
achber aud) in die opufcula minora geſezt 
vorden. 


Im Jahre 1730. 
jertatio de uſufructu materno iuris Germani- 
ci, maxime Hamburgenfis. Srankfurt an der 
Oder, in Duart. Sn der Svlloge hat. diefe 
Differtation den funfzehnten Plaz. * 
Tertstio de lubricitate iurisiurandi ſuppletorii. 
Frankfurt an der Dder, in Quart. In der 
—— iſt dieſe Ausfuͤhrung das ſechszehnte 
tuͤk. 

ffertatio de religione iudieantium circa reorum 
eonfeſſiones. Frankfurt an der Oder, in Quart. 
Und in der Sylloge folgt ſie der vorhergehenden. 
ogramma inaugurale de V/piani, iurisconſulti, 
Hebraismis. Frankfurt an der. Oder, In Quart. 
Man Fan ebenfals. Die Sylloge auffelagen. 

: Oo 2 Der 





so Johan Botlieb Zeineccius. 
Der Ulpian von Tyrus fol zu Zeiten in 
Latein Tyriſche, oder Hebraͤiſche Redensa 
gebragt haben. Herr Heineccius zeiat u 
. daß man diefelben auch bei andern alten ku 
nern finde, und hält überal wenig von! 
Lateine des Ulpians. 
Diſſertatio de ſuprema principum magiſtratu 
.gue tutela. Frankfurt an der Oder, in Qu 
Man gehe auch wiederum zur oylloge. 
Programma de iurisconfultis reformatıoni ec: 
fiae praeludentibus. Frankfurt an der DV 
in Quart. In der Sylloge haf dieſe Sch 
die zwwanzigfte Stelle. Wie man mieder u 
fing das Roͤmiſche Necht hervorzuſuchen, N 
. man die Blöffe vieler paͤbſtlichen Geſetze. J 
an Seneca, ein Probft zu Halberftat, wid: 
ſezte fich dem vierten Clemens, der von auı 
Teutſchland den Zehnten foderte. ” Der Ic 
Mechtgelehrte, den Herr Heineccius anfübr 
iſt Wilhelm Budeus, der in feiner En 
de afle den heiligen Stuel recht lebhaft angrei' 


Inm Jahre 1731. 
Des Spaniers, Balthaſar Grazians, aul 
cus, oder de prudentia civili et maxime aulı 
ca liber. Fam in diefem Jahre zu Sranftu 
an. der Oder mit einer Vorrede unfers Gelehr 
. ten in Octav heraus. 
Programma de varlis Saturninis, iurisconfaltis. 
Frankfurt an der Dder, in Quart, aufeinem 
Bogen, Zn den opufculis juris hiftoricis, * 
— le 
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Ralle 1735 in Quart berausfamen, ſtehen dieſe 
>fätter ©. 311, und. Herr Johan Ludewis 
Ble hat mit denfelben feine opufcula gefehlot. 
r2. | | 

<zo de Caio Aguillio Gallo, iurisconſulto ce- 
berrimo. Frankfurt an der Dder, in Quart, 
‚af vier Bogen. Diefe Nede fteht ebenfals 
sz Der Sylloge, in deren Vorrede er auch .eir 
rige Zufäße zu dem Theile der Rede macht, in 
aseichem er von dem Aquilliſchen Gefchlechte 
bandelt. In den Leipziger Seitungen von 
telebrren Sachen wird geurtheilet *, Daß 
DSerr Heineccius in Diefer Rede ,, nicht allein 
„, feine grofle Beredfamkeit und zierliche Latei⸗ 
niſche Schreibart überal blicken laͤſt, fondern 
4 auch eine ungemeine Wiſſenſchaft in den 
„ Mömifchen Alterthuͤmern zu erkennen giebt , 
„ in den beigefügten häufigen Anmerkungen 
„ aber feine weitläuftige Belefenheit fehr ges 
„ſchikt anzubringen weis. „, on 


Sm Sabre 1732. 

)iffertatio de eminentioribus ducatus et dugım 
Lotharingiae praerogativis. $ranffurt an Der 
Dder, in Duart, auffiebendehalb Bogen, die 
in den actis academicıs von 1733 im Dritten 
Abſchnitte befchrieben werde. In der Syllo- 
ge hat diefe Schrift die ein und zwanzigite 
Stelle. 

Oo 3 Im 








Den 1732 ©. 78. 
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Sm Sabre ı 

Programma de Sal/vio Jui:ano 
fua aetate corvphaeo. Hal 
drei Bogen, die in den at 
neunten Abſchnitte von 173 
giebt er denfelben die Dre 

Stelle, . 

Hiftoria ıuris civilis Roma 
qua utriusque or'go et uf 
ipfis fontibus oftenditur, « 
bus methodo adornata, ı 
tionibus haud vulgaribus 
Halle, in Octav, auf ar 
Und nächit werden wir eine 
Einen vortreflichen und la 
man für eine Eleine Gefchi: 
and Teutfchen Rechts halt 
"in der bibliotheque raifonı 
md D.1r, &.39. Andere 
in des Herrn Gotlob Au 
ften Sortfegung der Beierfi 
rum iurıdecorum, imglei 
attis eruditorum von 1736, 
in des Herrn Heineccius 
merkungen aus den Haͤll 


Sm Sabre ı 

Differtatio de marito, tutore 
legitimo. Salle, in Dun 
Dogen. Es fteht dieſe A 
der Sylloge, Man kan die 
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ungen. aus den Haͤlliſchen Anzeigen 
chlefen. | Ä J 
Ao de teftamenti factione, iure Germa- 
.o ar&tis limitibus paflim circumſeripto. 
alte, in Quart. In der Sylloge fuche man 
ſechs und zwanzigſte Abhandlung. Man 
4 die vermiſchten Anmerkungen aus den 
allifeben Anzeigen nachſehen. a 
Frankfurt am Main Tamen in dieſem Jahre 
$ Engeländers, Johan Selden, Dücher 
e fynedriis et praetetturis iuridicis veterum 
braeorum in Quart mit einet Vorrede unfers 
yeren geheimen Raths heraus. In Ddiefer 
Bortede, Die aus drittehalb Bogen beſteht, 
nd in feinen opuſculis minoribus Die ſechſte 
Stelle einnimt, zeigt er den Nutzen, den ein 
. cchtsgelehrter aus dieſem Buche fehopfen 
önne, - | Oi 
Tertatio de praeferiptione annali juris Lube- 
cenfis a jure communi diverfü, Halle, in 
Quark, auf. fieben Bogen. Man kan eben 
fals die vermifehren Anmerkungen auf 
ſchlagen. Zn der Sylloge hat dieſe Schrift die 
fünf und zwanzigfte Stelle. Und nun folgt 
dieſes Buch ſelbſt. un 


| Im Jabre 1735: we 

yloge opufculorum variorum, olim feorfim 
editorum, iam in hunc fafciculum collecto- 
rum. Halle, in Quart, auf mehr als taufend 
Seiten, Es wird diefe Samlung befchrieben 

| | Oo 4 . in 
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in der bibliotheque raifonne 
und im Sebruar von den no 
rum von 1738. In der Bor 
Gelegenheiten zu allen diefen. 
und vertheidige fidy gegen | 
gegen einige Abhandlungen 





Wir wollen das Verzeichn 


zwanzig Schriften, die ma 
findet, auch an dieſem L 
habıtu et infignibus apofto! 
bus. 2, De genuina Chrii 
atque infcriptionibus ılluft 
falfaeque fapientiae char: 
inceffu anımı indice, 5, « 
michriftianis. 6, de origi 
iurısdi&tionis patrimonialis. 


tae macula, g, de navibus 


titarum mercium commiflis 


et corporibus opificum, 19 


tia vererum Romanorum fo 


que, quibus negotia civilia 
lemnibus. u, de vitiis neg 
fticae, feu cambialis, ı2, 
menti factionis et ritu tefb 
blıo Iuventio Celfo. 14, dı 
midodtis. ı5, de mercator 
ferunt, rationibus et codici 
fru&tu materno iuris Ge 
Hamburgenfis. ı7, de lu 
randi ſuppletorii. ı8, de ı 
tum circa reorum confefli 





* 
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ani iufisconfulti, Hebraiſmus. 20, ‘de 
iprema‘prineipum 'magıftratuumque ıutela, 
\ de Hurisconfultis reformationi " ecclefiae 
aeludentibus. 22, de eminentioribus du- 
füs et dueum 'Lotharingiae praerogativis. 
, de Caio Aquilio Gallo. 24, de Salvio 
lano.. 35, de marito, 'tutore, vel cura- 
te legitimo uxoris fuae. 26, de praeferi- 
jone annalis ıuris Lubecenfis. 27, de te- 
imenti fa&tione, iure Germanico arctiſſi- 
s limitibus paflım cırcumferipta. | 

hwie der Herr Kanzler von Ludewig in 
wöchentlichen Anzeigen, die zu Halle 
aa viele Anmerkungen feste, alfo 
gte ihm unſer Herr Heineccius, als ex wies 
Bnach. Halle! ging. Zener bengete feine 
Inmerkungen an feine rechtliche Erlaͤute⸗ 
ungen der Reichshifforie, Und fü gefiel 
den Herrn Uhlen, den wir gleich weiter 
derden kennen lernen, auch die Anmerkungen 
dee en Heineccius zufamlen. Er machte 
amEnde Des vorigen Jahrs den Anfang, und 
ab heraus; Vermiſchte Anmerkungen, 
Welche bisher den Haͤlliſchen wöchentli- 
Den Anzeigen vom Herrn geheimen Ra- 
the Zeineccius einverleiber , nunmehr 
abet in Diefen Faficulum verfaffer worden. 
Frankfurt und Leipzig, 1735, auf fechs Bogen 
m Octav. Er vertprach mehr Stücke Diefer 
Sammlung. Zn diefem erſten find die Titel 
MA Anmerkungen. diefe: 1, Anmerkungen sa 
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den Sidifchen adoptationibu 
bei gewöhnliche Mantelgrif 
2 und 3, Nachricht. von Dee 
Raths Heineccii hiftoria iu 
et Germanici. 4, Actenmäf 
der Einziehung der dem Fe 
. ehemals zuftändigen altwäter! 
lid) des Herzogthums Caſt 
ſchaſt Ronciglione, auch i 
entfiandenen Streite mit Der 
fe. <, Mutbmaflung, waru 
gen Ehrenzeichen, den Kect 
auf Unwerſitaͤten, bei ihrer ( 
Schluͤſſel überreicht zu werde 
marito, tutore et curatore 
7, de praefcriptione annali 
8, de teftamenti fa&tione 
arctıs limitibus paflım circa 
nomina difputantium et dee 
ad difputandum pofitarum. 
Wie Herr Chriſtian Siegf 
Dletzen den 21 October in 
Herrn Hofrath Mlafcov 
- torderibus commerciorum 
unfer Herr Heineccius, Der | 
zu Stanffurt an der Dder ar 
nen Zateinifchen “Brief auf jr 
cken, und ruͤhmte den grofl 
Gefchicklichkeit Deffelben. © 
nachher auch in die fechfte Aı 
fundamentıs ftili 3736 gefeßt 
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hoben Ludewig Uble, ein Schüler des 
eren geheimen Raths, gab in Halle opufcu- 
ad bıltoriam iuris et maxıme ad Pomponii 
£hiridion. illuftrandum , pertinentia „in 
art heraus. Für diefes Buch fegte Herr 
m -cius eine Vorrede de. Sexto Pomponio, 
mio aevi juli iurisconfulto, in welcher er 
I dem Leben und Schriften dieſes Rechtsge⸗ 
ten handelt, und feine Lehrart, deren er 
) bei Den Pandecten bedient, verteidigt. 
Diefer Herr Uhle gab auch in Halle in gros 
tab heraus: Joannis Iacobi Willenbachii em- 
mata 'Trıboniani, et loaunis Wibonis Tri- 
Blanus ab emblematibus Wilfenbachii Iı- 
atus. Diefes Werk begleitete unfer Herr 
ineccius mit einer Vorrede. Diele und 
onderheit Poren Tacob Wiffenbach, ein 
aneckerfcher. Lehrer der Rechte, hatten den 
Fibonian befchuldigt, er hätte die Stellen 
walten Mechtögelchrten, die er in die Pan— 
cten aufgenommen, nach. feinem Kopfe ger 
dert und feine ‚eigene Gedanken mit einge- 
hoben. Der Herr Prefident von Bynkers⸗ 
Dee hat desfals vieles gegen den Willen: 
ach erinnert, und Here Wybo rettete in feis 
ner Snauguraldifputation 1729 zu Utrecht Die 
Ehre des Tribonians. Don diefen und anz- 
dern Dingen wird in der Borrede gehandelt. 
nebe diefem Jahre kam in Leipzig das corpus 
Mrs civilis in Medianoctav heraus, für wel 
ches unſer Gelehrte eine Vorrede ſetzte, 
u⸗ 
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Tufinianus, Tribonianus : 
fenduntur. 


Elementa iuris Germanicı, 
hodierni. Der erfte Theil 
zum erftenmahle, und 173 
zweitenmahl nebft dem anl 
etav heraus. “Der erfte, i 
und fünf Bogen hält, wird 
Zeitungen von gelehrten 
S. 812, wie auch in denn: 
rum von 1736 , im Mai; ur 
der eben fo ftarf ift, wird in 
rum actorum eruditorum 
ben. Er hat bereits im %o 
Perf gedacht *, und fo, 
wol übergelegten Arbeiten. 
Einrichtung deffelben alſo: 
„ hocopere eam mihi ip 
„ primum veterum Gern 
— — — ex antiqı 
„ eorum legibus cum cur 
„ que ex annalibus, ac 
„ virili ılluftrarem, Dei 
„ collegi quaedam Be 
„ Quae communia fuifle | 
„ cae originis omnibus, t 
„ Dimentisque antiquiſſim 
„ nique et conclufiones ı 























* Ja der Differtation de origioe 
patrimonsalis, 
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<ipiis elieitas hodie quoque in Germania, 
zel ubique, vel in certis tantum provin- 
is, vel civitatıbus füperftites effe, o- 
zendi. „, Herr Zeinrich Chriſtian Sen- 
berg rühmt diefe Anfangsarunde, Weil 
eber geglaubt, daß noch andere Dinge zum 
arjchen Rechte gehören, und Das Buch des 
zen Heineccius zum Gebrauch. der Schulen 
3205, jo‘ hat er aus, demfelben, und den 
ahrheiten, die er fol weggelaffen haben, 
e Anfangsgründe der alten, mitlern 
> neuen Teurfchen gemeinen Rechtste- 
wejamkeit auf. fünfzehn Bogen zufammen 
gen. Dem Seren Johan Rudolph 
gan find Die beiden Bücher des Herrn 
neccius ebenfals zu lang, und die Anfangs- 
mDde Des Herrn Senkenbergs hingegen zu 
> Und bater Daher felbft elementa uris 
rmanicı cıvilis, veteris pariter atque ho- 
e en Und folche Klagen und 
Sbeſſerungen dienen ftets zur Aufnahme der 
Sifienfchaften. 
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Im Jahre 1756. 

Derlin Fam des Samuel Stryks Buch de 
autelis contra&tuum neceflarııs heraus, wel⸗ 
es unfer Gelehrte mit einer Vorrede de in- 
sprudentia heurematica begleitete, der ex 
Ichher in den opufculis minoribus die fieben- 
De Stelle gegeben. 

Br 
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Es wurden auch des Heren N 
mus GBundlings exercita 
zu Halle in Quart zufamme 
che Herr Heineccius eine Q 
praeitantıa numismatum 
ſezte. 

Diſſertatio de pecunia in caſun 
rint, ab appellantibus, alioc 
tibus, deponenda, vulgo 
benzgeldern. Halle, in Qu 
gen. Sie wird im erften 2 
rum academicorum von 173 


Im Jahre r 

Differtatio de reduttione m 
pretium, Halle, in Quart, 
die im achten Abfchnitte der : 
corum von 1737 abgemahlt 

In Halle kamen auch in Qua 
Cuiacii obfervationes ac em 
für welches Werk unfer Gel 
de Cuiacii obtrettatoribus a: 
Wie man im Jahre 1727 
Mechtsgelehrten zu Amfterdaı 
wolte, verfprah man auch 
Herrn Heineccius *. 

Tür die ſelecta et rariora Latii 
menta Joannis Chrifl, Fifcheri 
Duart herauskamen, feste 
Vorrede. 

















a 
» Mad) den Beipziger Zeitungen ı 
den von 17271 S 1464 
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Im Jahre 1738. 
rıenta juris naturae ei gentium, commoda 
ıditoribus methodo adornata. Halle, : in 
>ctav gegen fechshundert Seiten. Der außer» 
dentliche Lchrer der Weltweisheit zu Jene, 
yerr Schierfchmid, hat an diefen Anfangs> 
ründen einige Dinge getadelt, und dagegen den 
Jeren Köhler in Ssene,. der neulich geftorben, 
ertheidigt. Gegen diefe Schrift ift von einer 
nbefanten Hand eine andere aufgefezt worden, 
ı welcher Herr Deineccius gegen den Herrn 
Schierſchmid vertheidige wird. Es werden 
uch dieſe Anfangsgrüunde in den novis actis 
ureconluliorum im andern Stücfe, ©. ı77, 
‚nd in der bibliotheque raifonnee B.21, &.28 
befehrieben. Und hier wird S. zı alfo geurtheilt: 
„La methode de Monfieur Heineccius eft la 
„ meme, que dans fes autres abregez. - II 
„ Sexprime avec une brievetd, accompagnde 
„ @’ordre, et de clarte. La difpofition des 
„ matieres en general eft à peu près la mê.- 
„ me, que celle du petit Pufendorf, des de. 
„ voirs de ’homme et du citoien, et l’ouvra- 
„ ge divif€ auflı en deux livres; mais il y 4 
„ quelquefois de la difference dans Yarran- 
„ gement particulier, „ Er leitet ale Negeln, 
die im echte der Natur und aller Voͤlker vors 
kommen, aus der Liebe her, die GOt in utifer 
Herz gefchrieben. | | 

Be in eben diefem Jahre in Halle Herr Peter 
Georgifch in Quart ein corpus iuris Germa- 
nic! 
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592 Johan Gotlieb £ 
nici antiquum auf den Di 
neecius herausgab, fezte t 
lung de origine, auctorita 
gis ſalicae, voran. Und er 

Geſetzen der Teutfchen noch 
ev nicht Durch eine Krankhe 
ten worden. 

Differtatio de iure principis ci 
libertatem tuendam. Hal 
neun ‘Bogen. 

Differtatio de iure principis c 
Halle, in Duart, auf acht 

Differtatio de caufa fervitutun 
in Quart, auf achtehalb 5 
Sinauguraldifputation des H 
rich Kurella. Sie wird 
iureconfultorum im fechfte 

beſcſchrieben. 

Differtatio de locatione condı 
nis. Halle, in Quart, 
Es ift eine Inauguraldiſp 
Anton Stiederich Reimer 

Diflertatio de venditione ill 
herbis. Halle, in Quart, a 

Diſſertatio de dominis ſubdit 
ſuo convenientibus. Hal 
ſiebendehalb Bogen, von 
Hamburgiſchen Bericht 
nachleſen koͤnnen. 
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ilertationes 1. C. Sulpitii feßte ex eine 
* de Studio iuris publici recte infti- 
et de [kriptoribus eo pertinentibus. 
jinora varii argumenti. Amſterdam, 
Detav und ein Alphabet. Es find 
em, Die Herr KHeineccius für einige 
gefest, und ein paar andere_Eleine 
dieſes Gelehrten, die Herr Johan 
ie Üble in diefer Samlung bei einan- 
+. Man findet bier 1, die Abhand- 
m Dechte des Papirius, Die aus der 
ifchen bibliotheca noviſſima genome 
2, Die Vorrede vom Nußen der Al- 
er in der Nechtsgelahrtheit, Die vor der 
differtationum des "Jacob Perizonits 
2, die Borrede vom Nußen der Eriti 
Sechtsgelahrtheit, Die man vor den ob- 
Snibus iuris Romani des Herrn von 
ersboef finder. 4, die Briefe, Die Herr 
ceius mit dem Herin Pagenftecher ge- 
et. 5, Die Rotrede vor des Ezechiels 
in von Spanbeim orbe Romano, in der 
Berdienfte dieſes Gelehrten erzehlt und eis 
Stellen feines Buchs erklärt werden. 6, 
Osorrede vor des Selden Buch von den 
1 Gerichten der Juden, die von dem Nutzen 
8 Erkentniffes Juͤdiſcher Dinge in der 
htsgelahrtheit handelt. 7, die Bertheidi- 
ng des Juſtinians und Tribonians gegen 
Procopius und Sotoman, fo Die Vor⸗ 
je vor Dem corpore iuris civilis. 8, Die 
Gel, or, 11T. Ul. St. Pp Ab⸗ 
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nici antiquum auf den 
neccius herausgab, ſez 
lung de origine, aucto 
gis lalicae, voran. Uni 
Geſetzen der Teutfchen n 
er nicht durch eine Kra- 
ten worden. — 
Diſſertatio de iure prx 
libertatem tuendg - = 


neun Bogen. — 
Differtatio de iur <-> _- 
Halle, in Mt 2 7. * 
Differtatio de: '- — '- 
in DQuatt, 323 
Inaugur 2” 
iureco: :,* Es 
beſch u Es 
„en in einer 
Differe ° und jie haben 
DE »t. Nachher fi 
€, Har Ludewig iı 
- „e einzeln heruusjugeb 
D ri: ale auf einmahl. 
wiſſen, was wir bier cig 
ı, Praefäta de iure 
2, Adleges Romu 
3 Commentarii de 
. + Ad legem Falci 
Bm, Papıam Poppae 
N, commentarii, 
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- nz er - 
* * an g 7 
— 8 © — —8R “er - p * 
A N ® Papi- 


— —⸗ 
De 2 5 
> = —“ 
Zn * ‘one et * 
— 5 m KH a 
—* — * —R 
u sur 8* 
an dentia Mu- 
DZ — — o Als 1728 wieder 
——— 
—* legibus ecclefiafitis 
— duo. 


> juris civilis. Diefe Schrift 
ewig 1723 wieder drucken. 
Abrum let Il ff. notae. | 
Je quaeftione olim agitata in audito- 
Piniani, ad IXXXX ff. de reb. cred. 
e ‚Annotationes i in tit. de aedilit. ide 
€ vita Papintani. 
— —* duae de inre civili ex 
h Diefe beide Abhandlungen find 
m. gedrukt worden, 
19, Ad leges maieftatis, five perduellio- 
N, libri duo, 
de Explicatio * ſi pacto, XIIII C. de 
Is E 
21, Juftinianus, five.de iure novo, libri 


* Welche Werk auch) 1727 heraus⸗ 
j' Pp a2 22, In 
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u 
Abhandlung von der nrisp 
ca, Die dor Stryks Buc 
gen wir eine Befchreibung | 
lefen, fo muͤſſen wir zum 
des iuriſtiſchen Buͤcherſ 
gehen. 

Jurisprudentia Romana et Att 
rios commentatores, qui 
Atticum, item claflıcos aliı 
tcres emendarunt, explica 
cum praefatione loannis ( 
Feiden, 1729 auf zehn Alpl 
Bogen in Folio. Dieſes ift 
dDiefes Werks, in welcher 
Schriften des Stanz Bal 
volſtaͤndigen Gefthichte Diefi 
Die aus Der Teder des Herrn 
fen, anzutreffen. Es habe 
diefe Schriften in einer Gefe 
zu lefen, und jie haben es k 
wuͤnſcht. Nachher fingen 
und Hırr Ludewig in Hal 
cke einzeln herauszugeben. _ 
wir alle auf einmahl. We 
wiſſen, was wir hier eigentlic 

ı, Praefata de iure civil 
2, Adleges Romuli. 
3; Commentarii de legit 
4 Ad legem Falcidiam 
Iam, Papiam Poppaeam, 
m, commentarii, 
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‚„ De pignotibus et h othecis. 

A De — — Nr 7 

7, Ad Paulum de — cipulationum 

LU et If, de V.O. 
8 De cautione, ledta in ı auditorio Papi- 
ank 

9. Ad Papinianum, de eviltione et —* 
lae ſtipulatione. A 

ı0, Ad. tegulam Cätonianam. 

ı1, Commentarius de iurisprudentia Mu- 
java. ° Diefe Schrift war bereits 1728 wieder 
ufgelegt worden.. 

12, De Conftantini legibus ecclefiaflici 
tque eivilibus, libri duo. | 

13. Catechefis iuris civilis. Diefe Schrift 
18 Here Ludewig 1723 wieder drucken. 

14, Ad librum.I et Il ff. notae. : 

a5. De quaeftione olim agitata in audito- 
io, ‚Papinianı, ad 1. XXXX ff. de. reb. cred. 

‘16, Annotationes ın tit. de aedilit, — 

17, De vita Papintani. 

18, Difputationes :duae de ı iure — ex 
Papiniano, Dieſe beide Abhandlungen fi nd 
auch 1730 gedruft worden. | 

, 19, Ad leges maieftatis, five perduellio: 
ns, librı duo, 
; 2 Explicatio. legis, fi pacio, XIIII C. de 
actis. “ 
21, Iuftinianus, five de i iure hovo , libri 


—* Wels Wert auch 1727 heraus 
Pp 2 22, In 
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22, In novellas I, Ill] 

23, In luftiniani legı 

24, In nov, Ide her 

25, Commentarii in 
novellas, 

26, Ad edi£ta veter 
‚ftianorum de Chriftianis. 
auch 1727 heraus. 

27, De famofis libeli 
ribus. 

28, De inftitutione I 
eius cum ivurisprudentia 
Jahre 1726 ward dieſe Sc 

29, Relatio ad Henric 
magnum. | 

30, Latini Pacati panı 

31, Eumenii oratio_de 

32, Annotationes in u 

33, Schola zuris civilis 

34, Oratio de legatioı 
um Zamofeium. 

Wie in den Goͤttint 
von gelehrten Sachen t 
fagt wird, fo fol der ande 
gen, und des Barrholos 
terpretationes iuris cıvılıs U 
und des Guido Pancire 
utrinsque juris in ſich halte 

ande, der folgen wird, 7 
muel Peri obfervationes 
cum ıneditis Iacobi Palmerii 
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5 jind die Schriften des Herrn geheimen 
Ahs. Daß er aud) an den Hallifchen Aln- 
en arbeite, wiſſen wir bereits. Er hat auch 
nem Seren Bruder, Johan Mlichael Sei: 
ius, zu Kalle, geholfen, als er 1709 das 
tagma.de veteribus Germanorum aliarum® 
e nationum figillis herausgab *. Man 
P® r öfters in Streitigkeiten und ungewiſ⸗ 
Fallen um Ratl gefragt, und alfo auch 
erichiedene Rechtsantworten von feiner Ger 
haben. Alſo lefen wir eine folche Antwort in 
Serrn Conſiſtorialraths, Chriſtian Ul⸗ 
Srupens zu Hannover, difceptationt- 
; forersfibus, die in den Tagebüchern fehr 
obt werden. 
re 


han hriſtoph Fröcher , 
Krer Ber heiligen Schrift, und Recter des 
Er Gymnaſii su Osnabruͤg. | 


Alt das Buch, das Zugo Grotius von 
der Wahrheit der Ehriftlichen Religion 
7 gefchrieben, eins der edeljten Bücher die⸗ 
Battung, ſo iſt wol derienige, der ung Die edel⸗ 
ausgabe vom dieſem Buche gegeben hat, Der 
DRS Gymnaſü zu Dsnabrüg, und Docter 
— —— PP 3 der 
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* in den ndvis liiterariis Germäniae von 1709, ©: 
/ gefngt wird» 
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Be on 








der Gottesgelahrtbeit, Herr 
Röcher, der Augen. der We 
Es ift derfelbe am Ende I 
Sabre, nemlic) im Fahre 1699 
zigften April im Vogtlande zt 
ven worden. Gein Here Bu 
rich Röchber, der noch vor 
war damahls an Diefem Drte: 
er fund hier auch Gelegenheit 
eine bequeme und anfehnliche 
Tentnis der NWiffenfchaften 
Den Anfang machte Herr ! 
Hofemeijter der tungen Herr 
fchen Hofe. Diefer arbeitete 
an dem Willen und an den 
Köchers mit fo vielem Fleiffe 
eich, der dritte, Graf von 
bielte, denſelben den. beiden iu 
rich, dein andern und dritten, 
und Plauen, zum beitändig 
im Lernen als in ihren übrige 
geben. In dieſer hohen Gefel 
nige Jahre zu, bis fein Her 
diger, nach Marre ging. U 
feinen Sohn durch Hauslehr 
een. Dieſer war nun ein It 
Jahren, und hatte die Gelchr 
mit auf Academien nehmen 
Doch, fein Herr Vater woli 
nen Händen und aus feinem 
fondern durch eine öffentliche ı 


En 
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+ fenden. Er erwehlte hiezu das Gymnaſium 
Zere, das damahls mit dem Herrn Geor 
Dexoig GBoldnern und Johan Heinri 
oIfen befegt war. Er ſchikte feinen Sohn im 
yre 17:6 dahin. Und diefer übte fich auch in 
Dingen, die er noch gebrauchte, und vor— 
{lich übte er fich in der Beredſamkeit aufs aller⸗ 


zigſte. 
Bon Gere begab er ſich auf Academien, und 
nuſte hiezu Zene erroehlen. Und er kam zu eis 
Zeit dahin, da diefe Academie eben mit der 
ce der Tage befchäftiget, an welchen Luther 
zweihundert Jahren die Reformation ange⸗ 
gen. Er ſahe alſo gleich im Anfange vieles, 
8 einen iungen Goitesgelehrten zum Fleiſſe er⸗ 
mtern tan. Er ermwehlte zur Wohnung Das 
aus’ des voberften Gottesgelehrten, des Herrn 
Tichael Loͤrtſchen, der ihn, als einen Juͤng⸗ 
13 von guter Hofnung, willig aufnahm. Er 
fuchte die Stunden der Gelehrten in guter Ord⸗ 
ing. Beim Heren Keimen, der damahle 
diunerus der Philofophifchen Facultet war, übte 
ſich weiter in den Sprachen. Herr Syrbius, 
yere Wucherer, Herr Stolle, Herr Lehman 
iaten ihm die Lehren der Weltweiſen. Herr 
Heiſſenborn und Herr Buddeus führten ihn 
1 geiftlichen Wiſſenſchaften an. Und inſonder⸗ 
eit bemühete fi) um ihn fein Hausherr und 
Sönner, der Herr Foͤrtſch. Dieſer erklärte Ihm 
ie heilige Schrift. Dieſer trug ihm Die Anfangs⸗ 
üunde der GSottesgelahrtheit vor. Dieſer wies 
| Pr 4 ibn 
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ihn in den geiſtlichen Streitig! 
übte ihn durch Tragen und An 
Kunft, Einwuͤrfe zu machen un 

Nach drei Jahren verlies e 
fih bald in Thuͤringen bei feine 
bald bei feinem Herrn Vater 
feine Brüder, und bereitete fi 
und andern Arbeiten zum geift 
aingen ihm aud) einige Som 
Porfehung wolte ihn andere 
mufte im Jahre 1722 aufs. neue 
und feine alte Wohnung bei fei 
wieder beziehen. Seine ob 
dieienigen geiftlichen Wiſſenſch 
derheit zu nutzen gedachte, m 
und weitlaͤuftiger, als ſonſt } 
unter der Anweiſung geübter Di 
Hiezu erwehlte er den He 
Herrn Rus, den Herrn We 
Sprachen geübt waren.  @ 
Chriſten und die geiftlichen. W 
ihm Herr Buddeus zeigen. 
Kirche, und die Einwuͤrfe, mi 
re Gegner zu plagen ſuchen, ler 
Herrn Loͤrtſch, der fie ihm a 
hatte, 

Unfer Herr Köcher war gefpt 
a wenn er ſich in Die 
wurde feſtgeſetzet haben. Allei 
ge, zu Jene zu bleiben, eine ı 
de anzunchmen, und andere A 











lobast Ehriftopb Röcher. Cor 
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e nicht. widerfichen, und ward alfo im Fahre 
am Februar, Magiſter. Hatte er bereits 
sen erſten academifchen Jahren das Kerze 
Deren Sörrfchen gewonnen, fo zog er dafjels 
zech feinen Sleis, und nun durch Diefe Wuͤrde 
aher an fih. Er war täglich bei ihm, er 
€ eine Schrift unter feinem Vorſitze vertheidi- 
und. weil er bei diefem Gelehrten im Haufe 
©, fo waren die Bücher deſſelben auch ſei⸗ 
hicher. %a, was noch mehr? Herr Sörrfch 
a ftets Alter und ſchwaͤcher, und feine Kranf- 
3 erlaubten ihm nicht, Die Streitigkeiten der - 
€, Dieser ſo oft vorgetragen, zum Drucke 
zumachen. Er trug Daher Diefe Arbeit fei- 
Seren Köcher auf, und gab ihm alle Bücher 
Die er Dabei gebrauchen muſte. Diefer ars 
e auch mit-allem Fleiſſe. Allein Herr Sörrfch 
Kim Jahre 1724, und fo ward auch Dis.col- 
am polemicum univerlale , denn diefen Ti- 
würde das Werk befommen haben, unter: 
se | | 
Bas er aber an dieſem Manne verlohren, das 
er beim Heren Eſaia Stiederich Weiffen- 
m wieder. Er ward fein Hausgenoffe und 
icher Freund. Und Diefer liebte den Heren 
cher , als feinen Sohn, und wie er im Jahre 
5 fuchte von den Herren Theologen aufgenom— 
Rn zu werden, fo mufte unfer Here Magifter 
ie Difputation de detrimento fidei ac pietatis 
dogmate reformatorum de abfoluto decreto 


jato vertheidigen, Zugleich hatte er u 
PP 5 
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uͤbrigen Herren Lehrer zu 
vornemlich den Herrn Ste 
chmeizel zu feinen Freur 
Unfer Herr Köcher lag au, 
bereits in dem Haufe des $ 
Anfang gemacht, Und be 
born fuhr er fleißig fort. € 
Weltweisheit. Gr erflärt: 
führte zur geiftlichen Bercdfe 
inmirfe und diſputirte in fei 
unferrdies auch den älteften 
Weiffenbotns insbefondere 
ten angenehmen Wiffenfchaft 
dem Difputirpfage- der et 
Weltweiſen einigemahl reſpond 
Cr predigte au | 
Zahl derienigen aufgenominen, 
zu gewiſſen Zeiten in der acı 
predigen müffen, | 
s hatten fich zu Jene einige: 
men gethan, und eine focietas e; 
gerichtet, Diefe Geſelſchaft faı 
tationen, in welchen die heilige 
Morden, fie machte aus Demfelbe 
und diefe wolte fie in einer auiten 4 
mendrucken Taffen, Die Glied 
aft waren unfer Herr Köche 
SPD Lorenz Mathes und $ 
eniamin oAt, zween Ma; 
Perrn Magiſier Daniel Ger T 
ihrem Auffe —8 
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Abſichten dev Geſelſchaft in einem öffentlichen 
‚zeiben bekant. Und man arbeitete auch fleiſ⸗ 

Man fing beim erſten Buche Moſis am: 
x nad) und nach ward die ganze Gefelfchaft 
ennet. Zween Gehälfen wurden zu Schul⸗ 
enumgen weggerufen, wie man bereits einen 
nn Anfang gemacht. Und wie man einige 
>ben unter die Preſſe geben: mwolte, ward: der 
rfeber, Herr Werner, nach Stargard, 
» Herr Röcher nad) Osnabruͤg berufen. 
d Diefer unſer Gelehrte hat die Gefchichte diefer 
felfchaft felbit aufgeſetzt 0 
Und fo muͤſſen wir denn zur Beforderung des 
en: Köchers kommen. Andere Gelehrte und 
ne Freunde bemuͤheten ſich einigemahl, ihn 
gu einem geiſtlichen Amte und bald zu einer 
chulbedienung zu verhelfen. Dieſe Bemühun? 
n waren umfonft; und Herr Köcher uͤberlies 
h den Fügungen des Himmels. Er widmete 
h, feinen Fleis und feine Stunden den geiftli- 
en Wiffenfchaften. Er fand auch Gelegenheit 
ye geoffen Haͤuptern zu predigen. Und fo folte 
an gehoft haben’, er würde zu geiſtlichen Aem⸗ 
tm gezogen worden ſein. Allein er ward von 
em Rathe zu Dönabrüg 17.9 zum Recter des 
zymnaſii berufen. rd er folgete auch dieſer 
eitung GOttes mit willigem Herzen. Er rei⸗ 
teüber Halle und Helmftät, an welchen er 

—— | rien 








en er zu mönstlichen Nachrichten von 1729: 
200 
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Drten er die Herren Lehrer E 
nabrüg, und trat feine Ba 
zwei Jahren reifete ee nach) H 
alles, was dafelbft für einen 
und gefchickt heißt. So viel 
in Diefer Eleinen Welt fand 
ihm, mie er gleich vor feine: 
fchiweren und langen Krankhe 
die ihm bei nahe fein Leben q 
ervettete ihn aber von Diefem { 
wie er wieder nach) Dsnabrüc 
arbeiten fleißig fort. Zum R 
wilich nichts anführen, als 
meinen Ohren gehört, wie di 
tingen eingeweihet ward. 
war auch bei dieſer Einweihu 
miſcher Lehrer bat ihn, ſeine 
neue Academie zu fenden, ro 
viel Gutes wahrgenommen. 
Ich habe gefagt, daß unf 
Einweihung der Academie zu 
eſehen. Under hat ſie mit 
Ja, er ſelbſt iſt bei derſelben 
ehen worden. Es wurden « 
ehrten eingeladen, bei dieſen 
Wuͤrden anzunehmen, und 
verherlichen. Und fo folgte 
Kocher, der fich ale Miffenf 
nen Docter der Theologie gel 
weil er durch feine Freunde bi 
Er übernahm alles, was n 
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den zu fodern pflegt. Man unterredete 
£ ihm über geiſtliche Wahrheiten. Er las 
ieh, und zeigte, daß Paulusdmit gröfferm 
7 als Petrus, ein algemeiner Lehrer der 
müfle genant werden. Er difputirte und 
fe von der Gewohnheit, die guten- Engel 
wen der Theologie zu nennen. Zu. Diefer 
de münfehte ihm Herr Chriftian Anton 
Jer auf einigen Quartblättern Gluͤck, und 
Ste fchediafma de falfitate religionis pon- 
> ex eo elucente, quod pietati Chriftianae 
atraria, Eben diefes that auch Herr “os 
Fiederich Aeumann, und fchrieb eben 
e Blätter de vtarıs Lobenfteinienfibus. 
unſer Here Köcher ift, wie wir wiſſen, zu 
fein gebohren worden, 

hat fich auch verheiratet. Diefes gefchah 
abre 1732, und er ermwehlte hiezu die Jung⸗ 
Dilbelmine Dororhee Andreen, eine 
ster des Herrn Johan Heinrich Andres, 
itiaten der Theologie und Superintendenten 
Stolzenau , eines Orts in der Örafichaft 



































Seine: Schriften rollen wir unter gewiſſe 
| fur gen bringen. Die erite jind | 
Be: Briefe. 

“ fingularibus eruditorum nuptialibus, epi- 
ftola ad. Chriftophorum. Fridericum. Schemelium, 
| De 


age 
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De illo P/atoxis: philofophi 

tem eſſe attingendam, & 
rum Laurentium Matthefiur 

Hiftoriam libelli Grotiani ı 
chriftianae comple&tens 
Friderium Weiffenborniu 
Grotius hat diefes Bud 
ſchen Verſen zum NPußer 
nem Gefängniffe zu Loͤwer 
fchrieben, wie Aubery | 

- Gelehrten erzehlt %. Uni 
davon einige Theile, Die 
hammedaner betreffen, at 
Arabifcher Sprache gedr 
Röcher entdeckt bier fei 
Buch heraus zu geben. 9 
get Zeitungen von gele 
1725, S. 127. Nachher 
te in den dritten Thei 
gebragt. 

De origine tituli, quo litter 
tres audıunt, epiftola a 
1727, 

De incremento theologiae | 
ecclefiarum difhidentium 
xando, epiftola ad Chr: 
Heumannum. 1734, 
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Am Ende feiner memoires d’ Hol] 
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— — nn 
ige Sedanken von Academien, bei 
Tichrung einer neuen Academie zů 
tingen. 1734, auf drei Bogen in Duarr. 
£ ein Brief an den Heren Gotlieb Stol⸗ 
u Jene. Herr Koͤcher hat ſeinen Namen 
hwiegen und ſich Aenoperran aus Weſt⸗ 
en genant. Wir koͤnnen die Samburgi⸗ 
Berichte von 1735, S. 542 nachlefen. 
Antoni de Dominis fcriptis memorabilia 
dam Exponens, epiftola ad Joanne Fri- 
um Corzam. 1736, ein Boge in Duarf. 
F fönnen auch hier iene ‚Berichte von 1756, 
87 sebrauchen. | 


_ — Programmata. 
imma, par miraculorum Auguftanae con- 
nis exhibens, 1730. | | 
mma primum, de philofophis male mora- 
1739. er; | 
amma, de confcientia veritatis criterio in 
‚ußanda et profitenda veriori religione, 
ar ma Jecundum, de philofophis male mo- 
us. 1732. | 

Smmms, von dem vermeinten Nutzen 
ERömSdien in den Uebungen der es 




















dſa keit bei der ſtudirenden Jugend. 
Rn Rom hat man vor Eurzer Zeit an> 
gen die Eateinifchen Schaufpiele der 
“en Roͤmer durch iunge Leute nachmachen 
If, 


in Pros 
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Programma tertium, de phi 
ratis. 1733. — 
Pr a, ra 
morum difeiplinam 
1734: 
Programma quartum et ultım 
male moratis. 1734. 
Programma, iudicium, quo 
lofophia morali tulit ın ap 
confeflionis Melanchtbon, t 
- brüg. 1737. ı, 
Programma alterum, iudiciu 
fotelis u. |. w. 1736. 
Programma, de atheorum 
pertractanda. Osnabruͤg 
Bogen in Quart. Vor ei 
geſagt, daß Herr Johan 
back zu Zelle an einer bit 
arbeite, und desfals -angefc 
fchen Bücher zufammen zu Fı 
noch nicht einig, was 
theift fei, fo muß man 2 
bliotheß fchteibt, erft fefte fe 
Wort nehme. Herr Köche 
„ nemo atheus erit, nifi, 
,„ verbis, aut do&trina Deu 
Ein Progeamma von alteı 
tungen gab er 1738 auf 
heraus, diein den Aambu 
ven von 1738 S. 300. be 
Herr Köcher hatte fieben 2 
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en Zeitungen erhalten, die mit dem Jahre 
2, und mit. halbiährigen Blättern eines 
ob Sranken, die relationis hiftoricae 
ntinuatro heiffen, anfangen. Er hält die- 
den für Die eriten Zeitungen, in welchen die 
eutfehen von den neueften Handeln der Welt 
achrichten gegeben. Sch habe diefelben ehe⸗ 
able ſelbſt in Händen gehabt, und wieder 
eggethan, weil ich fie damahls nicht achtete. 
Sie waren in Quart, und vol von Holzſchnitzen. 
tachher babe ich mir den Urſprung und die 
zeſchichte Der Teutfchen Zeitungen alfo vorges 
lt, und ich. glaube, daß ich nicht weit von 
a Wahrheit entfernet. In dem fechszehnten 
Jahrhundert hatten wir. die Gewohnheit, die 
Begebenheiten: dieſes und ienes Drts, einzeln, 
bald bier und bald anderwerts, zu unabges 
meſſenen Zeiten befant zu machen. So bald 
wir eine neue Nachricht erhielten, fo bald gar 
den wir fie amter die Preſſe. Wir Eonten ung 
anfeine gewiſſe Zeiten, an Tage, oder Wo⸗ 
hen binden, weil wir uns auf Die Poſten, Die 
damahls ſehr ſchlecht, nicht verlaſſen konten. 
Wir dürfen nur Georg Draudens bibliothe- 
ca librorum Germanicorum claflıca, die 1611 
hexauskam, und die Alteften Verzeichniſſe der 
Mesbücher auffchlagen, wir werden von fol- 
hen Blättern viele hunderte finden. Ich ſelbſt 
befiße einen Band folcher Blaͤtter, die bereits 
im Anfange und in der Mitte des fechszehnten 
Jahrhundert gedruckt worden, und von Türkis 
JE, Eur, ib, II.St. Dg ſchen 








610 Johan Chriſtopl 
ſchen Begebenheiten hant 
ſolche Blaͤtter Zeitungen, 
Relotionen. Solche kle 
nicht in alle Haͤnde. W 
Die neuesten zu ſamlen, fi 
und mit unfern eigenen 
mehren. Diefes thaten am 
ten hundert Jahre Mich 
Tacob Franke. Diefer g 
wir im Drauden ©. 475 
cob Srankens leliova vi 
Stankreich zugetragen 
zehlung , ı589 in Quc 
ſamlete er die Nachrichten 
Ländern. Denn im Jah 
feine Ktelationes zu fehreil 
im Drauden ©. sı2 lefen. 
eben fülche Kelationes, uf 
zu gleicher Zeit an, wie eb 
sı2 ‚berichtet. Diefen fol 
finde ich in einem Sranffi 
von 1593 einen: Furzen us 
Bericht und Inhalt neı 
Stantteich, Italien. % 
reich, Hungern, Böher 
land, lieder: und oc 
dreizehnten Martii bis 
fenden Monatstag Scy 
in Quart. Nachher mn 
alzeit ordentliher. Wir 
benheiten der Welt geſchwit 








SS 
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ſezten Tagen. Und fo konten wir auch 
tragen, an ordentlichen Tagen unfere Zeis 
‚en befant zu machen. Und welche ift un- 
erſte Teutfche Wochenzeitung? Zu Hans 
x hat man unter den Königlichen Büchern 
ze Duartbande Franzöfifcher Zeitungen, 
ſehr alt find, 


| Reden. | 
te Weinachtsandachten, beftehende 
z3Weien Preditgten. Jene, 1777, 
ehrbegierigen Salzburger, der Rudi 
den Jugend zur Nachahmung vorge 
ler. Dönabrücf, 1734. Ä 
Reden, in welchen die Franzoſen und Teut⸗ 
en um den Vorzug reiten, werden mit einer 
orrede Des Herrn Köchers 1735 herauskom⸗ 
n fein. | 
Diſputationen. 

ficacıa meriti Chriſti regnique gratiae in 
zno potentiae. Jene, 1723. Er hat fie unter 
m Herrn Mlichael Sörtfchen gehalten. 
eternitate mundi, in quantum cum numi- 
s exiftentia et principüs fanae rationis com- 
ni queat. Jene, 1724. / 
srialefu Chrifti ex ſeriptoribus profanis eruta 
 delineata. Sene, 1726, auf Drei Bogen. Diele 
ndere hatten vorher aus den Schriften der 
Jeiden folche Stellen gefamlet. Weil fie aber 
icfelben einzeln angeführt, und auch einige 
berfehen, ſo bat fie Herr Köcher nach d 

Er >) Te Fa⸗ 
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Faden des Lebens FEC 
Nachher hat er fie verme 
Band feines Grotius ge 

De angelis bonis, dottor 
vere ac falfo ornatis. Goͤ 
Bogen in Quart. Es w 
guraldiſputation, und ke 
HBamburgifchen Berich 
nachleſen. 


Vita Michaelis Foertſchii. Jei 
neun Bogen. Man Fan d 
gen von gelehrten Sc 
454 aufihagen 

Hugo Grotius de veritate re 

editio noviffıma, quam 
morum codicum recenli 
purgavit, veterum teftim 
niusque allegatis inftrukxi 
ne ı726, in Octad, auf ein 
Bogen, und jum andern 
Er hatte dieſes Buch in 
Seren Weiſſenborn verfr 
Ausgabe des Grorius ai 
ſtehen. In diefem eriten fi 
ſelbſt, und Die Zufäge dei 
Ascher hat den erften D 
1627 zu Leiden gefchehen, » 
Habe von 164c, der der M 
Be beigefügt, gebraucht. 
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en die ebeolouifche Bibliorbek, B. z, 
192, Die Jeniſchen monatlichen Nach⸗ 
Dten von gelehrten Leuten und Schrif⸗ 
BON 1726, im Februar, die Kareinifchen 
Brernditorum von 1727, im Februar. Die 
— wird in der theologiſchen 
liothek, B.7. ©.149, beſchrieben. Es 
derſelben noch eine Abhandlung von dem als 
n Suden Nahumia, beigefügt, Der nach 
s Grorius Meinung funfzig Jahre vor dem 
RXlande gelebt, und. gefagt, daß die Wochen 
“Daniels fich. nächft endigen würden. Nies 
and kennet aber diefen $uden. Und auch 
vw tennen einen Nehumia. allein aus. dem 
Grotius, und aus einem Buche des Heinrich 
een, eines Eingeländers, das. ins Hollän- 
(che überfeget, und, ich. weis nicht, in welz 
w Jahre *, zu Amfterdam gedrukt worden. 

8 heift in der Meberfeßung: De heerlickheydt 
” Hey! van lehuda en Israel. In diefem Bus 
he finden wir &.99 folgende Worte: „, Ende 
» wat fal men fegghen tot dat van A. Ne- 
„bumia ben Haccanas, dewelcke verklaert 
» voor waerheydt, datter in Bethlehem lu- 
„ dae een maghet zy geweeft, de dochter 
» van Hely, van’t huys Zerubabels, foone 
„ Salathiels, van’t gheflachte Iudae, dewel- 
ncke ondertrouwt was met lofeph, uyt 
Qq 3 „het 
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dem Se ſteht das Jahr 5602, nad) ver Schöpfung 
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„ het ſelve huys eend 
„ defelve R. Nehumia 
„ Miraculen, die lefus 
„ daer by: Ick ben ee 
», ghelooven: ick ber 
„ ende wandele in de 
„ tigheyt. „ Und die 
auch Philip Mornaͤu 
und dreißigſten Sapitele 
tate rcligionis Chriſtian 
Nehumia ſcheinet bal 
Grotius unterſchieden 
andere Band: 

Hugo Grotius de veritate 
Conrinzii, Henichii, .Cyj 
yici, Stolii, Heumanni 
mbus illuftratus, oper: 
ri, qui et ipfe cogita 
adiperfit. Jene, 1727, 
und eilf Bogen. Es wii 
ben i r - t ——— 

eh im de 
ac richten von ı727 
teinifcben adlis erudit 
bruar. Herr Johan? 
urtheilte in Der Gefchicht 
des Herrn Johan Cler 
gen vorzuziehen. Aber 
zu Jene, ein Kenner dieſe 
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a — 





























Id han Chriſtoph Koͤcher. 6“ 











d der zu demſelben ſelbſt Anmerkungen ge⸗ 
rieben, urtheilet, Daß Here Köcher den Herrn 
lerc weit übertreffe *. Wie denn auch Herr 
zudderus dieſes Buch ſehr ruͤhmt Fr, Es 
gt der Dritte Band: Ä 
0 Grotiues de veritate religionis Chriftianae, 
arlıs diflertationibus illuftratüs, Halle 1739 
» Dean, etwa zwei Alphabete. Wir leſen 
Yarin neue Abhandlungen. Die erfte ift eine 
Befihichte des Buchs, die er bereits 724 auf 
tinigen Zateinifchen Blättern erzehlt hatte. Die 
andere ift ein Beweis, daß man einen HOT 
verehrten müffe. Die dritte zeigt, daß alles, 
was die Vernunft von diefer Verehrung Ichre, 
nicht zureiche. Die vierte ift des Herrn Heu⸗ 
mens dıfputatio Grotiana de veritate religio- 
nis Chriftianae, exhibens Chriftum sauros 


Sinzioupevor. In der fuͤnften ſamlet er alles 
wſammen, was er von Ehrifto in den Buͤ⸗ 
chern gefunden, die Feine Ehriften aufgefest. Es 
Weine Schrift, die er bereits vorher drucken 
laffen. . Hierauf folat eine Schrift des Herrn 
Benedict Picters, die gegen die Freunde der 
Öleichgüftigkeit der Neligionen gerichtet iſt. In 
der achren handelt er, wie er bereits in einer 
andern Schrift gethban, von der Wahrheit 
md Schönheit der Lutherfchen Lehre aus den 

Qa 4 Glau⸗ 





— 


men ——— 


In der Nachricht von ſei⸗ |** In der Iagoge hiftorico- 
Mn Büchern: S. 148. | theologica, ©, 1207. 





616 Jehan Ehriflopk 
Glaubensbuͤ d 
ſen. Die — * 
ſchen Anmerkungen über d 


Gratiani Aſchpani libellus di 
> ; * — 
anf Bogen. Dieſer 
Köcher. Man Fan die £ 
ditorum von 1729, im Se 
Und auch Herr Stolle | 
den Nachrichten von fein 
befchrieben und fehr gerüh: 
te e8 nicht gefallen, twenn 
Thoren befchreibt? Und 
hievon fagen? Herr Köche 
fehen, und er bat zu feiner 
fäße gemacht, daß fie fich 
lieren, und mie er fie aufs 
auch einen neuen Nahmer 
Er gab fie im Jahre 1738 
Bogen in Octav wieder 
Titel: de idololatria litter 
Ausgabe wird in den Le 
von gelehrten Sachen | 
und in den Hamburgiſch 
eben dem Jahre, ©. 417, 
Kocher verfichet durch der 
dienſt den elenden Fleis der 
te und ihre Dinge über ib 
su erheben. Here Reim 
Schrift ein langes Urtheil 
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ch bier von Wort zu Wort binfegen wil *: 
‚ Quod ante decennium inicriptum erat: 
‚ Gratiani Afchpani de fuperflitione erudita five 
,„ Jteraria opufculum, ecce! novo habıtu fe 
,„ confpiciendum fiftens , hanc e#ıypapm 
„in fronte gerit, 1.C.Koecheri de idololatria 
„ literaria libellus. Et bene fecit aultor do- 
„ Etiflimus, quod, expundto vocabulo con- 
„ fi&to, ſuo fe nomine appellavit, quod plu- 
„ ribus reipublicae literariae civibus iam in- 
„, hotuerat, Nec male collocavit operam, 
u — in retractando hoc libello confumfit, 
„ fiquidem non pauca funt, quae eidem ad- 
„ jecit. Argumentum enim foecundum eft, 
„ et pingue, et praeopimum, et maximam 
„ partem iam ab iis praeoccupatum, qui 
„ praeiudicium auctoritatis oppugnarunt. 
— Vrinam in corre&tionibus ita facılem et fa- 
„ ventem habuiffet Minervam, quam in ab- 
„ jedtionibus habuit. Quem enim delinean- 
„„ dum fibi fumfit eruditorum morbum, nec 
„ füperftitionem vocari pofle putamus, nec 
„ Idololatriam, fed vitiofum perfonarum et 
„ rerum, et adtionum in civitate literaria 
„ cultum,. Etſi ita nuncupari poflet, non 
„ tamen erudita haec eflet idololatrıa vel ſu- 
„ perftitio, fed eruditorum. Et aliis etiam 
„ coloribus deferibendus eflet, quam ab au- 


Das &tore 


In feinem catalogo, B.2 / ©:748+ 
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„ctore deſcriptus ef, C 
„ dit definitionem in prio 
„ Cacoethe, quam in pof 
„ Interea laudis promeritı 
„ nis caftitate et elegantıa, 
„ teritate, et rerum multi 
„ Ita etiam auctoris ipfiu: 
‚„ fatione, comparata eft | 
„ novus potius liber, qı 
, editio videri queat, „, 
Commentatio de veritate ac 
nis evängelicolutheranae ( 
feflione clarıflime elucen! 
Octav. Man lefe das ach 
der theologifchen Biblio: 
Elementa philofophiae prima 
fiorum et fcholarum confcı 
1732, in Octav, auf zehn R 
inftitutiones philofophiae 
Syrbius vor Augen gehab 
Anfangsgründe in den Zat 
richten von 1732, ©. 218 Eı 
ein nüßliches Schulbuch gei 
Plinii epiitolae quaedam praef 
ti, in ufum gymnafii Osna 
Dönabrüg, 1735 in Dctap, < 
Feifacher Beitrag zur 2 
Gewisbeit und Wahrhe 
feben Religion, in ficb b 
genfcheinlichen Beweis 
Wangeliſcher Relieion a: 


EV 
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ten der um derfelben willen aus ihrem 
Vsterland wandernden Salzburger, im⸗ 
gleichen gerichtliches Verhoͤr der Zeugen 
der Auferftehung Chriffi, nebſt einen 
Anbange vondem Laſter des Unglaubens. 
Halle, 1739, in Octav, auf fechszehn Bogen. 
Mir Eönnen zu den Yamburgifchen Berich- 
ten von 1738, ©.74° gehen. 

Auch bat unfer Herr Ascher zu andern 
Schriften unterfchiedeneg beigetragen. Ich wil 
folgende nennen. | 

Re monatlichen Nachrichten von gelehr- 
ten Leuten und Schriften, Die in den Jah— 
ten 1726, 1727, UND 1729 zu Jene in Detav herz 
auskamen, flieffen gröftentheils aus feiner Feder, 

sm Kahre 1729 Fam des Herrn Burchard 
Gothelf Struvens introduttio in notitiam 
rei litterariae et ufum bibliothecarum zum 
fünftenmalyle, mit des Herrn Johan Chris 
ſtoph CTolers und Mlicheel Lilienthals 
Zufägen, zu Frankfurt und Leipzig in Octav 
heraus. Diefen Druck beforgte unfer Here 
Röcher, und that eine Vorrede, einige neue 
Anmerkungen und ein ſtarkes Regiſter hinzu. 
Des Herrn Lilienthals Zuſaͤtze, die fehr 
ſtark find, bat er beim dritten Capitel abbre- 
chen, und nachher weglaſſen muͤſſen. 

In den parergis Gottingenfibus finden wir gleich 

im erften Stuͤcke S. 194 eine Abhandlung 
de vera academiae notione „ Die unſern 


| Herrn Röcher zum Berfaffer hat, 
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In den nuͤtzlichen Anmerk 
Colers hat er in die zweit 
laſſen: Obſervationem de 
interprete, ad illuſtrandum 
giae confeſſionis Auguftanat 


In den Samburgiſchen Ber: 
von unferm Herrn Köcher ein 
fer Denienigen, die ich bei 
anführen müffen, lefen voir t 
dere. Einer, der im Jahr 
anzutreffen, handelt von Dem 
ich bin nicht der — 
dern, den wir im Jahre 1736 
müffen, zeigt er aus zween 
Tridentinifchen Kirchengefeße 
Druckfehler, der einen Zeug: 
abgeben fan. Es heißt Dafelt 
famlung zu Trident gefchel 

pecuhari feilicee ductu et gub 
am Ende wird im Verzeichnif 
ler gefagt, man folle lefen, n 
liarı /pirseus ſancti ductu et gu 


Zu hoffen haben ı 

Hiftoria academiae Osnabruge 

novae, Herr Heuman in 

Conrings antiquitates acade! 

herausgeben, und denfelben i 
anhengen. 
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gm: . confeffionum principum orbis Chri- 
ini religionum. Wie er diefe Samlung 
richten gefonnen, erzehlt erin Dem anges 
ten B ie an den Herrn Keuman, und 
inem andern Schreiben, das mir in den 
urgifchen Berichten von 1736, ©. 
fefen. Sin den erften Band wird er das 
aubensbekentnis der Tridentiniſchen Kir- 
nverfamlung, der Holländer und der Re— 
nftranten bringen. 

lefen auch in den Zamburgiſchen Bes 
bten von 1738, S. 228, daß er gefonnen 
een Die gedruckten und ungedruckten acta 
acılii Vridentini in eine gute Ordnung zu 
ingen und heraus zu geben. Es wird aber 
Mugefest, Daß er diefes Vorhaben - fahren 
en, wie er in den erſten amoenitatibus hi- 
öriae ecclefiaiticae et litterariae des Herrn 
J en le Ten daß ders 
be eben folchen Vorſchlag gethan. So 
Derden wir denn wol viel Gutes bekommen, 
Na diefe Handlungen, Die bei ung herum lies 
— von ung ſelbſt, und dieienigen, die auſſer 
Tutſchland gefunden worden, vom Herrn 
Ferrari in Engeland werden herausgegeben 
erden. Moͤgte doch diefer taliäner , Der 
debo Die Aufficht tiber die Bücher des Milords 
Evels hat, und täglich) ſchwaͤcher wird, noch 
viele gefunde Tage finden, daß er fein Ver⸗ 
ſprechen erfüllen, und fein Vorhaben ausfühe 
sm Fünte! | 

N Ih 
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Ich leſe auch in Leipziger Ze 
lehrten Sachen von dieſen 
39, daß er geſonnen die d 
nehmſten Glaubensbekentniſ 
Brüder wegen ihrer Gel 
drucken zu laffen, und mit 2 
auch mit einem Vorberichte! 
befentniffen dieſer Leute zu bi 
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eichnis der ietztlebenden Daͤni⸗ 
ſchen Bifihöfe *. 


1. In Demmemarf. 
MB Seeland ift Biſchof Herr Perer 
| ersleb. Er war vorher Biſchof zu 
Ehriftiania und Aggerhus, in Norwe⸗ 
n, und folgte dem Heren Ehriftian Wil— 
Im Worm im Sahre 1738, den frebenzehnten 
enner. Er bat Predigten und einen Hirten: 
rief herausgegeben , welches alles ſehr ge- 
ame wird "Kr | 
in Fuͤnen, Laland und Zalfter ift Biſchof 
derr Chriſtian Ramus. 


2. In Juͤtland. | 
Zu Arhus ift Bifchof Heit Peter Jacobſen 
ygom. Er war zuvor Prediger zu Alburg, 
und folgte dem Herrn Johan Ochſen 1738 den 
ſiebenzehnten Jenner. — 
Zu Alburg iſt Biſchof Here Broder Bro⸗ 
derſen. Er war vorher Stiftsprobſt in Nis 
pen, und folgte dem Herrn Mommes 1737 den 
ſechs und zwanzigſten Juluus. 
| ee A 
— . 
Siſ daſſelbe aus einer|** In der Dänifchen Di: 
Vaqricht vom Junius We, bliotbef , Stu S. 2:8. 
9181739 genommene |. und St · 2. S. 550. 
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Dönifihe 
F Wiburg Zifehe 


e. Er-folgte dem F 
6, Zu Ripen ift Biſchof 
cher 


17: Berge en — F 
en Bo orner 


8 — 
uDront im MB; 
4 Er Chr; a a B 
ARierup, 


4. In Jolan 

ii, Zu „oalcboiz ift Biſcho 

Arneſon. bat die beitic 

neue in die Igland⸗ e Spree 
herausgegeben ei 


lum iſt Biſchof HerrS 


—— — F— —— 
* Wir koönnen desfals des ideam hi; 
ernharz | 


12, 


| tterariae in I*64 
anıa ſtatu 


©, r 
Des Her Aber ml, Biber, 
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Lricht von der Lateiniſchen Ge— 
ſelſchaft in Jene. 


ir haben in unfern lezten Blaͤttern die 
Tr Glieder der Teutfchen Gefelfchaft in 
E Fene und die Sefchichte derfelben in we⸗ 
Worten erzehlt. Man hat aber an diefem 
oc) eine andere Gefelfchaft, die für Die 
abhme einer reinen Lateinifchen Schreibart 
Mmderer fehönen Wiſſenſchaften forget. Und 
Meſelſchaft nennet ſich nach ihrer Hauptab⸗ 
Die Lateinifche Gefelichaft. Herr Georg 
Woig Hherzog war der Stifter derfelben, 
ſer Fam mit einigen Freunden alle fieben Tage 
mmen, und laſen einander ihre Lateiniſche 
e zur Beurtheilung vor. Diefe Bemuͤ— 
en billigten viele und infonderheit Herr Hein⸗ 
der neunte, Graf von Reus und Herr von 
auen. Diefen Herrn erfuchte Daher die Ge— 
ſchaft, Die bisher nur für fich zufammenkom- 
en, die Academie zu bitten und zu bewegen, 
iß fie Diefelbe, als eine öffentliche und freie Ge— 
ſſchaft, beftätigte. Der Prorecter, Herr Friede— 
ch Andreas Halbauer, ein Freund der Wiſ—⸗ 
nfchaften, die die Gefelfchaft auszubeflern ſuch⸗ 
, und die Academie, die germe. gute Abfichten 
efodert, war willig, Die Bitten der Gefelfchaft 
345. Eur. IIl.Th. 1 Sr Rr zu 



















a Dönife Biſchoͤ 


5, Zu Zu Wiburg ift Bifchof 
dike. Er folgte dem 
6, Zu Ripen iſt Bifchor Z 
"cher en. Wenn er —7— 7 
N eofefer zu Kopendy, 9. 
vielen Biffenfehafterz G 
binifchen und Arab ? zZ 
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#2 der Nachmi 
folgte 7 v Weitlaͤufti⸗ 
— Afchaft felbit in de 

9 02 ‚eben. Viele, Die di 

10, Zuß“ 4. haben Jene wieder 

— ctzo unter die abweſend 
we reg auf Michaelis ge 
,olgende: 


Präfes, 
AR Wilhelm, Sraf 
md Herr von Gleichen. 
} Directer, 
‚pen Sriederich Andreas A 
der Beredfamkeit und Tichtku 


* Ephorus, 
Di Cbriftian Heinrich Ec 
Der Re 








REchard/ von Gothe. 


— 

pi; NE riegleb. 

Tr zZ? Kräuter. 

- & Serich Reifchauter.. 
= Moph Mylius, der 


atro anonymorum Zu⸗ 


Pd „oe Mitglieder, 


Steg, von Augsburg. 
— mund. Schneider , von 


ze von Presburg. 
nan Ernſt, aus dem Go⸗ 


| rn * 

tl Cudewi —— , von Saarbrück. 
er mid Sifcher, von Hadersle⸗ 
us dem en. 

gi: —7 — von eben dem Orte. 
Heinrich. Seieberich Michaelis, aus 


SER Bonhöffer , von Halle 


chwabe 


* ⸗ 
% 
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dem a noch andere Mitglieder da. Ich 
| fe n Herrn Magiſter, Johan Chriff. 
1m er, nennen, der die tiefe des Ery⸗ 
aus und ſelecta et rariora Latii purioris 
A Rt a mo» 


„u 


N 
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—_ 
— 


—" Gecretarius, 


ipderich Auguſt Reichard, von Gothe. 


Ehrenglieder, 
"agifter "Johan Valentin Briegleb. 
⸗ Philip David Rräuter. 








. Heinrich Sciederich Reiſchauer. 


* 
#, er "oben Chriſtoph Mylius, der 
Des Placcius theatro anonymorum Zus 
 herausgiebt. 


Ordentliche Mitglieder, 
afper Rregz, von Augsburg. 
Dohan Siegmund Schneider , von 









wen, 
Earl Ludewig Schmid, von Suarbrück. 
SGeorg Heinmrich Sifcher, von Hadersle⸗ 
raus dem Holſteiniſchen. 

Pam Peterfen, von eben dem Orte. 

- Bei Stiederich Michaelis, aus 
othe. 

it Johan Friederich Bonhoͤffer, von Halle 
m Schwaben. e " a: Ä 
erden find noch andere Mitglieder da. Ich 
wil nur den Herrn Magifter, Johan Chriſt. 
Sifcher, nennen, der die Briefe des Ery⸗ 
thraͤus und ſelecta et rariora Latii purioris 
Rr 2 mo- 
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628. Die Gefelfcbaft der Befördeter 


mönumenta mit einer Vorrede des Herrn: 
heimen Raths Heineccius herausatachı 
a, felbit dieſer edle Lateiner, wie auch H 
Gesner in Göttingen, und Herr Lane 
Luͤbeck find Ehrenglieder diefer preisimur. 
Geſelſchaft. 


— — 


Nachricht von der Gefelfchaft d 
Befoͤrderer guter Bucher, ın 
Londen — 


as gröfte Theil der Schriften, die fät « 

nigen Jahren in Engeland herauskon 

men, find einer leichten Gattung, St! 
fehriften und Eleine Blätter, die gleich geſchw 
de gekauft und wieder verworfen werden. SD 
gegen fiehet man wenige Bücher, die ordentin 
reich und gelehrt, und an welchen viele Zah 
mit alley Behutſamkeit gearbeitet worden. Un 
min 








® 








Pr 
* Im Engliſchen heift fie the 
fociety for the encourage- 
ment of learning. Dies bringen wil. Wir hai! 
heift eigentlich Die Gefel-| dieſe Abficht bei ware 
ſchaft der Befördereri Benennung der Gefelid‘ 
der Gelehrfamfeit. Die] vor Aunen gehabt, um! iX 
Gelehramfeit Fan auf une| die Geſelſchaft der Fr 
terſchiedene Arten befordere| Förderer guter Büd 
werden. Und diefe Geſel⸗— genant, 
ſchaft ſucht folches dadurch f 








zu thun, daß fie der Fi 
qute Bücher in die Han 
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m mania folche Werke ausgearbeiter hat, fd 
er man felten, oder erſt nach vielen "Bitten 
orftellungen, einen Man, der die Koften 

ı Drucke bergebe. Und hiedurch, wie man 
yt Schlieffen Fan, wird die Gelehrſamkeit fehr 
gehalten. Dies find Feine Klagen der Teut— 
n, fondern felbft viele gelehrte Engeländer har 
ſich hierüber beſchweret, und daher gefucht, 
je Krankheit ihres Landes zu heilen. Die ger 
windefte nnd ficherfte Arznei ware mol diefe, 
nn man die Urfachen Diefer Krankheit wegneh⸗ 
‚ Die theils bei den Verkäufern der Bücher, 
d theilg bei ihren Käufern zu fuchen find. Der 
sfte Haufe von denen, die Bücher zu lefen pfle 
nr, baben felten gelernet, recht und vers 
nftig zu gedenken, und ‘Bücher zu gebrauchen, 
e auf eine weile Art gefchrieben worden. Was 
u und unverhoft, was geſchwinde und ver- 
tet, und fo , wie diefe Leute gedenken, 
(chrieben worden, was in die legten Veraͤnde— 
ngen der Welt fchlägt, eine Samlung von 
efchichten, eine Beſchreibung einer Reife, ein 
schaß elender Gerichte , ausgefonnene Briefe, 
7 Buch gegen die Religion, diefe und viele anz 
re Schriften, die für den Geſchmak [ufterner 
w Eleiner Seelen find, heiſſen teure und wehrte 
tbeiten, die von den meiſten gefucht "werden. 
)ie andere Duelle der Krankheit finden wir bei 
en Buchhändlern. Gleichwie alle, die vom 
Jandel leben, beftändig etwas zu geroinnen 
achten, und den gröffern Vortheil Dem gerinz 
Rrz gern 
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Sa Die Gefelfebaft der Beföcber 


gern — — alfo iſt auch das er 
ſetze des ganzen Buͤcherhandels, ſich 
mit denienigen Schriften zu befchaftiae 
man die meiften Freunde verfprechen: Kas 
folte man den die Bücher annehm 
den ordentlichen Gefchmaf, und tDen 
werden? Und wie folte man geaen I 
fistiten, und nicht mit den leichten -& 
deln, die iederman liefet, Die forwoft 
Stunden, als zwiſchen den bn 
zu verſtehen ſind. 
Das Uebel (ieffe fich noch halb oe 
man eine Duelle deflelben verſtopfe 
man die Käufer der Bucher verftän | 
Dder Eonte man die Verkäufer von.il 
gung zuruͤk zichen? Allein eine Duelle? 
die andere, und Dies macht Das Ueb ebu | 
Die Einfalt der Gelehrten giebt der Neigm 
Verkaͤufer immerdar neue Nahrungen. 
diefe unterhalten von Zeit zu Zeit die Kauft 
der Liebe zu Kleinigkeiten. — 1 
tan bat alſo ein anderes Mittel ar —* 
Es find unterſchiedene Engekinder zuſam 
treten, und haben ein gewiſſes Geld} uf 
gelegt. Sie find gefonnen, ſtets mel © ich 
in ihre Sefelfehaft aufzunehmen, und fleie I 
Geld zufammen zu bringen. Für di 
wolten fie die Werke, die nicht nach. 1 
ſchmake der gemeinen Gelehrten und 2 
der Buchhändler, drucken laſſen. 
denſelben gegen die Gewohnheit —— 
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ı mäßigen Preis fegen. Cie wollen von dem 
de, * fie von den erſten Stücken löfen, ſich 
Koften erfeßen. Und alles Geld, das fie wei⸗ 
uͤr Die übrigen Stücke aufnehmen, wollen ſie 
Verfaſſer eines Werks geben. 


Diefe Gefelfchaft ift nicht klein, und die Glie— 
——— ſind ſolche Engelaͤnder, die ihr 
chaben ausführen werden. Als fie im Sabre 
; den fieben und zwanzigſten Mai zum erſten⸗ 
hle zufammen Fam, zehlte fie bereits hundert 
‚drei Glieder. Und als fie ſich im folgenden 
re im Februar verſamlete, um ihre Geſetze zu 
erzeichnen und andere Dinge in Drdnung zu 
gen, fand fie hundert und neun Glieder, lau— 
Engeländer der erften Ordnungen, Herzöge, 
:afen, Nitter, reiche und gelehrte Männer, Die 
eim Stande ihre Abfichten auszufuͤhren, und 
en Buchhändlern den Sieg über fich nicht goͤn⸗ 
n werden. 
Wir wollen die Gefege dieſer edlen und gros— 
ithigen Gefelfchaft, und die Nahmen hrer 
lieder hieherſetzen, weil fie nicht blos für Enge: 
nd, fondern auch zum Beſten anderer Länder 
id auch unfers Tentfehlandes aufgerichtet If. 
ie hat ihre Gefeße im Jahre 1737 den Dritten 
ebruar in einer Berfamlung aller Glieder feſte 
feet und. bald darauf unter die Preſſe gegeben. 
nd diefe Geſetze wollen wir von Wort zu Wort 
leher ſetzen. J 
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gern vorzichen, alſo it auch-DagE, EN“ 
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Bankmeiſters erwehlt, 
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th we e werden aber nicht-aus 
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F Das vierte def. 
i der ordentlichen algemeinen Verſamlung 
fünf Aufſeher erwehlt, die die Rechnun⸗ 
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Die Geſetze der Geſelſchaft Der Di 
| förderer guter Bücher, 


Das erfte Geſez. 

Die Geſelſchaft wird iaͤhrlich vier algeme 

> Zufammenfünfte halten. Zum erſtenmab 
auf Mariereinigung, und wenn diefer Tag 
einen Sontag fält, wird es am Dienftage de 
auf gefchehen.: Zum andernmabhle, am er 
Donnerftage des Monats Mai. Zum Dritte 
meble, am erften Donnerftage des Mom 
Auguft. Zum viertenmable, am erften Don 
neritage des Monats November. 

Ueber diefe ordentliche algemeine Verſamlun 

en wird man noch re algemen 
erſamlungen halten, fo oft es der Ausſche 
von vier und zwanzig Männer, (den wir gled 
erden Eennen lernen, ) oder nur fünf Glieder d 
Gefelfchaft, die e8 dem Seeretair der Geſelſcha 
anzeigen muͤſſen, für nöthig halten. 

Die Wahl der Bedienten der Gefelfchaft wir! 
bei der erften ordentlichen algemeinen Verſan— 
lung gefchehen. 

Eine algemeine Derfamlung mus wenigſten 
Aus zwanzig Gliedern der Gefelfchaft beſtehen. 
Und unter-diefen zwanzig Gliedern muͤſſen md! 
mehr, als achte, von den vier und zwanzig Man 
nern fein. | 

Dis 
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Das andere Geſez. 
Bei der. ordentlichen algemeinen Verſamlung 
d iährlich aus der ganzen Gefelfchaft ein Pre- 
ent und Vicepreſident gemwehlt. 
Faͤlt diefe Wahl auf Glieder von den vier und 
ınzig Männern, fo wird man die ledige Stelle 
ch ‚wieder befegen. 
Der Preſident und Piceprefident werden fters 
Glieder der vier und zwanzig Männer gehal- 
, und find die Haäupter aller algemeinen Ber: 
nlungen und der Zufammenfünfte der vier und 
anzig Männer. | 


Das dritte Öefez. 
Dei Der ordentlichen algemeinen Berfamlung 
erden iaͤhrlich zween Bankmeiſters ermwehlt, 
e die Antritsgelder von den neuen Gliedern der 
eſelſchaft heben. Dieſe werden aber nicht aus 
n vier und zwanzig Männern genommen werden. 


Das vierte Geſez. 

Dei der ordentlichen algemeinen Berfamlung 
erden fünf Aufſeher eriwehlt, die die NRechnun- 
en der Sefelfchaft unterfuchen, Die ebenfals von 
en Bier und zwanzig Männern nicht zu nehmen 
nd. — 

Dieſe Unterſuchungen koͤnnen vorgenommen 
derden, wenn von dieſen fuͤnfen drei zuſammen 


ommen. 
Man wird iaͤhrlich fuͤnf neue wehlen. 
Res Das 
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634 Die Geſelſchaft der Befoͤrderer 
Das fuͤnfte Geſez. 


Man wird einen Ausſchus von. vier ı 
zwanzig Wlönneen, die Glieder der Geielſe 
find, niederfeßen, ‘Bei der erften ordentliche: : 
gemeinen Verſamlung werden iäbrlich achte : 
Diefen vier und zwanzig Männern abgedankt,n 
an ihrer Stelle acht andere von den ubrıaen®. 
dern der Gefelfchaft angenommen. Ein Js 
Darauf werden von den fechözehn alten wa 
achte abgedanft, und acht neue erwehlt. U 
im folgenden Jahre werden die legten acht 
abgedanft, und wiederum acht neue genomm:: 
Die Abgedankten koͤnnen erft nach Drei Jahre 
in dieſen Ausfchus wieder aufgenommen merden. 
Dieſer Ausſchus Fan ihre Verrichtungen a: 
warten, wenn von ihm fünf Glieder bei einande 


Das fechffe Geſez. 
Bei der ordentlichen algemeinen Verſamlun 
wird jährlich. ein Zahlmeiſter erwehlet, der va. 
den vier und zwanzig Männern genommen wird. 
Das fiebende Geſeʒ. 
Bei der ordentlichen algemeinen Rerfamlun: 
wird auch ein Secretair gewehlt, der den Befen- 
den der vier und zwaͤnzig Männer unterworfen ıtt. 


Das achte Geſez. 

. Wer in die Gefelfchaft treten wil, mus feinen 
Nahmen ins Rerzeichnis ıder Glieder der Geſel⸗ 
haft fegen, und Dabei zehn Gineen zahlen. 


Nach⸗ 








⸗ 
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ber mus er iährlich auf Weinachten 3100 
en aufs Fünftige Jahr geben,. und zugleich 
er die erften Ißeinachten fo viele halbe Gi— 
geben, fo viele Vierteliahre zwiſchen denfel- 
ind ſeinem Eintrit in die Geſelſchaft verfloſſen. 


Das neunte Geſez. 
Zer zwanzig Gineen bei feinem Eintrit in die 
iſchaft auf einmahl giebt, als zehne wegen 
Eintrits, und zehne an ftat der zwo Gineen, 
er iaͤhrlich auszuzahlen hätte, der giebt mie— 
[8 etwas wweiter aus, und bleibt ein Glied der 
eſſchaft, fo lange er lebt. | 


Das zehnte Gefez. 
Wer wiederum aus die Gefelfchaft treten wil, 
mus es ihr fechs Monate vorher anzeigen. 


Das eilfte Gefes. 

Wer in die Gefelfehaft mil aufgenommen wer—⸗ 
‚der muß zuerſt in einer Verfamlung des Aus- 
ıffes der vier und zwanzig Männer in Vor⸗ 
ag gebraat werden. Darauf fol in der fol 
den Berfamlung feine Wahl vorgenommen 
den. Und er ınus aufs wenigfte zwei Theile 
Stimmen der Glieder haben , die alsdan ge— 
waͤrtig find. 


Das zwölfte Geſez. 
Altes Geld, das die Gefelfchaft von ihren Glie⸗ 
n, oder fonft einnimt, fol ganz alleig zur Aus⸗ 
yrung ihrer Abſichten gebraucht werden, ri 
| ein 
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Kein Mitglied fol, als Mitglied, Das ır 
von demfelben geniefjen. 


Das Dreizehnte Geſez. 


Wil man ein Werk durch die Gefelfeh:": 
cken laflen, fo mus man es dem Ausfche: 
vier und zwanzig Männer übergeben. Uni: 
Ausſchus fol das Verf lefen und unter. 
ob es ihres Drufs würdig, und durch den - 
Fauf die Koften Eonnen erfeßt werden. 

Die Werke, die diefer Ausfchus ammimz. ı 
len auf Koften und mit Hülfe der Gefelfne 
drukt und verfauft werden. Er fol auch m. 
denfelben den. Preis feßen. Solten aber die » 
ſten eines Werks, das dem Ausfchuffe ac- 
zweihundert Pfund Sterlinge überfteigen, 8: 
er zuvor von einer algemeinen Verſamung 
Einwilligung einhohlen. | 








"Das vierzehntte Geſez. 
Diefe vier und zwanzig Männer beforen © 
Verrichtungen der Gefelfchaft, und hat die: | 
zu befehlen, was für Gelder für die Geſelſche 
ausgezahlt werden ſollen. Doch wird auch 
der vorhergehende Fal ausgenommen. 


Das funfzehnte Geſez. 
Damit die Geſelſchaft wegen der Erſtatune 
der Koften, die fie auf ein Werk verivendet, mi 
ge ficher fein, fo fol der Verfafler fein en 
et, 
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— das er an feinem Werk hat, an die Ge⸗ 
Fe abtreten, oder desfals andere Berficher 
4, Die die vier und zwanzig Männer für 

erkennen, geben. So bald fidy aber Die 
haft Die Koften von den verkauften Stü- 
ezahlt gemacht, fol fie alle Derficherungs- 
-en wieder zurufgeben. | 


Das fechszehnte Geſez. 
ste Rechnungen der Gefelfhaft follen iaͤhrlich 
aahl unterfucht, und bei der erſten ordentli⸗ 
algemeinen Verſamlung aufgewieſen werden. 


Das ſiebenzehnte Geſez. 
Der Zahlmeiſter ſol nichts ausgeben, bevor es 
nicht aufs geringſte von fünf Sliedern der 
und zwanzig Männer befohlen worden. Mit 
en Defehlen und mit den Scheinen, Die ihm 
ienigen geben, an welche er Die Gelder aus? 
‚let, fol er feine Ausgaben belegen. 


Das achrzehnte Geſez. 
Der Zablmeifter, (der von den Gliedern der 
eielfehaft die iährlichen Steuren hebt,) zahlt 
ſes aus, was unter zehn Pfund Sterlingen iſt. 
Aen aber Ausgaben von zehn, Pfunden und 
ehr Gelde vor, fo mus er es von den beiden 
innehmern der Fintritögelder fodern, und ihnen 
esfals das Befehl Der Obern vormeifen. Dieſe 
innehmer aber nehmen das Geld von den Ein- 

itsgeldern. 
Das 
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Das neunzehnte Befez- 
Die Auffeher der Rechnungen 
Monathe die” Mechnungen ei. “> 
durchgehen. - Und diefes fol einige 2 gei 
ordentlichen algemeinen Derfamlungen 
Alsdan mus er feine Befehle nd Scheinen 
ner Mechtfertigung vorweifen. 9 
Das zwanzigfie Öefez. — 
Der Zahlmeifter mus non Zeit zu Zei von 
Gelde, das er iährlich hebt, den & = ne 
das Geld wiedergeben, was er von ihnen 
genommen. 


Das ein und zwanzigſte © 
Der Ausfchus von vier und Iran Y 
nern Ean zwiſchen den — el 
Zufummenfünften der Geſelſcha te © = 
gen machen, die er fürn hHt 
dieſe Ordnungen ſollen eben — 
der ganzen Geſelſchaft bekraͤftigke — 
genommen werden. Dieſe Ordm | 
aber nicht länger, als bis} ten ord 
en algemeinen en gelten, CH 
Yentt, daß fie von derſelben bekräftiget n 
Man fetzt aber zum Grunde, daß diefe b 
Srdnungen nicht mit den ———— 

Geſelſchaft ſtreiten. 
Das zwei und zwanzigſte Geſeʒ 
Solte ein Mitglied von den vier und } 
Männern Erben, oder feine Bedienung ne 2 
N 
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fo follen die übrigen feine Stelle bis zum 
» Des Kahrs mit einem aus der Gejelfchaft 
en. 


Das drei und zwanzigfte Geſez. 
Se vier und zwanzig Männer ſollen bei einer 
ı ordentlichen algemeinen Verſamlung von 
Drei lezten Monaten Bericht von ihren Ber: 
ungen abftatten. — 


Das vier und zwanzigſte Geſez. 
Ule Fragen, wenn es ein Mitglied verlangt, 
nr durchs Los ausgemacht werden. - 


Das fünf und zwanzigfte Geſez. 
Die gegenwärtigen Drdnungen follen die Ge— 
der Geſelſchaft fein. Hingegen werden alle 
wuͤrfe, Die fie vorher von ihren Gefeßen ge— 
ht, ganz und gar verworfen. Doch konnen 
e Gefege bei ihren algemeinen Berfamlungen, 
in es nöthig fein fülte, geändert werden, 
Diefes find Die Gefege der Gefelfehaft. Nun 
len. wir Die Glieder Derfelben erzehlen, aus 
chen fie am Ende des Jahrs 1737 beſtand. 
ie wollen der Ordnung der Buchftaben 
gen. 


- 





er Graf von Abercorn, der die unterfchiede- 
nen Kräfte der Magneten ausgerechnet , tie 
in dem qı2 &tücfe der philoföphical transa- 
ctions zu fehen, | | 


Herr 
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Herr Stephen le Bas, sg. u 
Herr Thomas Birch, ein Geiftlicher 17 
glied der Königlichen Gefelfchaft der Br 
fchaften zu Sonden, der miteinigen am‘ 
der Engliſchen Ueberfeßung und Tome 
des Bailifchen IBorterbuchs arbeiter. 87" 
auch die Werke des Greaves heraus 
und ift mit einer neuen Ausgabe der Werket 
Miltons beſchaͤftiget. 
Herr Georg Bowes, Esq. 
Herr Gaultier Bawman, Esq. 

Herr Franz Burton, Esq. und. Colene 
Garde. | 
Herr Rogerins Burgoyne, Barontı " 
nachher ‚in die Gefelfchaft getveren iſt. 











A 


guter Sicher, in Londen. 4 


—— REN 








erzog Jacob von Chandos, Mitglied | 
öniglichen Gefelfchaft der Wiſſenſchaften 


nden. 


zraf von Cholmondeley, Kanzler der. 


ſchaft Lancaſter. 


Carteret, ehemahls Stathalter in 


nd. 
Caſtlemain 


Colerane, Mitglied der Koͤniglichen Ge⸗ | 


yaft der Wilfenfchaften zu Londen. 


ditter Beorg Champion, einer der Alt⸗ 


ner der Stadt Londen. 


Tarl Cotes, Docter der Arznei und Mit⸗ 


des Parlements. 
Johan Cotton, Fa. 


Johan Cotton, Esq. und ein Sohn des 
gen, Der nachher in die Geſelſchaft ge⸗ 


en iſt. | 

Wilhelm Denny, Esq. 

Ritter Jacob Desbouverie. 
Jacob Douglas, Dooeter der Arznei, ehe⸗ 
8 Medicus bei der Koͤnigin, Ehrenmitglied 
mediciniſchen Gefefchaft zu Londen, wie 


h Mitglied der Königlichen Englifchen Ger 


haft der er Wir haben von 
u eine Schrift von der. Bernfeifchen Kilie, 
d unterfchiedene Abhandlungen in den phi- 
ſophical itansactions, 


Arthur Edward, Esq. und Maior bei 


\ Barder — X 
Richard Ellys, Baronet. 4 
„Gel. Kur. Ul. Th. ili. 8St. Ss Hr 
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nn nr | 
| 2 Brian Sairfar, 3a. 
err Duncan Sorbes, Esq. und Lord Preſden 
der Schotländifhen Bant. = 
Herr Jerhur Sorbes, Baronet und Mali 
des Parlements. | 
Herr Thomas Srederic, Esq. und Mitglied 
Parlemente. | | 
Herr Carl Srederic, Ei. 
Der Graf von Gainsborongh. 
= KRoterius Gale, Esq. 





err Robert Garden, Esq. 
err Jacob Glen, Esg. 
Herr Wilhelm Grey, Esq. 
Der Graf von — Zu 
Milord Discount Harcourt. 
ger David Hartley, Docter Der Arznei. 
yerr Johan Herring, Esq. | 
Herr Nathan Hickman, Docter der Auen 
Mitglied der Königlichen Geſelſchaft der 
fenfchaften zu Londen. | 
Herr Johan Hollings, Docter der Aryatı, © 
Madicus des Königs, wie aud) Mitglied 
Geſelſchaft der Wi enfchaften zu Londen 
err Addifon BZutton, Docter Dei At. 
cr Wilhelm Hanbury, Esq. und au 
der Koͤniglichen Geſelſchaft der Wiſſenſch 
zu Londen. Auch dieſer iſt nachher zut © 
(datt en rn e 
Here Arthur Jeffreys, E84 a 
== Ridul Jenifon, Esq. und Mitglid 
Parleiinente, M 
F 
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—— — Esq. 

reinrich Kenſal, Esq. 

Wilhelm Ring, Docter der Rechte. 

t Raoul —— Esq. 

eHerzog von Keeds. FR 

rd Lovel, der eine ſchoͤne Bibliothek, und 

inen gelehrten Bibliothecarius, Den Heren 

errari, einen Staliüner, hat, Det gefonnen, 

interſchiedene Handfchriften von der. Tridenti= 

ifchen Kirchenverfamlung herauszugeben. 

tt Nicolaus Kinwood, Esg. 

tt Lockwood, Esq. u 

tt Georg Kogie, Esq. und Königlicher 

Schwediſcher Eonful zu Algier. BE 

rt Berkeley Aucy, Baronet und GI 

der Königlichen Sefelfchaft der Wiſſenſchaften 

zu Londen. * ” | 

kt Herzog von Marlborough. 

err Daniel Mackercher, Esq. 

err Thonias Mangey, Docter der Theolo⸗ 

gie, und Prebendarius zu Durham, der un— 

terfchiedenes gefchrieben hat, undirgo an einer 

Ausgabe des Juden, Philo, arbeitet. 

er Beniamin Martyn, Esq. und Verfaſſer 

des Trauerſpiels, Timoleon. 

jet Richard Mead, Docter der Arznei und 

Medicus des Koͤniges. In der Engliichen 

Zeitung , the dayly advertifer, vom ein und 

zwanzigſten Auguft des Jahrs 173 finden wir 

von ihm ein Nittel gegen die Affe toller 

S# 2° Thiere, 
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Thiere, von welchem auch in der 7 | 
que Britannique B. 9, ©. 205 Nachticht 
geben wird. 

Here Andreas Hlicchel, Esa. und Mita 
Königlichen Sefelfchaft der NBiffenfchuks: 

WLonden. 

Herr Wilhelm Morehead, Esq. 

— Chriſtoph Nevile, Es. 
er Wilhelm Newland, Esa. 

Herr Jacob Noel, Esq. ein Bruder des Gi 
fen von Gainsborough. | 

‚Herr Graf Edward von Örfure, Mit 
der Königlichen Gefelfchaft der Wiſſenſche 
zu Londen. 

Herr Arthur Önslow, Esq. und Medner N 

Unterhaufe. 

Herr Jacob Öglerhorpe‘, Esq. und Mir 
des Parlements. Er führte im Sabre ı7:2 
ne Colonie nach Georgien, kam 1734 J 

und ging 1736 wieder dahin. Er hat dat: 
auch fleißig für die Salzburger geforger. | 
werden diefe Reifen befchriceben in dem Dix 
des Herin Lediard, naval hiftory ofEngl:r 

und in der Kürze in der bibhotheque Britat 
que, B.7, ©. 186. 

Der Herzog von Portland, 

Milord Paisley, ein Sohn des Grafen; " 
Abercorn 

Milord Percival. u 

Herr Themas Paterſon, En 

Herr Wlhelm Patelfon, Gentelm. 
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r das von Richnneond, 





re Herzog von Rurland. 

»e Gräf von Rockingham. 

rr Andreas Reid, Esg. Ä 

er Richardfon, am Emmanuelscollegio zu 

F-ambridge. Ä | 

ır Thomas Robinfon, Baronet und Mit- 

glied der Gefelfchaft der Wiſſenſchaften u 

Londen. | 

ser Jacob Ruck, Esq. | 

er. Graf von Schaftesbury, der das Buch, 

charatterifticks, das den IBundern des Hei⸗ 

landes und der Sittenlehre nachtheilig,und vom 

Herrn Balguy, Smid und andern widerlegt 

worden, herausgegeben. 7 

yer Graf Philip Stanhope Mitglied der 
Koͤniglichen Geſelſchaft der: Wiſſenſchaften zu 
Londen. Eee 

yerr Johan Sargene, Genie 5‘ 

yere Georg Sayer, ein Archidiaconus: 

jerr Georg Ludewig Scott, Es. . 

err Hieronymus de Salis, Esq. 

herr Brownlov Sherard, Baronet. 

yerr Stephen Slaughter Gentl. 

Zerr Zuge Smithſon, Baronet. — 

derr Johan Spencer, Esq. und ein Bruder 
des Grafen von Marlborough. 

Herr Edward Stephenfon, Esq. und ehemahls 
Giwerneur einer Niederlage der Indiſchen 
Eompanie. 3 

Herr Alexander Strahan, Esq. 
E53 
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— — — — 

Herr Alexander Stuart, Docter der Arzn 
und ehemahls Medicus der Königin. 

Herr Georg Sale, ein Nechtsgelehrter, de dr 
Alcoran mit einer Englifchen Weberfegung un 
vielen Anmerkungen herausgegeben, arbes 
auch zu Diefer Gefelfchaft, er ıfE aber bad 5 
ftorben. x 

Milord Viscount Tyreonnel. _ 

Milord Wilhelm Talbor, der altefte Sohn Dr 
vorigen Kanzlers. 

Herr Johan Talbor, Esq. und ein Bruder de 
vorhergehenden. | 

Herr Heinrich Talbor, Esq. und ein Bud 
des Kanzlers. | 

Herr Georg Ludewig Teißier, Docter de 
Arznei und Königlicher Medicus, wie auf 

‘ Mitglied der Königlichen Gefelfchaft der I: 
fenfchaften zu Londen. | 

en Jacob Theobald, Esq. 
err Jacob Thomfon, Esq. und ein End 
ſcher Tichter,, der den legten Kanzler, Talber. 
und andere befungen. 
err Samuel Tufnel, Esq. 

Herr Georg Turnbul, Docter der Rechte. 

== Johan Turner, Esq. 
err Georg Turner, Esq. J 

Herr Johan Ward, Profeſſer der Beredfamkit 
zu Gresham, und Mitglied der Königliche 
Gefelfchaft der Wiffenfchaften. Im gı2 ti 
cke der pfiilofophical transattions finden v 
feine Ahhandlung vom equuleus der 23 
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nd ietzo go giebt er er den Marimus von Tyrus | 
raus, wie wir gleich fehen werden, 
: Thomas Warfon, Esq. und ein Bruder | 
8 Grafen von Rocfinaham. 5 
Georg Wars, Dagifter der freien Künfte 
* Prediger zu ar ae 
t Jacob Weſt, € 
t Paul öbichend" Esq. 
rRichard Wicherſton En | , 
tAumpbred Wytley. x 
lus Diefen Gliedern der N efeflaft werden Die 
dienten Derfelben genommen. Die den dritten 
xuar 1737 eriwehlet worden, find folgende, 


Der Prefident. 

ti Herzog von Richmont. | 
Der Diceprefident. | | 

rt Brian Sairfar, Esq. | * 
Die Bankmeiſters. ch 

er Viscount Tyrconnel, | 1 
u Thomas Archer, Esq. u 1 
Die Auffeher der Rechnungen. | 


err Joſeph Aylof, Baronet. F if 
tr Dicolaus Linwood, Fig. | | |i 


Jert Je acob Ruck, Esq. 0 HM 
er Alexander Strahan, Esq. | | 
em —— Theobald. Esq. | - 

Ss 4 De 
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Der Zahlmeiſter. 
Herr Thomas Birch, ein Geiftlicher. 


Der Ausfchus dee vier und zwar 
| zig Männer. 


Der Graf von Abercorn. 
. Der Graf ge 
Herr Arrhur Onslow, Sprecher des U 
hauſes. 
Milord Percival. 
Herr Robert Barker, Docter der Arznei. 
Herr Thomas Birch, ein Geiſtlicher. 
Herr Carl Cotes, Docter der Arznei. 
err Arthur Edwards, Esq. 
err Carl Frederic, Esq. 
Herr Rogerius Gale, Esq. 
Herr David. Hartley, Docter der Arznei. 
Herr Johan Harvey, Esq. 
* Addiſon Hutton, Vocter der Arznei. 
err Beniamin Mlarryn, Esq. 
Herr Andreas Mlirchel, Esq. 
an Jacob Oglethorpe, Esq. 
Herr Georg Ludewig Scot, Kg. 
—F Broxonlow Sherard, Baronet. 
err Alerander Stuart, Docter der Arznen. 
ar Jacob Thomfon, Esg. 
err Georg Turner, Esq. | 
Her Jsober Werd, Profeffer zu Gresham. 
2 sacko Weft, Esq. 
err Pasl Whitehead, Esq. 
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Der Secretair. 

rr Alexander Gordon, Magiſter der freien 
wunfte, der Die Geſetze der Geſelſchaft, eine 
Reife in Schotland, und das Leben des Pabſts, 
Aleranders, de fechftens, und feines Sohns, 
Caͤſar Borgia, herausgegeben. Nächft wer⸗ 
den wir feine Auslegungen der Bilder auf 
zween Mumien fehen, und vielleicht find fie be— 
reits heraus. 


Wie wir aus den Geſetzen gefehen haben, 
den dieſe Hediente iährlich bei der erſten or— 
ntlichen algemeinen Berfamlung geändert. Und 
ind 1738 ven nes Sebruar andere geweh— 
t worden. | | | 
Man wird nun fragen, hat diefe Gefelfchaft 
reits angefangen nach ihren Abſichten zu ars 
iten? Die erfte Antwort ift, daß ieder Anfang 
hwer, wenn gleich Die Umftande noch fo vor— 
eilhart find. Daß es aber der Gefelfchaft ein 
nft fer, Fan man gewis fügen. Sie hat ſich 
n-Haus angefchaffet, wo fie ihre Verſamlun— 
en halten und ihren Secretair hinfegen wollen. 
Jiefes Haus nahm fie im Sabre 1737 in Sanet 
Nartinslane. Und dahin mus man an den 
derrn Secretair feine Briefe und Handſchriften 
oſtfrei ſchicken *. Die Gelehrten aber, Die in 
; —Sssp— frein⸗ 
couragemdat of learning: 
“ at their ic, in. St, 
* Martin’s-L e, 


— — — —— 
Die Aufſchriſt der Briefe 
mus ſein: To Mr. Ale- 
zander Gordon, Secretary 
of the fociery for che eu- 
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fremden Ländern wohnen, deren Schriften die 
Geielfehaft, wenn fie ihr gefallen , cbeialt 
übernehmen wil, müffen in Londen einen |remd 
haben, Durch den fie ihre Briefe übergeben md 
die Alntivorten einziehen koͤnnen. 


. Die Gefelfchaft hat aud) bereits einige Wet: 
uͤbernommen. Docter Davies hatte 1707 zu 
Eambridge die Werke des Maximus von Tı- 
rus herausargeben, und ein Stück Diefer Aus: 
gabe ausgebeffert und mit vielen Anmerkungen 
vermehrt. Diefes Stücfe war nad) dem Tox 
des Davies in die Hände des Herrn Doctrrs 
Mead fommen, der es dem Herrn Profeffer der 
Beredfamfeit zu Greshang, und Mitgliede diefer 
Gefelfchaft, Johan ard, geſchenkt. Und 
Diefer Gelehrte giebt den Griechen durch Hilfe 
feiner Gefelfchaft in Quart heraus. 


Noch ein moeitläufiges und langes Werk. Der 
Kitter, Thomas Roe, ein Mitglied des gehei. 
men Rathscollegii des Könige Carls, des er 
ften, in Engeland, mufte zwifchen den Jahren 
3620 und 1644 viele Gefandfchaften übernehmen. 
Er mufte an die Pforte, nah) Wien, nad Po— 
fen, nach Schweden, nach Dennemarf, an 
einige churfürftliche Hofe, und nach Megens: 
burg gehen. Er hatte alfo von vielen wichtigen 
Handlungen die genauefte Nachrichten. Under 
war gefünnen die vornehmſten ſelbſt heraus⸗ 
geben. Dun bat ihn aber, es zu unterlaſſen, 
teil die Zeraͤnderungen und Unruhen, zu Pr 

| en 
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fie gehörten, noch zumen. Don diefen Ur⸗ 


ven, Die nun alt genug, wil die Gefelfchaft 
erſchiedene Stuͤcke, die auch in, andere Ges 
chaftsfchriften fehlagen , herausgeben. 
) werden alfo dadurch die Handlungen des 
ters Robert Anfteurher , des Ritters 
ae Wake, des Ritters Wilhelm Boswel, 
‚Ritters Dudley Carelfon, des Lords Scu⸗ 
more, des ir von Keiceffer, des Gras 
ı von Arundel, und anderer Herren, die in 
ı Tagen des Ritters Roe, in öffentlichen 
tatshaͤndeln gearbeitet haben, erläutert wer⸗ 
1. | 


Man übernimt auch ein Werk des Herrn 


lakWel, des Lehrers der Griechiſchen Sprache 
ı Edimburg. Es hat dDerfelbe vor Eurzer Zeit 
jetrachtungen über das Leben und die Schrif⸗ 
n des Aomers herausgegeben *, die wol aufs 
mommen worden. Und nun bat er der Gefel- 
haft ein Verf angeboten, Das er das Leben 
es Aorarius, oder den Hof des Asifers Au⸗ 
tft, nennen wird. Er wird in demfelben von 
en Gelehrten und Bedienten des Kaifers hans 
ln, und werden wir daher an diefem Buche 


me Gefchichte der Gelehrfamfeit und Hofhaͤndel 


ver Zeiten des Auguft haben, _ 


Gie 


"An enquiry into the life and writings of in 


——— 





———— — — — — — 
2 M Ber 
- u 1 14 5 


652 Die Geſelſchaft der Beförderer ec. 


—e —— — 











Sie hat ſich auch wegen eines Werks vonder 
Mahlerei der alten Griechen und Roͤmet, md 


noch wegen anderer Werke — 





vor kurzer Zeit bat fie auch wurfiich einig Sie 
ten berausgegeben. Durch fie haben wır ie 
Schrift de ſtructura er moru mulcnları, Dr 
Herr Alexander Stuart, ihr Mitgliod, ver 
fertigt. Durch fie haben wir eine colleduon <' 
original letters and papers, concerning t&: 
affaırs of England , from the year ı641 to 1060. 
in ziveen Octavbaͤnden. Durch fie baben nz 
bereits den erjten Theil der hiftory ofthe Bricsn 
platatnions in Arnerica, in Quart auf 487 Geiten 


Die Gefelfchaft fegt auf den Titel der Bücher, 
Die fie Drucken läft, einen Kupferftich, den man 
Vignette zu nennen pflegt. Derfelbe wird dir 
Gelehrſamkeit durch ein betrübtes und gebeugt« 
Srauenzimmer vorjtellen, dem ein anderes, da⸗ 
Grosbritannien vorſtellet, die Hand mit dem 

Worte, reſurge, zureicht. 


y 





og 
9*— ww NE DH 2 
ANA? 


Setlebende. 


Belehrte 
Suropa, 


Oder 


Kachrichten 


von 


wvornehmſten Lebensumſtaͤnden 
und Schriften | 
| 
| 








u ieztlebender 
ropaͤiſcher Gelehrten. 
—— — Sl, 


Zelle, 1740. 
Verlegts Joachim Andreas ech. 
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Sie hat fich auch wegen eine 
Mahlerei der alten Griech 
noch wegen anderer Ar 
por kurzer Zeit bat fie auge 
ten herausgegeben. 
Gchrift de itructura 
Hr Ulerander 
fertigt. Durch ſie 
orıgınal lettets 
af rs of Englap 
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Inhalt. 
Es werden beſchrieben: 

herr Johan des Champs, Prediger bein 
Föniglichen an, dem Kronprinzen wa 
Preuſſen, zu Reinsb ext E. — 
Herr Albert Haller, Dokter der Mediein, Prr 
feffer Derfelben, tie auch der Anatomie, Betas 
nie und Chirurgie, koͤniglicher grosbritanniſche 
und churfuͤrſtlicher hannoͤverſcher Leibmedikus 
Mitglied der koͤniglichen ſchwediſchen Geſelſchaft 
der Wiſſenſchaften und der leipziger teutſchen 
Geſelſchaft, zu Goͤttingen, 73 
Herr Herman vonder Hardt, su Selmfkär, die 
ig Fortſetzung der Gefchichte feiner — 


Se Markus Woͤldike, Dokter und Profeſſer der 
Theologie, Aſſeſſer des Conſiſtorii und Mißions⸗ 
kollegii, wie auch der Direktion des Waiſen⸗ 
hauſes, zu Ropenhagen, &.708. 

Hierauf folgen noch im Anhange: 

Eng der Profefforen zu En - 


©.7 
Ein Verzeichnis der Profefloren am Somnafe " 
Samburg, von 1740, 
- ‚Sidi der ? Wofeſſoren zu —— | 


Ein oRerreichnis der Profeſſoren zu Saum 
von 1739 
Diefen Verzeichniffen folgen ER 
Herrn Göttens Zufäge zu den beiden —* Theilen, und 


zum erſten Stüf5‘ des dritten Theile, ©. 7 

Ein geographifcye Regifter über alle drei Theil, . ©. Hr 

Ein alphaberifch Reaiſier über alle drei Theile, S. 86 

Ein Berzeichni” der vornehmſten Drukfehler, 6.8; 
— Ma NOoMX ⸗. 


















Fohan des Thamps, 
iger bei ihrer koͤniglichen Soheit, dem Kron⸗ 
7 prinzen von Preuffen, zu Reinsberg,. 


1 >) <R haben neulich * einen reformir⸗ 

Ic ten und frangöfifchen "Prediger, 
2 a) den Herrn Baratier in Halle, 
AA befchrieben. Jetzo werden mir 
—E die Geſchichte des Herrn des 
Inps zu Reinsberg erzehlen. Und kuͤnftig, 
wir wuͤnſchen, moͤgten wir gerne noch von ei⸗ 
en andern ihrer Mitbruͤder handeln. 


Herr Johan des Champs ift im Herzogs 
Meklenburg zu Buͤtzow gebohren worden: 
Here Vater mar in dieſer Stat franzöfifcher 

iger und hies Jakob des Champs, und 

ne Frau Mutter war Aubreria de Maffee. 

t Sag feiner Geburt war Der fieben und zwan⸗ 

Ofte Mai des Jahrs 1707. Ex haste drey Bruͤ⸗ 
I. Gel, Eur. It. Th. W. St. Vz 


4 


der, 
Ra Ki 
©. 421. \ 


x 


x 





5 Johan des Champs. 

. —— 
der, mit welchen er bis in fein funfzehnks ak 
bald von diefem und bald von ienem Lehrermte. 

wiefen ward. Sein Herr Vater, der ein mi 
Man mar, und bei der Erziehung feiner Kine 
Fein Geld fchonete, ſahe ſich hierauf nach er 
guten veformirten Univerfitet um , wo er fan 
Sohn weiter koͤnte untermeifen laffen. Er ix 
trachtete viele hohe Schulen feiner Kirche, ur 
wehite vor allen die entlegenfte, nemlicy Gen 
als einen Drt, wie er glaubte, wo ein jun 
Menfch fo mol zu anftändigen Sitten, als zu_« 
ner guten Art zu predigen und zu andern Wiſch 
ſchaften auf eine ſchoͤne Art angefuͤhret wuͤrde * 


| Er begab ſich alfo mit feinem älteften Bru 
der, Bideon Jakob des Champs, der fid 
ebenfals, wie er, Dem Predigtamte widmete, auf 
die Meife, und Fam mit ihm im Anfange dei 
Jahrs 1723 zu Genf an. Sie fingen ihre Arber 
ten wieder von neuen an. ie lieſſen ſich Die br 
den erften Jahre durch den Heren Crommelin 
einen Man, der vieles wuſte und dabei Verſtand 
hatte, in den fchönen Wiſſenſchaften unterweiſen 
Hierauf rüften fie höher und höreten die Wer 
weisheit beim Herrn Galatin und de la 

















— — 








in meiner Urkunde, „def ,, ä Ja politeſſe, et jut 
le faire parsir pour Ge | „, tout pour le formt? 
„’ neve. - MLa raiſon en .., la predication et 8 
Br}, eft, ue ſieneve eft une | Br Sciences, rr 

» excelleri@ Ecole, pour 


® „On refolut, „, beißt es | „, faire un jeune homae 
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zu gleicher Zeit erlerneten fie die Mathematik 
4 Heren Calandrin und Kramer. Und 
über . verflofien wieder zwei Jahre, Sie hat 
dieſe beiden Wiſſenſchaften Faum geendigt, 
„waren nun gefonnen, ihre Hauptſache, die 
tesgelahrtheit, anzugreifen, fo erhielten fie 
ſehl von ihrem Herrn Vater, von Genf weg 
nach Marburg zu gehen, um daſelbſt die 
ttesgelahrtheit zu erlernen. Sie reiſeten alfo im 
hre 1727 von Genf weg, nachdem fie daſelbſt 
Jahre zugebracht hatten. Be 


Sie kamen zu Marburg an, und widmeten 
e vornehmſten Stunden den geiftlichen Wiſ⸗ 
fchaften beim Herrn Rirchmeier und Dui⸗ 
g. Und dabei bedienten fie ſich der fehönen 
:legenheit, Die Weltweisheit beim Heren Wolf 
tzuſetzen. Sie 'hörten bei ihm alle Theile Ders 
ben, und wurden ihre eifrigften Freunde und. 
erounderer. Ja, fie fingen auch an, Die teut⸗ 
re Schrift dieſes Weiſen, die von den Kräften 
8 Verſtandes handelt, oder feine Logik, ins: 
tanzöfifche zu überfeßen, Sie zeigten ihm auch 
. ENG ‚und er billige und lobte 
eſelbe. | B- 


Als fie daſelbſt zwei Jahre zugebracht, wur⸗ 
m fie zu ihrem Herrn Pater nach Buͤtzow gerus 


n, der Fran? worden, und fie vor feinem Tode 

sch zu fprechen verlangte. Sie bIN en daſelbſt 

chs Monate ‚und a eins umal Andere fuͤr 
2; 2 
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Ihren 
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ihren Franken Vater. Unſer Herr des Chmps 
hatte hiebei die Ehre, die verwitwete Herzog von 
- Meklenburgfehwerin, eine Prinzeßin von Iuen- 
A in der Kirche zu haben, und derſelben de— 
geſtalt zu gefallen, daß fie ihm anbot, meilit 
‚Hofprediger weggehen würde, dieſe Stelle wir 
derum anzunehmen. Allein, feine wenigen Ju 
te, den’er war erſt zwei und zwanzig Syahr a 
und daß er nicht in der Sprache, in der er gehe 
zen, und die ihm am: geläufigften, fündern teuf⸗ 
bei der Herzogin predigen folte, diefe beiden Dir 
ge binderten ihn, ſolche gnädige Anerbietung ur 
zunehmen. Er hielt es vielmehr für ſich vortden 
hafter mit feinem Herrn Bruder nad) Holland; 
gehen, und dafelbft feine Theologie fortzufegen. 


Sie befahen aber vorher Berlin, welcher Dr 
ihnen fo wol gefiel, daß fie wünfchten, dal 
mit ihren Eltern zu wohnen. Gein Herr Rute 
ward auch gar bald darauf im Jahre 1730 von 
Könige von Preuffen zum Prediger nach Buchho 
berufen, welcher Dre nahe bei Berlin liegt. & 
ftarb aber, als er faum recht dahin Fommen, ın 
Drei und fechzigften Jahre feines Lebens. Und di 
Bedienung ward dem ‘Bruder unfers Gelchtten, 
dem Heren Bideon Jakob des Champs ger 
ben, der auch noch jetzo daſelbſt ſteht. 


nf des Champs blieb alfo aud u 








Berlin. Eyflies ſich unter Die Kandidaten der 
Theologie. Hufnehmen, und predigte dafe 
a — ahre 
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hre 1731 und einigen folgenden ſehr fleißig. Er 
yırı auch) die franzöfifche Weberfegung Der Logik 
DSerrn Wolfs wieder vor fich, Die er zu Mar⸗ 
9 mit feinem Herrn Bruder verfertigt, und 
»d in derfelben ſtets etwas zu ändern. Wir 
egen in unfern Arbeiten, die wir einige Zeit lies 
1 Laffen, allezeit etwas zu finden, Das fir aus⸗ 
fern koͤnnen, und ie öfter wir Dabei Fommen, ie 
Eommener und geſchmuͤkter pflegen diefelben y | 
den. Was fönnen wir den von Diefer franzoͤ⸗ 
hen Bernunftslchre urtheilen, da unfer Herr des 
yamps diefelbe nicht dreimal durch gelefen, che 
fie. heraus gegeben, fondern darüber drei Jahre 
gebracht. | | 


Er ward indefien nad) Danzig an die franzoͤ⸗ 
che Kirche zum Prediger berufen. Er zeigte ſol⸗ 
e8 dem Oberkonſiſtorio an, unter welches er ſich 
geben, und bat, daß man ihm erlauben mögte 
iefen Beruf anzunehmen, oder ihn ins geiftliche 
imt, als einen Gehülfen *, aufzunehmen. Und 
abei verfprach er, ohne Geld zu arbeiten. Das 
Iberkonfiftorium konte ſich aber fogleich nicht ent⸗ 
hlieffen. Der Here Präfident war der Mei- 
ung, daß man ihm erlauben folte nad) Danzig 
u gehen. Hingegen alle übrigen Glieder dieſes 
Herichts gingen dahin, daß man ihn zum Gehuͤl⸗ 
en annehmen müfte **. Bei dieſen ungleichen 


| Tt3 Ä Ges 
min in lan me 
'„En qualite de miniftre) inder Urkutde. 
„ auziliaire, „ beißt 68|** Mir erzehläiy mas, wir 
on in 
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Gedanken feiner Herren Beforderer —— 3 
Beruf nach Danzig fahren, blieb zu Berhn, wm 
wartete auf eine angenehmere Gelegenheit zu B 
forderung. Er ward auch bald darauf nad) Ta 
den zum franzoͤſiſchen Prediger verlangt. \ 
ſchlug e8 aber ab, meil feine Frau Mutter "Ber 
nicht verlaſſen, und ihn wegen ihrer Gefchäften: 
weglaſſen wolte. 


Im Fahre 1736 fand er eine gute Gelegenix‘ 
in die Gnade ihrer Föniglichen Hoheit, des preut 
ſchen Kronprinzen, zu fommen. Der Herr En 
von Manteufel, ein groffer Beforderer 
——— hatte erfahren, Daß er die deu 
fche Logik des Herren Wolfs ins franzöfifche übe 
feßet. Er lies fich Diefe Ueberfegung geben, wi 
las fie, und gewan fie lieb, und rübmte fir d 
ihrer Föniglichen Hoheit. Diefelben lafen das 
einige Blätter, und billigten fie ebenfals. Di 
fes alles bewog unfern Gelehrten , feine Ueb« 
fegung.mit einer Zufchrift an den Kronpringen u 
ter Die Preſſe zu geben. Er that dies auch, un 
ihre Hoheit nahmen das Buch aufs gnadigfte an 
lieſſen ihm ihre hohe Huld verfprechen. 


Bull 


EEE — — ——— — 

in unſer Urkunde finden, | „, mais le confiftoire 57 

ohne auf die Erzehlung]| ., Oppofa et voulut u- 
ſelbſt zu feher „, Le pre- „ nimement „ qui fut 
 Bident, „, heißt ed, „, fut: recu miniftre aub- 

„» Pavis Fqu’on Jui per-| ., liairc, „ 

2} dealer 4 Danzig, 
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Baltd darauf reiſete er nach Caſſel, um ſich 
Ibſt ordiniren zu laſſen, weil man ſich zu 
in wegerte, ihm die Hände aufzulegen *. 
in der reformirten Kirche Fan man zum Pre 
amte kommen, ehe man mürklic) "Bedienung 
twie wir bereits den en le Maitre und 
atier, als Beifpiele, Eennen, und Fünfti 
‚mehr Exempel finden werden. Alſo lies fi 
yunfer Herr des Ehamps, nachdem er ſechs 
sve Kandidate gervefen , den zwanzigſten Jens 
Des Jahrs 1737, im dreißigften Jahre feines 
8, ordiniren. Die ihm die Hande auflegten, 
en Herr Martel, Königlicher ſchwediſcher 
prediger, und Herr de Vochemont und 
err Couderc , ziveen andere ‘Prediger. Bei 
er Gelegenheit gefchah es, daß ihre Hoheit, 
e Prinz Wilhelm von Heffenkaffel, ihn vor fid) 
digen und auch einigemahl vor ſich Fommen lieſ⸗ 
I, und ihm viele gnaͤdige Verſicherungen ga⸗ 
. Sie lieffen ihm auch durch einen ihrer 
statsminifter eine Predigerftelle zu Hanau ans 
ten , und zugleich verfprechen, fo bald in Caſſel 
me Stelle würde ledig werden, ihm vor allen 
andern diefelbe anzuweifen. Allein Durch Die Sei» 
en ward er genöthigt, folche groffe Gnaden zu 
erbitten und wieder nach Berlin zu geben. Und 
war er dafelbft angekommen , fd beriefen 
Tt 4 ihn 


4 * bleibe wiederum blos} „, bute Nes difficultes, 
i meiner Urkunde. In] „, qu’on li avoit oppo- 


derfelben Heißt es: „ Ref 5 fecsä in. m 
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ihn ihre Königliche Hoheit, der Kronpriz 
ihrem Hofprediger unter ſehr vortheilhaften 
dingungen nach Reinsberg, wohin er ſich — 
im Marz Des Jahrs 1737 begab. 


—,— — 














Was hat den unfer Herr des Champs «: 
fehrieben, und was haben wir von ihm weite ; 
hoffen? Yon feiner Weberfetzung der teutſche 
Logik haben wir bereits gehandelt. Die Ari 
ſchrift derfelben ift: 


Logique, ou reflexions für les forces de Fer 
tendement humain, et für leur ufage dans. 
connoiflance de la verit@, par monfievi 
Chretien Wolf. Traduite de Y’allemand für |: 
cinquidme edition et revue fur toutes les ſui. 
vantes. Berlin, 1736, DEtav, gegen drei hun: 
dert Seiten. Weil diefe Heberfetzung vor dem 

Augen des Heren Wolfs verfertigt worden, 
und unfer Herr des Champs diefelbe, mach dem 
Rathe des Horatius, neun Sahr bei fich in fer 
nem Zimmer behalten, fie oft Durchgelefen und 
oft ausgebeflert, fo Fan man den Wehrt der 
felben leicht einfehen. Dan Fan die bibliothe- 
que germantque, * und Die Keipziger Zei 
tungen von gelehrten Sachen ** nad 

leſen. Sie wird in beiden gebilligt. Doc) in 
den Zeitungen bezeugt man ein Misfallen über 


die Jangen Bergleichungen , die unfer Gelehrte 
| / wi⸗ 


e S. 85. 1*Von 1736, S. 708. 
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vifchen Dem Kronprinzen yon Preuſſen, dem 
feine Ueberſetzung zugefchrieben, und zwi— 
ben dem Herrn Wolf gemacht *. Es laſſen 
ch aber Diefelben entfchuldigen, wen man be- 
enkt, Daß ihre Eönigliche Hoheit der groͤſte 
zoͤnner vom Herrn Wolf, und felbit diefen 
Man für Das Haupt der Weltweiſen erkennen. 
Ind pflegen wir in unfern Zufchriften nicht 
unſere befondere Sprache zu haben? 











cueil. de nouvelles pieces fur les erreurs pre- 
tendu&s de la philofophie de monfieur Wolf, 
contenant: I, memoire ‘de monfieur Lange 
contre cette philofophie; II, reponfe prelimi- 
naire d’un auteur anonime à ce memoire; 
1], fommaire de la reponfe de monfieur 
Wolf m&me, avec un avis au lecteur de l'hi- 

ftoire de ce nouveau differend. feipzig, 1736, 

in Oktav, fieben Bogen, und 1737, in D£tav, 

vierzehn Bogen, weil des Heren Wolfs Ant> 
wort im eriten Drukke nur in einem Auszuge, in 

dem andern aber fo wol ganz als auch der 

Auszug zu lefen if. Herr Lange zu Halle 

mufte im Jahre 1736, auf hoͤchſten Befehl fei> 

ned Königs, die ftärfften Irthuͤmer, die er 

beim Heren Wolf » gefunden, auffetzen , und 

fie nach Hofe ſchiken. Derfelbe gab diefen 

Auffaz einem groffen Kenner ** der Lehren des 

Its J Herrn 


Ve 
* 2 . 5 
Jenen nennet er einen prin lofophes 


c© des princes, und Dies |** Es wird dedhlbe der Here 
fen einen prince des phi. i ”» Rein: 





39 
| 
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Herren Wolfs, der den” die gefährlichen Str 
len, die Herr Lange angeführt, in Den Schti 
‚ten des Herrn Wolfs nachfchlug, und in di 
Anführung derfelben wenig Nichtigkeit fan) 
Er fezte alfo dasienige auf, was Her Wu 
etwa antrvorten würde. Und bald darauf | 
Die Antwort dieſes IBeltweifen, den man ! 
Blätter des Heren Langens zugefchift, fl 
ein. Gleichwie nun die DBeichuldigungen U 
eren Langens, und Die erſte Antwort ins ſta 
zöfifche überfezt ward, als brachte auch um 
Kerr des Ehamps die Antwort des Je: 
Wolfs in diefe Sprahe. Man Fan ebenful 
die bıbliotheque germanique * und die Leip 
ziger Zeitungen von gelehrten Sachen " 
nachlefen. | 








Recueil de cing fermons, prononces par mon 
fieur lean Guflave Reinbek, traduits par u: 
anonime, et par monfieur Jean des“ 
Berlin,’ 1739, in Dftav , fiebenzehn Bozen 
Man hat fieben Predigten des Konfiftorialrath: 
und Probſts - in ‘Berlin, des Herrn Johan 
Guſtav Reinbeks, ins Sranzöfifde uberiej! 
und in zwoen Samlyngen herausgegeben. Die 
erfte hält zwo “Predigten in fich, die von der 

| \ Menſch⸗ 


Bogen in Quart geſche 


wie aus m teutſchen 
Drukke dieffr Streitfhrif-] * B. 36, ©: J. 
“Non 1936: ©. gig um 


. ten zu ſehex der zu Leipzig 
1737 — ein und zwanzigl von 1737 ©: 86, 


Reinbek zu Berlin fein, 
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Menfchwerdung des Erlöfers handeln, und 
on einem Gelehrten, der fich nicht genant *, 
und von Herrn Sormey und Perard übers 
fetzet worden. In der andern finden wir fünf 
Predigten ; davon die erfte von dem Bande 
zwwifchen der Kreusigung und Auferſtehung Des 
Seren, die andere von der Nothwendigkeit 
der Leiden- und Auferſtehung des Herr, die 
dritte von der Vortreflichkeit des Ports Got⸗ 
te8, Die vierte von der Volkommenheit der 
Werke Gottes, und die fünfte von der unter 
dem Gehorfam des Glaubens. gefangen genom- 
menen Vernunft handelt. Und Ddiefe fünf Mes 
den find von unferm Herrn des Champs und 
von eben dem Manne überfetzet, der fich bei 
der. erften Sumlung nicht genant. Man Fan 
von denfelben die BEER germanique ** 
nachlefen. 


e philofophe roi, et le roi philofophie par 
monfieur Chretien Weif. Differtation traduite 
du latin. Plato glaubte, ein Reich würde es 
am höchten bringen, wen e8 durch Weltwei⸗ 
fen beherfchet rürde, oder men der König ein 
Weltweiſer waͤre. Diefes führte Herr Wolf 
in feinen NONE Nebenitunden — * 
einer 


— pn man aber in der bi. — e, haͤlt. 
bliotheque germanique | #* 5S 140. 
B. 45. ©. 126 und B. 36, | *** at den horis ſubſeeivi⸗ 
&. 2, für einen preußiſchen u a 
Rath / Herrn Anton del theile 





664 Johan des Champs. 





‘feiner Lehrart aus. Und diefe Ausführung ir 
berſezte unfer Herr des Champs ins Fiaujoͤſi⸗ 
ſche .in der bibliotheque germanique *. 


: den ein anderes Staͤk im Sranzöfifchen herasi 
geben und es eine diſſertation für la théot 
des affaires publiques nennen **, 


3 


Naͤchſt wird er aug eben dieſen Mebenftn- 





n der bibliotheque germanique *** finden mi 
von ihm auch einen Auszug aus den bett 


Disputationen **** des Herrn Johan Wi 


”* us den horis fubfecivis, 


helm Hofmans in Wittenberg gegen % 
Herrn Abt du Bos, Sekretair der franzol 
ſchen Akademie und Mitglied der Akademie det 
— zu Paris, der in einem langen 
uche zu beweiſen ſuchte, daß die alten Far 
fen und Mömer nicht geſchworne Feinde, mi 
man insgemein glaube, fondern Sreunde um 
Bundesgenoſſen geweſen *. — 
jeſes 


— —— — — om WERE — — — | 


| 
I 


acta et foedera inter impe · 
ratores Romanos et Frat- 
corum reges primae Ähr- 
aus dem Srhhlingstheileg pis. Die erfte kam 137 
des Jahrs 1737. und die andere 1738 W 


©. 563. 
Im 45. Theile / ©. 1. 


theile des Jahts 1730, | une Die andere beit: 


„.. Im 42 Bande, ©. , aus. 


Des Herrn Abts 39 


190. 
wu.%* Die erfie" heifit: focr heißt: Phiſtoire critigut 


romani cı Francis ante monarchie frangoile dus 


dera, quae imperatores | de letabliffement de I 
tempora /Chlodovei fece-J les Gaules, 
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efes alles Fünnen wir, als ein Zeitvertreib, 
der als ein Vorfpiel anfehen, wen wir es mit 
yernienigen vergleichen, daran unfer Gelehrte feit 
iniger Zeit gearbeitet. Es find wol zwei Jah⸗ 
©; als man ‚in einem franzöfifchen Tagebu⸗ 
he * las, er wuͤrde mit Genehmbaltung des 
Herrn Wolfs einen Abris feiner Weltweisheit 
in einigen Oktaybaͤnden in der franzoͤſiſchen 
Sprache herausgeben. Jetzo haben wir hier 
von nähere Nachricht. Er wird die lateinifche 
Weltweisheit diefes Mannes zum Grunde le⸗ 
gen, und einen ieden Quartanten in einem 
DEtavbande in feiner Sprache zufammen zie⸗ 
hen. Er ift mit dem erften bei nahe fertig und 
wird ihn bald unter die Preſſe geben **. 
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Wie weit, wird man biebei fragen, wie ' 
weit wird fich Den dieſe Weltweisheit noch aus» 
breiten , die bereits in Die meiften Reiche unfers 
Welttheils gedrungen? Nicht fo weit, ale die 
Franzöfifche Sprache reicht, in der dieſer Abris 
aufgefetzet wird? Werden nicht faufend und 
‚abermahl taufend anfangen, fi) an Diefe 
Weisheit zu gewehnen, die für fie ‘bisher ver⸗ 
fiegelt geroefen, weil fie weder teutſch gewuſt, 
noch lange lateiniſche Werke leſen koͤnnen; 
Und wird nicht hiedurch der lange Krieg, der 
bisher wegen der Weltweisheit des Herrn 

Wolfs 


— 





In der bibliotheque ger-|** Als einen abrege de tou. 
manique B. 41, S. 236. te la philoſohie de Mon- 


4 = 
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Wolfs geführt und mit der Zeit, die ale 
» Dingen ein Ziel feßet, noäre geendigt merde: 
noch weiter fortgefetzet werden? Wielleacht ıı 
bet er fi in das Land, wo die Spracht 
redet wird, in die unfer Herr des Champs d 
fe Weisheit bringt? Vielleicht legen wir bei w 
auf beiden Seiten alle Waffen nieder, nat 
dem mir uns müde und verdrieslich geſtrut 
- "und fehen davor in die Ferne auf den new 
Kampfplatz? Vielleicht ift die Mede, die 
dieſen Tagen über eine Stelle Des Horatı 
verfertige worden, vielleicht ift Diefe Rede | 
ung gleichfam der lezte Hieb, und der Sal: 
aller Feldzuge? Und mwenigftens werden wir ı 
* aufrichtig und von ganzem. Herzen win 
en. 








Ich weis wol, die Streitſchriften, die wege 
der Weltweisheit des Herrn Wolfs aufgeſetz 
werden, ſind ietzo ekkelhafte Blaͤtter, dene 

wir unſere Augen nicht gerne goͤnnen. Abe 
nach dieſer Rede werden viele luͤſtern ſein 
Dean die Aufſchrift iſt ganz beſonders, ne: 
und verſpricht etwas Sinreiches. Und du 
ganze Schrift iſt auch eine uͤberaus ſeltene 
Schrift, Die wenige geſehen, Die noch nirgends 
“ in unfern Zeitenfchriften abgefchildert, Die viel 
leicht öfters abgefihrieben, als gedruft morder, 
Die ich PN. aus einer entfernten Stat bringen 
Iaffen. Ich mil alfo von derfelben noch eimge 
— Ihre ganze Aufſchrift ii: 


Hotatii 
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,orarü, als eines wolerfahrnen Schif- 
rreumeinender Zuruf an alle Wol⸗ 
in einer Rede über die Worte der 
Blmschneen Ode des erften Buchs berrach» 
ex, wobei zugleich die neuere Wolfifcbe 
—— * gruͤndlich widerlegt wird, 
, zween Bogen in Quart. Man fängt die 

Rede mit folgenden Verſen an: 


Wo denckſtu hin? Sol dich des Wetters 
Macht 








— Aufs neue nun in Sturm und Wellen 
n führen? 
Armfelig Schif ! = deinen Port in’ 
acht, 


Sonſt wirſtu Steur und Ruder bald 
verlieren. 


Dein Maſtbaum u in Turzen brechen 
; muͤ 


Die Stangen ra find zer 


+ — 


Hierauf folgt eine Einleitung, in der die 
Worte des Horatius: Wohin ihr boͤſen 


Leute **, erklaͤret und auf die alſo genanten 
Woolfianer gezogen werden. Hierauf folgen die 
Worte, 








Ans der — — Der Anfang der fiebenden 
des erfien Buchs des Hor| Ode des erſten Buchs: Qu 
ratius/ v. 14. u. fr quo ſceleſti — 


u — 





TE 
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Worte, die man abhandeln wil, nad da U 
berſetzung des Weidners: 


Kein Schifman traut auf ein bemailı 


Iſt dirs ein Ernft u Ungluͤk zu ent‘ 
| en, 


So fleuch das Meer, den Urfprung «! 
Noth *. 


Man nennet diefe Worte den Text, und fi 
aus denfelben nad) einer neuen Fleinen Ein 
tung vor: Horatii, als eines wolerfch 
nen Schiffers treumeinenden Zuruf « 
einen auf dem Meer der gefunden Pe 
nunft fibiffenden Wolfianer. Die En 
theilung kleidet man in Reime ein. Man zei 
zuerft Das bemahlte Boot, bernab \ 
Schiffer, dem er droht, und zulezt die u d 
forgende Noth. Hierauf wiederhohlt man 
Verſe, mit welchen man angefangen, un 
Fomt zu den gemachten drei Theilen. Beide: 
eriten weifet man, warum Horatius die Wil 
weisheit der Wolfianer ein Boot nenne, da 
an demfelben ihre Lehren abgemahlt , wer du! 
felbe gezimmert, warum fie zu Waſſer, , un 
‚wie und zu welcher Zeit fie fahren. Beim ar 
dern Theile weiſet man, das Meer, ve * 
N 


— 
"Nil zer rn navita; Fidit. Tu nifi ventis 
| mMmppibus l: Debe; ludibrium, art: 
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ben. fol, fei die gefunde Vernunft, Die 
rechtes Meer fo mol in der Stille, als bei 
turm, ſo wol in Anfehung der Meerunges 
ure, ald wegen der Klippen und Sandbänfe. 
‚eim Dritten Theile zeigt man Die Leibesnoth, 
Nahrungsnoth, die Selennoth der Wolfias - 
vr. Aus dieſer Betrachtung, beift e8 ferner, 
i zu lernen, Daß der Eluge Horatius Fein 
Dolfianer geweſen. Man bittet fie, in Zeiten 
mzufehren, und die noch unbefleften Selen 
ſucht man, feine Nernunftsdiener zu werden. 
Ind endlich fehlieffet man mit eben den Ders 
em, mit welchen man angefangen. Ä 


Die Abficht dieſes ganzen Getichts ift ohne 
siele Mühe zu finden. Der Verfertiger deffels 
den fchreibt nicht gegen die Wolfianer, fondern 
gegen einige Feinde derfelben. Es lafjen ſich 
die Gegner dieſer Weiſen bequem unter zwo 
Sattungen bringen. Die erfte beiteht aus Flur 
gen Leuten, die Die Kehren des Herrn Wolfs 
und feiner Sreunde vecht dDurchgefehen, und bei 
ihren Widerlegungen ihre Seder von ‘Befcheis 
denheit und Liebe zur Wahrheit führen laſſen. 











Zur andern koͤnnen wir Dieienigen rechnen, 


die gegen die Wolfianer fchreiben und reden, 
ob fie gleich Feine Schrift derfelben gelefen, ihre 
Lehren niemahls in ihrem Zufammenhange. bes 
trachter, fich felbft in Eeiner Art der Philoſo⸗ 
phie geubt, und in Treundlichkeit und in der 
Neigung zur Wahrheit noch geringe Schüler 
3.Gel, Eur, III.Th.IV.St. Yux ſind. 
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J 
— 


im Denken geübt, und fo viel Geiſt ix 
mus, daß er nimmermehr mit folchen b: | 


—  —— — — —— 
find. Gegen dieſe lezte Gattung, Füme 
glauben, iſt dieſe Rede geſchrieben me? 
Der Verfertiger derſelben, wie uns ale 
hen ſagen, mus cin Man fein, der ſich de 





Schwertern darein fehlagen würde, m: 
die Wolfianer angreifen ſolte. Ei | 
Menfch, „ heift es, „wer heiffet Dich zwer. 


„Weer heiſſet dich unterfuchen, was von iv. 


| 
„, fen glaubzund ehrwürdigen Leuten dir wi 


„ausdruͤklichen, mit fo duͤrren Worten, 


„ eine ausgemachte Waährheit, üffentlih :. 
„ gefagt wird? Welcher von uns badan | 


wol glüffeliger, du, indem Du mit v. 


„Muͤhe erweifeft, daß zum Erempel die arr.‘ 


waͤrtige Welt Die befte fei, oder ich, da— 
„, mit viel. taufend ehrbaren Männern und 


„ tronen in ftiller Einfalt das Gegentheil alcı 


„ be, und. mir weder um des zureichen? 
„ rundes willen, noch dem Grunde \. 
» Miderfpruchs zu gefallen, Das geringfte gre 
„» Haar wachen lafle. „ Wie kraftlos un! 
mat ift in diefen Worten der Beweis? OU: 


Dürfen mir in Denfelben wol gar etwas ſuchen 


Das man Grund und Gewissheit nennen kun’ 


„Werden fie diefes thun, meine Serten, » 


find die festen Worte, in welchen einigevorbr 
gebrauchte Gründe wiederhohlt werden, „wer 


„ den fie Das gefährliche wolfiſche Unweſen 


„meiden, fo werden fie auch den Qrofi ha⸗ 


4 
v 1 


⸗ 
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ben, Daß es ihnen in ihrer Walfahrt gluͤk⸗ 
fen werde. Ich werde die Ehre haben, ih⸗ 
nen zu guter Gefundheit , zu wichtigen Aem⸗ 
tern , zu einem vergnügten und ruhigen Les 
ben. von Herzen Gluͤk zu münfchen. Gie 
werden in dieſer fchlechten Welt Braten effen 
und ungarifehen Wein trinken, wen Die 
Wolfianer in ihrer beften nicht das liebe 
Brod haben werden. Sie werden in ihren 
Kaften mehr Dufaten befigen,, als mögliche 
‚ Welten iene auf ihr Papier mahlen Eonnen. 

, Sie werden unverhoft und ohne zu wiſſen, 

‚warum, mehr Ruhm erwerben, als iene, 

‚wen fie einen noch fo zureichenden Grund 

„ anführen Fünnen, warum man Urfache habe, 

, fie zu. ehren. Sie werden fet und fat fein, 

„ wen iene Hunger und Durft leiden werden, 

„wie ihnen ſchon Horatius propheceiet hat: 

„Vile potabis modicis Sabinum cantharis; 

„Du wirſt ſehr ſchlechten Wein trinken 

»muͤſſen. .Wohin zielen dieſe und andere 

chryſippiſche Schluͤſſe und froſtige Verſiche⸗ 

rungen anders, als daß man denienigen, die 
wir die zweite Gattung der Gegner der Wol⸗ 
fianer genant, zeigen möge, daß fie gegen Dies 
felben nichts beffer urtheilen, und Teere Wor⸗ 
te, die nichts bedeuten, ftat der Gründe vor⸗ 
bringen ? Es ift ein behender Grif in der Kunff, 
andern ihre Thorheit aufzudekfen, wen man 
mit ihnen auf einige Stunden auch thörige 
wird, in ihres Sprache mit ihnen weder, und 

| Una Ihre 
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ihre Thorheit in den ungefundeften Werte: 


und Durch Die IE Beweiſe ga cade 
ben ſucht. 


Allein, fo viel Geiſt wir in diefer Rede ıı 
den, fo wenig Fünnen wir billigen, dafi 
wie eine ‘Predigt, eingerichtet worden. W 
es gleich erlaubt, einigen Thorheiten der Vi 
ein buntes Kleid anzulegen und fie zum Geist 
ter aufzuführen, fo fündigen wir Doch, toenm 
Daffelbe nach der Kleidung der Geiftlichen \. 
fehneiden. Wir treten dadurch, den Dien: 
Gottes, die ohne dag genug leiden, zu nah 
und feßen ihre Predigten, die ohne das d 
gröfte Haufe zu ihrem Geſpraͤche macht, mit 
die Dinge, die die Welt vergnügen. D 
religion , alles was Dazu gehoͤret, und an 
auch die Predigten , müffen wir über alles ı 
heben, und nicht zu folchen Dingen gebrui 
en, die mit heiligen. Sachen Feine Gemen 
chaft haben. Den unfer Herz ift viel zu ge 
neiat zur Abtruͤnnigkeit, und es Fan gar leid 
geichehen, daß wir bei einer Predigt über dx 
Horaz , die zum lachen aufgefezt , eine &erins 
ſchaͤtzung gegen geiftliche Reden einfangen, 
Mit wenigen wie ftimmet doch Chriftus m) 
Horaz? 


Geſchrieben im November des Jahts 
1739. 


Alel 
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Albert Ballen, 


-er der Miedicin, Drofeffer derfelben, ‚wie auch 

Anatomie, Botanif und Chirurgie, Föniglicher 

sbrirannifcdyer und churfürftlider hannoͤverſcher 

sircdifus, Mitglied der Föniglichen ſchwediſchen 

efelfchaft der Wiſſenſchaften und der leipziger 
teutfchen Geſelſchaft / zu Göttingen, 


Sch bin verbunden, die Gefchichte des ‚Herrn 
Hallers auf eihe ganz neue und befondere 
Art zu erzehlen. Mein fleißiger Gönner, 
Gelehrter der erften Ordnung, Den wir genug 
hrieben haben, wen wir ihn blos nennen, r 

nnöverfche Hofmedikus, Herr Werlhof, der . 
e Arten von Wiſſenſchaften zu befördern kucht, 

t auch mir die Gefälligkeit erwieſen, den — 

aller um ſeine Lebensbeſchreibung zu bitten. Er hat 

eſelbe auch gleich aufgeſetzet, und ſie mir durch 

n Herrn Werlhof mit Briefe zugeſchikt: 

















„ VIRO--- 
2 D, 


© A. HALLER 


cce vitam meam brevibus verbulis con- 
ceptam, quam in tuos ufus concedo, ita 

, füadente Werlhofio, fed ea feria conditione, 
‚nequid addas aut interpoles meis verbis, et 
„ fiquae tibi videntur dicenda, feorfim ponas. 
, Uu 3 i EN 122 Ita 
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„ Jtahonor meus et mos patriae adverfus elogır: 
„ expetit. Vale et age felıciter. Ex muſeo dıd 


„7 Januar. 1740. Occupatiflimi brevitati nm 
„ Irafcaris peto. „, 


So ernſtlich verlangt der Herr Haller, de 
‚man in feinem Auffage nichts Andere. Und He 
Werlhof, der mir den Brief des Herrn Hal 
gegeben, verficherte mir, daß Dderfelbe ein © 
lehrter, der die Erfüllung feiner Foderungen vr 
Jange. Bin ich den nicht fchuldig, dem wilhe: 
Herrn Haller zu folgen und ihm und dem Kr 
Werlhof meine Dankbarkeit Dadurch zu beieus“: 
Daß ich ihe Verlangen aufs genauefte erfül: 
Dr mic): wäre e8 rahtfamer, den Aufſatz da 

eren Hallers aus feiner Sprache in Die meinia 
zu überfeßen , oder deutlicher zu fehreiben, ihn⸗ 
‚meine Weiſe zu erzehlen einzukleiden und ment: 
übrigen Auffägen gleich zu machen. Ich bar 
alles angeführt, warum, ich mich felbft in die 
Gefchichte verlaffen mus. Sch wil nun den Au! 
faz des Heren Hallers von Wort zu Wort bie: 
fegen, und meine IBorte auf den Untertheilen 
‚der Seiten in die Anmerkungen bringen. 


„Dr. A. HALLER. 

- „ M. An, Bot. Chir, P. P. O. und Arch. Reg. 
ur Zi gebohren 16, O&t. 1708 *. Sein Br 
959 fer, Nic. Em. Haller, iſt advocat vorm 
— — J goßen 
‚rl er Herr Georg] Matthia in der dar 








‚ P 
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sfien Raht zu Bern und der erfte Proteftan- 
che : Landfchreiber in Der anno 1712 eroberten 
sraffichafft Baden gemwefen. Er war ein 
Yan von gutem Geſchmakke und fchrieb einen 
zwmlichen guten Vers. Er wandte auf dieſen 
Angſten Sohn viel an, und wählte ihm einen 
ortreflichen Lehrmeifter, Abraham Baillois, 


inen fchon alten Mann, der von feiner Pfarre 


oegen Abichlagung des Abendmahls gefoms 
nen. Diefen hatte der Sohn bey fich, biß der 
Bater anno 1721 verftarb, und die Vormuͤn⸗ 
der ihm den Dann nicht mehr laſſen wolten. 


Er hielte hierauf fih zu Bern auf, legte 


ſich aufs Necht, aber weit mehr auf die teuts 


fche Poeſie, auf die er etliche Jahr mit der 
gröften Begierde fich legte. A. 1722 Fam er 
nach Biel, wo er beyeinen alten und nicht un» 
gelehrten Medico D. Neuhauß fic) auf die Arz⸗ 
nei legte. Aber des Lehrmeifters Cartefianifcher 

‚ Eifer war dem iungen Mann fo zuwider, und 
‚ die Poeſie zu lieb, daß er da wenig lernete, 
‚ A. 1723. begab er fih nah Tuͤbingen, auf 
, Antahten eines Berinifchen Arztes, und wohn— 
‚te bey dem izigen Petersburgifchen Profeſſor 
„D. Duvernov. Es waren damahls Feine 
„menſchliche Körper zu bekommen. Doc fah 
Uu 4 „er 

fefforum'academiae augu-] daß er zu Bern gebohren 
ftae, im andern Druffe | worden. 
geſagt/ der auch hibzuſetzet⸗ N 


676 Albert Haller. 
„ er etwas an . und lernte einige Sräu 
„ ter fennen. ‘Da aber D. Duvernoy immer 
„ gen Medicinern aber Boerhaavens Inf! 
„nen lafe, merfte er, daß in Leyden mar | 
», fernen fein müßte, und ging im April r: 
.„ dahin *, | 


— 














„Hier fand er nun fein voͤlliges Veren 
„ gen. : Boerhaave war ſchon im gröjten Ri 
„ und doch noch in den beiten Kräfften. Albır 
„war noch nicht fo befannt, aber befaß fd! 
„alle. die Gefchiklichkeit, die ihm nachwerts ein 
3» fo groſſen Nahmen gemacht. Er blieb alſo in 
„2 Sabre da, und hörteBoerhaaven, neben ik 
„ aber privatiffime Albinum, bey dem er au 
„drey menfchliche Körper zergliedert. 





„ A.1726 im Sommer, da ohne dem nic 
„geleſen wird, that er eine Neife nad) Teutiü 
» land, machtenebft feiner Geſellſchafft dem Kür 
„ in Preuſſen in Magdeburgerland feine Aufwar 
‚ tung, fahe Hannover, Wolfenbuͤttel, Salzdah 
„ Halle, Helmftädt, Hamburg, Bremen, Gr 
„ hingen, Fabricum und Barbeirac. 


= 


„Am Ende des Jahres lieg er ſich examın) 

„ ten und den 23 May 1727 difputirte er pro Br 

| | * 

»Da überdem Herr Du-ı Herr Miofer im erliu: 

vernoy im Jahre 1725-] terten Wuoͤrtenhberge 
nad) Petergburg gings mid Th. 1 S. 2a jap 
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— — — |, 
u’* wobey D. Schreiber ein Opponente 
eweſen. | a. ; 

: Den Sommer brachte er in Engelland zu, 
abe London und Oxfort, und ob er wohl mit | 
Jouglafs befannt wurde, trieb ihn doch Die bey 
er Krönung des Königes entftandene Theurung 
weg. Worauf er in Pariß die Ehirurgifche 
Handgriffe im Spital der Charite machen fah, 
auch in todten Körpern nach machte. Daneben 
er aber theils durch Vorſchub feines Wirthes, M. 
le Dran, theils auch durch andre Mittel ziemlich 
viele menfchlicye Leichnahme zu zergliedern Ger 
fegenheit gehabt. Nach Italien zu gehn, hielt 
ihn eine Krankheit ab. | 


„» Sm Scühling 1728 kam er nach Bafel und 
entfchloß ſich bey Ich, Bernoul!i einen Matlyes 
matifchen Curfum zu hören. Da er fonft we⸗ 
nig zu thun. hatte, fing er an ſich auf. Die 
Kenntniß der Kräuter zu legen, und that in. 
eben dem Sommer eine weitläufftige Reife auf 

die Alpen in Begleitung feines Freundes, des 
itzigen Chorherrn Gefner. 


In eben dem Winter ließ ex ſich bey dem 

‚ tränklichen Zuftand des Profefloris Anatomiae 

Nieg zum Seciren gebrauchen, und zergliederte 
‚ fünf Körper. 

Uu s „Ar 


Tr — 


Die Diſputation handelte de ductu falivali Lofchwiziano. 
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i m A. 1729 kam er wieder nad) Dem, un 
„fing an Kranke zu befuchen. Als eraktıın: 
„ einer gehabten Krankheit wegen einen aan: 
5, brauchen wolte, ging er nad) IBeifientns 
„ ins Gebürge, und bejtieg bey Diefer Gelesen 
„ viele benachbarte Berge. Hierauf mu: 
Luft zu den Kräutern fo fehr bey ihm, daf 
„ alle Jahr eine oder mehrere Reifen auf die‘ 
- „ pen that, obwohl er wenig Vortheil daven| 
„‚ hoffen hatte. - 





In eben dem Jahre ward er mit Maris 
„ Toy, Samuel Wyß, Herrn zu Mathod u 
3, Ja Motte ältefter Tochter bekannt, und heyta 
„tete fie den ı9 Februar 1731. 





„ Er lebte alfo ohne Bedienung, und erh 
2.1734, daß ein anatomıfdyes Theatrum au 
Jgebauet **, ihm auch der Verurtheilten oder | 
„ Spitälen ohne Verwandte verftorbenen frei 
den Körper zugeftanden wurden. Er hat 
\ darunter das Vergnügen eine Mißgeburt zu xt 
„ gliedern, wovon er nachwerts gefchrieben ”. 





| „Im Xenner 1734 wurde er in die Fönialich 
„Schwediſche Gefelfchafft der Voifenitaft 


„ aufgenommen en 


— — 














* Man kan wegen dieſes des Herrn Matthiͤ. 
Srunnens die tempe hel- |* Wir werden nadıhar MÜ 
vetica, Bu, S,561,nade | mir zur Schrift kill 

N — en — 

= an findet diefes auch in | ** e auch in Neil 

der berens genanten idca | 1° Safe 
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„ Sn eben dem Jahr übernahme er eine ganz 
ndre Arbeit, er brachte nemlich die zu der Bi- 
lothec gehörigen sooo medaillen in.ihre Ord⸗ 
ung, wovon er auch ein Verzeichniß hinter⸗ 
aften hat. 





men 


„ A. 1735. trat fein Gönner Franz Ludwig 
Steiger von Moll, Herr. zu Almodingen, die 
Bibliorhecarıi - Stelle ab, und D. Haller rourde 
einhellig Dazu gervählet, nachdem er anno 1734 
ju einer phyficats Stelle nicht gelangen koͤnnen; 
jue.-Protefione Eloauentae auch zwar alle 
Proben abgeleget, aber e8 nicht zur Wahl mit 
ſich kommen laffen. In eben dem Sabre 1735 
übernahm er einige Zeitlang die Beſorgung des 
Inſul Spitals. | | 


„ Sm Mayen 1736 erhielt er einen Beruff 
nach Der neusaufgerichteten Göttingifchen ho— 
ben Schul *: und ob wohl er und feine Frau 
ungern Dazu kommen, ihr Vaterland zu verlaf- 
fen, Fam e8 doch dazu, daß er den Beruff ans 
zunehmen nicht umgehen koͤnnen. Er verreifete 
mit wenig Gefundheit im Anfang Herbftmo- 

nats, und kam nach vielen Wiederwaͤrtigkeiten 


I, den 
mn 


Jahre im Julius mit zween | diciniſche Reiſe felbfi bes 
Medicinern » dem Herrn ,- fchrieben. 

Ritter und “uber, und 
einem teutfhen Apothefer * Erfam an die Stelle des 
ein Theil der Alpen. Er! verfiorbenen Hertn Al⸗ 
dat quch nachher, dieſe me⸗ brechts. | 
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⸗ 
„den z30 an *. Wenige Tage darauf = 




















» Stau ein Stiefel, und nahm fie waad 
„ aller von Heren Hofrat) Michter und dem de 
„Hanover hergefandten Herrn Hoferch 
„» Werlhofjangewandten Mühe in ı6 Tagmd 
„hin **. Seine Gemühts und Leibes ft 
„» Fonten ſich nach dieſem Unglüfe lange nid 
„ bohfen, und. anderthalb Jahr darnach za 
„ Ihm eine Bruſtkrankheit von feinen Dre Sir 
„ dern den älteften Sohn weg. 






| Im Jahr 1737 nahm ihn die teutfche © 
„ felfchart zu Leipzig zu ihrem Mitglied an, ıı 
2.1739 legte ihm S. Kön. Maieſtaͤt in Ci 
„ brit. den Titel Ihres Leib-Medıcı bey. 


„Inzwiſchen lieffe die Regierung den neuc 
„ arten und dag Nheatrum anatomicum m 
„groſſen Unkoften in&tand fegen. Wo erdur 
„ a. 1758 im Theatro zu fecıren , a. 1739 al 
„» Saamen im Königl. Garten außzufüen ans 
9 fangen. | ni 
Sraurode befungen » ? 
man mit michts beffer. >! 





— 











* Den vreißigften Septem⸗ 
bers nad ven bambur- | 
sifchen “Berichten von] mit dem Getichte wir“ 
17356: ©. 903. Und bald l chen Fan, das Opn 
darauf, den zwölften Of-j feine Dorie  verjemi‘ 
tober, trater feine Bedie-] Beide werden, als cn“ 
nung durch eine Schrift de] ler Aboruf der Samt 
methodico ftudio botani., befchaffenheit eines WO 
ces absque praeceptore an. den Tod feiner 2 
gerührten Manni ı 8 

“% Er hat fie fetbft in einer | ruͤhmt. | 
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„A. 1739 that er eine Reife nad) feinem Bar 
ande, und heyrahtete dort Eliſabeth Bu⸗ 
er, Tit. Hertn. Zohan Rudolph Buchers, 
8 täglichen Rahts in Bern. geweſenen Statt⸗ 
jajorn und Landvogts zu Sraubrunnen 2 
ochter. Bey diefer ——— that er einige 
teifen auf verſchiedene Gebuͤrge. 


„Seine Schriften ſind: 
iſſ. inaug. de ductu Salivali Cofchwiziano, 
Leyd. ı727. Er hatte unter Herrn Duvernoy 


ſchon a. 1725 von eben diefer Materie difpu- 


te”. 


)e Diaphragmatis mufeulis, 4 “Bern 1733. 
Leipzig 1737. Leyden 1738 *”. 
ipzig 1737. | Quod 


8 heißt dieſe Diſputatiog: heraus zu Nürnberys 31734 
Iilquifitio auatomica, qua; in Quark auf zwien Bogen 
hri elariflimi „ Georgi; mit ‚vier Kupfern, und 
Ianielis Cofchwiz , — ward in den novis actis 
eſſoris Halenfis, ductum | „ eruditorum im legten Siͤk⸗ 


Li 





alivalem novum per glan-| Fe des erſten Bandes der 
lulas maxillares fublingua- | Bufäge befchrieben. 
Its linguamque excurren- 1** Wir haben von biefer 
tem cum figuris aeneis i.f Schrift, durch welche der 
Ni, Tübingen, 1725, err Leibinedifus den ers 
Duart. Nachher fchhrieb | ſſen Grund zu feinem groß 
der mürnbergifhe Dokter 
der Arznei , Ebriftopb 
acob Erew, an unfern 
Hertn Haller einen Brief 
de vafis linguae falivalibus 
atque fanguiferis, Er fan 





fgaben. Zu erft Fam 
fie zu Bern 1733 ın gros 
Duart » auf fünftchalb 
Bogen and mit einem 





Nahmen gelegt, drei 


Kupfen⸗ 
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—— 


„ Quod veteres eruditione excelluerint etc. Be 
, 1754: +++ | 


„Verſuch von Schweigerifchen Gedichten. Ka 
ER) 1732, 8» 1734, 8 nz | 









wit 
Kupferfiihe heraus. Cine, digen Theils des man“ 
berliniiche Ausgabe von] deut Körpers, die bh 
1733 werden wir nicht ba | nur vorgeſtellet mern 

- ben» wie in den leipziger | nachdem fe bereits wu 
Zeitungen von gelehr» geweſen. Er bejhrabt! 
ten Sachen von 1737: ©. | unterfchiedenen Stüfk % 
728 geſagi wird, und were | felben. Er weiſet and rl 
den wir dafelbft Bern an! ne: GSefcäfte, jo mi ı 
fiat Berlin leſen müjlen. | Ganzen: als nad all 

» Zumandernmahlefam fie | Theilen. | 
zu Leipzig 1737 heraus, |* Der Verſuch vom Jah! 
doch wurden nur wenige N 1732 hält fieben Yoga ı 

- Stüffe gedrukt, wie in der | Dctav. Man glaubte ; 
angeführten Stelle der Zei- erſt, daß fie aus der jet 
tungen gefaat wird. Zum | des Werfaffers der Dr 
drittenmahle finden mir! Aber die Cagelländer u 
diefe Schrift am Ende des 5 ranzofen des Kit 
ZobanSwammerdams } Muralt geflofen. DR 
AWerke de reipiratione ufd- | lernte aber mit der Zeit de 
que pulmonum „ welches) rechten Herausgeber fu 
zu Leiden 2738 in Quant) nen. m den leipzige 
heraus Fam. Zeitungen von gelr 
Eine Befchreibung dies | tenSachen von 1737 © 

fee Schrift finden wir in; 800 wird genriheikt‘ 
den bamburgifchen Be» | ,, daß die Gedanke mi“ 
richten von 1736, Sry | » rentheils neur erbakt 
und in den novis adtisf 4, Und gründlid die Vor⸗ 
eruditorum von 1735 im| ., te wolgemählt und ad" 
März. Er zeiget die ore| 4, Drüflicd- und die Ar 
dentliche Rage diefes inwen⸗ „a 


— —— — — —— 
— — ——— — — — — — — — 


63 
ineris 'Alpini anno 1731 perati deſcriptio. 


Tiguri 1735.8. in denen Tempe Helveticis ” 


‚ Albert Zaller. 





rogr. de Methodico ſtudio botanices absque 
praeceptore. Gotting. 1736 4 *." 
’rogr. Quod corpora humana fecuerit Hıppo- 
‚ erates. Gotting. 1737. 4 ***. 


„Progr. 




















‚ men :rein und molfliej MDCCXXXIIII. Es ſt ein 


‚fend. „Und in den 
amburgiſchen Berich⸗ 
ten von 1736, ©. 5461 


wird infonderheit das Stuk/ 
dns er die Alpen ehe | 


gerühme. ‚Und dergleichen 
Erhebungen finden mir 
Rod) mehr. 
Die Getichte des Herrn 
Hallers werden vornemlid) 
wegen des Sinteicheng ge⸗ 
achtet, und fie find fo * 
aufgenommen worden, daß 
andere um ihre Getichte zu 
jieren, für- diefelben einige 
Reihen aus den Getichten 
dieſes Poetens zu ſetzen 


pflegen. 

Ich finde die Beſchreibung 
dieſer Meife in der tempe 
helvetica B. 1 Th 4: ©. 
> mie diefer Aufſchrift 
Albert; Halleri defcriptio . 
menfe 


auni 


Iulio 





Brief an den Herrn Johan 
Gesner / in dem er ihm 
erzehlt » was er auf den 
Alpen Merkwürdiges an 
Kräutern, Bädern und ans 
dern phyſikaliſchen Dingen 
angetroffen. 


Mıt wenigen. ** Es ift die Schrift die er 


zu Göttingen beim Anttit 
feines Amts drukken laſſen. 
Sie hält vier Bogen in 
Duart und wird in den no. 
vis actis eruditorum, im 
andern Abſchnitte des drit⸗ 
ten Bandes und in den 
adtis academicis im dritten 
Abſchnitte des Jahre 1737 
befhrieben. Er beurthei⸗ 
let die Schriften der beflen 
Kräuterkenner, und giebt 
denen. bie Kraͤuter wollen 
kennen leruens gulte Au⸗ 
weilungen. 


itineris alpini, fufceptu | ”. Ein Boge in Duart durch 


den er zur gergliederung 
| j cines 
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20 


— — ————ñ— — —— — — — — — | 


viellaͤcht bat dazu das 


menhang unter einauder 


“Die Difputation de valis 


Progr. de Valvula Euftachii. ib, 17.4 c 
“ Lipfiae 1739. 


Diff. de Vafis Cordis. ib. 1737. 4 Refp.Ray 


Di de motu Cordis, ib, 1737. 4 Bei 
„ Schmidt **. en 


Progr. de veronicis Alpmis I, Il. ib. 1737.4 * 





Diff. de Pedicularibus. ib. 1737. 4 Reſp. ii 
„chers. | | 
J „Dil 


eines menſchlichen Körpers halb Bogen um M > 
eingeladen. Die erfienzere Inaugura diſputationd 
gliederungen der alten Welt eren Seinrich Chr 
mögen wol, mie ieder Ans ——— Eine 
fangs fehr ſchieht und eine Eicinen Ubris derfeiben f' 
fältıg geweien fein. Und | den wir ın den hambu 





| giſchen Beridysen wi 
Schlachten uud Opfern deri 17377 ©. 775. | 
Shpiere, und das Salben ** Es iſt die Juauzuraldit; 
der Derfiorbenen in Ae⸗ tatıoa des Hern Dien 
gypten, neben der Da rich Wilhelm Schmids 
wendigfeit ſelbſt / die Theile und handelt de motu darı 


des menſchlichen Körpers,f guinis per cor. 
ihren Bau, ıhren Zuſam⸗ ' 
*** Es find zwei Prostan- 


und ihre Geſchaͤfte zu fen» mata zu den beiden vorber- 
nen, die erſten Gelegenhei⸗ | nehendin Disputatiturm 





ten gegeben. und halten in ſich ober. 
ation de tiones botanicas de rer. 
cordis progriis hält fünfte! micis quibusdam alpus. 


4 
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Pre} 


ff. de Itinere Hercynico. 1738. 4 Reſp. 
Cropp. Hanov, 1738. cum fig, Ze 














>» foetü bicorporeo et äd pectora connato;: 
Tigur. 1735.indem Tempe *. „Progr, 
ix kefen diefe Schrift, als ,„, cum, fed cor in rudi. 
en Brief anden Herrn" „, mentis foetus perficitur 
ofeſſer Johan Georg Alt⸗ PR inprimis; ante cor pars 
in / inder tempe helve- „ nuila vivit,. Non ergo 
2,3. u © 48. Und „, fuit ullum tempus, in 
ſelbſt iſt die Auffhrift:]| » quo puellae difiueta 
» mızpero partu bicipite| „, vita vixerunt. Nullus 
ünicorporeo. (in gerl „, ergo coalitus fieri po- 
rines Weib bei Bern] tuit, fedin primis ſta- 
adjte im Jahre 1735 eine minibus, aeterna natu- 
ruche ihres Gefhlehtd]| >, rae lege, duo in unum 
it zween Köpfen, aber! adunata corpora fue. 
ir mit. einem Leibe, jur] ,, runt, Fuit ergo hoc 
Beltz welches glei) in der non caſus monftrum, 
ebart geflorben , und fed exemplar novi erea- 
achher von unfern Herrn ! „, turarum generis , ct 
jaller auf der neuen Zer⸗ „„ documentum, qua ra- 
liederungsfammer zerlegt tione divina fapientia et 
zorden. Er befchrieb darauf alias formas homiuum 
en inwendigen Bau diefer , „, fuo in genere poflit 
Seuche »- und zog einige | „, eflicere perfedtiflimas 
vihtige Folgen daraus. ‘et felicifimas, Nihil 
Ich wil nur eine einzige] „, enim fuit toto in eor. 
nführen , 71 pore, quod non ad 





* 
4 


a — — —et SEE 
2 2 
=> u 


ind auf der vier und funfe | „, fuam ideam collimaret; 
igſſen Seite zu lefen. | „, nihil temere proiedtum, 
„sed maius, „, heißt ed | .. fed ad bicipitem uni. 
„et illufrius fequiturf „, corporeamque fpeciem 
„ corollarium, Cor Fuie | „ configuratum. Annon 
» duarum puellarum uni. | „idem 


J.Gel. Eur, un Ch. IV. Sr &r = 
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„Progr. de Vulnere ſinuum frontalium ilap!: 





1738. 4 ib. 





„. Progr. de Allantoide humana, 1739, 4 ib. *. 


„Notae in Praelectiones Academicas Boerhz 
„viü. T om. L, ib. 8 1739. et denuo 1740 *. 


22 


27 


idem ſentiendum de 
plerisque partibus, qui 
infami monftrorum no» 
mine naturae errori tri. 
buuntur? Nonne ctil- 
li, fpecimina potius 
diffundentis fe in diver- 
ſiſſimos archetypos di- 


„ vinae fapientiae? ,, Im 
fahre 1739 gab er zu Hans 
nover, auf fieben Bogen in 
Quart und zween Kupfer« 
bogen: nochmahls heraus: 
- deferiptionem foctus bici- 
. pitis ad pe&tora connati, 
. ubi in caufas monftrorum 
ex principiis anatomicis 


inquiritur. Und diefe neue 
Abhandlung wird in ven 


novis adtis erudıtorum im 


. erften Theile des Junius 


von 1739 befchrieben. 


Im Jahre 1739: dıfputirte 


. unter dem Herrn Hoftrath 
‚ Richter ein Jude aus 


d 


— — — — — 


EEE — — — ——⏑ ⏑— 


awhurg- Herr Lehman 
ſaak KRohen, der zu 


„bi 


Goͤttingen die Arzescn 
lahrtheit erlernet, de = 
bo ıhypochondriaco, }i 
Licentia, wie man ji | 
gen pflegt. Zu di 
Handlung verferrigte uni 
Gelehrte das Programm 
und erzeblte, mad er) 
der Zergliederung cn 
ſchwangern Fraum 
merkt. Er hätte, mie d 
reits Herr Ruyſch und ü 
dere beobachtet. eine mei 
branam allantoidem „ ;% 
pe ihr und dem am 
ein Wafler » und ein 
dichten urachum gefunte 


*” Die Auffcheift iſt: Ar 


manns Bocrhavae prati: 
ctioues academicae in pic 
prias inflitutiones rei me. 
dicae, Edidit et nota ad 
didit Albertus Halır, Vo- 
lumen I. Chyliczio. 
Göttingen » 1739, Dia 


‚ein Alphabet uud acu de⸗ 
gi. 


— 











if. de feminae gravidae diſſectione nupera. 
1739. 4 keſp. Meyer *. 
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rogr. de vaſis cordis obfervationes iteratae. 


‚1739. 4 **. 


trena anatomica, Gotting, 1740. 


‚ub prelo Iter Alpinum 1739, 





en. Herr Haller hatte in 
en Fahren 17257 1726 
md 1727 beim Seren 
Boerhaven die inftiturio- 
ıes medicas gehört und die 

uptfachen nachgeſchrie⸗ 
u. Diefe Handſchrift 
drachte err auf den Math 
ds Herrn Werlhofs, 
in Ordnung, ſchlug die 
vom Herrn Boerhaven an 
geführten Bücher nad), und 
ſezte alles hinzu, was er 
ſeibſt bemerkt und bei an» 
‚dern gefunden. Mir koͤn⸗ 
nen die görtingifchen Zeit 
tungen von gelchrien 
Sachen von 1739, ©. 222 
nahlefen , wo auch hinzu⸗ 
geiest wird: „, Der Herr 


» Deranggeber hat in den 
» Unmierfungen fo viele: 


„Beleſenheit gezeiget/ und 
» durchgehends das Mer 


Kr 2 














„Nota- 


„in den Stand geſetzet/ 
„daß ein fo ſchoͤnes Bud) 
„ des groſſen Voerhave 
„nicht in beffere Hände 
„ hätte kommen Eönnen. „, 


Die hiftoriam nuperae diſ- 
ſectionis foeminae gravi= 


dae vertheidigte Herr Jo⸗ 


ban Ludolph Chriſt. 


Meyer pro gradu docto- 
ris. 


* Es iſt das Programma 


zur vorhergehenden Dispu⸗ 
tation. Er zeigt an, was 
er bei den Gefäffen des 
Herzens andere, als zuvorr 
beſchaffen angetroffen, und 
was er feit zwei Jahren bei 
denfelben neues entdekt. 
Wer allein zur Aufnahme 
der Mahrhet fchreibt , 
pflegt feine neue und aus⸗ 
gebefferte Gedanken ‚willig 
anzuzeigen, ? 
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rs * Du 








A " j ur — EEE ZEHNTE 
. „„ Notarum in Boerhaavaı Praektüone: 
„Tom. Il. | 


„ Hiftoria ſtirpium Helveticarum, wa 
„ bon noch nichts als XI. Kupferpfatten fertig, 


Dies iſt es, was ich vom Herrn Haller ı 
halten habe, und was ich demſelben beifügen fi 
nen. Dun finde ich noch: a 


Difputationem medicochymicam de arbore R 
loſophieo ex aliis praeter argentum met! 
conficiendo , die im Jahre 1738 ein Frankfe 
ter vom Main, Herr Aonrad Sieronymu 
Senkenberg, als Verfaſſer, unter ihm ver 
theidigt. | 


Sch finde auch, daß er im nürnbergifchen com 
mercio litterario, ad rei medicae et ſcienti 
naturalis incrementum inftituto, unterſchieden 
Beitrage habe. | 


Ich finde, daß er des Herrn Boerhavens com- 
menfärlum in aphorıfmes practicos richtiger 
heraus geben werde, 


Ich finde noch einen Abris von unferm Gelehr: 
ten, den Herr Matthiaͤ in Göttingen gr 
macht *. Er befteht in folgenden BR: 

Ardua 





In er angeführten idea profelorum academiae georgue 


augui ac. * 
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U TREE 

x quaeque VIRI penetrat follertia:-nulla - .. 
erba latet, nec pars corporis ullalatet: | 
mdiloguum os altimens et divina poetae, -ı 
"irtutemque gravi condocet ille ftilo. | 








Erſte Sortfegung 


Gecſchichte der Schriften des 
Herrn Probfts, -- - 
Herman von der Hardt. 


8 


ir haben in den lezten Blaͤttern angefan⸗ 
gen, die Geſchichte des Herrn Probſ 
von der Hardt zu erzehlen. Wir haben 
ı Leben beſchrieben. Und in der Geſchichte ſei⸗ 
: Schriften haben wir mit den vorigen hundert 
ihren abbrechen müffen % Und ietzo tollen 
r fie fortſetzen. | | 


| Im Jahre ı7or. 
nucleata praeclara Zutheri enarratio pfalmi LI, 
graviflimam de praecipuis fidei articulis do- 
&trinam nervofe complettens. In Octav, auf 
neun Bogen. Auch. diefe Schrift mufte er auf 
Befehl feines Herzogs drucken laflen. 


&r3 No- 
— — — — — — — — 
8,555 





69 Herman von der Hardt. 
nn! 
Novus in Belgio Iudaeorum rex, Odiger Pauf:. 

Fünf Bogen in Quart. 


Programma fefto nativitatis Chrifti. Ein Box 
in Quart. Es handelt von dem Engel, der der 
Hirten erfchienen. 


Programma fefto Michaelis. Ein Boge in Duxi 
der vom Engel Michael handelt. 








Ueberdem gab er in diefem Jahre, wie wir berein 
wiſſen, feine fprifche Grammatik zum ander: 
mahle heraus. 0 | 





Im Jahre 1702. 
Oratio de ftudiofi elegantia, Auf fünf Boger 
in Quart. | 


Programma fefto pafchatos, Fin Boge il 
Duart, der davon handelt, daß der Heilar! 
. am dritten Tage auferitanden. | 





Programma fefto pentecoftes. Auf zween Bogen 
in Quart. Am Ende ftebet ein lateiniſches Ge⸗ 
ticht des Waterloops. 


Oratio de novis academiae Iuliae dotibus. Auf 
vier Bogen in Quart. 
Oratio, qua memorabilia Rudolpheae nowe 


helmftadienfis bibliothecae defignavit. * 
u 


Zerman von der Zardt. gt 








eben Bogen in Foliv. Herr Johan An⸗ 
reas Schmid hat diefe Rede mit in Dieac- 
efionem primam collettionis maderianae de 
ibliothecis * gefeßet. 


haelis Rittaleri Mofes. In Duodetz. 


m hatte in den Iateinifchen actis erudito- 
um ** eine Befchreibung von der Baumans⸗ 
öhle gegeben. Weil nun unter den Geſchen⸗ 
'en, die Rudolph Auguſt der Akademie zu 
Helmftät gegeben hatte, auch ein Abris von 
diefer Höhle war, fo Herr Hardt denfel- 
ben mit einee Befchreibung nad) Leipzig, wo⸗ 
felbft auch) beides in eben diefes Tagebuch *** 
efezt ward, Herr Friederich Chriftian Leſ⸗ 
er hat nachher diefe Höhle weiter befehrieben. 


Im Jahre 179. 

icolaus de Clemangiis de diebus feftis et fabbato. 
In Octav auf fünf und funfzig Seiten. Ein Aus⸗ 
zug fteht in den novis litterarus Germaniae ****, 
Peter de Alliako, ein Bifchof zu Cambrai, 
hatte dem Pabſte 1405 gerathen, die. Feſtage zu 
vermehren. Und diefen Man hat unfer Wis 
colaus 1412 in diefer Schrift widerlegt. 


'ofeas antiqua chaldaica Ionathanis paraphrafi, 
Xx 4 ut 





©. 272, ”"** Mon 170% ©. 305. 
* Bon 1701, ©, 519, — * Von 3 8.193. 
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ut et AR. Salomonis lizchak, R. Abrabami Aben 
‚efrae et R. Davidis Kimebi commentaris alu 
. Rratus. In Quart auf fehszehn Bogen. 


Solennis promotio trium philofophiae ee 
. Sn Quart. Ä 


Als er Den neunzehnten Zulius von Sri 
Schradern das Proreftorat zum Drittenme' 
annahm, hielt er auf die neue er 
bliothek die ‚dritte Nede. Der Titel iſt: 
Rudolpheam , bibliothecam helmitadienkn 
oratio tertia, die XVII Iulii anni MDCCI 
dicta, in Alberti, Moguntini, diploma ind! 
gentiarum Zeonis X anni MDXVII aerı incı 
fum, de genuina occafione motuum in e 
clefia et republica reformationis nomine te: 
pore Lutheri. Acceflere ex msstis inediti p: 

negyrieci clarorum feculo XV Gallorum, A: 
‚thaei Roeder, et abbatis Vrficampi, de ecclefi: 

jllius aevi reformatione. Addita etiam en. 
cleata Lutheri enarratio pfalmi LI. Dies ul 
ift auf hundert und achtzehn Detapfeiten aba: 
druft. Man Fan hievon die nova litteran! 

Germaniae * nachlefen, Der Ablasbrief wer 
unter den rudolphiſchen Geſchenken. 


Programma feſto Michaelis. Ein Boge in Quan. 


















Programma fefto nativitatis leſu Chriſti, in imm 
nentem 


” Don 1703, ©, 4374 
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Re 
rsentem novi academicı collegialis templi-in- 
sugurationem proxime denuntiandam, de bo- 
eri paftoris charatteribus, carmine iambico ar- 
gzuti Belgi, Oliveri Florentini Waterlopii, Bier 
SBogen in Soliv, 





Berdem gab er feine ephemerides zum dritten» 
mahle heraus. | 


Im Jahre 1704. | 
an.erften Tage dieſes Jahrs Fam eine Schrift, 


denuntiatio folennis ınaugurationis novi tem- 
pli academicı ad diem XIIII Ianuarii, auf drei 
ogen in Folio heraus. Diefe Anzeige und 
iene Ieinachtsfchrift, und was Herr Hardt 
fonft bei dieſer Einweihung. verrichtet hat, fins 
det man auch in den praecipuis templi acade- 
mici monumentis, Die bald darauf auf ein und 
zwanzig und einem halben Bogen in Quart ges 
druft worden. | 


‚ubtriftis oratiuncula cum magiftratum academi- 
cum anno MDCCHII die XXI lanuarii fuccef- 
fori, abbatı, traderet, Ein Bogen in Quart. 


Programma, quo ad philologicam Hofeae et 
commentatorum rabbinicorum publicam enar- 
rationem, a vicerettoratu et ex publico luctu 
aegritudine continuandam ,‚' philologiae cul- 
tores invitat, Georgii Wicelii duobus praeclaris 

£rs opuſcu⸗ 


Di 
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en — — — — 
opufculis de fontum hebraicorum ftudi fap- 
peditabit, menfe Februaric. Vier Bayer ın 
Quart. 


Divi Rudolphi Auguſti immortalis in publicam ren 
litterariam facram et civilem affeötus ın pu: 
blico luctu defignatus. Drei Bogen in Octar 
In diefen Blättern redet nichts, als Liebe un) 
Traurigkeit. Kin Auszug fteht in den nom! 
lıtterarııs Germaniae *. | 


Apollo in academia Iulia, feu hiftoria magni- 
ficentiffimi dıre&toru academici Antonus Prri- 
ci. In Quart. 


Nervofum ludaicae doctrinae compendium, ca- 
techiſmi forma a R. Abrahamo lagel, lalo, 

quondam editum. In Detav auf fieben Bo— 
gen. Diefer iuͤdiſche Eatechifmus iſt oft und 
auf unterfchiedene Art gedruft worden. 


Oratio de filendi et fugiendi fcientia. Vier Bo⸗ 

gen in Quart. Er hielt fie den fechften Novem⸗ 
ber, als Decanus, ald Herr Henning Bern 
hard Wirter, fein Schüler, Magiiter ward. 


Im Jahre 1705. 
Ad Paulum Martinum Noltenium, ın Mofis hifto- 
riam, genes. II, XVII, XVII, XX, de vo- 
| aa 


.* Bon 1704, ©, 276. 
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atis ab Adamo animalibus, in Bochartum epi- 
ola. Octav, auf ſechs und dreißig Seiten. 
Hinten iſt noch des Abarbanels Erklärung 
eigefügt, die der Erklärung des Herren Hardts 
leih. Kin Auszug findet fich in den lateini= 
hen actis eruditorum *, inden unfcbuldi- 
ten Nachrichten **, in den nouvelles de la 
tepublique des lettres ***, und in andern 
Schriften *. Die Gelegenheit zu dieſem Bries 
je war Diefe. Here Hardt hatte iemand bei 
fih im Kaufe, der fein fleifiger und getreuer 
Schüler war. Diefergab im Jahr 1706 aufdie 
Vermaͤhlung des Kronprinzen von Preuffen mit 
einer Hannoͤverſchen Prinzeßin einen Glüf- 
munfch heraus, in dem er bewies, Daß der 
fünf und vierzigfte Pfalm auf die Fiebe des Sa- 
lomons gegen eine aegyptifche Prinzeßin verfer- 
figet worden **. Kr nante fich in diefer Schrift 
Chriftian Theopbilus, und er iſt auch von 
Herrn Polycarp Leyfer und den Samlern der 
unfchuldigen Nachrichten *** miederlegt 
worden ****. Eben dieſer Menfch m. 
| au 








nn — 
' Von 1705: ©. 247. 
Von 1705, S. 228. | 
AR Mon 1705/ ©. 410. ** Esheifit:Chriftiani Theo- 
Als in einem teutfchen Pro] phili epithalamium falo- 
gramma vom Leiden und| moneum, - 
ode des Heilandes, | *** Sin einer 'epiftola exe- 
das Herr Michael Fein | geticopolemica in pfal. 
rich Reinhard 1707 ju| mum XXXXV. 
Küperspaufen heraus ges | **** Mom Yahre 1707, ©. 
geben und hernach «inigen 26y. 


ee ——— — 
andern Schriften in Octav 
beigefuͤgt. 
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auch vorher ein teutfehes Geticht auf Ur 
reftorat Des Herrn Andreas Julius 2m 
cbers, und zeigte in. demfelben , dab m 
den Thieren nicht ihre Nahmen beigeleg 
dern er habe fie betrachtet, ob er auch 
denfelben fich eine Gehulfin und Frau 
würde. Die geiftlichen Lehrer in Helmune 
fen diefe Erklärung für Feine Freiheit ein" 
ters. . Sie gaben ihm daher, und. imlondem 
Herr Johan Barthold LTiemeier, N 
Verweiſe. Allein Herr Hardt traf auf 
Seite, und fchrieb an feinen Freund, den her 
YIolten, den Konrecter zu Schöningen, IM! 
bei Einweihung der academiſchen Kt gan 
Poelen gefröhet hatte, einen Brief, im weldk 
er diefe Erklärung mit neuen Gründen 
Es hat diefelbe Freunde und Feinde gem 
Es widerlegte fie Herr MTicbael Auliembr 
in einer Disputation de vocatis ab Adamo®" 
malibus **, derer nachher den neunten DIA 
feinen fele&tis hiftoricis etlitterariis gegebtit * 
Hingegen find mit Derfelben Herr Reiman 


265. Auch ein anderer, 


nen werde. 
der ſich Johan Chriſto⸗ — Kari 


*# Sie fam 1710 jl 





2 nante, ſchrieb eine? auf fünf Bogen het 
arnung vor Theo» |*** Es famen dielelben u 
phili Erflärung des 45 |: in Octav zu 

und Leipyig herauf: · 


2 D alms. 

*Es iſt dieſe Erzehlung grd- |* In dem Verſuche 
ſtentheils aus der Schrift ! SEinleitung in die bi 
bes Herrn Bilienshals ei riam litterariam zul 
nommen. die ic) gleich nen» | vianam, ©. 54 
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1d. Here Johan Ehriftoph Ortlob * eins, 
nd Herr Johan Philip Heine zu "Berlin. 
e auch angenommen **, 








Eberhardum Finium, de: dificili interpretum 
egotio „ epiftola. Ein Bogen in Octav. Er 
hrieb dieſen Brief in Wolfenbuͤttel, wohin. er 
vegen feines: Kloſters geveifet war. ur 


Iounnem "Chriflophorum Mabyendor fium de 
doſis Iraelitas emendandi ſeopo, epiſtola. 


kin Boge in Quart. 


Necolaum Lindenbergium, de fermone huma- 
no, epiſtola. Auch in Octav. = 


nigmata Iudaeorum religiofiffima maxime re- 
condita , voti, defiderii, fpei iudaicae anima, 
intimaque pectoris penetralia , fpeciofiflimis 
amuletis claufa. In Duart und ein Alphabet, 
Hier haben mir den rechten Dedipus für ders 
Hleichen iuͤdiſche Raͤtzel, mit welchen er auch 
den ganzen Sommer und alle heiffe Tage, die 
eine Seindin ernfthafter Dinge zu fein pflegen, 
jugebracht ***, Herr Reiman MEER 

dieſer 


Im fchediasmate bipartito, | den ofliciis ludacorum an- 
das 1708 zu Leipzig heraus | telucanis$ „, Aenigınata 
fam, ©. 44. | „, $udaeorum -- eruimus 
In feinen differtationibus | ,, fuperiori aeflu, non 
acris, : „„ fine colore, tamethi line: 


"Den er fchreibt ſelbſt in ., fanguiue, 7 


* 


698 Herman von der Hardt. 
me 
dieſer Schrift *:.„ Vbi non diffiteme, =0 
„ &torem Cl. laureolam obtinuiffein ke mu 
„ ftaceis. Vtpote qui primus et folus ex Ükni 
„ſtianis amuletorum ludaicorum.- Skretzun 
„eſt myſteria; fed hoc fimul ‘contendims 
“ „ eum melius potuiffe collocare.“horas, | 
operas, et infignem, qua- pollet,Vebrais 
„ rum literarum ſeientiam. Cum inhis u 
„ nigmatibus multa fint incerta, ‚ambı 
„ inutilia, fuperftitiofa etiam’nonnulla, 
impia, ac. noxia, quae fatius fuiffet 
„ nis tenebris manfiffe fepulta. „, | 








Auch Fam in diefem Fahre der ftudiofus Graecu 
zum andernmahle heraus, 


Im Jahre 1706. 
Officia Iudaeorum antelucana pro ſanitate et ftu 
diis, ex canonico illorum iure, iundto Joa 
“nis Jacobi Scharandaei, de ratione confervan 
dae fanitatis libello. In Octav 'auf zwanjı 
Bogen. Einen Yuszug hievon finden wir u 
den unfchuldigen Nachrichten **, 


Vres primae loelis elegiae facrae. In Octar, 
“ fünfzehn und einen halben *dogen. Ein Aus 
- zug fteht in den unfcbuldigen Nachrich⸗ 
gen ***, Und feine Gründe erzeblet = 


“u feinem.catalogo B. 1, = Don 1706, & 214 
709 | ne“ Don 1707: S 309. 
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ieiman * Herr Harder theilet feinen 
oel in ſechs Getichte ab, Davon er hier Die drei 
sten, als das erfte Kapitel, und die vierzehn 
eſten Verſe des andern Kapitels erfläret. Er 
agt, Das erfte habe der ‘Prophet in den Tagen 
8 Königs in Juda, Kofia, auf die groffe 
Dürre verfertiget; Das andere fei gemacht, ale 
vei Diefer Dürre Das iuͤdiſche Reich fehr abge⸗ 
ſommen; und im dritten habe er von dem vies 
en-Ungeziefer auf den. Einfal der Babylonier 
zeſchloſſen. | | | 


38 epithalamium Salomoneum, deffen bereits 
gedacht worden, wird im Bücherfanle ** dem 
Herrn Hardt beigelegt. Ä . 


- Im Jahre 1707. 
ratio de prodigiis noftri temporis. In Quart. 


u haben wir unter diefes Jahr den. vierten 
Druk feiner Anfangsgrunde Der Hebräifchen 
Sprache zu bringen. | 


Herr Gotfried Wilhelm Leibnitz gab in die 
fem Jahre feine fcrıptores rerum brunfvicenfi- 
um heraus, in welchen *** aud) Die annales poe- 
tae Saxonıs zu finden. Reineccius hatte Dies 
ſelben bereits herausgegeben. Und Diefe er 

gabe 


en — nr WERE nn — — — — — — 
In feinem Tatalogo ,„ ©, —* B. 1, S 967. 
749 Aa Sm erfiet Bande: S. uo. 
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gabe hatte Herr Hardt aus einer altına“ 

- menten Handfchrift der Helmftadeifchen ide 
mie ausgebeffert und dem Herrn Labrt w 
geſchikt. 


Vornemlich muͤſſen wir die Heinen Schrifte, 
unſer Herr Probft in der franzöfifchen Gm 
he, doch ohne feinen Nahmen, berausoe. 
ben, unter dies Jahr bringen. Es find w 
ſchiedene, die zuerjt einzeln und bermad; 
gleich und in einer Folge heraus Fommen. 


Hiftoire de Bileam. Diefer Man fol mit fm" 
Tihiere.nicht geredet. haben. Es fol mw 
Traum deffelben fein. . Herr Reiman um 
let *: ,„, qui hac fcheda hiftoriae bilan 
„ ticae non parum.lucis affudit , fed hociz!. 

„ fimul laudem promeritam decoxit, quod 
„ tacente et contradicente Mofe, illud Bit: 

mi cum afina colloguiumieidem non ob 
„giſſe revera contendit, fed tantum F 
„ fomnium. „, 


Renards-de Samfon. Er fiehet Feine Füchl, hr 
dern Haufen von Getreide auf dem Zelde N 
Philiſter, wie bereits vorher die halliſchen I 
merker **. Here Brandan Heinrich GW 
hardi hat 1707 dagegen gefchrieben **", 








Machoire 

EEE NOIR IEHENEEN — — 

® Sin feinem catalogo, B, 1,1] *** In einer Di hutalun # 
u. vulpibus ſimſoneũ. 


©. 754: 
Im 8, Bande, ©. 368, 
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ire d’ane. Er glaubt, daß Simfon mit 
em Kinbacken die Anführer der Philifter 
fallen, und dadurch feine Begleiter, die 
| taufend Juden aufgebragt, feinem Beis 
fe nachzufolgen. | 


aus d’ Elie. Diefe Haben werden in die 
nmohner der Stat Drbo verwandelt. Auch 
‚on vorher, wie Matthias Polus zeigt *, 
t man Diefe Vogel für Menfchen angefehen. 
ven der Herr Gebhardi, dem id) genant, 
it 1707 Dagegen gefchrieben *. Und Heer 
ohan Andreas Danz in Jene hat unter feis 
en Handfchriften eine Widerlegung diefer Er⸗ 
rung binterlafien ***. Wie den auch Herr - 
\eiman die Urfachen angezeigt, warum ihm 
ieſelbe nicht gefalle *. | 


' quatre monarchies, Er glaubt, daß dem 
Nebucadnezar unter dem groffen Bilde, das 
Daniel im andern Kapitel befchreibt, die Fünfs 
tigen Schikfaale des babylonifchen Reichs vors 
gejtellet worden. Er hatdiefes Bild bald darauf 
3. Gel, Eur. 11.Ch. IV. St. Vy auch 

— —— — — —— — —— —— 


Im ſynopſi critica, zeigt, daß er gewiſſe ge⸗ 





dieſe Stelle. ſchriebene Blaͤtter hinter⸗ 
In einer Difputation de| laſſen/ deren Zitel: Elise 
rebhim, Eliae nutrito-| ad lordanem latentis dapi- 
ribus. | feri, ad corvos proprie 
In den exequiis Danzü,| di&tos reſtricti. 

die 1728 in Jene heraus|* In feinem catalogo B. I 
kamen / wird auch angıe ©. 75% = 





u 
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auch in lateinifcher Sprache befehrieben. Dir 
Nachricht geben Die acta litteraria Gerr 
nıae *, und Herr Reimman ** Und d 
fer feßt hinzu: „ Inquo nova quidem, fe 
„, veroeft fimilis auttoris eſt coniectura. He 
Johan Wilhelm Jahns hat aber den Hu 
in einer diiputation de quatuor monarchıs ; 
widerlegen gefucht ***, - 


“L’antichrift. Der Antichrift , deffen einigem: 
. im neuen Bunde gedacht wird, fol die Zul 
‚ Die Seinde des Ehriftenthums, anzeigen. H 
Valentin Ernſt Köfcber fchrieb ſogleichd 
» gegen exercitationem theologicam, qua rece 
- portentum exegeticum, antichriftum magnur 
. effe nationem ludaicam, examinatur et or: 
cula II Thefl. II, c. UI, rel. a perverfionib 
auctoris fchedae helmftadienfis , Famzitr: 
- dietae, vindicantur *. 











Diefe franzöfifche Abhandlungen Famen zuerſt cı 

zeln, bald in Octav und bald in Duodes bi 

aus. Hernach wurden fie auf eben diefe bad 

‚Arten zufammen gedruft. In Octav fan 

ſie in diefem Jahre auf neuntehalb Bogen bi 
| | : 


” Don 1707: ©. 260, Und 
von 1708 S. 346. 

** Am catalogo, S. 752 dei \ 
erſten Bandes. * Er hielt diefe Ditpatte 

**Im dritten Abſchnitte. . 1707 zu Miltenberg U 
Sie fam or22 zu Witten)" fünf Bogen. 


berg auf acht Bogen 4 
aus. 
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18, unter dem. Titel: Renards de Samſon, 
achoire d’ane, corbeaus d’Elie, les quatre 
onarchies, Pantichrift. Die hiftoire de Bi- 
am ift in dieſer Ausgabe weggelaffen worden, 











Zermana.Polizzae.origine epiftola ad Martis 
um. Lucam Schelen. Kin Boge in Quart. Dies 
r Herr Schele, der nachher bis zur höchften 
seltlichen Wuͤrde in Hamburg hinaufgeftiegen, 
sar in Helmftät Dofter worden, und hatte 
esfals des Herrn Johan Werlbofs diſſerta⸗ 
ion de inftrumento affecurationis, vulgo Po- 
izza, vertheidigt. Unſer Herr Hardt fehrich 
ierauf an den Herrn Schelen, und zeigte ihm 
en Urfprung des Worts Politza. Und zugleich 
sehaupfete er, daß die Europeer mit ihren 
Sprachen von den Scythen und Zelten her 
tamten. Her Johan Georg Eccard, der 
infere Kirche verlaffen, erzehlt Diefe feine Meis 
nung in der hiftoria ftudii etymologici linguae 
Germanicae hattenus impenfi *. Nachher hat 
Here Michael Ricbey, für den vierten Theil 
der. Poefie der Niederſachſen Anmerkungen 
über diefen Brief des Herrn Hardts geſetzt. 
Alle diefe Schriften, ſowol die Differtation des 
Herrn Werlbofs , als der Brief des Herrn 
Hardts, wie auch die Anmerkungen des Herrn 
Richey, find »736 zu Leipgig auf eilf Bogen 
in Quart zufammengedruft worden. Der Ti⸗ 

92 tef 
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en Sg ne nn reg nn 


tel ift: Joannis Werlhofu differtatio de fr. 


mento affecurationis, u. f. w. 








Im Jabre 1708. 

Sipphara Babyloniae pro philologiae eleganti: 
illuftrandum ex veteri orientis hıftorıa et: 
graphia obfeurifimum Obadiae locum. : 

- zehn Bogen in Detav. Ein Auszug Rn! 
unfchuldigen Nachrichten *. Er hält 
Ort Scepharat, wohin, wie Dbadia im * 

Augſten Verſe fagt, Die Juden getrieben wor! 
für das Sipphara, oder Barfippa in Mefe: 
tamien. Hinten hat er, eine Rede des IT 
lanchthons beigefügt, in der bemiefen w 
neceflarias effe ad omne ftudiorum genus : 
tes dicendi. 


Moſes für feinem Ende, deflen boch 5 
ſchweres Lied, Deut. z2, zum ewi 
denken auf fein eigen Volk Tirae 
ben Bogen in Quart. Ein Auszug ehe in mn 

unſchuldigen Nachrichten **. 


Via in Chaldaeam brevis et expedita. Dies j 
tie wir bereits wiſſen, der andere Druk fen 
-chaldäifchen Grammatik. 


Vniverfalis exegefeos — Dies iſt and 
der andere Druf, der mit einer neuen und lum 
im 


* Won — S. 172. [ ** Ton 1708 6.5 5. 
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7 Vorrede begleitet. Auf ſechs und einem 
alben ‘Bogen in Octav. 


zuatuor monarchiis Babyloniae. In Octav 
af vier Bogen. Wir Eennen dieſe Schrift 
ereits. Nachher hat er im Jobus * aus den 
Odnigen Königreiche gemacht. In der Vorrede 
ESt er die Worte **: Iſt das nicht, da 
sein Serr aus trinker, und damit er weiß 
Seer, alla: Iſt das nicht, da mein Herr 
5 teinker, und bar er nicht recht ges 
Deiffagt , nemlich, daß ihr Derräther und 
se Leute? In der bibliotheca hiftorica, phi- 
Hlogica et theologica fteht in der fünften Ab⸗ 
beilung Bernhard Peter Karls dıffertatio de 
olofflo Danielıs cap. II, quatuor monarchia- 
um praefago, contra paradoxam nonneminis 
le quatuor regnis, feu regibus tantum baby- 
önicis, quafi per illum praefiguratis, fen- 
entiam. 


theri in pfalmos commentarius brevis et nervo- 
füs. In Octav. a 


ahim Morlin , wie die Büchlein und 
—— Lutheri nuͤtzlich zu leſen. In 
ctav. 


nradi Portae adhortatio ad afıduam le&tionem 
Dyz lıbro- 








5,407 - 1*2* 19 M· 444. 
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ee re Ä 
librorum ‚Luther. In Dctav , wuffd 
und einem halben Bogen. Dies grbe 
= ju den variis Die er im Jahre 1716 bauı 
gab. F 


Nervofus Lutheri in totam ſeripturam far: 

commentarius, cum nodo Petri ſoluto, 11 
I, comm. XVilll, XX. XXI. In Oct: 
Dreisehn Bogen. Jenes hatte er bereits | 

‚ unter die Preſſe gegeben. Und diefes bat X 
©otlieb Wernftorf in einer Schrift des 
in ſeirpo, feu loco Il Pet. I, XA quasfis 
ab H. H. non foluto fed nexo * widerle 
Herr Hardt bemeifet mit vielen Gründen, I 

Petrus nicht vom auslegen, fondern vi 
aufbeben rede, 








Enucleata praeclara Lutheri enarratio pfalmi | 
In Octav. | 


Florentii Oliverü Waterlopii Vrim et Tumm: 


Glück und. gute Tatte, pro animis ad integni 
-tem excitandis. In Octav. 


Ad abbatem — de Chriſtianorum füperfi 
tione, feinen Seind tod zu beten, relponl: 

. Auf zwei Duartblättern. 

Ä Pha- 


— — N — 


” Sie kam 1729 gu Willenberg heraus, | 
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ıwera, ftilo veterum, Orphei, Homeri; Ovi- 
Monni, ceterorumque mythologorum con» 
wıatum aenigma , addıta folutione. In 
zav auf fünf Bogen. Diefe Schrift gehört 
A mit in die varıa. | 


ala et textor, mythicae veteris artis alterum 
einplum, noviffimae Phafianae fimile. In 
Stav, auf drittehalb Bogen. Ich verfiche 
efe Schrift nicht und weis Daher ihren Inhalt 
Sr anzuzeigen. Cie ift ehenfals eine Som⸗ 





chrift Des Heren Probfte, 


‚atio accipitraria, ftili veterum mythicorum 
"ertiuin exemplum. In Octav. 


s philologiae ferenioris ex educatione emen- 
atione facta. In Dctav auf fünf Bogen, 
ie haben den vierten Plaz in den varlis ers 
valten. 


igrammata facra moralia in veteris et novi te- 
amenti hiftorias, ex magno codice manu . 
ſeripto, facris imaginibus et coloribus fuavi- 
busque lemmatibus diſtincto. In Octav auf 
sehn Bogen. Ein Auszug finder fi im Buͤ⸗ 
cherfaale * und in den unfcbuldigen Nach⸗ 





zichten **. 

Vy 4 | In. 
B. 1, ©. 856 | der 37 Seite diefer Schrift 
Von 1708) S, 710. Auf _ hat 
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"In den “Jahren 1709 und mo. 

Von diefen beiden uhren weis ich Feine Chr 

uu nennen. Und hat unfer Herr Probit nie 
felben die Preffen verfchont, fo wird erhu 
gen auf die vielen Gchriften , die rm! 
naͤchſten Jahren heraus gegeben, fleißig ge 
haben. Und er fagt auch, Daß er im yi 

170 angefangen, auf feine Erklärung des} 
zu gedenken *. 


Wir müffen bier beim Jahre 1710 die © 
fhichte zum andernmahle abbrechen , wel \ 
‘ Abrigen Gelehrten, denen wir Diefe Blätter, ich 
gewidmet, uns nicht weiter Raum laſſen. N 
wollen wir fie gleich im Anfange des neuen Tb 
les dieſes Europa weiter fortfeßen. 





Bonfiftorii und MiißionsFollegii, wie auch M 
Direftion des Waifenhaufes, 3U 
9 des Jahrs 169. iſt der Gelehrte 0 


. CS « . 
Markus vVoldike— 
Kopenhagen. 

m Ende der vorigen hundert Jahre, M7 
— — 
hat Herr Hardt ſeine *In der Voricde IR. 

Schriften von dieſemn — ©, 16, 


Dokter und Profefier der Theologie, Aſſeſſer * 
lich den fünf und zwanzigſten No“ 
ſelbſt erzehiel 
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stden, deſſen Gefchichte ich hier befchreiben wers 
- Geine Eltern wohnten zu S:ommerfted, in 
nem Dorfe, das nahe bei Hadersleben im Her⸗ 
sthume Schleswig liegt. Sein Herr Vater war 
rediger an diefem Drte und hies Perer Woͤl⸗ 
ie, und feine Frau Mutter hies Katharina 
Jagdalena Buchen , Die noch vor weniger Zeit 
ebt. Gein Herr Vater war ein vortreflicher 
Schulman, dem Dieienigen, die ihn naher, als 
ir in Diefen Gegenden, gefant, mit dem grofs 
n Mlichael Neander vergleichen *. Er glaus 
e alfo, es koͤnne niemand auftichtiger, für Die 
"rziehung und Unterweifung feiner Kinder Augen 
18er felbit. Und er führte daher felbft dieſen ſei⸗ 
ren Sohn, und feinen Bruder, Georg Woͤldi⸗ 
en, nach und nach, von den erften Jahren an, 
is zur Zeit, da er fie auf die Akademie ſchicken 
onte, in allen Wiſſenſchaften an, die er für fie 
nöthig hielte. Und er war hierin fo gluͤklich, daß 
er feinen Markus im fiebenzehnten Jahre, als im 
Jahre 1716 mit feinem Vortheile nad) Kopenha- 
en zu den oberften Zehrern fehicken Fonte. Herr 
N oban Steenbuch, deſſen Nebenlehrer er wor⸗ 
den, war eben das Haupt der Akademie, und 
Herr Severin Lintrup war das Haupt der Fa⸗ 
kultet Der Weltweiſen. Sch führe dies Darum an, 
weil Diefe beiden Glieder: der. Akademie Dieienigen 
aufzunehmen haben, die von Schulen zu ihnen 
kommen. Ehemahls nahm man mit folchen Ankoͤm⸗ 
Vy 5 lin⸗ 


* In der daͤniſchen Bibliothek, B. 2/ &®A2o, 
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fingen, gleichwie auch auf andern Aademen, 
vielerlei Handlungen vor, die man von Therkten 
nicht unterfcheiden Eonte. Als aber der nat 
Woͤldike dahın Fam, verfuhr man mit ihm am; 
anders. Auf Johannes muſte man von den Sr 
len nach Kopenhagen fommen, wen mun —9 
Jahr verlangte angenommen zu fein. Man mar 
befragt, tie weit man in den erjten Viffenjhat 
ten fommen. Und den muften fich ale diefe wır 
ge Hercen in den Oberſaal, als das vornehmit 
Gemach der Akademie, begeben. Der Dekan: 
der Philofophen fing mit einer Jiede an. Hierau) 
muſte der erftevon den Ankoͤmlingen feine Bitte ner 
tragen, daß man ihn und feine Mitbruͤder bei der 
Akademie aufnehmen mögte. Wen dies geſche— 
ben, ging der Defanus zu ihnen, und fehütet 
einem ieden etwas Salz in den Mund und etwas 
Wein auf das Haupt. Wen er dies verrichtth 
erbub er fich roieder auf feinen Lehrftuhl, und W 
Flärete fie im Nahmen der heiligen Dreieinigkeh 
für Studenten der freien Kuͤnſte und Weltwels⸗ 
heit *. Und endlich mufte der andere in der Or’ 
nung mit einer Dankfagung die gange Hund 
lung fehlieffen. Diefe iunge Studenten begabt 
ſich nachher zum Rekter, der ihre Nahmen in das 
Akademiſche Buch eintrug. Und ein ieder mut 
fich einen Profeſſoren der Philofophie zu —* 
eſon⸗ 














* Vos, beißt es ohnaefehr,] diofos creo, renund®, 
in nomine ſandtae triuitatis proclamo, 
artium et -phikupbise ſtu- 
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undern Rathgeber und Lehrer ermwehlen *. A⸗— 
:im Sabre 1732 ift auch ‚von Diefen Dingen 
rch Die neue Koͤnigliche Univerfitetsordnung 
les abgefchaft worden **. | 


Unfer iunge Herr Woͤldike erwehlte fich den 
ren Etatsrath Chriſtian Reizer, und nach 
ſſen Tode nahm er den Herrn Juſtizrath Bram. 
rnahm auch Durd) Die Anweiſung Des erjtern 
rgeftalt zu, daß er fi) im Jahr 1717 dem erſten 
yamini, das man Das philofophilche zu nennen: 
flegt, unterwerfen und von dem Lehrer der hebrai⸗ 
hen Sprache, in der er ſich fonderlich übte, Die 
Dürde eines Bakkalaureus der Weltweisheit ans 
ehmen konte. | 


Aber noch ineben dieſem Jahre verlies er Ko⸗ 
senhagen, und reifete nach) Wittenberg, wo ins 
jönderheit Die dänischen Gottesgelehrten ihre 
Studien fortzufegen pflegen. Er hörte den Herrn 
Wernftorf, den Herrn Chladen , den Herrn. 
Schröer, den Herrn Jan, und andere üffent- 
liche Lehrer. Die Liebe zu den Sprachen der 
Morgenländer nöthigte ihn befonders zum Herrn. | 
Wichmansbaufen, dem ordentlichen £chrer der⸗ 
ſelben, und zu den Herrn Magifters Hager, Pe⸗ 

’ | tri 

* Man leſe des Herrn Al⸗** Nach dem 27 und eini⸗ 

bert Thura idcam hifto.g gei folgenden Gelegen, die 

riae litterariae Danorum, | auch ın den hamburgi- 

©. 128. ſchen Beridyten von 1733, 
S. 48 reden, 
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tri und Zr, die in denfelben ſehr geuit 
ren. Ja dieſe Liebe frieb ihn auch im = 
nach Jena, Damit-er-fie beim Herm Da 3 
weiter fortfeßen koͤnte. Und neben Diefem | 
hörte er dafelbft auch den. Herrn Foͤrtſch 
Herrn Struv, und ‚den Herrn Magifter M 


ner, 


Im Kahre 1720 reifete er wieder zurit n m 
Kopenhagen. Seine erſte Bemühung wa — 
er um Das andere Eramen, das man Das tl 
gifche. nennet, anhielte. König Friederich 
vierfe, bragte daffelbe im Jahre 1707 ar 
in Hrdnung. Und er hielt dies fo niglidy Mi 
merkwuͤrdig, Daß er darauf eine Gedaͤc * u 
zein Silber prägen lies *. Hear Toben Due 
tholin und Herr Johan Steenbuch nahme 
dieſes Examen mit den Herrn Woͤldiken vor. 
muſte auch predigen. Und hieraus erhielt rem 
Scheine, und die Freiheit auch anderwerts 
predigen. **, 


Fr blieb nach diefer Prüfung zu: Kopenk : 
gen, und fing an, weil er darum. gebeten: WAR 
einige Studenten beſonders zu untere 
ward auch bald darauf, nemlich- im Fahre 172 
ins Walkendorfiſche Kollegium — 


a aa 1 TE Ze a Te. 2 DS | 

* Es wird _diefe Münze vom ** Don diefer Prüfung Mid 
Herrn Thura in dem ans ı in den novis lirterariis M* | 
geführten Buche, ı S,vı7ı | ris baltici von 190% 
beſchrieben. 315 gehandelt. 
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(chem fechszehn iunge Gelehrte wohnen, die zu 
iten Reden zubalten und auch zu Ddisputiren 
egen. Er war in demfelben ebenfals. fleißig. 
fuhr fort, andere zu unferrichten. Er fing an, 
e Schrift des Juden Mlaimons, die von 
n verbotenen Speifen feines Volks handelt, 
3 lateiniſche zu überfeßen, und in Anmerkungen 
erläutern. Es fehlten ihm auch Feine Bücher, 
ich. die er fich in feinen Wiſſenſchaften weiter 
Ihren Eonte. Den er fand viele in feinem Kolle- 
&%. Und überdas gebrauchte ihn der Etatsrath, 
ibmedifus und Bibliothefarius des Könige, 
yerr Dofter Toban Konrad Wolf, bei den 
sniglichen Büchern fechs Jahre, eine Zeit in 
x man ineiner koͤniglichen Bibliothek vieles ler» 
en fan. | 


Das Jahr 1728 war das Jahr feiner Be⸗ 
orderung. Gein König, der vierte Friederich, 
ste ihn ins Stift Ripen ws Warde, als Dres 
iger an die Jakobskirche. Und diefer Befordes 
ung folgten bald andere Ehren. Der Her, der 
bt Dennemark mit Gnaden und Ruhm beberfcht 
führte ihn im Jahre 1731 zur Akademie, und gab 
Ihm bei derfelben ein theologifches Lehramt. ie 
eenanten ihn im Jahre 1734 zum Affeffer im Mifs 
ſionskollegio und bei der Direktion des Waiſen⸗ 
baufes. Sie verliehen ihm im Jahre 1736 Das 
Rektorat der Akademie, das er im Junio weiter 
und dem Herrn Andreas Hoier gab. Und fie 
lieſſen ihn auch in dieſer Wuͤrde zum Dokter der 
Theologie machen. — Dieſe 
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Dieſe lezte Wurde ward ihm in den‘ 

beigelegt, die man in Dennemark zum Ga 
niffe der Reformation dieſes — ertt. 
ter den Handlungen, die in denſelben auf 
des Hofes bei der Afademie muſten vorge 
‚men werden, waren auch diefe, Daß einige Da 
ren gemacht und einige Reden gehalten min 
Es waren bereits vierzig Sabre wi ofen, | 
bei der Akademte Fein Dokter der Theologie 
"macht worden. Johan Bartholin derdm 
tod, war der lezte gervefen, und in ganz Da 
mark war Eein Gottesgelehrter anzutreten; 
dieſen Nahmen führte; und ihn alfo andern 1 
dergeben Eonte. Der König ernante "Daher 
dritten Anguft des” Jahrs 1735 den Biſch 
Seland, Heren Chriftian Wilhelm DE 
zum Dofter der Theologie. Diefer , d 
die Kraft beigelegt worden, aud) "andere 2 
ten zu machen, lud auf hoͤchſten Befehl Ten 
ten November alle vornehme Geiffliche na@ 

penhagen ein, um daſelbſt zu disputiren und 
Dokterwürde anzunehmen. Und bald darauf 0 
ben fich ziween Gelehrte an, unfer Herr YVallın 
und der Lektor der Theologie zu Nipen, D 
Perer Terpagger, der bereits geftorben. 
Woͤldike ferte über das Glaubensberentnis, Die 
Fans Tauſan, ein Bifchof von Ripen Im ar 


u 


1530 zu Kopenhagen in feinem und feiner Rue 
der Nahmen auf dem Neichstage übergeben 
nige Anmerkungen auf, und verfheidigte Te AM 


pier und zwahzigſten Oktober gegen den 9 
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hof Worm, gegen den Heren Juſtizrath und 
eſſer Der Philoſophie, Chriffian Theſtrup, 
em den Herrn Magiſter Kaasbol, Hauptpre⸗ 
an der Kirche des heiligen Geiſtes, und gegen 
Herrn Magifter Bredenberg,; Diakonus an 
Frauenkirche. Als Rekter der Akademie, 
ſte er auf dieſen Freudenfefte, das auch fein 
tenfeft mar, auch das Programma verfertigen, 
welchen zu den vier Reden mufte eingeladen 
den, die er und feine Drei geiftliche Neben» 
ver, Herr Worm, Herr Steenbuch und 
me Rens halten folten. * Hierauf ward er der 
kten November nebit dem Heren Terpagger/der 
er abrvefend, in der Gegenwart beider Maiefteten 
D des ganzen Eöniglihen Hauſes zum Dokter 
Dheologie erklaͤret, dabei ſowol Herr Worm, 
Ser ſelbſt eine Rede hielt. Und zu dieſer neuen 
Arde ward ihm in zween lateiniſchen Schtiften 
OB gewünfcht, vom. Herrn Magiſter Johan 
beift. von Stokman, und vom Herrn Rode⸗ 


guez, einen iungen Geiftlichen. 


Herr Woͤldike wendet feine gröfte Mühe, 
ie e8 fein Amt mit fich beinget, auf feine Unters 
eifungen, und er hat auch feit 1732 einige Fahre 
t den Herrn Johan Barrholin, den Lehrer 
er bebräifchen Sprache, Dem man wegen ſei⸗ 
8 hoben Alters feine Arbeit abgenommen; 
fen müffen. Den nad) den neuen Gefegen der 
kademie, die im Jahre 1732 gegeben worden, mus 
in Kranker oder : abgelebter Profefjer einen = 

dern 
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dern fuͤr fich lefen laſſen. Herr Ww 
fuͤr den Herrn Bartholin bald Die 2 
des Relands * und bald ein — — 
Teſtaments zu erklären." Und für fü 9 
er uͤber die Rirchengefhiät, die zu © 
auskommen, zu lefen. Nachdem Here Da | 
lin geftorben, hat er wieder angefangen dk 

den Heren Senior der Akademie Jeden & Su 
buch zu leſen. Und er lehret iego an feir 
Die Sittenlehre. 4 4 


Dei diefen ‚doppelten Arbeiten, und-b 
Gefchäften, die er bei feinen übrigen 2 
det, behält er wenige Stunden; Die — 
ten wenden kan. Vielleicht würde er * 
feine Kräfte allein auf feine — 
Aemter wenden, wen nicht nach den 
ſetzen der Akademie ieder ee 
mahl disputiren muͤſte. Wir haben dabe 
ihm. unterjchiedene Disputationen, * — 
fuͤr ſich und theils in dem Nahmen des —* 
Bartholins gehalten, die ſowol in — at 
[ande gut aufgenommen: worden, a N 
demfelben geliebt twirden, und no 
finden würden, wen dergleichen d — 
ten bei uns nicht feltene Blätter wären 
fie iezt bald ale in Händen, und. PH 

ei uns nicht unbefant laffen. 
















* Nah den bamburgi- ** Pac der dänifendr 
gen li von 2. pliorbehr Th·u 4 
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Disputationen. 
is Maimonidis tractatus de cibis vetitis in lati- 
am lınguam verfüs notisque illuftrarus a 
Aarco Woeldike, Es find ſechs Differtatigs 
ten, Die er zuerft im Jahre ı722 und den fols 
wnden , da er im fonlkendorfifchen Kollegio 
var, in Duart heraus gegeben. Nachher find _ 
ie im Jahre 1734 zu Leipzig in Oktav auf zwan⸗ 
ig Bogen zufammen gedruft worden. Es iſt 
die erfte -Tateinifche Ueberſetzung, die wir von 
diefeer Schrift des: Maimons, eines guten 
Auslegers Der Geſetze feiner Vorfahren, haben. 
Herr Johan Bram, der Profeffer der gries 
chiſchen Sprache zu Kopenhagen, fehrieb von 
derfelben nach Hamburg an den Heren Johan 
Chriſtoph Wolf im Sahre 1727 alſo *: 
„ Prodierunt ab anno MDECXXII capita am 
„tredecim, et, quae fuperfunt:, quatuor 
„ brevi eodem modo lucem videbunt, Sin- 
» gulis capitibus fübiecit breves notas , in 
„ quibus non modo diffciliores et in lexicis 
„ honm‘obvias voces interpretatur, fed et fae- 
„ pe varias hebraeorum antiquas confüetudi- 
„ nes, quae ad materiam de cibis vetitis re- 
„ ferri poflunt, ex Maimonide , Schylchan 
„ Aruch, Talmude, Rafchio, aliisque ſeri- 
„ ptoribus hebraeis abunde exponit. Data 
„ etiam occafione modefte notat errores, 


J.Gel. Zur. 111. Th. IV. St. 35 „circa 
Nach leiner bibliotheca hebraca, B. 4ı E15. 
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„ circa has res a viris doctiflimis, Lighier, 
„hottingero, Iunio, Aben Efra, Räsz, 
'„ Abrabbanele, et inprimis Spencer um 
„ miflos, quem non raro privatas doden- 
„ Opiniones,. aut proprias conieeturas pro': 

„ gibus Hebraeorum ritualbus vendu 
„ probat, Loca fcripturae, in quibus pr: 
„cipua eft fedes interdi&torum , prolw. 
„ explicat, et Iudaeos fecutus autores, In‘ 
„ Al, com. IIII feq. genef. VIII, com.\ 

„ genef: XXX, com, XXXHI, exod. IN 
„ com. XVII, deut. XXXII, com. XXX\. 
‚ „ etalıbı a plerorumque aut omnium dı 
„ ftianorum fenfu abit, Nonnulla etiam :: 
„ teſtamenti dieta phrafeologia talmudız © 
„ plicat, „ In den novis adtis eruditorum ' 

. wo diefes ‚Buch befchrieben wird, finden 
‚ mehr Nachrichten. Er hat demfelben eineX« 
rede vorgefeget, in der er von den Urfad“ 
handelt, die Got mögen bewogen haben, 

. nem Iſrael gewiſſe Speifen zu verbieten 1 
» andere zu erlauben. Wir werden weolt-- 
wen wir Dabei Die goͤttingiſchen Nebenſtin 
den, Die Herr Jacobi, cin Prediger uß: 
ode, fchreibt, nachlefen. Den am Ende de 
eriten Stuͤks ** handelt er von der weil 
Abfiche, die Bor gebabr, da er den ji 
den einige Arten von Sleifch zu ein gu 
ten, 














u 





” Bom Jahre 1735, imSene; gelchrten Sadın, MI 
ner ——8 auch 9 1734: ©. 442 nacht 


leipziger Sfitungen von |** ©, 76, 
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sSten. Don dem Buche, aus dem Diefe 
Schrift uͤberſetzet worden, leſen wir bereits viele 
ındere Stuͤkke in der lateinifchen Sprache. 
Moͤgte man den alle dieſe Blätter zufammen 
drukken, oder mögten fich einige. Männer zur 
fammen thun, auch die übrigen Stuͤkke dieſes 
Buchs uͤberſetzen, und es, wie Herr Wilhelm 
Surenhus feine Miſchna, herausgeben. Man 
hat es oft verſucht, man hat aber ſolches Dar 
haben bisher: nicht ausführen koͤnnen *. 











nnotationes ad partem pöftremam“ apitis I tra« 
ctatus chagiga,: talmudis. lerufalemitani, Ko⸗ 
penhagen; drittehalb Bogen 5 in — 


ractatus talmudiei chagiga — m, gemara I 
jerufalemitana, latini verfa notisque ılluftratas 
Kopenhagen, : 173817 zween Dogen, in Quatt. 


Traktatus talmudici. chaes, cap. UI, gemara It 
et lil ierufalemitana , latine verfa notisque 
illuftrata. —— 76 , drittehalb Bo⸗ 
gen, in Quart. 


Tractatus talmudici chagiga,, cap, III, gemara IIII 
et fequentes, latine verfae et notis. illuftratae. 
Kopenhagen, 1737, neun Duartblätter. Ein 
Bruder unfers ir Herr Georg gr 

5 2 


»Wir Finnen die biblioche-I Wolfe B 1, ©, 848 
cam hebraeam des nachleſen· 


u — [0 
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dike, Netter zw Sriederichsburg, hatte m 
- fangen , aus der ieruſalem Beman 
Erklaͤrung einer Schrift. dee Miſchna Di 
giga genant wird, und von den Haupt 
‚tungen an den hohen Feſten der Juden han 
iberfeget, und mit Anmerkungen begleitet. 
ſtarb aber, als.er hundert und ſechſig 
davon heraus gegeben. Unfer 780 
übernahm alſo die Fortſetzung im viet 
tationen. "Und iener Aufang und Dieje Fi 
ſetzung halten überal zwei hundert und ſeche 
zwanzig Seiten. Naͤchſt wird er die A 
feines Heren Bruders und feine erjte DIN 
tion, die,fich mit dem andern Kapitel Derbi 
aiga endigt , zufammendruffen Taflen. 2 
dritte Kapitel, oder ſeine drei legten DEM 
tionen, wil er weglaffen, weil er Feine Zar 
dDiefelben aufs. neue durchzuſehen und aa 
fern. Allein, wen wir gleich fegen, dab 
Iesten Blätter den erften nicht gleich, fo mi 
ung doch angenehmer fein, alles bei einadde 
haben. Wir werden auch wuͤnſchen 
das Hebräifche felbft mit abdrukken Taf 


Talmudis babylonici tra&tatüs Zerachorh eapuklt 
cundum , latine vertit ‘notisque al u 
Kopenhagen, 17:8 viertehalb Bogen in Du 
Herr Georg Eliezer Edzard hatte anal? 
gen von dem Stüffe der Mifchna, das Baradl 
heißt, und vom Gebet handelt, die bad" 
ſche Erklärung herauszugeben. ir UT 
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ber nur das erſte Kapitel. Unſer Herr Woͤl⸗ 
ike fing Daher. an, dieſe Arbeit weiter aus⸗ 
ufuͤhren. Er uͤberſezte die beiden erſten Verſe 
es andern Kapitels, und erklaͤrte dieſelben. 
ind dies iſt es, was wir in dieſer Disputation 
inden. Er haͤtte dieſe Arbeit auch weiter fort⸗ 
zeſetzet, wen nicht der Lehrer der hebraͤiſchen 
Sprache, Herr Johan Bartholin, geſtor⸗ 
sen, an deſſen Stelle er dieſe fünf Disputa— 
ionen halten müffen. Wir haben fie bier, 
wie auch feine übrigen philologifchen Arbeiten 
bei einander gelaffen. Und nun folgen feine 
theplogifchen Disputationen. Ä 


[putatio de unctione fidelium, ex II Cor. I, 
com. XXlet pf. XXXXV, com. Vlll. Kos 
penhagen, 1732, in Duart, auf fünf Bogen. 
Es wird dieſe Schrift, Die felbft in. Kopenha- 
gen nicht mehr zu haben ift, in den actis acade- 
mieis auftichtig befchrieben *. Johan Mark ** 
und Johan Casper Spizer *** haben von 
eben dieſer Salbung gefchrieben. Wer mit 
Deutlichkeit von derfelben handeln wil, wird 
ſehr wol thun, wen er zuerft feite ſetzet ****, 
worin das Werk GOttes in den Gläubigen, 
das die Schrift eine Salbung nennet, mit den 
Salbungen der Auden übereinfomme. Und. 
re 7 weil 


an a 
Dom Fahre 17337 ©. 196. 1*** Im andern Bande des 
j thefauri, ©. 1534. 

Ja den exercitationibus |**** Das tectium compa. 
textualibus, ©, 394 zationise | 
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weil fie von den Gaben des heiligen Gain 
erklären, fo wird man die algemeinen &ta 
Dejielben von den aufferordentlichen wel wm: 
ſcheiden müffen. Aber beides geſchicht nz 
allegeit. 








Difputatio theologica de necefTitate quotidian 
ftantium poenitentise, Kopenhagen, ı7:: 
Quart, fünftehalb Bogen. Es wird art“ 
daß ein wahrer Ehrift alle Tage Buſſe ii 
müffe. Der vornehmfte Bereis ift, meil: 
täglich fündige *, nemlich, weil er ſtets die Er 
fünde bei fich habe **, und von derfelben mc 
täglich zu einem und andern Werke vera 
werde ***. Hierauf wird gezeigt, mar ı- 
tägliche Buffe eines Chriſten von der Bulle: 
nes Unbekehrten unterfchieden fei. Ba bar 
mus eine Zerknirſchung des Herzens fein. 3°. 
bei einem Unbekehrten ift fie mit Tauter Futt. 

verbunden. Der Bekehrte hingegen haͤlt ſu 
Sünden für Ucberbleibfel des Verderbens, d 
fich nicht aanz aufräumen laſſen. Er iſt zw⸗ 
Darüber berrübt. Allein eben dieſe Traurick 
vergröffere die Sreude, die in den Bekehtt 
wohnen mus. Den er fiehet, daß ihm nic“ 
allein überhaupt Gnade wiederfahren, fake: 

| Di 


— — — —— 





“ Meil das nbiedtum poeni- | ginatum. 
tentiae, heißt es, oder der, *** Zu den peccatis an. 
terminus a quo converlio- bus qguoridianis, aduque 
‚eis, da — fecundo non mortalbu 


” rn . A ö 
*ccatum originale ori- | 
D 
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‚aß der Here auch feine tägliche Schwachheiten 
iberfehe. Eine Lehre, die ehemahls die Pela⸗ 
zianer, und ietzo die Socinianer und die Hei⸗ 
igen verwerfen, die ohne Suͤnde leben wollen. 














ologia pro cultu dei publico in novo tefta- 
mento, particula prima. Kopenhagen, 1734, 
Duart, fünf dogen. Und | ' 


ologia pro cultu dei publico in novo tefta- 
mento, particula fecunda. Kopenhagen, 1736, - 
Duart, fehs Bogen. E8 find zwo Disputa- 
tionen, zu welchen die dritte nody hinzukommen 
wird. Wengen der erften koͤnnen wir die ham⸗ 
vurgiſchen Berichte von gelehrren Sa- 
cben nachlefen *. - Die Lehre von dem üffent- 
lichen Dienjte. des Herren im neuen Teftamente 
ift eine lange Lehre, wen man allen Leuten wi⸗ 
Derfprechen wil, Die an derfelben etwas auszu- 
fegen haben. Bald ift man wegen der Zeit dieſes 
Dienftes uneinig. Bald gefält der Ort nicht, 
wo er abgemwartet wird. ‘Bald verwirft man die _ 
Anführer dieſes Dienftes, die Geiftlichen, und. 

verlangt auch andere Zuhörer. Bald mil man 
die Verrichtungen, die bei demfelben gebrauch 
lich , geändert wiſſen. Aller Diefer Gegner 
Meinungen und Beweiſe führet Here Woͤldike 
an, und roiderlegt fie, | — 


iſputatio theologica inauguralis, qua confeſſio- 
33 nem 


TERM Jahre 35/Sðʒ. 
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nem hafnienfem, a beatis reformatoriis 
niae in comitiis regni anno MDXX J 
ſenatui regni danicı exhıbitam ‚ in mem 
factae ante ducentos hofee annosin D: 12 
formationis, brevibus annotationibus [tet 
tam, publico examini fübiicit. Kopenik 
1736, neun und vierzig Quartſeiten. Unfers] 
thers Echre war nad) und nach durd) SA 
wig und Holftein in Dennemark aedrı 
und hatte fih in den, Herien vieler. gem 
und vornehmen fefte gefeget. Der Koͤmg 

derich, ein Herr, der gerne der WYabrheiti 

erlaubte bei den vielen Klagen, die i spals 

ihn gebracht wurden , beiden Haufen eine D 

wiſſensfreiheit. Und bald darauf im Jahre} 

befahl ex den Iutherfchen Geiftlichen, dem⸗ 

Tauſſan, Biſchofe von Ripen, als dem: N 

pte,. und den übrigen, zu Kopenhagen auf 

Reichstage zu erfcheinen, ihr Bekentnis zuuk® 

geben, und mit den Fatholifchen Geil 

darüber zu disputiren. Diefe fchiften ed u 

nach Teutſchland nach Köln und Tiefen ed 

Öelehrte hohlen, die fich in folchem S ne 

ihre Spiße ftellen koͤnten. Es Eam auch 

Dokter Stagefyr nebſt einigen Edlnifchen MA 

giſtern. Beide Des erfchienen am deindik 

gefezten Tage. Die Lutheraner übergaben it 

Dekentnis. Und cs ward befohlen , Darübeil 

Disputiven. Man ward aber gleich im Au? 

ge uneins, als die Frage aufgeworfen mi | 

ob ſolches in der Iateinifehen oder a 
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prache gefchehen folte. Die Papiſten wol⸗ 
n bei ihrer heiligen Spradye bleiben. Hin⸗ 
gen die Lutheraner fagten, das Volk, in defz 
n Gegenwart diefe Handlung müfte vorgenom⸗ 
jen werden, und welches mit richten folte, 
erſtünde Fein-Latein. Und- alfo ward ausge- 
acht, Die dänifche Sprache zu nehmen. Hier⸗ 
uf ward gefragt, wer Richter des Streits 
an. folte.e Die Papiften ermwehlten ihren 
Jabft und eine algemeine Kirchen Berfamlung. 
Hingegen die Lutheraner verlangten die Schrift, 
en König und das ganze Rolf. Da nun Die 
Papiften fahen, fie koͤnten ihre fremden Hel⸗ 
ven, Die Fein Dänifch verftunden, nicht ge 
tauchen, und auch den erwehlten Richtern 
nicht. frauten, fo fagten fie, fie wolten mit den 
Ketzern nicht disputiren. Und alfo zerfchlug fich 
ud) Die. ganze Sache. Das Olaubensbe- 

tnis, Das übergeben ward, ift bei uns lange 
unbefant nd Es war in der Dänifchen 
Sprache abgefaffet, in der es zuerft Harald 
Huitfeld in feine Reichschronit * gefeßet. Jo⸗ 
han Iſaak Pontan uͤberſezte es zuerft ing Las 
teiniſche im andern Theile ſeiner daͤniſchen Ge⸗ 
ſchichte. Weil aber derſelbe nicht gedrukt wor⸗ 
den, ſo blieb dieſes Bekentnis dennoch bei Frem⸗ 
den unbekant. Endlich ſchrieb Herr Barthold 
Botſak die lateiniſche Ueberſetzung aus der 
Handſchrift des Pontans ab, und ſezte fie in 

















ud 





3, 5 feine 
— — — 
*Unters Jahr 1530 / S. 1322. 
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nem hafnienfem, a beatis reformatoriks 
niae in comitiis regni anno MDXXXr 
fenatui regni danici exhıbitam ‚ in mem 
factae ante ducentos hofce annos in D: 12 
formationis, brevibus annotationibes Ihn 
tam, publico examini fübiicit. Kopenbi 
1736, neun und vierzig Duarrfeiten. Un | 
thers Echre war nad) und nach durch SA 
wig und Holftein in Dennemark aedr 
und hatte fih in den, Herzen vieler « Ruin 
und vornehmen fefte gefeget. Der Koͤmg 

derich, ein Herr, der gerne der Ba 

erlaubte bei den vielen Klagen, die i fa 

ihn gebracht wurden, beiden Haufen eine d 

wiſſensfreiheit. Und bald darauf im Jahre 

befahl ex den Iutherfchen Geiftlichen, dem⸗ 

Tauſſan, Biſchofe von Ripen, als dem: N 

pte,. und den übrigen, zu Kopenhagen auf WM 

Reichstage zu erfcheinen, ihr Bekentnis une 

geben, und mit den Fatholifchen Geil 

darüber zu disputiren. Diefe fchiften jo gung 
nach Teutſchland nach Köln und Tiefen el 

Öelehrte hohlen, die fich in folchem Stteitt @ 

ihre Spiße ftellen koͤnten. Es Eam M 

Dokter Stagefyr nebft einigen Eölnifchen MW 

giftern. Beide haus erfchienen am dem a⸗ 

gefezten Tage. Die Lutheraner übergaben I 

Bekentnis. Und cs ward befohlen ,Darubel 

disputiren. Man Na aber 9 | 

ge uneins, als die Trage au gerogrfen N 

ob ſolches in der Iateinifehen oder —* 
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ogia concionatorum evangelicorum adver- 
s accuſationem epifcoporum et clericorum 
ntificiorum, fegi et fenatul regni Daniae 
(hibita in comitiis havnienfibus anno 
DXXX, nunc danice et latine edita, cum 
fa accufatione et brevibus notis ılluftrata, 
articula prima. Kopenhagen, 1739, Quart, 
iertehbalb Bogen. Und 


- - Particula fecunda. Kopenhagen, 1739, 
Auart, Drei Bogen. Wir wiſſen bereits, daß 
ie Katholiken mit den Lutheranern nicht. die 
putiren wollen. Sie übergaben hingegen auf 
ben dem Neichstage eine Schrift, in der fie 
teben und zwanzig Saͤtze, die die Lutheraner 
lehren folten, zuſammenbrachten, und ſich ers 
boten, das Gegentheil derſelben zu behaupten. 
Sie verlangten zugleich, man ſolle dieſe Saͤtze 
zuvor den Ketzern meifen, und fie fragen, ob 
fie dieſelben für ihre Lehren erkenneten. Diefe 
berfertigten fo gleic) eine Schuzfchrift, und ers 
Härten fich über alle fieben und zwanzig Saͤtze. 
Und beide bedienten fid) der danifchen Sprache. 
Die Katholiken beantworteten aber diefe Schuz- 
Schrift fo wol auf dänifch , als auf lateinifch. 
Die dänifche Antwort war für den gemeinen 
Man, und ward auch gedruft. Hingegen die 
loteinifche Antwort war länger und für die Ger 
lehrten, und ward nicht gedruft. Jene bei« 
den erften Stuͤcke, die fieben und zwanzig 
Saͤtze der Katholiken, und die Shufgrit 
| er 
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. feine Ermahnungen, das Pabfithum »f 
ben *. Und. aus diefen hat fie Hen wit 
ricb Muhlius in feine cimbrijchen Kim 
tionsgefchichte gebracht *”“. Aber denne 

ben wir bisher dieſes Bekentnis in feiner ch 
Volkommenheit ‚nicht gehabt. Pontan ! 
ein Reformirter und überfezte Daher einige 
len nach den Lehren feiner Kirche ***. Und 
ganze Ueberfegung war überdas eine gat 
Ueberfegung. Herr Woͤldike bat alſo d 
Bekentnis, das aus Drei und vierzig GR 
beftehet, in der daͤniſchen Sprache nebjtamee 
en Inteinifchen Uebetjesung, in der er aber ( 

- Gute, was er beim Pontan gefunden, beh 

. ‚ten, indiefer Disputation abdrukken laſſen und 
nige Anmerkungen hinzugetyan. Es iſt di 
bei uns ungemein rar, weil er fie zu ein! 

- gehalten, in der fie auf einmahl vergeiffen 00 
den ****. 


| Apr 


* Sind comımmonitorium de | ac vini, quo fanguis eW 
fugiendo papilmo » &1ı indicarur, Hingegeaue 
297. feet fie Her Ad 
** Sin die Schrift de refor- alje: corpus in pad e 
matione religionis in Cim-$ fanguinem in vino. 
bria', ©, 133. w.. Es iſt daher, afı M 
*x*x Allo heißt es vom heile | fie in den Auszoͤ 
gen Wbendmable im Bel den neueſten thcoleg 
kentniſſe: Legemet i ſchen— philefphld" 
Brodct, og Bloder udi ! und philotogifhen?” 
. Dünen. Pntan überiege | purationen , in 
diefe Worte alfo: panis, Stucke des Yabrs nah 
qui corpus Chrifti notat, ! fehrieben word 
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ch SHauptprediger an der Marienkirche zu 
spenhagen gemefen. Es ſtehet dieſes Pro— 
amma aud) in der dänifchen Biblio⸗ 
eE *, und hält das Leben des Heren Reen⸗ 
298 in ſich. 


Den Tod des Heren Nyrops, Bilhofs von 
briftianfand. | Dr 


den Tod des Herrn Magifters Hummer. 
igentlidy) mus der Sekretair des Konfiftorüi 
ie Programmata ſchreiben, er pflegt aber oft 
dere darum zu bitten. Und alfo hat auch 
yere Woͤldike diefe drei Programmata ges 
hrieben. i 


re "finden auch in der dänffchen’ Biblisz 
hek ** fein Programma, in welchem er im 
Fahre 1736: zu den vier Gedächtnisreden der 
Reformation eingeladen. 


Jahre 1737 den vierzehnten Februar lies die 
Zzeſelſchaft ***, Die für Die Ausbreitung der 
’ehre Jeſu forget, und von der unfer Herr 
Moͤldike ein Mitglied ift, zwei Dänifche Quart⸗ 
‚lätter druffen *, in welchen fie alle gelehrte 
Dänen erfuchte , ihr beizuftehen, die ri 

| eber⸗ 








im erſten Stuͤcke S. 419. ,* Im unſer teutſchen Sprache 
Im erſten Stuͤcke, S. 283. Iefen wir dieſe Bétter in 
Das collegium de curfu] der daͤniſchen Biblio⸗ 
vangelii promovendo. thef, St. 2, ©, 538. 
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Ueberſetzung der heiligen Schrift volkenmen 


zu machen. Sie bat desfals, ihr anpagen 


wen etwas nach den Grundſprachen cmau. 


koͤnte überfeßet werden, wen etwas tena w 


klaͤrer Fonte gegeben werden, wen man ur. 
Stellen gefunden, die durch kleine Anmat. 
gen zum Nugen der Ungeübten koͤnten af. 
werden. Wer wolte ſich nicht dieſe ruhme 
digen Bitten gefallen laſſen, und alles, 
man bemerf£, gerne einfenden ? Und wer! 
nicht Herr Woͤldike und andere Gottesgele 


die eingeſchikten Blätter nugen, und ba « 
« » neue Danifche Bibel herausgeben *? 


Gecſſccrieben im November des Zi: 
173% | 


— — gig 
In einem Briefe, der in] „, parıni les plus fm 
‘ Dennemarf im Junius def „, et il em et denn 


Jahrs 1730 geſchrieben wor⸗ „, chäcun d’eux une y 


/ noiſe de la ſainte 2 „ teduire le tout ä ur 


den / heißtes:. lme reſte de „ tieä part, pour ar: 
Vous avertir, qu’ä Co* „, duire, chäcunä latx.ı 
peuhague on a le def. „, Cela ajane dre fait q⸗ 
fein de publier une „ ques grands & Copa 
nouvelle traduction da- „ bague auront fein ‘ 


„ conformitd de l 
„ Arine et du fül 
Dies And die Worte: &* 
man verfichen mir. © 
gleich das Sranzeifge ms! 
alzu richtig üfl. 


„„ ture. En effet il.y-tra« 
vaillene ddja tous les 
tniniftres dans le Dan« 
„ nemarc, qui s’y trou- 
veut capables. L’on a 


/ 


„„ POrtAg* l’entiere bibie 


Anhang. 
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Mnhang. 


3Zu Bern 
inden ſich bei der Abademie folgende 
Lehrer *. 








+ Johan Heinrich Ringier, Profeſſer ** 
r Samuel Scheurer, Profeſſer der geiſtli⸗ 
hen Streitigkeiten ***, 


ı Joben Rudolph Salchlin, Profeſſer der 


yebraifchen Sprache und katechetiſchen Theo⸗ 
ogie. 


Gorlieb Jenner, Dokter und Profeſſer der 
Rechte und berniſcher Ducentumvir. 


tr Johan Georg Altman, Prediger und 
ofeſſe der griechiſchen Sprache und Mo⸗ 


oban Rudolph Brunner, Prediger 
md orofefler der Meltrorieheit, He 
te 


— — — — — — —— — — — 
bom Jahre 1722 finden; _ vom Schluſſe des Jahrs 
vit fie in der bibliocheea] 1739. 

emenſt, In der wi "* Ad cathedram theologi- 
Ubtheilung, S. 716. Und). codidakticam. 

om Jahre 1736 treſſen wir *** Ad cathedram theologi. 
ie in der tempe heivetica, | coelenchticaımn, 
d 2: &, 330: an. Die|* Ad cathedram graetoethis 
genwärtige Nachricht iR cam. 








=> | — 
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Herr Samuel Roͤnig, auſſerorder 
der morgen Spraden und 
mati 
err Johan Friederich Kilchb 

* Mofeſſer Der ——— und 
ſchichte. Dr 


Zu Hamburg. 
[ehren iest am Soma ° 


Hert Michael Richey, als: Lehrer Der anik 
fchen Sprache und Geſchichte, ſeit 7. 
eben ift in diefem Buche befehrieben * * 

Hat Johan Chriſtian wolf, als E x 
Praturlehre und Tichtkunſt, ſeit Tat. x 

Herr Chriftoph Heinrich Dornem⸗ ß 
ver der Mathematik, feit1727., * 

Herr Herman Samuel Reimarus, al Ä 
der morgenlandifchen Sprachen f * 
Sein Leben ſteht in dieſem Werke 

Herr Johan Dieterich Evers, Deka? 
Rechte, und com, pal, caeſ. A br 
und Metaphyſik, feit 1736 ° 3 BEEEE 





. 
— 
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® Is im Anfange des Ei Im Th. RS 








1740. Die Lehrer vom x 
jahre 1735 finden wir im| ** ar ihm * J 
Th. 1 ©. 7. Sebaftian Edzunı 

"mi. ©. 123. 1736 flarb, 


Profefforenzu Ingolſtat. 73: 


Magiſter Joban Dieterich Winkler, als’ 
hrer . der Beredfamkeit und Sittenlehre, Feit, 





736: *. | 


Zu Igngolſtat 
ſtehen bei der Univerſitet folgende 
Lehrer *. 3 
njlee dee Univerfitet ift beftändig. der Bifchof 
yon Aichſtet. Hierauf folgen — 


1, Theologen.- 7 
te Toben Jofepb Anton. Hetrel, Dokter 
der Theofogie,.churfürfklicher: baierfcher und Dis 
ſchoflicher aichftetifher Kirchenräth, Prediger 
bei Der: Morizkirche zu Ingolſtat, und bei def 
Univerſitet Brofeffer der heiligen Schrift. 
err Maximilian Serdinand Ignatius von 
Plank, Dokter der Theologie, Kirchenrath 
bei eben den Hoͤfen, Domherr von Aichſtet, 
Prediger bei der Liebenfrauenfirche, und’ bei 
der Univerfitet Lehrer der geiftlichen Streitig⸗ 
keiten. Und im Zahre 1737 war ey bei derfelben 
auch Vicekanzler. er 
der Herr ‘Pater Stanz Halden, und 
J.Gel. ur. iII. Th. IV. St. Aaa De 
Bor ihm mar eb ert often April farb. a 
Johan Albert — iſt dieſe Nachricht 
AUG, der 1736 den dreife | nod) vom Jahre 1737. 
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76 __Peöfefforinsu Ingolf _ 


Der Der Herr rt Pater Geor 
gen ſind Lehrer der Oli | 

As Herr Pater Wi eufch, 
iſt Profeſſer des —— Rechts. 

Der Here Pater Johan Evang eift X | 
ein Zefuit, iſt Profefler der — 


ee 
Hr Johan Franz von’ Yaibe, jr: 


baierſchet Rath) lehret —* ei ution 
peinlichen — a, 9* 











> 


EERT ER» 


fr — 
Mediciher. be ru 

Herr Johan 34 Treyling; baierfehr 
Phyſikus im Ingolſtaͤtiſchen, Mitglied da WE 
ferlichen Akademie, bei der Univerfiter Profell 
der praftifchen Medicin „. der Anatomie ud 


otanik. 
Herr Johan ꝛptiſta Neef, ci ut 
baiericher und pfatzifcher Rath (pri? 


-Profeffoten zu Lauſanne. 735 


u — — 











— —— — 


Serdinand Lranz Anton Stebler, lehrt 
1 Anfangsorinde der Arzneikunſt. 


4Philoſophen. 
e Herr Pater Petet — Profeſſer 
er Phyſif. 
—— Pater einen Siß, Scheer der Mas 


5 Herd: Pater Ienanius Schwaz, vbehrer 
der Geſchichte, 

vw Herr Pate Jolerb Siterer r lehret die 
Metaphyſik. 

erOert Pater Joſeph Yeinner fee die Logik. 
ee’ Here Pater Anton Lapichler, aAlehret Die 
Derebfürnteit, und * dieſe — find 
Br ; — * — 


gZu Sanfanne 


441 der Akademie —*88 * 


Jert! Gedrg Polier/ Prediger und Profeſſer der 
hẽbraͤiſchen Sprache und Tatechetifchen — 
gie, auch Mitglied DE engliſchen Societet de 
propagando. evangelio in partibus:itra mari- 
nis, tie auch Mitglied der engliſchen ocietet 
de peorhövenda ehriitiansirehgioneio:. 7: 

derr Abraham Auchse, Prediger und Prefeſ⸗ 
ſer der Theologie, UNE BT TENNIS 

Yan 2 Herr 
— a — — 
iſt dieſe Nachticht vomſchen Lehrer von 1737 findet 


Eode des Jahrs 1739: Ein; Maninder — 
Vinztichnis Der ea | DB. 2ı ©, 606. 





736 rofeſſeren su Aanfann. 


Her Ratl ar Wilbelm de: Koys- de: I 
Dokter der Rechte, des Ri ie 
Natur und Völker wie auch der Geſche 

Herr an Tatob Salchli , y Peeig] 

oh Der. Eine 


164357) 
Her rg Stanz 5 Apples , rdien 
rofeſſer Det griech ESprache —— 
Her Johan Rudolph d’Arnay, Profell 
Beredfambkeit ind Gefchichre, wie au & 
fiarche des Unterfollegii. Doch, daß ni 
geſſen werde du: 
Johan Derer de Cronfas; Die 
ehemahls fu Lauſanne Profeſſer der % 
heit und Mathematikꝛ Und als er nad) | 
ningen ging, folgte ihm zu Lauſanne Herr 
Friederich von Traytorrens. in 
Jahren Fam Herr — wieder nad be fa | 
und als Herr Craytorrens ſtarb, nahm aM 
6 noch toeiter Bi ten, fen. nal 
wieder an; "un “ein Ma 
I Nächfolders. Man feste ihm — oc ok 
"hohen Alters an die Selteden f 
Herrn Joſeph Franz du Mollin de Miami 
any; als Ehrenprofeſſer der Dietaphapl 
. natürlichen Gottesgelahrtheit Fi 
Herr Crommelin, Ehrenprofeſſer dert 
ein Sohn des Hein Peter — — | 
vor einiger Zeit zu Zaufanne geſtorben. 


ED C-D/eE” 
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Heren f 
Sobriel Wilhelm Goͤttens 


Zuſaͤtze 


zu den 


iden erſten Sheilen, 


wie auch 
zum 


erſten Stcif des dritten 
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— 
er beliebte Prediger zu Zelle, Herr 
)Gabriel Wilhelm Goͤtten, 
hat, wie wir alle wiſſen, die bei⸗ 
erſten Theile dieſes Werks aufgefetzet, 
d auch das erſte Stuͤk des dritten Theils 
sgefertigt. Derſelbe hat auch nächher 
ſeinem Handbuche die neuen Veraͤnde⸗ 
ngen angemerkt, kheils darum, weil er 
faͤnglich gefonnen‘, dieſes Werk immer 
eiter fortzuſetzen, und theils auch nach⸗ 
r, als er an ſeinem Vorhaben durch ſein 
ziges Amt verhindert ward, und ſich die— 
n Werke entziehen muſte, zu feinem 
jenen, Vergnuͤgen und feiner eigenen 
achricht. Aus diefem Handbuche, dag 
ir der, Herr Göften beim Schluſſe dieſes 
itten Theils geliehen, "habe ich feine vor— 
hmften Anmerkungen, toelche in. den 
fügen beim zweiten Theile noch nicht 
hen, bis auf den Anfang des Haoſten 
ahres abgefihrieben ,, und gröftentheils 
m Wort zu Wort hieher gefezt., Ich 
ar auch gefonnen zu meinen Gelehrten, 
Aaa 4 die 





740 In <> Due Ze 1 > > 

die ich nach dem Herrn Götten befärkber, 
ebenfals unterfchiedene Zuſaͤtze zu man. 
Aber eben iego, da ich ım Begriffe die: 
felben zu verfertigen, werde ich plözie y\ 
andern Verrichtungen gerufen, die iii 
nicht aufſchieben laſſen. Ich werde a 
meine eigene Zufage aufheben, und na 
und nach vermehren „und, men der Ser 
mil, dem lezten Stüffe des vierten Thr: 
beifügen. Die Veränderungen in den 
fehrten Gefelfchaften und Eollegien, tur) 
ich Fünftig durch Vorlegung neuer Te: 
zeichniffe von denfelben anzeigen. Fünnc 
Aber zweierlei mus ich aus meinen 5" 
fagen heraus nehmen und hieher.. ftp 
Herr Samuel Erel, den die meiſten fü 
tod halten, lebte noch am Ende des vor 
Jahrs, wie ich von einem Gelehrten mt: 
der ihn damahls in Holland gefpreditı 
Das andere betrift den Herrn Geor! 
Ludewig Oeder. Ich hatte nad N 
Anleitung des Heren Ludewici erzeh 
daß er mit einigen ienifchen Gelehrten u 
die Philofophie des Herrn Wolfe Brit! 
gerwechfelt. Aber an_einen nahen DM 
wanten, einen groffen Gelehrten 1 
fer8 Landes, hat er aefchrieben, nd h 
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8 - Sue \>_ „ SE 75 
ch in dieſer Sache verleiten laſſen *. 
ch, eine nicht alzu ungluͤkliche Verlei⸗ 
ag, weil man mich wiederum auf den 
hten Weg gefuͤhret hat? Ich wil wuͤn⸗ 
en, daß man mir allezeit offenbaren 
ge, wen ich in eine Irre gelokt worden, 
eil ich ſolches zum Beſten der Wahrheit 
gleich entdekken werde. Geſchrieben de 
dern Februar des Jahrs 40. 


Dieſer Gelehrte ſchreibt on! = wagüi et Kochleri, in 
i „‚ Judoviciana 




















mi: „, Isenim, nem⸗ hiftoria 
„ li Herr Oeder, in lt-I „u philofophiae Wolfianae 
„teris ad me datis tur. „, proditum fit ,„ feque 
„ pifimum | „„ mirari, illud a te repe» 


a,» 


„ vocat, quod de amoe-| . » titum in vitae fuae e= 
„baeis epittolis fuis sat 5 narrationc, Equidem 
„ Que magiftrorum ienen- 4, DON MILOF, 


„ fum,. Carpovii, Stel- | 
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die ich nach dem Herrn 
ebenfals unterſchieden 
Aber eben 1850, 
felben zu verferti 
andern Verrich 
nicht aufihiebi 









ee 
ard Der fun zume 
Sn des Herrn Be taken Eh 
„Dam. 1735, gr r A B der ſechſie 
fe 1733, 8, Darf che” noraliſche als 
Verka Stüßke, Im Jahre 173% ward 
zug der vornehmſt fe au 
hen Vergnuͤgen mit jener 
geſamlet und mit ve en ſchoͤnen Ku 
ans Licht geitellet vom — D. Wilken 
und Herrn Sagedorn, 8, z Alph. deren v 7 
vielen Beifal findet. Herr Oferbeek, ein 
u 


Y I" 


lehrter Kaufman in I 2: hat cnın I 
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2x — — — 
ZE ee.  Getichte: ins. Holandifche 
NER 5 u 
— — | 

— de €. ahrici 
Sy abricius/ 
u urg. 
Rey, eu 2 fi. ER ET 
By 2 ‚a zehniaͤhriger Waiſe Fam 
GG 4,7 ‚ofchaft des berühmten Va— 


De, s, und wurde zugleich von dem 
dt algemeinem ‚Gönner der Waifen, 
Subliss , fünf Jahre lang vaͤterlich 
ꝑ Er hatte ſich anfangs der Meditin 

‚Met, als aber der beruͤhmte Berger von 
ig wegberufen wurde, legte er fich gänzlich 
' N. ir ‚Iheplogie nnd, fshöne. Wiſſenſchaften. 
re; Quedlinburg - die Schule beſuchte, 
pie er befonders den Rekter derfelben, Heren 
errichen, der ein geſchikter Örieche war. 


4 Seite 44: Der Tod feiner Frauen, der 
3 * den 16 Jenner geſchah, betrübte ihn derges 
lt in feinem Alter, daß er am 30 April deſſel⸗ 

en Jahrs ebenfals ſtarbß. 
dar Seite 55: Von der bibliotheca graeca ſiehe 
in Herrn D. Seumans poecile B. 7, ©. 
298 und 299 ein gleiches Urtheil. Derſelbe lies 
in einer 1728 angeſtelleten Reduͤbung Herrn 
D Fabricius oͤffentlich Gluk — 
| | als 










Sufäne —— 








um m eten Se 


Borthod Ger 0 
zu en 


Gr Seite 4 Die BU 

ward ſelbſt 1736 durch den hin 
Hatrn Brockes entriſſen. | 3 2 

Sur Seite 42: Vom weifben Vers nuͤt 
Got ward der fuͤnfte Theil zum Druk vefok 
von des Herrn Berfaffers aͤlteſten Soh 
Hamb. 1735,87 7 Alph. 10 Boder ſechſte⸗ 
16.1739,.5, 7 darin faft mehr moralifche als 
ſikaliſche Stüßfe, Im Fahre 1738 ward ein 
zug der vornehmſten Getichte aus feinem M 
ſchen Vergnuͤgen mit feiner Genehm alt 
gefamlet und mit verfehiedenen fdyonen Kup 
ans Licht geftellet vom Herren D. Volke 
und Heren Hagedorn, R, z Alph. deren WM 
vielen Beifal findet. Herr Oferbeek, ein 
lehrter Kaufman in Amſterdam hat einen 3 



















Zufäge zum erften Theile 743 
ng gemacht, feine Getichte ins. Holländifche 
ı überfegen. = — 


Fohan Albert Gabricius/ 
u Hamburg. ——— 


Seite 43: As ein zehniaͤhriger Waiſe Fan 
in die Vormundſchaft des berühmten Va— 
nein Alberti, und wurde zugleich von dem 
amaähligen . algemeinem ‚Gönner der Waifen, 
Venzel Buhliss , fünf Jahre lang väterlich 
erſorgt. Er hatte fi) anfangs der Meditin 
ewidmet, als aber der berühmte Berger von 
deipzig wegberufen wurde; legte er fich gaͤnzlich 
uf die Theologie nnd. ſchoͤne Wiffenfchaften. 
Hs er zu Quedlinburg - die Schule beſuchte, 
hörte er befonders den Rekter derfelben, Herrn 
Aerrichen, der ein gefchifter Grieche war. 





et Seite 44: Der Tod feiner Srauen, Der 
1736 den 16 Jenner geſchah, betrübte ihn derge⸗ 
ſtalt in feinem Alter, daß er am 30 April deſſel⸗ 
ben Jahrs ebenfals ſtarb. 


ir Seite 55: Von der bibliotheca graeca ſiehe 
in. Herrn D. Heumans pasdle B. 7, ©. 
298 und 299 ein gleiches Urtheil. Derſelbe lies 
in einer ı728 angeſtelleten Reduͤbung Herrn 
D. Fabricius — Gluͤk a 

P D 2 


744 Zufäge zum erſten Theile. 
Vollendung diefer griechiſchen Bibliothet, und 
rüfte in feine a&ta phylofophıca.B, 3, &goı, 
— Sinſchrift auf daſſelbe ein: 


Graecia vix Graecis tantum debere wıde- 
tur, 


Quantum Fabricio, Lipfia dotta, tuo, 


Sue Seite 61: Don der bibliotheca Jatına fer 
pars V, accedit Norgeri Balbuli libellus de ıliı 
Itibus facrarum fcripturarum expofitoribs: 
..1736, 8 2 Alph. 13 B. heraus, und geht bis! 
) Eine. mehrere Nachricht von ihm fine 
man in feiner durch Herrn Prof. Reimatus 

| ‚ aufgefjten ſchoͤnen Lebensbefchreibung. 


Fohan hriſtoph Fruͤſike 
Hamburg. 


——— Zu Zu BE 


Zur Seite 68: Wem an einer genauern Kentnit 
der Lehrer, welche Herr Kruͤſike gehabt, gel 
gen iſt, kan dieſelbe nebſt einigen andern kle— 
men. nn zu Diefem. Artikel finden in der 























Sam Ser. 137, ©. 420 u. f. 
Fohan Samuel Wuͤller, 
zu Hamburg. 


| Zur Seit 82:. Wir haben noch von is 
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2 . — vr 
rograbimade fine fcholafticarum declama- 
"tionum. 1736. en | 














12." de Caroli maghi "fudio religionis : firo- 
"pogandäe:haud prorfus laudabili, 1737. 

- pro. Socratis fortitudine ın fubeunda 

morie contra clar. Ibbekenium. 1738, 
Iratio de elegantiori educatione, 17353.. 
Programm de-vero auctore libri: de ration 

Narus in imperto germanico. 1739. — 
n Jahre 1739 folgte auch den platonifehen Ge⸗ 
ſprächen Platonis Schuzrede des Sokrates, 
griechiſch beſonders, und auch eine teutſche Ue⸗ 
berſehung beſonders, welcher lezteren nach den 
Leipziger Zeitungen von 1739, ©. gd es An 
nichts fehlet, was fie beliebt machen kan— 


mer Enge — — — — — — — — — — Er En 


Erdman Kreumeifter 
50 Hamburg. 
ur Seite 92: Im Jahre 738 mard er zum 
Senior erwaͤhit, er lehnte aber diefe Wuͤrde 


von fich ab. S. die Leipz. Zeitungen‘ don 
79,86 = 


Zur 


A Zufäge sum erſten Theile, 


Zur. Ce Seite.99:: Border Lehte vom 
fteht eine Vorrede, die eine »-Jange 
gung einer aus dem Englifchen * 
fen. Schrift von Athanaſũ std 
hält.-ı S:dieıniederfächfifeben Hach 
7 ©. 316. gt gab noch eg ' 2 

— > — 677. 2 

Die "Bebre vom. ‚Gefege Botzes;nt er 8 
rung des erſten Hauptftüfs im Ci 
1737.00 1 DIT Ber ngslaü 


| Siebemnebl: etz Saflenprebigren. 85 | 
Su Seite 105: zu feinen & et, 


men voch; Y nal erg —X 

de al DR 

— Bitifmus a — — — * 
r proſeriptus. oder die von! 

I in, und auſſerhalb des romifd eh N hin | 
worfene und verwieſene — J—— 

mit derſelben verwant iſt, fm. 

1756, 4. ©. nz rar m 

S.298. 38 A | 

= 95€ var, vos 

Grändliche Nachricht von Einfibeng ; 

tiger Lehre durch Kieder “und Gent 

‚Mebit einer von ihm zum. Druk ‚bil N 

gruͤndlichen Unterſuchung des SHerrenbutgt 

Ge ſangbuches. 1756, 4, i2 und ars | 
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Vehan Georg Bam, 
zu Hamburg. | ee 4, 


r Seite 113: Am erften Dec. 1738 ward et 
ach Herrn Winklers Tode sum Seniore mi- 
aiſterũ erwaͤhlt. 

r Seite 114: Zu feinen Sen kommen 
noch: 


Ab — von dei unſchuld — bei 
et Zulaffung des Böfens und des Lal⸗ 
les unferer erften Eltern. Hamburg, 736, 
8. 10 B Der Her Probſt Reinbek gab 
gegen die Einmwürfe welche. ihm infondecheit 
gemacht worden, eine Beantwortung herz 
aus, darauf Herr Palm in der zweiten Aufla⸗ 
ge feiner“ Schrift 1737 in einer beſcheidenen 
Antwort ſich zu rechtfertigen: ſuchte. Bald 
hernach erfolgte die dritte Auflage. Es wur⸗ 
den Dadurch allerlei Schriften gegen ihn vers 
affet: In der bibliathegue germanique, 
„38, ruͤhmt man, daß Herrn Palms und 
Reiabeks Schriften in den wolfianiſchen 
Streitigkeiten ohnſtreitig mit unter die bez 
ſten zu zählen wären, und Her Palm habe 
fonderlich in der neuern .Aufiage und Fortſe⸗ 
ung feines Werks fich Dergeftalt gegen- feinen 
Gegner bezeigt, wie ee. einem befcheidenen, 
| gelehr⸗ 


748 Zuſatze zum erſten Theile. 


————— — — — 
gelehrten und Wahrheit liebenden Gottsge⸗ 
lehrten zukomt. ze 


Gotfelige Betrachtungen auf alle Tage des gan 
| Jahrs. I Theil 1738, 2 A. 20 B. 





Pernhard Raupach 
zu Hamburg. 


Zur Seite 119: Nach dem evangeliſchen Def 
reiche gab er heraus das erlaͤuterte evange 
Uſche Oeſterreich, darin Die öſterreiche 
Kirchengeſchichte von 1520 bis 1580 merkic 
gebeſſert und weiter ausgeführt worden. 1 
Hamb. 4,3 A 10 B. famt 2: Sendſchreite 
Herrn Schelhorns an den Verfaſſer. In 
Jahre 1738 kam die zweite Fortſetzung des eban⸗ 
geliſchen Oeſterreichs heraus, darin die Eo 

ſchichte von iz180. Hamb. 4,3 A. 





⸗ 


— — 


— — — — — — GE 


Herman Samuel Reimarus 
0 38 Hamburg. 

| Sur Seite 122: Er gab auch heraus: commen 
tarium de vita et ſeriptis do. Ab. Buena 
. Acc» argumenta . hiftoricocritica. ex — 
virorum clarorum ad Fabricium. Hamb 


- 8, anderthalb Alph. Ni 


f 
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——— men m — ER Se. 


Michael Richey, 
zu Hamburg. 


Seite 129: Sein vortreflicher Herr Sohn 
Johan Richey, ein Man von ungemeiner 
Zofnung, und groſſer Geſchiklichkeit, hatte 
ſald nach volbrachten Reiſen das Gluͤk zu 
Hamburg einhellig zu der wichtigen Stelle eines 
’egationsfyndiei erwaͤhlt zu werden, welcher ſich 
— ſolcher Bedienung bis 1738 zu Wien 
zufbielt, und zum Nuzen dee Stadt ſo ruͤhmlich 
als gluͤklich arbeitete, wofelbft er aber in eben 
dem Fahre frühzeitig verftarb, ©. Hamb. 
Der. 1738, ©. 152. a 





r Seite 132; Zu feinen Schriften kommen 
— diſſ. de Hamburgo veteri in Connobur- 
go Smeldingorum perperam Invento, confra 
Eccardum 1737. Und diſſ. de hiftoria ftatuto- 
rum Hamburgenfium. 1738. . 


— — —— — — — 


Vobias Heinrich Schubart/ 
zu Hamburg. 


ur Seite 139: Er gab auch heraus: Erlaͤuter⸗ 
tes Nein auf die Stage: Ob einer mit gu⸗ 
tem Gewiſſen zu der Abfehaffung unfers bisheri⸗ 
J. Gel. Eur, Ill. Th.IV.St. DBbb gen 
















„so Zuſaͤtze zum erſten Theile 
gen Beichtſtuhls rathen und helfen Eüm 
Ancivort ertyeilet,. Hamb 8, 1738, 
halb Bogen. | 





— 
u es 
j —— 


ohan Griederich 
in Hamburg · 


Zur Seite 141: Er ſelbſt farb 1738 den 24% 
tober, und feine Frau vorher 1737. & 
Herr Sohn. ift Profefler am Hamburaiikt 
Gymnafiv. Er hat audy heraus gegeben? Di 
überfcbivenkliche Gnade Gottes mad 
ten mancherlei Wolthaten, aus dert 

wöhnlichen Son⸗ und »Sefttags  Eoangemk 

vorgetragen. KHamb. 1738, 4 Darä 

Theil Davon lieferte fein Der Sohn 1739 . 


Kohan Vhriſtoph Sof 
zu Hamburg. 


Zur Seite 147: Er hatte ‚in feiner Dibli 
welche er zu der öffentlichen Bibliothek zuDank 
burg vermacht, 700 thenlogifche Disputationd 
bände und 24000 Stuͤk andere Bücher. Duch 
eine faſt zwei Jahre anhaltende Schlaflohgm 
ward er fo entfräfter, daß er endlich amaf 
Sul; 1739 in einen tödlichen Schtummer uf 
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urch telchen er der gelehrten Welt entriffen 
oard, nachdem er fein Andenken durch fo viele 
‚elehrte Schriften und auch durch wichtige 
Vermaͤchtniſſe verewiget. 


e Seite 158: Seine Schriften find noch: 


Sonipettus ſuppellectilis epiftolicae et littera- 
riae manu exaratae, quae exftat apud I. O. 
Wolfium obfervationibus varlis et epiftolis 
nondum editis diftin&tus, Accedit in calce 
clavis epiftolarum Philippi Melanchthonis ad 
Joach. Camerarium et index epiftolarum b. 
"Lutberi latinarum, tum editarum omnium, 
tum aliquot averderov. Hamb. 1756, 1 A. 
7 DB. ©. niederf. Kracht. 1756, ©. 277. 


Lundens iuͤdiſche Heiligthuͤmer, mit Herrn. 
Wolfens Anmerkungen, Verbeſſerungen 
und Ergänzungen: 1738. FFl. 


Libanii ſophiſtae epiftolae quas nunc primum 
maximam partem e variis codicibus manu 
exaratis edidit, latine convertit et notis il- 
luftravit 1. C, Wolfius. Accedunt in calce 
eiusdem epiftolae a Fr. Zambicario olim la- 
tine converfae, integra centuria auetae, 


Amſt. za 


Bbb2 - Heike 


v2 . | Zufäge zum erflen 


Heinrich Scharbau, 
zu Luͤbek. 


Zur Seite 182: Von dem erſten Theile ir 
obferv. facr. f. Hamb. Ber. 1732. ©. 
Der andere hält nur ein Alph. und 8B. Ir 
fehe von ihm Hamb. Ber. 1735, S. 34. N 
dritte folgte 1737. ©. leipz. Zeit. 173 
©. 454 


ZJoh 














— — — 


an Heinrich von Dreh 
zu Luͤbek. 


Zur Seite 197: Don den ‚meditationibus 2 
geticis Fam pars Ill heraus 1737, 8, 2 4.16%. 
Darin ift die Rede de integro opere bh 
lutherano, lingua Saxoniae inferioris Lube“ 
primum excufo et anno 1534 finito; Die 0" 
- pofterior de eodice rariflimo pfalterii in da⸗ 
. niae inferioris linguarn translatı et gloflisa' 
- Pfalterii codex mstus, in bibliotheca puh® 
lubecenfi fervatus „ infertis obfervahon® 
. exegeticis recenfitus; ‚obfervatio de platt" 
msto capelliano, ob fingularem elegar2” 
commemorabili ; epiftola de homine UM 
willibus invento, Cohel, VII, 29; pi 
‚gema de integritate verbi ameyxi, ll 
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— ⏑ 








ZIERT, 41; nebſt den analectis zum a und 2 
Theile, obige Stüffe treten iezt zum erſten⸗ 
nable ans Licht, die übrigen Stuͤkke aber find 
nicht wenig vermehret worden. — 


e Seite 199: Bon den mifcellaneis kam her⸗ 
aus Pars Il. £üb. 1736, 8.» Alph. 9 B. Hierin 
kommen folgende Abhandlungen vor; 1, de ho- 
norifico theologi elogio, quo appellatur or- 
thodoxus. 2, Themis haerefium vindex five 
de 'haereticis in corpore iuris civilis reiectis et 
damnstis.. 3, de eclectico philofophandı ftu- 
dio eiusque commodis et incommodis. 4, de 
praecocibus eruditis; qua Adriani Baileti, Da- 
nib)is. Schulteti et Io. Chriflophori Wolf huius ar- 
gumenti ſeripta fupplentur, 5, paralipomena 


de praecocıbus esuditis, .6,/de -fcriptoribus 


gentilibus falfo in chriftianorum ordinem re- 
latis, fpeciatim de fruftra quaefitis in Virgilio 
rebus divinioribus; : 7, ‚princeps. muſicus e 
facra et profana hiftoria exhibitus. 8, de fca- 
lis veterum,. 9, memorabilium bremenfium 
Äpecimen alterum, five de Adamo bremenfi. 
Pars IM folgte 1739,78. 1A. und anderthalb B. 
Den Inhalt f. in leipz. Zeit. 1739, ©8554: 


Sur Seite 200: Er hat auch geſchrieben: 


De ornatu fan&tarum feminarum, ı Petr. TI, 5, 
1736, auf den Tod der Frau Fabricien in 
Hamburg. | 

r Bbb 3 De 


+ _  Sufäue zum etfien Theile. 


De fide lobi, in lob.’XVAHL, 25. gem de. 
beriebergifche "Bibel. 


| De ornatu ecclefiae fpıirituali‘, E£ — * 


Jubilaeum Schabbelianum lubecenfe , five m 
tio.faecularıs in memoriam et laudem i. 
‚ftipendii Schabbeliani cum melet. de fip«- 
diatis litterariis Nebucadnezaris, ad Dat, 


4 1737,417 B. 
| Paedagogia davidica e Pſ. vum. 1737. 


-: Notitia trium feriptorum ‚Smalcaldiae ig17 m 
ratorum hodie rarıflimorum, 1737, end. 





Ä er: obfervationum ad art. Smalk. ımı 
2 B. * | 


* funer. de decoro iuvenili. 
— Chrifti redemtione, variıs dogm⸗ 


ntificiis a M. Luthero in art. {mal 
ne ne oppofita, 2 und ı halb. B. 





Der nummo aureo Scipionisı rarıflımo, 1739, 2 Ö 


Epiftola confolatoria ad M. Richey, 1739: 


. Pentas fabularum hiftoriag paflionis ineple > 
— 1738 . n 


TEE EEE TER TER —— 
p· de probandis 'er improbandis in Platonis 
'doftrina de republica. 1738..." - 


Felieis coniugü e nummis eonſularibur anto- 
nianis delineatio:, progr. 1738, - 


De Chrifto, doctorum (eholafticorum princi- 
‘pejiad varia "evangeliftarum loca cam- 
ment. 1739. - - © 


De al un — preferend, . 


V U. Li DEAN 3 "D., 
vs Er gr ne BE 5182 ya 
De Iofepho arimathaeo fenatore. 1739. 
ee — 
Io. Kirchmanni een _ rhetoricae cum 
— — EN 





oben Sn Alan — 
m zu ⸗Kiel. 
Zur Seite zu 214% Es kemaya noch hin: 


X 
Programma de problemate : an atr ex pulmo- 
nıbus fübftantiäliter. ad fanguinem tranfeat. 
1735 1 und ı halben B. 


I * 


- Diff: de principio“ venarum, Bi Fal nero, 
‚1036: 
Bbb 4 Did. 


756 Zufäge zum erſten Theile. 
Diff. de fluore albo mulierum, auekore Hier, 
Cafio, 1736. 

Diaeteticum fanitatis moderamen 
2. reſpectu menftrui debiti ——— 
1736. 

R Progr. fanguinis renum in foetubus urinae ſ 


cretionem declinans diverticulum. 173%, ! 
undı halb. B. | 


| Progr. de — — feu mirabilib 
circa — ſalutarem. 1738, 5B. 





Difp. de plants diureticis. 1739. 


Biga orationum püffimis manibus Caroli Fri 
derici, ducis Holfätiae facrata. 1739. Die 
erfte handelt de plantis dolorofam Iefu pal 
_fionem depingentibus. Die andere de 
plantis leſu refürre@tionem noftramque 
mortuis refufcitationern referentibus. 


Karl Eriederich Euther 
3 Kiel. 


Zur Seite 215: Ein mehrere von ihm — in 
in des — — Lu 
Sea 
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— —— — — —— — — —— 


8 tanz Brnft Bogt, 
zu Kiel. 


r Seite 216; Er ſtarb den 23 Jun. 1736 an 
inem m Blutfpeien. 








Sram Sm — 


zu Roſtok. 


se Seite a9: Er gab aud) heraus: Gegran⸗ 
deren Bericht eines meklinburgiſchen 
Theologi von iezt verwaltender Candes⸗ 
kirchenverwirrung, daruͤber aber 1739 eines 
Ungenanten beſcheidene Anmerkungen heraus⸗ 
kommen, wie auch Herrn M. — 
Schroͤders Beantwortung. 


Feorg X Thriſtoph Detharding, 
zI Roſtok. 


ut Seite 239: Man merke noch fein program- 
ma de validiffimo Spiritus ſancti de Chrifto te- 
ftimonio. 1739, anderthalb B. 


Bbob5 Ernſt 


7 Zufägesum erfien Tbeile. 





| 8 On | . | 
Erf Fohan Sriedeid 
| Wanzel, 
en Roſtok. 
Sur Seite 246: Den 19 Jan. 1737 lied et ton; 
- Studiofis Juris in feinem Haufe den roͤmiſhen 
Proces vorſtellen. S. Hamb. Ber, ı7371 
S. 183. 
Zur Seite 248: Er ſchtieb auch: 


* Dit. de filia nobili uſufructuaria meder- 
©, genfi. 1736. | 
> - 








“= « Anet quatenus iuri romano cömpetat pr&- 
‘. : gogativa prae veteri iure germanico inde! 
dendis controverfüs iudicialibus. 1736. 
..- De eo, quod refert ‚ feudum efe ai 
quum. i733. \, — 

- - De limitibus eontractus antichretici. 17% 
= - De appellatione,, quae fit ſtante pede. 
 « - Dediverfitate praeferiptionis juris genden 

et iurıs civilis. | 


„” = De fagacitate iudicis in criminalibus, 


Dil 


Zuſaͤtze zum etſten Theile, 759 





— — —— rt 
DHT. de iuribus fingularibus in Megapoli circa 
proceflum concurfus creditorum. | 


. - De limitibus juftitiae et aequitatis iuris ag- 
gratiandi et arbitrıl iudicis. | 

. - De fingularibus teftamentorum fpeciatim 
legıtima colkateralium iuris lubecenſis, vulgo 
Acht Schilling und vier Pfenning, 1739. 

Progr. de.o rbitate et polypaedia. 1738. | 

- .- continens, centuriam I difputationum in- _ 
auguralium iuridicarum fec. XVII in acad. 
roftochienfi habitarum, 1736. 


Peter Horn, 
zu Stetin. 
ur Seite 260: Von ihm iſt auch heraus: 





Hiftoria euchariftiae infantum ex antiquitati- 
bus ecclefiarum tum occidentalium tum o- 
rientalium fecundum X feculorum feriem 
et multiplicem varietatem illuſtrata. Ber⸗ 
lin, 1736, 8. Wird fehr gelobt in der bi- 
bliothegue germanique B. 36 und Herrn 
D. Job. Stiederich Meiers Arbeit von 
Diefer Materie weit vorgegogem. 

' 0: 


750 Zufäge zum erſten Theile. | 

Hiftoria bibliorum manualium, von den Hand» 
bibeln der erften Ehriften, ex antiqutubus 
ecclefiarum fecundum decem faesulrun 
Aeriem illuftrata. 1738,4,15 B. 


In den mifcellaneis duisburgenfibus handdt « 
auch de annis convivalibus veterum Ei- 
braeorum , und zeigt auch, cur falfa num. 
na gentium in facris litteris appellent: 
ma 


Sitchael Bilientdal, 
zu Königöberg. 


Zur Seite 282: Es iſt die Mühe, die er auf“ 
Erziehung feiner Kinder gewendet, unter and! 
an feinem Sohne, Heren Theodor Ehrifter! 
Lilienthal, fehr mol gelungen, welchet, nat 
dem ex feine Akademifchen Jahre vollendet, a5 
England und Holland bejucht, feine Geleh— 
famkeit und Wiſſenſchaft in den Kirchen 

- fehichten und der freitenden Gottesgelahrtbt‘ 
"durch eine wolausgearbeitete Schrift de canon 
miſſae gregorianae zeigte, welche zu Leiden 1? 
auf ıs Bogen herauskam. S. Samb. 
1739, ©. 301, i 


Zur Seite 234: Des Singens vernunfng 
Gottesdienſt ward 17,6 vermehrt BI 
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e Seite 287: Auch haben mir die lilientha⸗ 
liſche Bibliothek, das ift, kurzes Verzeichnis, 
ulangliche Beſchreibung und beſcheidene Beur⸗ 
heilung Der vornehmſten Bücher, welche in 
HM. Lilienthals Bibliothek befindlich find, Leip⸗ 
zig, 1740, | | 


Baniet Satthenius; 
zu Königsberg. 


st Seite 296: Noch ift von ihm zu merken: 








Introduetio in omnes lıbros facros tum v. tum. 
n. t. ad ufum ftudioße iuventutis, cum 
praef. de neceflariis quibusdam ſtudii exege- 
ticobiblicı fubfidiis. 1736. 4. . 


Progr, de frätribus Chrifti Kata Gotenat 1737: 
Diff. de diaconis veodvros 1739. 
- . De auetore libri fapientiae Philone potius 


alexandrino quam feniore. 


BE u u — —— — — — — eu — — TER 


Granz Albert Schulz, 
zu Königdberg. 


Zur Seite 29%: Im Jahre 1736 ward unter feir 
ner Direktion eine polnifche Handbibel in Er \ 
Mas 


mgsberg gedrukt. 


m. ee 
Maturin Seypiere la St 


zu Berlin. 


Zur Seite 317: Er farb den 21 Mai 1739, in 
77 Jahre feines Alters. 


Zur Seite 320: Er gab auch heraus: 


Remarques für Phiftoire du chriftianifme de 
Indes. 1736. 2 B. Darin widerlegt er ir 
derlich die Eintoürfe , welche ihm Herr Ar 
man in feiner orientalifchen Biblioht 
gemacht. 


“ Hiftoire du chriftianifme d’Fthiopie et de Ar 
menie. Haag, 1739, 8, ı A. 3 B 


Nach feinem Tode fand man a, Das arme 
ſche und lateinifche Wörterbuch. 2, die H⸗ 
ftorie aller chriftlichen Kirchen im Orient. 
Ein gegyptiſch und lateinifch WVdrterdud 

volſtaͤndig ausgearbeitet und eigenhändig M 
ihm gefchrieben. S. leipz. Zeit. 1737 
S. 829. 


Thriſtian Gotfried Hofman 
zu Frankfurt an der Oder. 


Zur Seite 324; Er war den 8 Novemba 19 
gebohren. a zut 





Zufaͤtze zum erften Theile. 763 
w. Seite z:r : Er war fo fleißig, daß er bereits 
in feinen Gchuliahren die Zittauiſche Raths⸗ 
bibliothek in neue Ordnung bringen fonte, Er . 
fülfe nach dem väterlichen Willen ein Geiſtli— 
cher werden, hatte aber Feine Luft dazu, fondern 
widmete fich ſchon auf Schulen Der Rechtsges 
lehrſamkeit. Und zu Leipzig, wohin er ızur zog, 
hatte er Faum ein Pierteliahr collegia Turidica 
und hiftorka gehört, als er eine Disputation 
de. fenio eruditorum ſchrieb und verthädigte, 
Im Sahre 1716. ward er doctor juris an-eben 
dem Orte. Auch nahm: ihn: Die, koͤnig⸗ 
liche Akademie der Wiſſenſchaften zu Berlin 
zu ihrem Mitgliede auf, | 





ur Seite 327: Die Ehre, des Aaufes Mans⸗ 
feld Fam 1720 zum zweitenmahl heraus. Wir 
haben auch von ihm: 


Ausführliche Befebreibung des rußiſchen 
Reichs 1718. aus dem Italieniſchen. 
Die. europeifche Fama vom 199 Theile bie 

zum agı, 
Hiftoria iuris roman iuftinianei chronologica, 

Leipzig, 4. J— 
Entwurf einer Einleitung zu der Erkent⸗ 


nis des gegenwärtigen Zuſtandes von 
uropa. 4. ie 


Gegen⸗ 


76 | Bufizesumerien To 
Maturin SeyBiere la Sy 


zu Berlin. 


Zur Seite 317: Er farb den 2ı Mai 1739, in 
77 Jahre feines Alters. 


Zur Seite 320: Er gab auch heraus: 


Remarques fur Phiftoire du chriftianifme de 
Indes. 1736. 2 B. Darin widerlegt er ir 
derlich die Eintoürfe , welche ihm Herr Ar 
man in feiner orientalifchen Biblioht 
gemacht. 


“ Hiftoire du chriftianifme d’Fthiopie et de Ar 
menie. Haag, 1739, 8, ı A. 3 B 


Nach feinem Tode fand man a, Das arme 
ſche und lateinifche Wörterbuch. 2, die H⸗ 
ftorie aller chriftlichen Kirchen im Orient. 
Ein gegyptiſch und lateinifch Woͤtterbuch 

volſtaͤndig ausgearbeitet und eigenhändig do⸗ 
ihm gefchrieben. S. leipz. Zeit. 1737 
S. 829. 


Thriſtian Gotfried Hofman 
zu Frankfurt an der Oder. 


Zur Seite 324; Er war den 8 November 19 
gebohren. a zut 
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; Fuße convehtionum formulis. — 








e cxceptione ‚praeindiciali eiusque uff; in 
caufis criminalibus. Li 


Seite 354° Bon dem:änre: ecelefiaftico kam 
er 5 u „inte D. an AH | 
enerales hat ſein Herr m ar 1 
Söhmmer. verferigt, und 1737 nebfb dem. jure 
arochuali ,,befonders druffen. laflen. 179 fam 
wich noch ein appendix dazu — 


* Seite 315; &kn Buch; de. akionibus s 
m. kam ‚sum. Febendenmat 1738 heraus. . 


3, Seite 357 tgann no: en, infflffönes 
juris canonici la ecele ici tüm. p ontificii 
ad methodum ‚decretalium, nec. ie ora 
aloe: atqu roteftantium gompofttae. 
adie&to . pe indie. eng or Tao. 17238. 2 





BE B. tusnR ag Sin 
— — Br: rl 22} mes 
IT TI E un — 

Woachim — 
a — — a). — 


‚be. ——— de nach: Halle — 
reits aufgenonimen woden. 
IBel. $Eur, in Ch. 1V, ©, Ecc Als 










— — Zuſtand 
Frankreich & 


Seines Vaters kleine ter 
ner Worrede von der 
ten Schulweſens. 


* 
© 
Zur Seite 334: — * = 
rum in iure üeY, 7 





nn en u u 7 
%% 22 
— % MI 


TI 
pa En 
ur 297% 
S ⏑⏑——— 
Tag N} upel abe, Alt 
AL IE 


— * —* 


— 
gr * 3 * 
‚önte Dar nick, ie N va hin u u 

Er fchikte alſo An — 

eund, der auch das F erhielt. 
uch! anfanas nachde au * 
4 wine zu Köngsberg © KU 

[m Seen & von Berlin; —— 
Werrn gta? Baniz ii { 


f 8 —. 
se 









Hitited by Goo 
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3 
— — — — 
8 — | 
2 “e nicht wolte fahren: laſſen, 
> cc, * 
a bis er 11596 nach Star⸗ 
9% > * weine. von den oberſten 
@,, Br — GBymnaſio zu erhalten 
——— Ht erhielt. Doch 
N te, Herr Praͤ⸗ 
Gen = a son ihm die 
7 | x, 
— —E * „nie er deſto⸗ 
—— Go c. Bibel finden 
RR: 2 ‚un Raniz Tode 
a ‚schen Nebenſtunden 
* Ge? «piren zuſammen geleſen 
Da 2 ‚affen‘, bedauret "aber „daß 
5 nr fremde Getichte angehengt 
ine ee  TVTAIR- iN 


— * 363, Als er Profeſſer zu Halle ward, 
von dem Statsminiſter von Kameke und 
‚Hommerfchen Ständen ſelbſt dem, Könige 
Aeſchlagen Fur Generalfuperintendentur' des 
öftlichen Pommerns. Pie er Den auch vorher 
1704 zu Derlin eine eintraͤgliche Pfarre hi tte er⸗ 
langen “Fonnen, weh ihm nicht die Siebe zum 
Schulleben zuruͤkgehalten. Noch mehrere Uin⸗ 
ſtaͤnde von Herr D. Langens Leben findet 
man nebſt den angeführten in Deren Abt Breit⸗ 
haupts Progr. bay feiner Doctor⸗Promotlon 


ne 3 en 

ut Seite 381: Beide Oekonomien kamen 1738 
teutich heraus, mit dem Titel: Ordentliche 
Verfaſſung al er zur chriſtlichen und evan⸗ 

|  Keca geli⸗ 
















746 Safe sum efln The 


HB er aber ber-feine Sachen, 

er aber ſeine erli 

wolte, hielt ihn der Rath DR — * 

ci dabor zugleich das Predigtamt in 
werder aufgetragen. — a 


gu eben den Sekte Sure: Spener e 

222 Berlin alle Wochen vier Stunden & Ki 
"feinen Hauſe Darin die Studioſi zu € 
Proponitten und er den fine - Dit 

adauch zulezt eroͤfnete. Herr! 
oft ein — und, 
ein folches Ber auen 

| »Bidäten , very & 


} 
ftanden ren — — 


(Ar fa a 
Er ft Ei N 
Be Da ir — 


San — 


zur I — als er 
* — er rn gt er m 
olches au on verſprochen hatterya 
te, daß ya See —— 
konte er ſich nit überwinden dahm zu 4 
Er fchikte alfo an: ſeine Stelle einen 
Freund, der auch das Amt erhielt. Er t 
Auch anfands nachdemo er Maaifter wo 
an willeu⸗ air Köngebetg zu dodiren Weil 
ihn aber? vomu Berlin, wo er des beruͤ 
ik a NE: * Sn einiger S | 


— 


er 





bat“ 
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abre utiterrichtete, nicht twolte fahren faffen, 
» blieb er noch bis er 1596 nach Star⸗ 
woſelbſt er eine von den oberſten 














uikollegenſtelen am Gymnaſio zu erhalten 
ermeinete, welche er aber nicht erhielt Doc) 
fieb er zu Stargard; und der alte Herr Praͤ⸗ 
Dent von Flemming verlangte von ihm die 
ebreifihe Sprache zu erlernen, damit er deſto⸗ 
mehr Vergnuͤgen bei Leſung Der. Bibel finden 
Bott. Nach des Herrn von Kaniz Tode 
at ee in Berlin die poetiſchen Nebenſtunden 
rejfelden aus ſeinen Papiren zuſammen geleſen 
Ind zuerſt drukken laſſen/ bedauret (aber? daß 
rnach —5——— Getichte angehehgt 
v wie REN) BIIRHENTHA 


orden.“ 
——0 ju Su kur 
dar. er don dem Statsmimſter von Kameke und 
ven ‚pommerfchen Ständen felbft dem Könige 
borgefchlagen ut Generalfuperintehdentir' des 
Öftlichen. Dommerts, Wie er den auch vhther 
1704 zu Derlin eine eintraͤgliche Pforte haͤtte er⸗ 
landen "Tonnen, weh ihn nicht die Liebe zum 
Schulleben zuruͤkgehalten. "Noch mehrere Uin⸗ 
rer Herr De u. et 
man nebſt den angeführten in Herrn Abt Breit⸗ 
baupts brogt. bey ſeiner Doctor⸗Proinotione 


se Seite 381: Beide Oekonomien kamen 1738 
teutfch heraus, mit dem Titel? Ordenfliche 
Verfaſſung all er zur chriftlichen und evan⸗ 

Erca geli⸗ 


— — 
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eliſchen Reli 
ehren und Acbens 


Sur Seite a8} 8 —— 
niſche Sicht, und. BRecht kam le 
prophetifcbe Licht und. ı 
aus. Bei dieſem ſucht et fonderli 
daß der: chriftlichen Kirche noch £ 

| ' bevorjtehen,; ©. Samb. Ber. Te 


Zum: Geire 3855, A8.er. Inge feines Bi udß 
der algemeinen, Gnade ‚no ch weiter angeft 

ten ward, ſchrieb er au di eine weitere jr 
führung er evangelifchen Lehre von 
algemeinen Gnade. Hülle, 1738,8. J— 


Zu eben der Seite gehoͤrt noch ſeine compe 
epiltolica ad focinianos etin. „primi“ ad 
Creliun, ut cum abnegata et mpðoen ah 
Chnfi diyina maicftate- ın.gr atiam re It re x 

‚ Jaborent. Amſterdam, a t undı hal her J 
Iſt ein Ra u eine verfpochenen ge 
rıa leſũ Chrifti — — x 
non. Ifſgcinana et — 


Fohan Peter von — 
zu Halle. 


Zur Seite 308: Seine Schrift de iure - 
lari Germanorum vom don: neuen uz7 N ru 
























wu - 
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v Seite 405: Bon den reliquiis manüferipto- 
umıfam tom. XI heraus 1737. | 





t Seite 404: Seine Rede von der Profeßion 


ber Oekonomie uͤberſezte 1738 der Herr Hof> 
ih Sellius ing Feanpofifcht unter dem Si 
ef: Le Cyrus moderne. 


japan © Sea Michaelis, 
di zu Halle. | 


it Seite 417: Er ftarb den ı 10 Februar 1738, 
alt 70 Jahr. 


it 419 Seite: Nocht Form Bi aill. de ſenſu 








verborum lobi XVIIIV. 25 fg. 1735, auctore 





I. Lud. Will. 
Wartin Soma a 


gzu Halle. 


ur Seite 424: Noch komt Fries Rlugheit 
zu feben und — — 2 Auf 
Univerſiteten und auf Kein. 8 alle, 17371 


8, ein Alph. 


zechtſchaffener Asdemitus oder grändliche 
Ccc Anlei⸗ 


— —— — 


— 


⸗ 





770 Zuſaͤtze zum erſten Theile. 
Anleitung, wie ein Student ſeine Studien nd 
Leben gehörig einzurichten habe. Hal my 
8 1} 2 Alph. 


— — — — —— — — — — — — 


Johan Heinrich Schulze, 
zu Dale, 


Zur Seite. 436: Sm Jahre 1739 ward er r 
profelſore a zu ‚Petersburg ernant. 


De Ft 439° m feinen Differtationen N ton; 
n no | 


| 











Dom Jahre 1736. 
- Dif.. — ſale corporum mixtorum -priptipi 
coonſtitutivo. | 


».= = De variolis. 
.. De ſaponis uſu medico. 


De naturali et praeternaturali menſtu 
‚ yentriculi conftitutione. 


> De: mechaniſmo ſe⸗ et excretionis Fand 
‚mento, 


2 - De bile eo 


= — — 
a . 


j * u. 
eh 


( 


Zuſaſe zum erſten Che __ Hyi 


— —* — — = 
=. ‚Refolutio vaſus epileptich” BL oc HI *;- 





- E:De meckänifmo"“ muſculorum abdomina- 


lıum, 
- - De tautologia Homeri.: : 


anni. EIER: BAER 
* Dom Jahre 737. 


DT. ’de'tono baruamũ cbrporis kümani, x 
«ME .TRTS ICH 
- - De nonnullis ad motum ‚globuli e Aplopete 
“explofi peränentibus. — 
7 Ai⸗ „1 1: 


- - De numis Thaſiorum. 


FOR. 
EEE £ re | 444 - - 


„in 


-- De purgatione nimia & copiola. 


EC} 


- - De febrium — — 
antquis Zt 1 ..27210991729 2. >» ® 


- „ De veftitus ratione ad valetudinem. 


> De fruttibus horaeis;;---? ° el 


U 444 


⸗4— „a 


.. - De adamante, 


— tut: ET .. 


Caſus — notabiles. aegrotorum mente 
alienatorum ‘aut perverfortim: 


» » De rheumatifmo. ' NSS SC. oe 


— Cry u... 


\ 





= - De: aquis defüllatis ofeinalibus, 
* ÄAnatomes ad praxin Aragon ſ fünr: 





u 


neceſſitate. 
Dom Jahre 1738. 
Diſſ. de metallorum aualyfi per, calcinatione- 


. - De. loco. 3 2, corpora (ana morbon⸗ 
initia facillime ufeipiuat. 


r 
.. = A et 'inteflinorum ratione \ 


«, 
Ce. 


; omni morborum genere habenda, 
- - De morbis verni temporis. 
- «+ De —— phyfico, 
-.De —— urinae imminuta ep 
Vom Jahre 1739. 
Die de. elafticitatis. effe&tibus in machin: 
bumana. 


- De erde medicamentoram ee 


« - De glutitionis mechanifmo, 


"= =-De radice\föillae marinae. 


«» Dechamaemaelo, .-;... 


E 4 
x 
.- ’ Bm 
4 *— ⁊* a . ’ 
[j 
In ü 


Zuſese zum erſten Theile 773 
— Ac emplafrorum uf et: et abufu, 


— De mörbis ab excelſu motionum corpakis 





* — De me 'icamentorum apparatu comipen- 


diatio si ori, anteponendo, F 


* De utili Ak Hilgeh confideratione offium 
- „recentiüm; | Ro 


ie "yo 


- >. De ten — ‚et egregia virtute radiei 
iridis florentinae. 


en :- De aoraa praecavendo, rn 


- - De lithontriptico nuper in n Anglia publici 
juris fa&to, 


he Abhandlung von der Stein» Eur“ durch in» 
nerliche Arzeneyen überhaupt und infonderheit 
von der mn befant gewordenen Engliſchen. 
173% ae Er Ei = 


— Aber, | 
au Weſtorf im Halberſtaͤtiſchen. 
Zur Seite 453: Wir haben auch von ihm: 
here che a daripnen ht ale 





7 I 


‚190% 


—— — — — 


— — ze Eu - en — 
[ein die Geſchichte des Volks Ges mie 
‚benachbarten Nationen, vom , Anjan | en 

Ber 
u 












Wilt bie gi die ge 
der heiligen chrift, a 0 ad RN , mat 
" miedanifehen und. heidniſchen e. au) Si 
—* Buͤchern und ———— undlic) ı 
ulaͤnglich vorgeſtellet, viele S 
gehoben, und viele verborgene I yeheitene 
deft, oder beſtaͤtiget, fondern auch der Fark 
fiten und Juden Regiment und Re 










ligyom; 
ten und Gebräuche, aus den bejten Autor 

kuͤrzlich zuſammen ‚getragen und zu beſſeter & 

Eentnis der heiligen Schrift und Bewahn 

der Darin enthaltenen götlichen Wahhe 

angervendet worden. "Leipigund.Gardel 1 

8, 2 Alph. ı7 und.cin halber B. 
a rg — a . 


Gamuel Whriſtian En 


a 909 EAN YO 

* 24 zu Halberſtat. al ie 

Sur Seite 458: Er ftarb 1739 den 1; an. GM 

Charakter ſteht in den Hamb. Ber. DON Di 
39.) — 


8 —— 
IIBMA — — 


hriſtian Andreas Trubel 
su Kleindedeleben im —— 
Zur Seite''484: Hett Tauber, de m 


Zuſatze zum erſten Theile 77° 
auch Sufpekter der Kirchen, ‚gab: -auch.. heraus: 
Theologiſche und vernuͤnftige Anmerkun⸗ 

ger uͤber eine dent chriſtlichen Glauben 
J—— Schrift, welche uͤnter dem 
Titel: Die Unſchuld des Irthums, kuͤrz⸗ 
lich < ans Licht —— BIO — Ei 


— — — 


Feinrich Fakob von Sat 
ee 2 huyſen F — * . 











ur je Beite480:, Er gab auch 1735 ein n Program 
na de veneratione religionis heraus. 


pr SS — 





——— — 





— 


Vobias Sad Re 
zu Quedlinburg. | 


Zur Seite 481° Fr ſtarb den 13 — 1737. 
Osine Sbensbefhreibung hat r ws Sohn 


“he 


herquggegeben. 


Sur Seite 482: Seine Shift: Non —* 
norum de an teftimonia , ward 1736 vers 
mehrt wieder aufgelegt. pie er den auch 
herausgab: 


4 ı. u 
w.-.r..g, 
& 


Pro- 


— 


776 Zufäge zum erften Theile. 








- Programma de fatis oratoriae 1736, 18. 


"Healing 
Sheiftian Seiederich Schmi 
zu Luneburg. 


Zur Seite 495: Er gab auch heraus: krogt.bꝛ 
paradoxis bibliothecariis. 


J 














Vhriſtoph Korenz Bidet 

Zur Seite-sor: Dieſer teutſche Reichsflei 
kam 1738 von neuen vermehrt heraus durch( 
S.H,v. A. Grosquart, 5 Alph. 

Zur Seite ſor: Dies $ellifche Statrecht m 
vom ihm 1739 von neuem überfehen und mit I" 
fehiedenen neuen Anmerkungen erlaͤutett, au 
mit unterfehiedenen wichtigen Zufägen vermehrt 


wieder herausgegeben: dabei auch ein Enten 
einer Hiftorie von der, Stat Zelle. 








Zaſase rufen Theile 277 


Sſaias Pufondorf, 


es zu Zelle, 
r Seite 108: Er. ſiarb 1738 den 2 Februar. 


— “ — 





— ⸗ 


Johan Gotfried von Seren, 
zu Hannover. 


ir Seite 519: Merkwuͤrdig iſt der Ruhm, „der 
fich vom Herrn’ von Metern in den memoires 
de Trevoux finder,. und gus denfelben in. die 
Beiträge zu. den leipz. Seit, 9:10 . ©. 199 
gebracht worden. | re 





ur Seite 532: Die Portigits der — 
ſanten hat der geſchikte Herr Veſtner u Nuͤl — 
berg in ſilbernen, kupfernen und zinnern 
daillen ſehr ſauber vorgeſtellet. Von den— 
pacis executionis püblicis_ kam der * B. 1736 
und der andere 1738 heraus, rer 
zu eben der. Seite: Seine Ausgabe bet Adami 
de imperii pacificatione Weſtphalica iſt 1737 
fertig worden. Dagegen kamen zu —8 
burg 1739 heraus: Meieri emblematä‘, 
loca quaedam ex Adami Adami nuper ex * 
thentico 




















278 Zuſatze een a 


thentico exemplari viſto ii ä fra 
tione Weftphälich —— G. de B er, ner 
lata, ihverfa vel omiſſa .pror: us,“ une I 
notata vel delibata,potiüs, promulfid st 
4,18. Herr von Meiern —* 
des Herrn Pater Stoltens ( der di 
Manuſkript mehr f koͤnne geſt 
aben, als in ſeinem, abet, 
rer Ri verkehrt ‚ oder eingeſchoben In 
ötting. Zeit: 1739, '&; 692: D 
eine Beleuchtung dieſet emblematum 4 
Bogen heraue. 


Bu Seite az: Er dab FR: 
ta pacis, caefareofueeicum,. et cac 
ex .authentico accurafillime exp J 
gtita. 1738, fol. ı und ı Halb I. ie 
mehr wol die allerbefte Auflage Vieles Mi 
Grundgeſetzes des teüutſchen Reichs Di ti 

‚nicht einen einzigen. Drukfehler finden ie 

Se 


Zu eben der Seite: Die, dann 99 dom Su 
thaler schrieb er in. Sachen dev von An 
gen gegen —— —— Er Den d fe 
die Refutation feiner Gedanken, meyt.it 
nach noch einen Anhang that, m 
daß der fechite Zinsthaler-im Für —* — 
— ein "IRA HEN Bi Ei ) | 





Rerr. 


J 


sk 





.* I i 


Zu ſatze gum erſten Theil: 939 





1 — J end 1 na 
altafar geer— Er 
ab Hanuovet. seh 
16 Seire fit: Hldzugeſe : mi 2 
: varı ATL- ron 
—— besosbeitanmiben Rirchen⸗ 
und Schülenſtaatsden er in einigen Baͤn⸗ 
den herauszugeben Fedentt Hamb. 5 
SB. SE Hamb. Der, 7m S. 377. 
Ofatio! "uld- Teriptörüm gentilium ih Fhplis 
chriſtianis. 1739, fol. 











M sur] 53** rm) 
® Fohan SCH heim Sept | 
= de Goͤttingen. 
ur Seitegʒa⸗ gab heraus ae! 


‚re r. de; ‚yitandis erroribus, in medicin me« 
anica. i735. 


Fre: in auguralis de Joco — 
as, mals ep % Bf * 


Wamns 7— * 
zu Goͤttingen. 


I Seite 45: Zu Rendsburg. ward er FE 
paſtor 


F 22 


780 Zufäie zum erfien Theile; 


paftor an der Chriſtkirche in der. Fan * 
welcher ‚Lan Gemeine ihm; die gun 2 
Guarnifon Anderträliet war. sat fih 
Chriftinen Friederiken 
bamburgifchen Rekters ger 
ners, den 12 Mai ı732 —— 
u. 1738: an —— 7 
ihm zween Soͤhne ‚gebohren,-Eb | 























Lid ni — —— rel 5 | 
Seine Schriften find mi: — 


N 7 
vide) Kaıba Kihh ne 8 
ad. Matth. XUl, 52: Gott 6 ds 


Boffueti expofitto Adei —— 
ris antiboſſuetianis nina. Of 
introductione praelimi 
4,5 B. 
\röpramma: Fr hiftöriad" evahi 
* iis, quae*icitea‘ as = | 
„Chrifti facta funt,- ab apparenti dillenk 
 vindicata..4, 17975 el —— 


Zu Herrn D. ©. Wabrenderfs  comm. de 
refüurre&tione Tobi cum Sotere — 
feine paralipomena und Bolychroniu did 

unge⸗ 


— 





Sufsgeanm erſten Theilſe. 281 


ungedrukten kleinen prologum, in lohum 
bei. 1738. | F 








* — or 
Seorg Vhriſtian Schauer, 
| zu Goͤttingen. 
Seite 557: Hinzugethans "1 
romulfis de CCCC annorum ufu, ob quem 
ill. Dn. a Ludewig clericos in feuda ſucce- 
dere non poſſe opinatur. 1735, 4. Dagegen 
Fam zu Halle unter dem Nahmen Andr. Ei 
Rosmanni die promulfis fublata heraus, 
736,4 J | 
Orationes duae: I, de laudibus advocatorum, 
li, de legitimo honoris et virtutis connubio. 


Götting. 1736. Cie find bei 2 Doktererhe⸗ 
bungen gehalten. — 


Praefatio de agnatorum et cognatorum nomi- 
nibus germanicis, Schwerdmagen und 
Spilmagen, vor Herrn D. Homeſenii“ 
cubr. de computatione graduum.« 1736, , 


Diff, de teftamenti accedente decennii lapſu 
facta revocatiornie, ex 1,29. C. de teſt. 1736. 


‚Did. de iuftitia et iure. 1738. 
I Gel. Eur. ul. Ch. iV. St. Ddd Progr, 


—R 


8: Zufäge zum erſten Theile 


Progr. de vita et fcriptis Sigim. ab Aeſen 
1738. 


Progr. de definitione tutelae in corpar ui: 
‚1738. | 


(mm — —, mn rn nn — EEE — —— 


VFohan Matthias Gesnu 
zu Goͤttingen. 


Zur Seite 572: Wegen der Ausgabe des Sir 
ſchen Wörterbuchs von 1735 ſehe man niee 
Nachr. von 1735, ©. 428 und Die leipʒig 
Zeit. auch von 1735, S. 189. Die beruhmt 
Herausgeber der englifchen neuen Auflage x 

R. Stephani thefauro lıng. lat. erfennen int 

» Borrede billig, daß es Herr Gesner allen 27 
ausgebern des Fabers zuvorgethan, 0 © 
ſchon mit der Ausgabe von ı726, mie birlm“ 
werden fie e8 von dieſer neuen Ausgabe [7 
möflen ? ' | 


Zur Seite 573: Er gab heraus: 





Scriptores rei rufticae veteres latini, Caro, }?" 
0, Columella, Palladius, quibus nun“ 
dit Vegerius et Gargilius Martialis de mu 
medicina, cüm var. le&t. notis editis aql® 
ineditis, item lexico reı rufticae. ftip}. 
zwei B. grosquart, 7Y.ı B. Pr 
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Dt N 











223 panegyricus in Traianum. Goͤtting. 1735, 
Br 7 B. 


‚ Fabii Quintikani de inſtitutione oratoria li- 
bri XI, collatione codicis gothani et lenfo- 
nianae editionis aliorumque librorum ac 
jerpetuo commentario illuftrat. Accedit 
praefatio et indices copiofiflimae, 1738, 
Grosquart, 34.15 B. S. Leipz. Zeit. 1736, 
S. 509. 


aefatio Jo. Vorſtii libro de latinitate ſelecta | 
praemifla. Berl. 1738. | | 
ogr. fun. in obitum Brunquellii. 1735.fol.2B, 


Nee / Immongarous eX lıbr. I de diaeta, diſſ. | 
1737% oo. 


Schulordnung für die churf, braunſchw. luͤneb. 
Lande. 1738, 8. | | 


u funere reginae incomparabilis Carolinae de- 
monftrata pietas academiae georgiae au- 


guftäe. 1738, fol. in B. 


'rogramma de felicitate docentium in ſeholis 
et feminario philologico gottingenfi. 1738. 
drevis narratio de academia georgiä auguſta 
conditaet d. XVII Sept. 1737 folentiter 
dedicata, 1738, fol. 2 A. 12 B. n 
Ddd 2 CP 


| 734 Zuſaͤtze sum erfleit Theile 


C. Plinii Cae. ſecundi epiftolarum libnX, eus- 
dem panegyricus cum adnotationiks yer- 
petuis Gefneri, etiam vita Plinii er indes 
aucttiores emendatioresque. £eipj. 73,3 


24.22. 
Epiftola ad /. A. Ernefi, qua fuam Pinin 


nioris editionem vel emendandi vel dei 
dendi caufa retractat. 1738, 1B. 


ons Si uftan 

Georg Erhard Hambır 
zu Jena. 

Zur Seite 578: Auch ift feine diff. de med 
mentis emollientibus 1737 zu bemerken. Ü 


ward nach Herrn D. Wtcherers Tot 
dentlicher Profeſſer der Phyſik zu Jena. 


Vhriſtoph Muguft Heu 
za Öttingen. 
Zur Seite 585: Noch Buͤcher: 


Laktantius, Goͤtting. 1736, S. Zamb. Ir 
1736, ©. 714. 























Conringii antiguitates academicae, cum > 
| eU* 
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Heumanni Bibliotheca hiftor hiftorica ca weanemica, 
£. indice fcriptorum de academüs et, geor- | 
giae auguftae privilegiis. 1738. 

Seite 588: Moch Diſſertationen: I 

HT; de ortu nominis chriſtianorum. ad act. 
XI, 26. 1736. 

De 'hiftoria Eſtheris. 1736. 

“ ‚De geographiaChrift ad Io. VII, 6 8. 1738. 
; in , pfalmum toniteualem ſ. Xxxviuil. 1738. 


De ICtis faec. XVI. Germanis ſeientiae 
ſuae adiungentibus et Theologiae et pipta- 
tis tudium, 


- « "hiftoriae litterariae fragmenta aliquot. | 





-. De .originae vera. traditionis falfae ‚de 
loanna papıfla, 1739. 


Primitige gottingenfes academicae. 1738, .1 % 
3B. Sind Differtationes und Programmata 
die vor der Einweihung der Univerfi itet here 
ausgegeben worden. 


ur Seite 594: Sein Programma — caiano. 
sum ſeéta iff wiederum gedrukt im 16 ſuppl. 
der theologiſchen Bibliothek. Noch Pros 
grammata: 


J Ddd3 Vrogr. 
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Progr. de primo eodemque ultimo Chakino- 
mine prophetico ad gen, XAXXVl « 
Mal. Ill, ı. 1734. | 


- » De tranfitu per fcholam in ecclefiam. 1} 
‚ "= De tribus menſuris efufionis ſpiritus ſot 
inn.t. 1736. | 


De ſpiritus ſancti teſtimonio intens d 
divinitate religionis noſtrae. 1737. 








Zur Seite 597: In den adtis eruditorum M 
1733, S. 431 ftcht auch feine emendatio mi 
locı Taciti et duorum Velleii Paterculi, W! 
allen dieſen Auffägen hat er auch feit mei 
bieher viele Auszüge aus Büchern verfertigd 


Zur Seite 599: Er gab auch heraus: Zotz 
Nachricht von denen durch das gar 
ſche Fuͤrſtenthum gekommenen Sol" 
stifchen Emigranten. 1732. 


Zur Seite 600: Zu feinen Briefen komt 1 
PEpiſt. ad D. Cottam de feribis epift 
Pauli. 1739. 


“ Zu. eben der Seite: Noch Vortreden: I 
ı735ten Jahre der Zamburgiſchen Bericht 
und zu der neuen von ihm vermehrten Auigehe 
bon Conringii antiquitatibus academics. 7%" 


Sam 


Base um een Thea __ 7 
samuel Shriftian Volman, 
zu Göttingen. | 


e Seite 604: Von der neuen Ausgabe von 
feinen inftitutionibus philofophicıs fam tom, 





2.1737 auf3 A. 123. heraus. Dem Herrn 


Busmeier antwortete er im Anhange von feinen 
Bedanten von der Beſchaffenheit der 
menfeblichen Erkentnis und den Quellen 


der Weltweisheit. 1737, 8. . Ueber. dag haben - 


wir vonihm: 


Progr. de rerum philofophicarum ad maiorem 
et certitudinem et conſenſum reducen 
. cognitione., 17354 


Diff. de definiendis iuftis ‚fäientiarum philo» 
fophicarum limitibus. 1,1736,1,173. 


Progr. de capienda ex exercitationibus acade- 
micıs utılitate. 1738. 


Cogitationes pofteriores de harmonia praefta- 
bilita, 1738. 


— 


Progr. de invifis plerumque novis veritatibus, 


173% 00 
Diſſ. de aeternitate fucceflionis non experte, 


Did 4 Johan 


88 Sufhge zum.erften Theile. 


Wohan David Frölkt, 
zu Göttingen. 


But Seite biot Bon den hiſtoriſchen Min: 
. beluftigungen kam Ih. 578, 17-171736: % 
9, ıR7ı Th. To, 1758, Es Fommen in dick 
* Buche überausfchone, angenehme und wol 
geſuchte hiſtoriſche Nachrichten vor. _VORI- 
ben auch von ihm eine kurzgefaſſete un 
gruͤndliche teutſche Veichshiſtorie, me 
eines ieglichen teutſchen Koͤniges oder Kakt 
Handzeichen in Kupfer accurat vorgeſtellet mir. 
736, 4,3. 1v B. Wie auch dıfl, des 
E\ sine et inerementis iurium· et privilegion 
nobilitatis meclenburgicae.' 1739.  Cbent:: 
eine Schrift de inventoribus inciſuraum a 

“ hachuires gällice dictarum. 
tr. 


| Foachim SBporin, 


Zu Seite 6iz; Noch kommen zu feine 
Schrifinz‘' " = | 
Diff. prior hiftoriae- criticae de perennital? ar 
mi humanı, Kiel 1719, | 
i 





Patadic 


—X 


Zuſatze zum erſten heile, 739 
Paradies der Ehe, darin beftehend, daß der 
Man des Weibes Haupt iſt. Schlesw. 1731. 
Iſt ein Gluͤkwunſch anf- die Hochzeit des 
Herrn Juſtizrath Richters. 


Programma: certitudo perennis hominum vF 

tae, morte;corporis non obſtante, per ex- 
perimentum refurre&tionis‘ domini noftri 
.Jefu Chrifti invicte confirmata. 1736. 








Die alte und einzige Richtſchnur uͤberzeu⸗ 
gend zu predigen. Göttingen, 1736,-8, 
5 B. Darin er den biblifchen Vortrag preis 
fer, und” fonderlich das unnoͤthige Philoſo— 
phiren und Möoralifiren noiderräthet, zugleich 
gründliche Erinnerungen gegen den toertheig 
mifchen Ueberſetzer beibtinget.. Er gab 1797 
Den. andern Theil Davon-heraus, welcher-eis 
gentlich ‚eine Vertheidigung davon enthält. 
SS. Hanıb, Ber. 17377, ©. 29. 


Comm. de fu doctae fimplicitatis contra fce- 

pticos. Göttingen, 1739, darin er zulezt 
. praeftantıam 'eıusdem prae nova v. cl..Tae, 
Carpovii fubtılitate contra fcepticos zu zeigen 
fucht, der aber 1739 in zweien programmati- 
bus antwortete ſ. t. fubtilitatıs fimplicitate 
non expugnätae. nn 


DODdd 5 Goflich 
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Gotlieb Samuel Sreuer, 
zu Goͤttingen. 
Zur Seite 622: Auch diſſ. de ſtudiis nimiael- 
- bertatis circa ſtatus imperii ruinam procuras- 
tibus. 1738. Und progr. de cautione ın tr- 


cdtando iure publico romanogermanico adhi- 
benda. Göttingen, 1735, 4 


Georg Paſilius Brinkman, 
= zu Ilefeld. 
Zur Seite 634: Er ftarb ums Zahr 1735. 














- Sean Vrnſt Brüfman, 
zu Wolfenbuttel. 


Zur Seite 66:: Von den epiftolis itineraris 
ſehe man, wegen Rum. 37 =51 die Samb. Ber. 
1736, ©.664: wegen Rum. 52 60 die Hamb. 
Ber. 1737, S. 426: wegen Num. 61772 die 

Zamb. Ber. 1738, ©. 492. 
Zur Seite 663: Komt des Erasmi Stellae inter- 
"pretamentum gemmarum Cum Plinio fecundo 

de gemmis. Erfurt, 1736,9 B. 

Johan 


— 
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Fohan ilhelm von Goͤbel, 
zu Helmſtaͤt. 


Zur Seite 673: Seine Schrift de archioficiis 
imperi kam zuerft zu Hannover 1710, und zu 
Leipzig 1735 heraus. 


Zur Seite 675: Seine Nebenſtunden Famen 
hernach unter dem Titel heraus: Gruͤndliche 
Ausführung verfebiedener Materien. 1735. 
Noch kam heraus diſſ. praeliminaris de fepul- 
cris vor Saurmanni tract. de iure circa fepul- 
cra. Bremen, 1737, 4 


* 


Borenz Beifter, 
| zu Helmſtaͤt. | 


Zue Seite 704: Es Tamen wuͤrklich diefe Lehr 
fäße des Herrn Docters von der Chirurgie 
1739 vermehrt und verbeffert zu Amfterdam las 
teinifch heraus, mit dem Titel: Inftitutiones 
chirurgicae. 7 Alph. 13 B. nebft 38 Kupfertas 

feln. &. Leipz. Zeit. 1739, ©. 501. 


Zur Seite 708; Man feße hinzu: 


‘ Compendium  inftitutionum ſ. fundamento- 
| rum 
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rum medicınae, cuı adiéecta eſt methodus 
de ſtudio medico optime inſtituendo ei &- 
folvendo, una, cum feriptorıbus medid- 
nae fiudiofo hodıee maxime neceilarıs. 


| 1739 47 B. 
Diff. de calendario artuum. 1736, 


Sein Hr Sohn D. Elias Sriedrich Zeiſter 
trit in Die vaterlihe Fußſtapfen. Derſelde 
ſchrieb 738. Dill. inaug. de cura prıncıpum 
circa fanıtatem Subditorum, und Apologıam 
pro Medicis Atheismi ınculpatıs, 1736. 


Vohan Baul Fres, 
zu Helmſtaͤt. 
Zur Seite 717: Man beliebe noch zu bemerkin: 





Berrachtung vom Rechte der Stummen 
und Taubgebohrnen. 1756, 4,3 B. 


Vindiciae iuftitiae mdich recuperatorii a fer, 

. principibus guelphicis coepti et a Ferd. Alb, 
rerum Jurıumque damanjalium helmitadi- 
enfium 1735 exerciti, praef, Kreflio expofi- 
tae abE. A. A. de Hoym. 1736, 1A. 12 B. 


| Johan 
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Zopan Lorenz Mosheim, 
Zu: zu Helmftat. 00 5 


ur &. 726. Er fehlug 1736. den Beruf sum Se⸗ 
niorat zu Danzig aus. 





+ 2* 


ur Seite 737: Bon den Zeiligen Sieden kam 
der vierte Theil 1736-heraug, Der 5. und Ste 1739. 


sur Seite 738: Geine neuen Inftitutiones hifto- 
siae ecclefiafticae kamen ı737 würklich zu Helms 
ftät heraus, 2 A. 8 B. mit dem Titel: Intti- 
tutiones hiftoriae chriftianae antiquioris, wel— 
che faſt ein ganz neues und von dem vorigen 


ſehr unterfchiedenes Werk find. Auch. kamen 
1739. Die Inftitutiones Hiftoriae Ecclefiafticae. 


maiores rg und zwar das 1. Saeculum, 
4 22%. 14 


Zur Seite 740: Don feiner Sittenlehre Fam der 
andere Theil 1738, auf 3 A. 8 B. heraus, dar⸗ 
in die Lehre von der Buſſe abgehandelt wird, 


Aut Seite 744: Bon feinen Disputationen fi nd. 
noch zu merken: 


Diſſ. de fpiritu prophetiae de Chriſto teftane, 
1734 


De 


DS 
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De officio hominis Chriſtiani circa d 
‚nem vitae aliorum. 1733. 


Zur Seite 744: Komt auch) noch das progr.de 
lumine fandti fepulcri. 1735. 


Zur Seite 746: Kommen noch die Vorrede zu 
Völkfens Betrachtungen über biblifche Hiſto⸗ 
rien. 1738, 8. Und zu Calmers biblifchen Un 
terfuchungen , wozu er auch Anmerkungen 
gemacht. 


— 








| — 
SOrhard Reuſch, 
| zu Helmität, 
ut Seite 749: Komt noch die oratio panegy- 
> rica —— — ducem — 
1735. | 


(nn || — — — — ——— Veran 


Sberhard David Hauber/ 
zu Stathagen. 


Sur Seite 757: Man merke noch: 

Chriſtus der Arzt, in einer Predigt. 

Harmonie der Evangeliſten 1737, 8, Lemgo 
4 Alph. 

Acta magica 1,9 Stüf, Kon 
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Fronrad Parthold Behrens, 
zuu Hildesheim. > 

zur Seite 772: Herr Röhler nennet ihn im 
ziveiten Theile von Imhofi notitia procerum 
imperii p. 143, virum in ftemmatographiis 
principum , comitum et nobilium inferioris 


Saxoniae verfatifimum. Herr Behrens farb 
1736 den 4 Dftober. | nr 


ohan Seorg Pertſch, 
38 Hildeshein, 
Zur Seite 783: Sein Recht des Kirchen» 
baues und der Beichtftühle ward 1758 zu 
Wolfenbuͤttel wieder aufgelegt: Gegen lezteres 
Famen heraus: Stri&turae quibus ſententia eius, 
quod ab obitn Apoftolorum nullus unquam 


V. d. minifter iure abfolvendi gavifus fit exa- 
minatur, | ü 


Zur Seite 785: Der erſte Theil der Kirchen⸗ 
stefcbichre wird in den teutſchen actis erudi» 
torum Th. 209 nachdrüflich beurtheilet. Der 
andere Theil Fam 1737, der dritte 1738 hers 
aus, der vierte 1739. Im Jahre 1737 gab er 
auch) Jo Graevii tribunal reformatum — 

arin 
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. darin die Tortur zu verbannen gefucht wid. 
\ Dr Leben it bis auf die geringſte Umſtaͤnde be⸗ 
fchrieben in der fonderbahren Vorrede zum ıfa 
Theile der Kirchen - Hiftorie, 


GO S,: 0 .Nd.; 
Fakob Sriederih Meimman, 

—— zu Hildesheim. 

Zur Seite 796: Bibliotheca hiſtoticolitierærio- 

AcAritica eaque generalis, 1. e, catalogi bibho- 
thecae reimmannianae tomus II, ın quo btti 
ad hiftoriam litteräriam generalem fpe£tanıs 
enumerantur. Hildesh. 1739, & SS. Haml. 
er. 1739, ©. 163. | 


Zur Seite 797: Seinen Streit mit Herr Eikn 
- Dorfen erzchlte der Herr M. Schafshauſen 
1738 in einer eigenen epıltola. 











————— — 


Bavid Georg Struße, 
0 Hr Hildesheim. 


Zur Seite 807: Sein Bericht von den X 
meierungsrechte ward 1735 Wieder aufgeleit, 
Auch 1731 kamen heraus accefliones ad ıus vil- 
* Iıcorum cum tractatione de bohis meierding'- 
cis. Wir haben auch von ihm -vindiciae inrıs 

venanü 
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ungen, 
venandi nobilitatis germanicae. Acceflit col- 
le&tio fententiarum refponlorum et refolutio- 
num venatoriarum velfaltem ad firmandum 
ius venandi nobilitatis facientium, notis illu- 
ſtrata. 1739, 4. Hiezu kommen noch einige Ab» 
bandlungen in den parergis gottingenfibus,. alg 








de veititu vafallorum. 


— — 


Vylveſter Tappen, 
zu Hildesheim. 


ur Seite 816: Man merke noch ſeine wahre 
Abbildung der chriſtlichen Religion. 
17378. | | 


5. B. Dvennsi 
zu Alefed. 


ur 822 Seite: Er fehrieb noch Anmerkungen 
über ein Büchlein: carholifcher Lurberaner 
genant. 1737. 8 


32)003* 


J. Gel. ECur. III.Th. IV. St, Eee Ham 
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Herren Goͤttens 


Sue 
zum zweiten heil, 


Heinrich von Bünan, 
zu Dresden. 
Zur Seite 5: Bon feiner teutſchen Reife 


Reichshifforie kam der dritte Theil 1739 4 
s Alph. 4 B. heraus, 


Sruſt Salomon Vyprian 
z Gotha. | 


Sur Seite 7: Sein Vater, Chriſtian Cypti 
an, war ein Apotheker zu Oſtheim, und fün 
Mutter hies Anna Catharina Schraden 
©. Raspar Loͤſchers progr. inaugur. 


Zur Seiteg: Weil er wenige Mittel hatte, nahn 
ſich feiner fonderlich der hochfuͤrſtl. ſaͤchſiſhe 
Rath, Georg Bernhard SEngelfchel e 
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und half ihm nicht nur und den feinigen, fon» 
dern verfchafte ihm auch Stipendia vom Herzo⸗ 
ge Bernhard von Meinungen, 


ur Seite 9: Als er 1700 feinen alten Water bes 
ſuchte, Denfelben aber bereits auf feinem lezten 
Lager antraf und ihn zur Erden beftattet, ward 
ihm von zween fächfifchen Herzogen das Direk⸗ 
torat zu Koburg aufgetragen, worauf hernad) 
‚ eine ordentliche Vokation aller Herzoge folgte. 


Zur Seite 13: Er reifete auf Koften der ſaͤchſi⸗ 
ſchen Herzoge. | 3 

zur Seite 14: Wegen des Geſpraͤchs des Zus 
- fing mit dem Juden ftrit er mit dem Herrn 
Chriſt. Gotlieb Roch zu Apenrode, nicht 
aber mit dem Helmftädtifchen D. Kochen. 


Zur 32. S. Er hat noch in feinem Alter 1737 am 
 Sharfreytage eine Predigt von den Wunden 
Jeſu gehalten und drukken laſſen. — 


Salomon Deiling, 
Zur Seite 35: Von ſeinen obſervationibus fa- 
eris Bam der vierte Theil 1736 heraus, 
Zur Seite 37 fomt difl. de retormatione aca- 
- demiae et urbis Iipfienfis. 1739, F 
Eee a Ka 
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Farl Kriederich Bngelfär 
zu Dresden. | 

Zur Seite 42: Er ftarb 1738 den 23 Man 

Schlage und Steffluffe. . | 


Zu eben der Seite fommen noch Berrachtun 
gen über das Buch der Richter und Ruth 


Zur Seite 47: Von feinen beveridgefchen Reden 
kam der 5 Theil 1736 heraus. 














Fohan Krikke, 
38 Ulm. 


Zur Seite sı: Er ftarb 1739 den 2 Mind | 
ner auszehrenden Krankheit. Am ı7. April fol, 
te ihm fein Sohn Herr M. Joh. Georg Frl. 
- Paftor. an der Dreyfaltigkeits » Kirheuu 
m. 











Faarl Bihelm Gaͤrtner, 
zu Dresden. 


Zur. Seite 60: Von feiner weſtphaͤliſchen 
Friedenskanzlei kam 1738 der neunte Theil 
heraus, von 3. Alph. 

u Adam 
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rn raue FE nenn 


Mdam Sriederich Glafei, 


zu Dresden. 


ur Seite 76: Er gab au heraus: Volſtaͤn⸗ 
dige Geſchichte des Rechts der Vernunft, 
worin die in die ſer Wiſſenſchaft ang Licht getretene 
Schriften nah ihrem Anhalt und mahren 
Wehrte beurtheifet, zugleich auch) von den Ver⸗ 
faffern die zum Verſtaͤndnis ihrer Bücher dien⸗ 
liche Nachrichten angeführet werden, nebft ei» 
ner bibliotheca iuris naturae et gentium, dar⸗ 
in. auch die Eleinern Schriften dargelegt werden. 
Leipzig, 17391 4 2 A. i9 B. 


Vohan Thriſtoph Gotſched, 
zu Leipzig. 


zur Seite 84: Von ſeinem fontenelleſchen Ge⸗ 
ſpraͤche von mehr als einer Welt, kam die 
dritte Auflage 1738 heraus. 








Zur Seite 86: Was man von feiner Redekunſt 
verfprochen, ift alles eingetroffen, als das 
Bud 1736 in Grosoktav 2 Alph. ſtark heraus 
Fam: wovon man 1739 abermahls eine neue 
mit allerlei Exempeln vermehrte und verbeflerte 
Ausgabe erhielt. Auch ward 1737 feine Ticht⸗ 
b Ere3 kunſt 
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kunſt verbeflert und vermehrt roieder geakt, 
294.28. ©. leipz. Zeit. 1737, ©. 6. 


Zur Seite 8-: Bon feiner Weltweisheit kı 
die dritte Auflage »777 heraus; wiefern dieklk 
vermehrt und verbeffert fei, ift inden leipz.ze. 
©: sı2, von 1737, zu fehen. 


Zur Seite 89: Seine Getichte find vom Ka 
%. 3. Schwaben gefamlet und 1736 baut 
gegeben in Grosoktav ı 4. 20 B. Manne 
aber noch: 


Vorrede vor des Heren geheimen Raths Wr 
Eiſenberg Cypreſſenzweigen, von 
Darin er behauptet, daß niemand, als e 

Hofman, gefchift fei, ein angenehmer ud 
nachdrüklicher Medner zu werden. 


CLob⸗ und Gedächtnisrede auf den Per 
der teutſchen Tichtkunſt, Martin Or 
ten, nachdem ſelbiger vor 100 Jahren V 
des. verblichen. 1739 den 20 Aug au}? 
philofophifchen Katheder gehalten. Gw 
oftav. 3°B. 

° Bu eben der Seite: Zu feinen Disputaton? 
komt noch die diſſ. de voluntatis ab intellett 
dependentia, 1737. Und programme I, 
fpinozismi macula a recentiori philofopt? 
amovetur, 17375 we 
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ie auch progr. de dignitate baccalaureatus li- 
pfienfis. 1739. Seine vernünftige Tadlerins 
nen wurden 1738 zu Hamburg verbeffert toieder 
gedruft. 


1e Seite 91: Bon den Oden der teutſchen 

Befelfchaft gab er den andern Theil 1738 her⸗ 

aus,. darin auch Kantaten mit vorfommen. In 

der Vorrede handelte er die Frage ab: Ob man 

=. in ungebundener Rede Oden machen 
oͤnne? | | 


Zuiſe Modelgunde Biktoria 
| Sotfcheden, 
zu Leipzig. 
ur Seite 95: Man feße hinzu: 


Den Zufebauer aus dem englifchen des Herrn 
Richard Steelens und Joſeph Addifons 
uͤberfetzet. 2 Theile 1739. Diefe Ueberfes 
Bung einer der finreichften Schriften hat vor 
der feanzöfifchen wegen der Volſtaͤndigkeit 
einen Borzug. ©. leip3. Zeit. 1739, ©. 122. 
Cs Fomt noch wöchentlidy bis zu Ende des 
Werks ein Bogen davon heraus. Wie auch): 














’ 





Triumph der Weltweisheit nad) Art de 
Eee 4 frran⸗ 


— 
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kunſt verbeflert und vermehrt wieder geakt, 
29.28. ©. leipz. Zeit. 1737, ©. 6. 


Zur Seite 8-: Bon feiner Welrweisheit in 
die dritte Auflage »777 heraus; wiefern dielk 
vermehrt und verbeffert fei, ift inden leipz. ze. 
©: sı2, von 1737, zu ſehen. 


Zur Seite 89: Seine Getichte find vom Jen 
J. J. Schwaben gefamlet und 1736 bar 
gegeben in Grosoktav ı 4. 20 B. Manne 
aber noch: 


Vorrede vor des Heren neheimen Raths vr 
Eiſenberg Cypreſſenzweigen, von 
Darin er behauptet, daß niemand, alt ı 

Hofman, gefchikt fei, ein angenehmer ud 
nachdrüklicher Medner zu werden. 


CLob⸗ und Gedächtnistede auf den Par 
der teutſchen Tichtkunſt, Martin On 
tzen, nachdem ſelbiger vor 100 Jahren V 
des. verblichen. 1739 den 20 Aug aul?? 
philofophifchen Katheder gehalten. ON 
oftav. 3°B. 

Zur eben der Seite: Zu feinen Disputaton? 
komt noch die diſſ. de voluntatis ab intellett 
dependentia, 1737. Und programma I, 4” 
fpinozismi macula a recentiori philofopt! 
amovetur, 17375 we 
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„Dom Jahre 1738. 


DifT. de cura doloris podagrici praefervatoria 
per fimplicifima remedia, 





Dom Jahre 1739. 


Diff. de inediae noxa atque utilitate. 


ur Seite 140: Don der medicina rationali ſy- 

ftematica tomi quarti pars quarta, do&trinam 
morborum ex vifcerum labe et partium foli- 
darum atonıa tradens. 1737. Das ganze 
Werk ward von einem Mediko zu Paris, 
Heren Bratier ins Franzöfifche zu uͤberſetzen 
1733 der Anfang gemacht, mit dem Zitel: la 
medicine raifonnee. 8. 


ur Seite 142: Geine confultationes et refpon- 
fa medicinalia wurden 1737 ju Venedig nad) 
gedruft. Man merke auch noch : 


Opufcula pathologicopratica, five differtatio- 
nes felettiores antea diverfis: temporibus 
editae, nunc 'revifae et auttiores. Halle, 
1738, 4, 3 4.4 B den inhalt fiche in Leipz. 
Zeit. 1738, ©. 545 

Medicus politicus five regulae prudentiae fe- 


cundum quas medicus iuvenis ftudia ſua et 
vitae rationem dirigere debet. £eiden, 1758, 8. 


Eee5 Zur 


— 
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Zur Seite 148: Ion der medıcına confukatoria 
am der eilfte Theil 1758 und der 12, 739 
heraus. 


—— —— — —— EEE EEE 


- Beintih Flauſing, 
zu Leipzig. 


Zur Seite 179: Man merke noch: Diff. de fort 
More, gen, XII, 6, 7. 1737: und de eo, quoâ 
practicum eft in ftudio exegetico, 1738. 





— mn — ⏑⏑ 





Vhriſtian Fortholt, 
zu Wien. 


Zur Seite 161: Er gieng 1736 nah Wien, ab 
koͤniglicher daͤniſcher Geſandſchaftsprediger. 


Zur Seite 163: Bon den leibniziſchen Briefen 
gab er den dritten Band 1737 heraus. Und 
eben dem Jahre ward auch fein Beweis de 
Wahrheit der chriftlichen Religion gedruft 
Grosoktav, ı2 B. und ift wegen feiner deutie 
chen Bündigkeit und Kürze, die Doch viel an 
deutet, vor eins der beften Eompendien von die 
fer Materie zu halten. 


Der 








ZernhardsVather Warperger, 
zu Dresden. | 


sr Seite 247: Auch wird ihm die Schrift zur 
gefchrieben:. Samlung der Lämmer zu ib» 
tes guten Hirten Arme, oder Anleitung für. 
iunge Leute, die zum erftenmahle zum heiligen . 
Abendmahle gehen. Auch werden ihm durch» 
gehends die zufslligen Gedanken über eineg 
vornehmen Theologi Betrachtungen über die 
augeburgifche Confeßion, die darum gebrauchte 
Wolfiſche Philoſophie betreffend , zugefchries 
ben, welche 1737 herausfamen , dagegen fich 
aber Herr Probft: Reinbek verantiwortete in 
der Abfertigung eines Anonymi etc. 














ua OO 8 | 
Fohan Fakob Maskov, 
| au Leipzig. 
Zur Seite 254: Von der. Befcbichte der 
Teutſchen Fam 1737 der zweite Theil heraus, 
der bis auf den Abgang der merovingifchen 


Könige geht. Er iſt ebenfals von Herrn 
Lediard ins, Englifche uͤberſezt, 1738. | 


Georg 
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Georg Michael Preu— 
zu Augsburg. 
But Seite 271: Er iſt auch daſelbſt fenior = 


nifteril. 


Zur Seite 273: Von feinem Lichte Art 
“ Schatten Fam das Iezte und dritte Bud” 

auf 29. ı7 und einem halben DB. heraus. 
haben wir vonihm: Des reſtgnirenden!Noſ 
bewesliches Geber zu Bor, um ein W 
deiliches Oberhaupt der iuͤdiſchen Aqr 
blik, bei aufferordentlicy angeftelter VO ® 
nes evangelifchen GStatpflegers zu Augebu 

" 1736, fol. 


— — — 


Fohan Martin Scham 
zu Naumburg. 


Zur Seite 285: Von ſeinem naumburgiſche 
glaßirten Befangbuche erhielt man 1737 be 
stweite vermehrte und verbefferte Auflage. I 

merfe man: Weitere Erlaͤuterung da 

nigen Stellen, welche bei dem rvangelſch 

Liederkommentario in dem zweiten The 

fiederremarfen Herrn M. J. J. Gt 

find angemerfet worden, 1739 , 8 | 
| Beni 
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Beniamin Schmolf, 
318 Schweidniz. 
t Seite 290: Er ftarb 1737, nachdem er in den 


ezten Jahren feines Gefichts beraubt gemefen, 
5. acta hiftor, ecclef. 9 Th. ©. 461. ſe 





hriſtian Schötgen, 
zu Dresden. 


ie Seite 305: Man merke noch feine hiſtori⸗ 
febe Nachricht von den Tlluminationen, 
wie folche zu alten. und neuen Zeiten bei allerz 
hand Voͤlkern im Gebrauch gervefen. Dresden 
1736, 4» | | 


st Seite 307: Gegen feine Schrift, Simeonern 
filium Sohar fuiſſe chriftianum , gab der Herr 
Licentiat Juſt Martin Glöfener zu Hildess 
heim 1736 eine diatriben ph:ilologicam heraus, 
darin er das Gegentheil behauptete. S. Hamb. 
Ser. 1736, S. 495. Noch gab er heraus; 


Praetermiffa quaedam de Conrado Kaufunge 
eiusque familia, 1736. 





De mäioribus Sizzonis Comitis Kevernburgicis 
1737. | | Gas» 


i 
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{ 
_ Gaspari Barthir obf, de dietatore muniipali, 
ex libro Gellianorum inedito. 178,4 . 








De Burggraviis Altenburgenfibus, 1739. 


Heineih Vhriſtian Ser 
fenderg, 
su Gieſſen. 


Zur Seite 314: Zu Ödttingen ward er nedp" 
feſſor ordinarius Am Jahre 1738 aber mir 
er Heßifchdarmftatiicher Regirungsrath ud 

protelſſor iuris ordinarıus;zu Gieſſen. 

Sur Seite zig: Von feinen ſelectis juris in 

ton. Ill 1738 heraus. 

Zur Seite 316 Tommen: 

_ Diff. de primis lineis condominüi f. ganerbi 
tus, 1736. 


äe teftamenti publici origine et folenni“ 
tibus extrinfecis fecundum ius roman!“ 
ac patrium, praecipue ftatutum francofir 


-tenfe. t. l et 11, 1736. 


. Weitere Ausführung von gerichrlid 
Teftamenten bei den Teutſchen, ur 
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anlaſſung eines GSendfchreibens, fo gegen 
die vorige Differtation in Sranffurt am Diain 
berausgefommen. 1736. | 


Anfangsgruͤnde der ältern, mitlern, und 
neuern teutſchen Rechtsgelebrfamteir, 
1736, 8. 


Diff. qua filiam ultimae gentis ſuae in regnis 
et principatibus privative ſuccedere, ıllu- 
ſtratur. 1736. War für die Nachfolger des 
Hauſes Darmſtat in der Grafſchaft Hanau 

geſchrieben gegen den Herrn Dokter Kra⸗ 
mer, der auch darauf geantwortet. S. 
Samb. Ber. 1737, ©. 96. 


luris feudalis primae lineae ex germanicis et 
longobardicis fontibus deduttae, ac ufui 
hodierno forenfi accommodatae, cum ap- 
pendice monumentorum ac formularum 
nec non indice locupletifimo in ufum col- 
legiorum. Göttingen, 8, 2 2. 4 B. 


Diſſ. de probationis iniunctione in iudicio. 
1738. 


Programma de ordine inſtitutionum, lege re- 
gia, dominio ac quaſi dominio. 1738. 


Disquiſitio de feudis brunfvicenfibus et Iune- 
burgicis, | 
| Medi- 


nn 
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NMeditationes ius publicum privatum et liſt- 


riam concernentes fide monumentrm 


praecipue anecdotorum, faft. I: acteit 
drat. de commodis iurisprudentiae, 173, 
8 R 16 DB. 


rt er 


Fakob DBtaalkopf- 
zu Wismar. 


Zur Seite 3: Auch gab er heraus Kleine eur 
febe Schriften, erſte Samlung, 179, de 
nach den Hamb. Ber. 1738, ©. 80. fohenjte 
nifch gefehrieben und gar zu blumreich iſt. 








——— — — 





nn — —— 


Fohan Faspar 8etzel⸗ 
zu Roͤmhild. 


Zur Seite 348: Er iſt auch H ofpedigt: J 2 


witweten Herzogin von Koburg. 4 
hörte er auch den Herrn Danz und Rus. 
ab auch heraus: Gnade und Khre | 
rommen in einer chriftlichen Didensprüil 
über Pf. 84, v. 12,713. 173814. Roͤmhild, ak! 
verwiwele Herzogin von Koburg von dt Mi 


ſchen Kaiferin den Katharinenorden errpte% 


abei einige Nachricht von dem rußiſchen 


Zuſaͤtze zum zweiten Theile. 81 
yen.: Bei dieſer Gelegenheit erhielt er den Cha⸗ 
‚after eines Hof⸗ und Wittumspredigers. 


— on 


Du. Ge / — 66 
Foriz Farl Vhriſtian Woog, 
zu Dresden. 

re Seite 359: Bon ihm iſt auch heraus: Der 
Sarg eines gläubigen Ehriften, als LIo& 
Kaſten, über die Son: und Feſttagsevange— 
lien, als Sterbensgedanken vorgeftellet, Dress 
den, 1737, 4 

Sheiftopd Heinrich Zeibich, 


ur Seite 369: Es kommen noch vor: 








————— ——— —— —— 





F 





Diff. de infantatione per. concordiam lactis et 
mellis baptismali, 1736. | 


Augsryos Pauli iuftificatorius , diſſ. 1738. 

De bonitate mundi biblica, 1737. 

De retinendae confeflionis privatae neceflitate, 
Im Yahre 1736 gab er von Gotlieb Wern⸗ 


orfs difputationibus Vol, 1. heraus ,;mit 
3. Gel. Eur, Ili. Tb. IV. Sr, Riff feis 
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feinen Anmerkungen, Vorrede und dem eben 
des Verfaſſers. — | 








FJohan David Baier, 
zu Altorf. 


Zur Seite 372: Noch komt hinzu diſſ. qua kr 
fus litteralis ecclef, Xk, ©, 1-6 de agrıculın 
vindicatur. 17389. ._ 








Vohan Balthafar Berufe 
0 zu Altorf 
Zur Seite 377: Noch kommen hinzu: 

Diff. de ieiunio fpirituali, 1736, 


'-- De uf particulae vzee, In quaeftion 
vexatiflima de baptifmo pro mortuls. )7) 


Ayanpeövrese neAn, h. e, Anacreon quali redii 
tus imitationibus värlis. 3736, 8. und I 
halber B. Es ift dies eine wolgetroffene um 

weit genauere Nachahmung des Anafttol 
ais die, fo der Bifchof Margunius MT 

Zahrhundert herausgegeben, 

Prat- 
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nn — 2 


raedeſtinationes quinto fuiſſe ſaeculo, ai. 
1737 





Kreorsrneoos fidei verae et falſae. 1737. 


ohan Sriederich Bertram, 
ee Aurich. 


st Seite 389: Zu feiner Beſchreibung * 
uͤrſtenthums Oſtfriesland Fam 1736 eine 
achlefe von zween Bogen heraus, Ueber das 

merke man: 





Philofophia vetus et nova, verae ſapientiae 
obex, ‚aut. Eleutherio a Verimontibus. 


Schriftmaͤßige und gründliche Bedänken von 
"der menfchblichen Vernunft, und fo wol 
alten ald neuen Weltweishe unter dem 
Nahmen Io. Fleutherii a  Verfmontibus: 
Dagegen hat der Herr Probſt Reinbek im 
3 Th. feiner Betrachtungen, und zwar in der 
Vorrede, etwas erinnertz wie auch - Herr 
 Holman in feinen. Gedanken von der Des 
Iehaffenbeit menfchlicher Erkentnis, auch 
Herr Carpov, Ludovici und Hattman. 
Dagegen gab Here Bertram 1738. heraus, 
den zroeiten Theil davon, nebft einer Vor⸗ 
rede von 7 B. Darin Anmerkungen gegen 
Sffa + Theo- 
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7 heophili Sinceri Sendſchreiben. S. bamb. 
Ber. 738, ©. 314. 


Anmerkungen über eines anonymi vorläufe: 
Schuzſchrift, damit er die wolfiſche Bir 
lofophie wider den kurzen Abris Dohr 
Sangens vergeblidy zu retten geſucht. 177; 
4. Eine Beantrvortung diefer Anmerkunza 
gab ein berlinifcher Adoofat, Georg fur 
erich Möller, heraus. 


Dermifebte theologifche und pbilofopbilk 
Pe: Serrachtungen. ı Th. 1737, 8, 1Ahh. E 
Bamb. Ber. 1737, ©.260.2 Th. 1738. 


Beleuchtung der neugerünchten Mleins 

von der barmonia praeflabilita durch Day 

laffung der iüngftedirten reinbekiſchen Enr 

terung der. philofophifchen Meinung W 

der harmonia. praeftabilita, ſamt em 

nachgefügten Anmerkungen über den ©: 

. der wolfiichen Moral, daß nicht die A 

fterei an ſich felbft, fondern nur derſehe 

Misbrauch zum böfen Leben verleite, Dr 
men, 1737, 4, so und ı. halber B. 


Eufebii Vimigenae Sendfchreiben an einen g 
ten Sreund von dem woolfifcben Fa, In 
deffen reflexıonen über den ieſuitiſchen UM 
ausländifchen Beifal der wolfianifhen P’ 
loſophie. Bremen, 1737, in B. S. Hamb. 
Der, 1737, S. 338. 
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Abfertigung einiger wolfifchen Siſtorien⸗ 
und Legendenſchreiber, darin unterfchies 
dene die mwolfifche Streitigkeiten betreffehde 
Umftände entdeffet und erläutert werden, 
Bremen, 1738,8, 12 und ı halber B. 














neun 


Prläuterte und verrbeidigte offfriesläns 
difcbe Reformarions » und Rirchenges 
febichte, famt einer hiftorifchen und theolo⸗ 
giſchen Unterfuchung der in der oftfriefifchen 
Kirche u eingeführten Kirchenordnung 1738, 
4,380. Ze 


Gründliche und gewiſſenhafte Belehrung, 
daß es eine Verfuchung des Teufels un 
unfers Sleifches fei,. wen man fich dem 
Gebrauch des heiligen Abendmahls 
vorſezlich und lange entzieber, oder ganz 
davon abſondert, wie au), was davon 
chriftliche Dbrigkeiten, Lehrer und Zuhörer 
obliege. Sena, 1738, 15 B. 


Triumph der wahren und ewigen Bor? 


heit Chriſti, auf fünderbare Beranlaffung. 
173% | | 


Sriederich Fakob Beifchlag, 
zu Halle mSchmwaben 
jur Seite 3923 Eb ſtarb an Tran Stekfluſſe 


3738, den 21 Jul. Fff3 Zur 
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nein 


Zur Seite 395: Noch ift zu merken: 


Biftorifche Erläuterung des problemais: 
Odb unter der Regierung Kaifer Frieder) 
Des 2 auf dem grofien Neichstage zu Mein 
1235 der Reichsabfchied zum allereritenmah: 
fei abgefaflet worden. ı Th. 1737. 


Colle&tio epiftolarum de epocha linguae ger- 
manicae in conftitutionibus imperii publ- 
cis ex ufu eiusdem fermonis publico medi 
aevi. 1737, 9 B. 














| Continuaa collectio harum epiſtolarum. X 














Wilhelm Bieronymus Brit 
zu Jena. 


Zur Seite 397: Er flach‘ 1736 den ar Apll. 
Man leſe weiter die Hamb. Ber. 1736, S. je. 


Vhriſtian Gotlieb Buder, 


J 











Ey Dr 
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Heren Struvens Stelle wuͤrklich proſeſſio 
nem iuris publici et hiftoriarum. 








r Seite -406: kommen noch: 


Tra&tatus de feudis officialium laerediario- 
sum procerum et provinciarum regni ger- 
manici. 1737. War ſeine diſp. pro loco. 


act. de legationibus obedientiae Romam 
| wmiſſis. 1737. 


Difp, de hiftoria canonicatuum Impp, regum- 
que germarine fine u tegiae. 1738 


-.- De juris‘ retraltus gentilitii in germania 
origine, 1738: 


Programma de compendiis Ri rei et ca- 
merae, 1738. 


KRurzer Begrif der neueſten Beicboniflokie 
von 714, wo Herr Schmaus aufhört, big 
hieher. 1739 zum drittenmahle gedrukt. 


Fohan Sricderih Burg 
|| Breslau. | 


Aut a. 418. Noch komt hinzu: Einleitung 
Stfa zur 
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zur natürlich vernuͤnftigen und aufs 
chen Sittenlehre nad dem Begriffe ums 
jeglichen in verjtändlichen und leichten deh 
gründlich und bündig bemiefenen Sakın. % 
1756 und 1739, 


Inftitutiones theologiae theticae iuſto ordın 
verbis ipfis feripturae facrae contexto, cum 
librorum fymbolicorum perpetuis, antiqu- 
tatis ecclefiafticae feledlis allegarionıkes, 
hypomnematibus praticis ad fidei et.pir 
tatıs exercitationem fimul inftrudtse in 
ufum praeleetionum, theologıcarum gymt- 
fiorum_ wratislavienfium. & 2 und ı Ki 
Alph. Er ift darinohne Trokkenheit grün 
lich , ohne Wortgepränge anmuthig, wm 
ohne Bitterkeit lehrreich, und hat von in 
erften Gründen der Religion an alles nt 

ner kettenartigen Verbindung vorge 
was im Titel angezeigt iſt. | 


. Däterlicher Segen bei ehelicher Verbi— 
dung feiner geliebreften Tochrer in ci 

a Trauungsrede abgelegt, 179 
ee a 


Fohan Stiederich Sotta, 
zu Tuͤbingen. 


Zur Seite 4266; Im Jahre 1799 ging en 
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Profeffer der Theologie und Philoſophie nach 
Zübingen zurüf. . 


ur Seite 428: So hat auch Here M. Johan 
David Michaelis in Halle in feiner dılp. de 
punetorum . hebraicorum antiquitate 1739 


bauptfächlich gegen Herrn Cottam geftritten. 
ur Seite 431: Noch iſt zu merken: 


. 











Diff, adverfus novam de codice ebraico e Fl. 
loſephi libris emendando hypothefin whi- 
ftonıanam. 1736. u 


Progr. in Joh. I, ıu 1736. - 


Obfervationum ad gen. III, 22 fpecimen 1, 
1737; 11, 1738; Il, 1738, | | 


Ecclefiae romanae de attritione et contritione 
. contentio ex dogmatum hiftoria breviter 
delineata. 1739, 9 Bd. 


3 
— — — EEE — — — — en ee — — Ünsesgp 


Kacıb HBihelm Beuerlin, 
| su Göttingen. 
Sur Seite 437: Im Jahre 1737 ward er Fonigli? 
her Konſiſtorialrath, Geretalfuperintendent des 


göttingifchen fürftenthums, und profeflor'theo- 
J— Fff5 logiae 


8,2 Zufige zum zweiten Theile. 








logiae primarıus zu Göttingen, ward auch bei 
der Eintveihung der erjte Prorekter, und vers 
richtete Die öffentliche Dofterpromotion. 


Zur Seite 439: Wir haben aud) von ihm: 


Diff. Cornelium, centurionem ante concio- 
' nem Petri non profelytum fed e genuli £- 
michriftianum. fuıfle, 


Diff. de legibus divinis in evangelio. 


- Diff. de iuftitia Dei contra wolfianam notie- 
nem, 1758. 
Programma de ftudio feripturae facrae per do- 


oratum theologicum a prima inde origi- 
ne ftabılito et propagato, 1757. 


Diff. de Chrifto, novo legislatore, fententi- 

am veram patrum et theologorum quorun- 
‚dam explicans et defendens et a falfa fod- 
nianorum opinione fecernens. 1739 


Fohan Herman Fuͤrſtenau 


zu Rinteln. 


Zur Seite 444: Noch hinzu ſpicilegium obfer- 
vatıonum de Indorum morbis et medicına, 


73°. SE j *xX 
— Kaspet 
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Te a 


Fasper Gotſchling, 
zu Brandenburg. 


ur Seite 447: An ftat griechiſche leſe man: 
exegetiſche. 


ur Seite 448: Man leſe: Herrn Schmels. 


ur Seite 449: Man von ungegründeten Arg⸗ 
wohn. 


ur. Seite 450: & ftarb 1739. und die wWor⸗ 
te: ſine praeſide, kommen weg. 


zur Seite 454: Sein Horatius Fam zum ans 
dernmahle vermehrter mit feinen eigenen und der 
gelehrteften Männer auserlefenften Anmerkungen 
heraus. 1738. Im Jahre 1738 lied er drei franzoͤ⸗ 
fifche Briefe vornehmer Perſonen druffen auf 
einem Bogen, welches’ höflihe Dankſagungs⸗ 
fchreiben derfelben waren für eine Dedifation, 
die er an fie gerichtet. Quantum u, ſ. w. 


Siedei Andreas Wahhauer⸗ 


zu Send. 


Zur Seite 460: Noch ift zu merken ; 


Vindiciae trium dictorum n, t, Luc. XXIII, 345 
Apoc, 











A 
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ee u 








Apoc. XIIII. 13; Rom. VIIII. j. ab interpun- 
ctione minus congrua. 1736, 








Diff. de ftatu priftino chriftianae religionis fe- 
FOREN Plınu u Lib, X, ep. 97, 1738: 


Foacim Andreas Selvig 
| zu Greiphswalde. 


Bur Seite 466: Fr ftarb 1736, den 13 Septemba. 


&ohan Beiden. Hertel, 
zu 


Sur Seite 471: Noch Eommen hinzu: 


Programma de harmonia praeftabilita iuris & 
iuſtitiae. 1736. . 


Diff. de iure glandis legendæe. 1736. 


Pe ſacerdotio politico rerum facrarum. 17%. 
Simon Baul Milſcher, 
zu Jena. 
Zur Seite 475: Noch kommen hinzu: 
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Progr. I, de origine et natura roris mellei vul- 
go di&ti et ru iginis vegetabilium, m. 


Diff. de paronychıa. 








Progr. de ratagematibus medicis, 1738... 
- De veris falubritate. 1738. 


- De diaeta vernali. 1738. 


ET 


Sohan Ludewig Hoder, 
z Heilsbrun. 


ut Seite 480: Man merke noch feine Aus— 
fe —— bei Aufhebung * vuͤrſten⸗ 
ule zu Seilebrun α 


ECeonhard S J— 
zu Jena. 


zur Seite 485: Er ſtarb in der en dom 14 
His ı5 December 1737. | 


en 








Kohan Fakob * 
zu Altorf. 


Zur Seite 490: Von ſeiner manuductione .d 
veram 


8:6 Zuſetze zum zweiten Theile. 
veram tovoriam morborum ift aud) - fper. VI 
et Vil heraus, mie auch diſſ. de ſudore ſagũ. 
neo. 1737: | 


a — — 








hriſtian Gotlieb Soden 
zu Leipzig. 
Zur Seite 507: Noch iſt zu merken: 
Program. de adoptione per arma. 1737, 
Dit. de academia pumpedithana. 1737. 


..d. A. Schmidii compendium hift. eccl v.&i% 
„. „gt cum praefat. et ſupplementis. 1739; 3. 














Bieterih Herman. Femm⸗ 
re Ve 
zu Senn. 
Zur Seite so$: Er ift ordentlicher Profeſſet de 
geiſtlichen Rechte, und des gemeinfchartlihe 


Hofgerichts erſter Aſſeſſer; Nunmehr ordentl⸗ 
er Praͤſes der Juriſtenfakultet und W 


choͤppenſtuhls. 
Zur Seite 514: Noch binzugethan ; 





Prog! 
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rogr. de iure forefti nobilibus imperii imme- 
diatis quoque competente. 1736. Ä 


Jil. de’ indictis 'nunciäturae, quam vocant 
apoftolicae, in germania, adcap. cael. art. 14. 
1736. ——— a 

Praecognita iuris domini naturalis, vulgo na- 
turae et gentium dicti. Seng, 1738,  _ 

Meditatio iuridica, qua difcurfus iuris publici 
abbreviatus de iure haereditario aut feudi 
fücceflorio eprum, qui cum renuntlatione 
mundi, bonorum atque omnis iuris tempo- 
ralis in ftatu regulari apud catholicos exti- 
tere et ad unam vel alteram ex tribus in 
S. R.I. recoptis ac toleratis. religionibus, 
e. g, auguftanam aut reformatam tranfe- 
unt, etc. in academia wurceburgenfi per 
fuccin&tas anımadverfiones ſub examen re- 

vocatur. 4, 7 undıhalb B. 1739, auf hoben 
Befehl. ZZ — 


2 
GEIST mr un ne en BEER —— 


- Sorfried Fohleif, 
zuu Nakeburg, 


jur Seite sar: Er heirathete, nach dem Tode 
feiner zweiten rau, die Jungfer Wichman⸗ 
nen, den ı7 Apr. 1736, Zu 


[> So 
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Zur Seite 27: Man hat noch von ihm de Ge 
ſchichte der Philifter und Mloabite, iu 

einer Erklärung des ıs und 16 Kap, Zrüi 
1738, 8, 5 Bd. Und das Weh über Sanhe 
 zib, oder Deutliche Erklärung des 18 Ku. 
Eſaiaͤ, nebft einer ‘Beilage, worin 100 w 

Herrn Vignoles verfälfchte biblifche St« 
gerettet werden. 1739, 8, 4 D. 


Adam Heinrich Kakman 
u? zu Kiel. 


Zur Seite 528: & iſt auch | Dberkonfifteria” 
ſeſſer 1736 auf der weltlichen Bank worden. 














Zur Seite 133: Von der Einleitung zur (lee 
wighbolfteinifcben Hiſtorie Fam da 5%. 
1739 heraus. Desgleichen Hiſtoria ordınat- 

. nis ecclefiaflicae regnorum Daniae et Norsr 
giae et ducatuum Slesvicenfis, Holfatiae etc % 
1737: 





Farl Beineih Lange 
Pe zu Luͤbek. 
Zur Seite 537: Sm Jahre 1739 ward er 1" 
membro honorario Der fateinifchen Geſelſche! 


zu Jena aufgenommen, auch zum Kon! 
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ir Seite 540: Von den proluf. philol. in n, 
t. ex Euripide kam prolufio 1 1736 heraus. 
Ueber das haben wir: Diff, epiftol. ad Io. A. 
Fabricium de luctu veteris Graeciae ex Euri- 
pide, 1736. 











Obfervationes ſacrae, quibus varia n, t. loca 
ex antiquitatibus et Fenze facra expen- 
duntur, acc. fpecimen lectionum euripi- 

dearum in phoeniflas. 8.14.79. Ents 
halten einige feiner ſchon vorher gedruften 
Fleinen Schriften, Doch fehr vermehrt, auffer 
einer de doloribus Chrifti internis. 


Ad. Io. Vorfiii libellum de latinitate ſelecta, 
vulgo neglecta, ſpicilegium. 1739, 4 38. 











Kohan Kakob Gehman, 
zu Jena. 
ur Seite 542: Die Nachricht von feinen 
Schriften wurde bis 1738 fortgeſezt, und von 
Pa herausgegeben , welche man nachles 
en fan, | 


Kriederich Shreiftian Ceffer, 
ar Noröhanfen. 

zur Seite sis: Noch ift zu merken: J. L. Tes 
3, Gel. Eur, U,Th. IV. St, gg bels 
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ee 


bels und $. Ch. Leſſers Zuſchrift an die 
evangelifche Bürgerfchaft zu Trordhaufen, Ve⸗ 
en des neuen nordhauſiſchen Gefangır 

es. 1736, 4, darüber ſich nicht geringe Er: 
erhoben. ©. Hamb. Ber. 1736, ©. 729, E' 
die acta hiftor. ecclef, Er gab hernad) in dv 
fer Streitigfeit, fo wol mit Herrn Tebein = 
gleich , als auch vor fich allein, noch en 
Fleine Schriften aegen einen Atudiofum Ec- 
den, Herrn Volland, Guperintendenten : 
Muͤhlhauſen und andere heraus. 


Schreiben an den Herrn D. Brükmen“! 
Seren D. Sofmans Runſt⸗ und km 
Eabiner. 1736. 


Nachrichten von den bwarʒouro 
Mauͤnzen. 1737, 4 4 B. 


Infe&totheologia , oder vernunft⸗ und fer‘ 
mäßiger Verſuch, mie ein Menſch de 
aufmerffame Betrachtungen der fonft 1 


geachteten “Snfekten zu lebendiger Erken 
| 
J 





und Bewunderung der Almacht, Me 
Güte und Gerechtigkeit des geoffen © 
gelangen fünne. Nordh. 1738, 8, 22. 


Befondere Mlünzen, welche ſowol auf 
fehrte Gefelfchaften , als auch auf gel 
Leute, fonderlich auf den theuren D. Nur 
tin Luthern geprägt worden. 1739, 3, 

| | —X 


Sefäde sum zweiten Theile: * . 
Zohan Beorg Liebknecht⸗ 
| zu Sieflem. 


‚Seite s67: Noch diſſ. de deo et attributis 
ivinis adverfus novatores quosdam. 1756. 


— — — — — —ñ ——— 
— 


Johan Gerhard SS aufchen, 
zu Koburg. 
Seite 73; Bon feinen Lebensbeſchteibungen 


= auch wuͤrklich der andere und dritte 
and. 








suf : Sheifionb Wotſchman⸗ 
; zu Erf. 


se Seite 576: Er ftarb am 8 März, 1738, 
Bon dem Erfordia litterata continuata kam die 
4.und s Samlung 1737: heraus. 


Senf Kriederich Faann 
ee 
jur Seite ggr: Im Jahre 1737 ward erden 29. 
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Sul. zum Licentiaten und ſodan auch zun De 
ter der Theologie gewoͤhnlicher maſſen erflit. 


Zur Seite sg: Bon den heßiſchen Hebopfe 
ift nun aud) bereits das 16 Stü heraus, 


Zur Seite 586 kommen: 


Idea theologi paulina ex ep. ad Roman. e 
inaugur. 1736. 


Ehrengedaͤchtnis des fel. D. Rambit 
1737. ©. Hamb. et. 1737, ©. 90. 


Vindiciae . univerfae theologiae chriftiw 
‚eiusgue mofaicae depravationibus famei 
mi interpretis wertheimenfis per fing: 
‚ fidei chrıftianae articulos oppofitae. Gin 
1737, 6 undıhalber B. 


u mn mn — — — — — ⸗ 


Weinhard Heinrich) Moll 
z Gieſſen. 
Zur Seite 605: Noch die diſſ. de erroribus z: 


conf. recentiori aetate temere affictis. 1736. 


— — 


FJohan Reinhard Aus 
| zu Jena. 
Sur Seite 606: Er WAR 1679 den 24 *— 











Zufäge zum zweiten Theile. 833 











zeboren und ftarb_den 18 Apr. 1738. Bon ſei⸗ 
nem Leben und, Streitigkeiten finden ſich noch 
unterichiedene Merkwürdigkeiten in? den “adtıs 

hift. eecl. 14 Ib. h 


ie Wellen 
— Gotlieb tolle, ı 
gegen 


1e SSeire:620: Noch hinzugethan; Aumerkun⸗ 

gen über Herrn I „Heiittans confpetium rei- 
ublicae lıtterariaes: eng ;,1738, Sr 3A. 7B. 

Und Siſtorie der theologiſchen Gelahrtheit. 

1739141. Da an ES 
* Bali. 8 RG 


Burhard Gothelf Otruve, 


— 
J9e5 
. 4 
F 
2* 





zu. Jena. 
ur Seite 66: Er farb am erfien Pfingfttage 
173 — u vie z 1... a - 


‚ue Seite 650 komt ned) bibliotheed' faxoiiica, 
fcriptores rerum faxonigarum , mifnenfium, 
thuringicarum et reliquarum provinciarum 
exhibens , infperfis fcholjis‘ utiſibus. Halle, 
736,8, 34108. | 


Ggg 3 . die 


834 Zuſide zum sei Theile 


Briederich Gotlieb Strun, 
zu sel, 


Zur Seite 654: Noch i zu merken: Syfien 
_ juris opiffeiani.” dedas}. 4738, folsiıg, 4, C 
Samb. Ber. 738 ©. j27. 


— —— — 


Vehan Fakob Syrbius 
et Jena. 


Zur Seite Gr: & farb den a Nov. ge 
Prorekter. Man leſe vornemlich —— 
1739, ©. 230. — 


Zur "Seite est komt noch dift‘ de — 
futurorum contingentium veritate, — 


EAgen Herrn Molfen, 


BEN I on 











— — 








, ‚ 
— 


Bea Sriederih  Trit 
zz meier, | 
zu Jena.“ 


Sur Seite 663 Fomt diſſ. de vomitu — 
plerumque geftattonis ‚menfibus fiente. 173 





Zufägesum zweiten Theile. 83 











e Seite 664 fommen inftitutiones materiae 
nedicae. acc. P. Hermanni lapis- lydius mate- 


riae medicae. 17374 ı 9. a 1 halber B. 


Vohan Soorg ze 


zu Jena. 


ar Seite 672 kommen noch: 


Dit. de antiferiptürariis , praefertim werthei- 
menfi. 1737. 











— 'De hymnis ecclefiae apoftolicae, 1737, 

» De Chrifti in urbem hierofolpmitanam in- 
troitu. — 

— ve hiflori | Beccaki originis, 1758 


Oyprian; ac Firmiliani- epiftolarım adverſus 

Stephani I, papae decretum de haeretico- 
rum baptifmo vindiciis , oppoſitae Ray: 
mundo Miforio. 1738. | 


Difl. De hiſtoria transfubftantiationis ponti« 
ficiae. 1738. | 


Hiftoria paedobaptifmi quatuor ve. fae- 
culorum. 1739. 


Diff de Chrifto, deo magno, vero et bene- 
ditto, ad Tit. U, 20.Rom, VIII], 5. 1736. 


©99 4 «De 
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Briederich Gotlieb Strun, 
zu sel, 


Zur Seite 654: Noch i zu merken: Syfien 
_ juris opiffeiani.” dedas}. 4738, folsiıg, 4, C 
Samb. Ber. 738 ©. j27. 


— —— — 


Vehan Fakob Syrbius 
et Jena. 


Zur Seite Gr: & farb den a Nov. ge 
Prorekter. Man leſe vornemlich —— 
1739, ©. 230. — 


Zur "Seite est komt noch dift‘ de — 
futurorum contingentium veritate, — 


EAgen Herrn Molfen, 


BEN I on 











— — 








, ‚ 
— 


Bea Sriederih  Trit 
zz meier, | 
zu Jena.“ 


Sur Seite 663 Fomt diſſ. de vomitu — 
plerumque geftattonis ‚menfibus fiente. 173 





Zufsge zum zweiten Theile- 87 














ohan Bernhard Wiedeburg/ 
zu Zen. 


Ir Seite 688 : Er ward. 1737. tweimarifcher 
Kirchenrath. ae 


>... —— & .-. — “ L * .“ 


- 





7 
ı’> 
- 
>. 
4 
* J 


VWhriſtian Wolf, 
u Marburg. 


ur Seite 692 ; Aut Fortfeßung und Vermeh⸗ 
tung der Geſchichte von Hettn Wolf und ftis 
en Sirenigkeiten mug man Herrn Profeſſer 
Ludovici in Leipzig neue Auflage feines ı Theils 
und den darauf gefolgten > und 3 Theil zu Rathe 
' jihen. An Langiſcher Seiten wurde er in einer 
Heinen Schrift als ein partheyiſcher Hifloricus 
vorgeftelt. Auch hat Herr D. Ge. Volcm. Hart. 
mann die Hiftorie der Leibnitziſch-⸗Wolfiſchen 
Philoſophie 1737 gefchrieben. 8. | 


Zur Seite 737: Den Nusen feiner Philofophie 

hat auch ein Ungenanter 1736 gezeigt in einem. 

Schreiben von den Nutzen der wolfifchen 

- Philofopbie in Beffärigung und Ausuͤ⸗ 
bung der chriftlichen Religion. j 


Zur Seite 739 iſt zu merken, daß feine Schrift 
= 99 5 yon 


4 


88 Zufäge zum zweiten Theile, 


BE — en ———— 





— —— — 


von der Algebra 1738 ins Engliſche üuͤbecſeet 
worden. ©. leipz. Zeit. 1739, ©. 4. 





Zur Seite 740: Die Nachricht, daß der er 
feſſer der Logik und Metaphyſik zu Upfal, Hr 
Ullen, verfptechen müffen die Philofophie de 
Herrn Wolfs zu verlaffen, ift von dem, der ſe 
- gegeben, 173% in den Hamb. Ber. ©. 97 
wiederrufen. worden, mit der Erklärung, &$ 
dem Heren-Ullen. nicht verboten worden, dirk 
Philojophie zu lehren, fordern der Befehl dd 
Herrn Kanzlers Kronhielms nur dahin gegar⸗ 
„gen, bei.der Akademie von allen ſolchen Kunk- 
woͤrtern und Redensarten abzuftchen, die wie 
leicht einen ſchlimmen Einflus in die Tyeoloat 


haben moͤchten. 


re} 
/ # 


Zu eben der Seite: Aber der. Cenſor, Part 
Karrativi hatte eine etwas ſcharfe Cafır 
über den I Th. der theol.. natur. gejtellet und 
noͤthig gefunden einige der Eatholifchen Kırdı 
zumwiderlaufende Dinge auszubeflern. Wa 
_ man aber in der Stat: Darüber murrete, fan 
von ihm 1758 heraus: philofophta clar. Wolfi 
aliorumque recentiorum „ Duvigeru praefer- 
» tim et Leibnitii, de origine et praeexiftenta 
‘. animarum theologice difeufla arque excuſſe. 


Verona, 4. ©. Aamb. Ber. 1739, ©.3'. 


Zut 


Zufäge zum zweiten Theile. 839 

ur Seite 743: Was für ein neuer Sturm durch 

errn D. Kangens Gegenwart in Berlin ges 

gen die wolfische Philofophie erreget, und wie 

Derfelbe wiederum geftillet worden, davon fiche 
niederſachſ. Nachr. 1736, S. 660. 


zur Seite 650: Von den elementis matheſeos 
kam tom. illl et ultimus 1738 zu Halle heraus. 

















zur Seite 61: Das trimeftre vernale von: 1731 
Fam heraus 173588. — 


Sure Seite 763: Die theologia naturalis. fam 
1736 in Quart auf 6. A. heraus. Die philofo- 
phia practica univerfalıs kam auch heraus, 
pars I, theoriam comple&tens, 1738; pats II, 
praxin comple&tens, 1739» Noch find zu mer» 
fen: Geſamlete kleine pbilefopbifche 
Schriften, welche bisher meift lateiniſch im 


Druf waren. 4 Stüffe, in Oktav. G,nieder> 
fächf. Nachr. 1736, ©. 697: > 





Fohan Sriederih Wucherer, 
zu Jena. 


Zur Seite 765: Seine Mutter war eine geborne 
Krauſoldin. 


Zur 





840 Zufäge zum zweiten Theile. 


Zur Seite 76%. Im Jahre 1720 ward cr um 
- aufjerordentlichen Profeſſet der Theologie en 
net, und übernahm daher die Dofterwurde. & 
- verwaltete auch bald Darauf die Aemter, dieei 
nem Ordinario zufommen. Er ſtarb aber 
den 6 Februar an einer abzehrenden Krankheit 
nachdem er Eurz vorher vom weimarıfchen 
‚ zum Kirchenrathe und Auffeher über die mir 
marifchen Landeskinder war verordnet ort 
Er war ein Seind von Deuchelei und Abergkw 
ben, arbeitſam, dienftfertig, freimuͤthig um 
gelinde. In feiner Ehe mit des Herrn vicefany 
lers Tochters hat er nebſt zwo Codes eine 
Sohn gejeuget. —— 

















— 
N 





Herrn 


läge zum erſten St. des dritten Theils. 4 


m 


Herrn Gottens 


Sue 
zum erſten Gtull des 


Bernhard von Montfaukon, 
zu Saintgermam des Dres. 
Zur Seite 62: Seine bibliotheca bibliotheca- 
carum frat wuͤrklich 1738 ans Licht, 18 Alph. 
18 B. ſtark. 


Edmund Marthene, 
zu Saintdenis. 


Zur Seite 70: Er ſtarb den 20 Jun. 1739 im 
gsten Jahre feines Alters vom Schlage. 





Zur Seite 77: Sein Werk de antiquis eccle- 
fiae rırıbus kam zu Antwerpen, um den dritten 
Theil von ihm felbft vermehrt wieder heraus. 

Zur 


840 Zufäge zum zweiten Tbeile. 

Zur Seite 766: Im Jahre 1720 ward er um 

- aufjerordentlichen Profeſſer der Theologie ern 

net, und übernahm daher die Dofterwurde. & 

- verwaltete auch bald Darauf die Aemter, dieei 
nem Ordinario zukommen. Er ſtarb aber 
den 6 Februar an einer abzehrenden Krankheit, 

nachdem er Eurz vorher vom weimarıfchen 

‚ zum. Kitchenrathe und Aufſeher über die mi 
marifchen Landeskinder war verordnet ort 

Er war ein Feind von Heuchelei und Abergkus 
ben, arbeitfam , dienftfertig, freimüthig um 
oelinde. In jeiner Ehe mit des Herrn vicefany 
lers Tochter hat er nebſt zwo —— eine 
Sohn gejeuget. a 
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Herrn 


‚des dritten Theile. - 849 
Intiquitates italicae medii aevi poft declina. 
ionem romani imperlı ad annum usque MD, 
Jinnia illuftrantur et confirmantur Ingenti co- 
»ıa diplomatum et chartarım veterum, nunc 
ↄrimum ex archivis italıs depromtarum, addi« 
is etiam numis, chronicis, aliisque mon 
mentis nunquam antea editis. 1739, t. 1, dar⸗ 
auf noch drei andere folgen ſollen. 








ir Seite 134: Von den rerum itali6arum (erie 
ptoribus kam auc) der 26 und 27, 1738 heraus, 
und warddas Werk Damit gefchloffen. 











Bernhard Siegfried Albinus, 
tn 0. 


ur Seite 140: Der andere ‘Band von Harvei 
operibus folgte 1737. Er gab auch heraus: 
Hieronymi habrici ab Aquapendente opera 
omnia anatomica et phyfiologica, hattenus 
variis locis ac formis edita, nunc vero certo 
ordine digefta, et in unum volumen redatta, 
Acceflit index rerum et verborum locupletiffi- 
_ mus una cum praefatione B.S Albini. £eiden, 
fol. 1737, 128 B. 63 Kupfer ohne die Vorrede. 
Mir haben auch feine icones oflium foetus hu- 
manı. accedit ‚ofteogoniae brevis hiftoria. 
£eiden, 1737, 4, 218, 32 Kupfer. ©. Leipz. 
Zeit, 1738, ©. % | 
Konrad 





844 Zufäge zum erften St. des dritten Thal: 


Fonrad Keen, 
zu Bremen. 


, bratae a ſervatore ultimae coenae kam ı75 
heraus. 


— 








(EEE EEE 


Zatob Brukker, 
zu Kaufbeuren. 


Sur Seite 188: Wir haben auch neue Zuſt 
verfchiedener DVermehrungen , Crläuterunz 
und Perbefferungen zu den Eurzen Frat 
aus der philofophifchen Hiſtorie. 12, 19 d 
Die meiſten Zufäge betreffen Die Hifforie 
Lehrfäge, die Umitände der Perſonen, und 

QDiuellen, aus denen ein weiterer Unterricht im! 

gelehrten Hiftorie dieſer Wiffenfchaften gefhe! 
werden fan. Und noch vier Disputation“ 

als dit. ad Eph. Il, ı,2, in Tempe helveli« 
t. 2: diff. epiftolica de meritis in rem litter 
riam praecipue graecam Dav. Hoefchelti, 4,179 

PDiſſ. de Stoicis, ſubdolis chriftianorum imit 

vribus, in Tempe helvet. T. 3,6, a: Di 

* de vita Hieronymi Wolfi, | 

1739 


lo) 
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rs GEBE — — 


Seographiſches 
Regler 


über alle drei Theile * 
1, Franzoͤſiſche Gelehrte, " 











Zu S. Denis. 
Edmund Marthene, Th.3, & 62' 
us 28 841 
zu S. Germain des Pres. 

sernhard ———— 23 = 20 
| ... „st 

2 Engliſche Gelehrte. 

Zu Londen. 
die Geſelſchaft der ag gu — 
ter Bücher von 1738 **, 3° 628 


3.Gel. Eur: 1, Eh. IV. St. Ohh Ben⸗ 
| a0 folge der Hrönung der Ausgabe, in der mE € 
einen hübneriihen Geb» | eine andete Folge 328 
graphle. Vor den verfior- |) ten iſt. 
benen Gelehrten ſteht ein, ** Sch wil bei den gelehrten 
Kreuz: das befante Zeichen |- Gefelidjaften das: Fahr bee 
‚des Todes. . Beim erfien|- werten, in — fr be 
Theile folge ich der andernı  ferieben warden. . 





846 BGeographiſch Regiſtet. 


Beniamin Andreas Arkinfon, Ih. 3, ©. zat 





En Canıpbel * ⸗3 5% 
ter Franz Couraier, ⸗328 
zu Orfurt, 

Die Profefforen von 1739 3.9 
3, Irlaͤndiſche Gelehrte. 

Zu Dublin. 
| Patririus Delany, — ⸗3 26 
4, Hollaͤndiſche Gelehrte. 
Samuel Erel, 3 97— | 
zu Leiden. 
Barhan Sic Abinus,; #3 + j 
5, Schteizerifche Gelehrte 
Zu Bern. 
Die Profeſſoren von 17:9, oe 3 
zu 2aufanne, 
Die Profefforen * 1739, «3 en 
6, Stalianifche Gelehrte, 
Zu Modena, 
** Anton —— Pa 29 


er Dur Br 84 
’ Sch brin bringe ihn unter die m bie Haupt * Lande PT 
nicht weis / wo er wohnt. 


Geographiſch Begiſter⸗ 847 


Zußm. 
eph.Simdn Affeman, _ Ihe, & ı 


7 Teutſche Serie. 


I, Ander Donau. , | 
1, In Defterreich, 


Zu Wien. 
je Profeſſoren von 1738, ⸗3 8.400 
ichael Gotlieb Aanfch, 32 449 
riſtian Kortholt. ⸗22160 
2. In Baiern. 
Zu Ingolſtat. 
ie Profeſſoren von 1737, ae 733 
3, In Salzburg - 
Zu Salzbur | | 
Jie Profefforen von Salıb ’ rn ⸗ 3 397 
4, In Schwaben. 
Zu Augsburg. 
utherfehe Gelehrte von 1737, » 3» 1 
eorg — Preu, zT va» 27 
⸗324808 
di — F 
Ben * Tal, 8 20389 
⸗ — — 
Sc Bang pe #2 eK, 
| ze gap 


STE . au 


948 Gesueaphifch Regiſter. 
Zu Kaufbeuren. 
Gelehrte von 1737: = Di om 
Jakob Brukfer, 
Zu Tuͤbingen. 
Zohan — Cotta, ⸗ 


Zu Ulm. 
Gelehrte von 17371 \ » 3 > 
t Johan Frikke, | u 2 + 
3 # 


2, Am Rhein. 
J ur Im Elſas. 
Zu Strasburg. 
Die Profeſſoren von 1737, 2.3 
® Im Rlevifchen. 
| | - Zu Duisburg. . 
Die Profefloren von 17365 2 m 
3, Am Main. 
1, In Sranten. 
Rh, 
Die Brofefforen * 1736 
Johan David Baier, 


Johan Balthafar Bernhold. 
Johan Jakob Jantke, 


⸗M 


— 
137 
1 
>> 
3 
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u Feuchtwangen. 
eorg ee A Th. 3 ©. 38 
u Kobu 


* 














ohan Gens miänfeben, »: 2.9 568 
2.3.8 8 

g' Roͤmhild. 

iohan Casper gel, - » 2 9 348 
378 

Zu Wur bura. | 

dohan Peter Bannitza, — 

2, In en. J 

Zu efſen. 2 3 

Btofefloren von 2» 77 

Sohan. Georg Liebknecht, 22575 
— 4 3 2 831 

Ernſt Friederich Neubauer, 222776 
| \ au — * ⸗ 3 ⸗ 831 
Reinhard Heinrich Rolle, 2» 2» $92 
= 3:9 89% 

Heinrich Ehriftian Sentenberg: + 2° # 309 
= ⸗ * » gıa 
Zu Marburg, — 

Die Prof: ser von 1736, #2 « 77% 
Chriſtian Wol f, | » 2.=. 69% 
3 2 87 

4, An der Wefer 
1, In Weſtphalen. 
Zu Buͤkkeburg. 

TR Heinrich le Maitre, e.3 8 3% 
Dbh 3 Zu 





850 Seegrabhiſch Regiſter. 
| Zu Osnabriif. 
Johan Chriftoh Aöcher, 30H 
Zu Rinteln. 
Die PBrofefforen von 1736 PER Er: 
Johan Herman Suͤrſtenau, 2⸗ 
9 3 s 1V 
PIUFRNENR Sauber, gen. 5 : ⸗ 
2, Im Braunſchwetgluͤncburgſu 
Zu Alefeld. 

Demich ent — vera 
N ⸗229 
EB 
u Braunfchwei 
Das Kirchenminifterium von wei Fe bi 
Die . an.beiden Schulen von — 

e 1_8 

Dip. Yulius Rermeier, 1, 

wz+.X: 

Auguſt Stiſſer, ⸗1264 

u Goͤttingen. 

t Zohan Zi DT e 17 = 

2 40 ’ 

| em 

t Fohan' Salomo ——— o1+ ji 
| | » 2 9 

Magnus Cruſtus, ee 

i 23 Sul 


= 
= 
—- 
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akob Wdilhelm Feuerlin, D. 3, ‚©. 433 . 


zeorg Chriſtian Gebauer, 
lohan Matthias Gesner, 


ubert Zaller, i 
ion Auguſt BER — 


ge Chriſtian ass 
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sh Da Röler, 
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% 


Brain Open 
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Zohan Jakob EEE 
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ao wa Plarhner, ur 
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— en 
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Zu u.Osnabrüf. 
Johan Chriftoh Aöcher, 30H 
Zu Rinteln. 
Die Profefforen von 17356 Pr EP: 
Johan Herman Suͤrſtenau, 2⸗ 
9 z s N 
PIUFRNENR Sauber, gen. 5 : ⸗ 
2, Im Braunſchwetgluͤncburgſu 
Zu Alefeld. 

Demich ent — vera 
N ⸗229 
Er 
u Braunfchwei 
Das Kirchenminifterium von wei Fe bi 
Die . an.beiden Schulen von R 

e 18 

Dip. Yulius Rermeier, 1, 

vw. 

Auguft Stiffer, u ı 6 64 

u Göttingen. 

t Zohan Zi DT e 17, B 

2 40 } 

| 3m 

t Zohan Salomo ——— o1# Pi 
| | =» 2 98 

Magnus Cruſtus, ee 

. a 
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yan yarı Geong Ppekh, Un S. 777 
\ 2 818 
| | | „3. 7% 
kob Seide Reimman, 12 7875 
823 e 796 
wid Georg Stube, #1 #.,801 
| e 3 7 7% 
lveſter carben Ta IT #\8lo 
we 7 
Zu u Ilefelb. — 
Sahne an der Edule von en 
s I s 631 
Soc Bofiltis-Brinkman, Date 6% 
⸗3 # 799 
30 Simebargut Ä 
eorg Raphein u ı # 497 
| : 207 ..3M 
yiftian: Serdench Schmid, e 1 2 456 
39» 776 

Zu Zlfenbitel 

ranz Eroſt — a 212 6 
"70 2.8 816 
2 » 3 7 7909 
bein korem BR ⸗12 00 
#.3:». 776 
Philip Ladewig Boͤhmer, e 1 9.503 
ee 2 # 82 
Georg von Engelbrecht, s 1 9. '505 
Er „2 e 92 


Hhhe— Georg 


52  Beogeapbifeb Regifter. 





nnover, 
* Sfr Fe jern, 


valhhaſer moenzer, 

auf Gotlieb Werlhof, 
i u Heimftät. 
Sie Vrofefloren von ı735. 
po von Wh 


En 


Yet dont der Zardı, 
Foren; Heiſter, 
— - Kres, 
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ohan Samuel maller Thy.t, S. 73 
⸗2 28o01 
a ka i «3 .e 744 
roman ———— J ⸗e122384 
a SEE «se 2 e %02 
"3.0 745 
se ka e 1 + 112 
s 2 s 802 
SE 
Sernhard Raupach, 1 # 115 
u 073.8, 748 
derman Samuel Reimarus, u9 
⸗3 2 748 
Dichael Richey, — ⸗1 ⸗423 
32 749 
Tobias Sein Schubartt, - ⸗ 1 » 136 
» 3 .8::749 
F Sohan Geiederi Winkler, eı s 140 
e 34-750 
Zehan Chriſtoph bwolf ⸗212142 
222803 
⸗232770 

er Kiel, — 
Die Profeſſoren von 1735, e le 206 
baftian Kortholt, e 1 # 20 
Adam Heinrich Lakman, u 200 528 
#3 #4 228 
Johan Ehriftian Liſchwiz, sı #8 au 
ui "3 75 


854 Geographiſch Regiſter. 
Georg Friederich von Marquard, Th. 1, Su 


Eſaias Pufendorf, sg 
m 
3, Sm Oſtfrieslande 
u Aurich. 
Johan Friederich Bertram, se 2 ıyY 
se 3 |; 
4 Im Bremifchen. : 
Zu Bremen. 
Konrad — u | » 3 el 
' eu fi 
5, An der Elbe, 
1, In Holſtein. 
Zu Hamburg. 
Das Siem von | 
.g Tel! 
Die ‚Profefforen am Spmnafi 
ee LEERE er r, 
von 74 .3 en 
Die er an der Sohansfäule 
ı£7 
Barthofd Heinrich Broken, ; #8 
En Se ⸗79 
gJohan Albert Fabricius⸗ 1z 
* a gez, m 
“ — —2327 
Johan Chriſtoph Kruͤſike, ⸗126 
| 37 


La 


Geographiſch Kesifie, | * 
erman heiten) Engelke, U ı S. 239 





⸗ = 

enſt Johan ae Manzel, + 5 ⸗245 
— Eu re 6 *'# 8295 
oe 29 805 

232778 

johan Ehriſuan Peterfen, «I # 249 
#* %. e 8og 

Zu Wiemar. | 

galkob Staalto opf/ ⸗22330 
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